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Vorwort 
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D ie Erforschung der Quartärmollusken hat sich auf dem Gebiet der Tschechoslowakei im letzten Jahrzehnt 
derart stürmisch entwickelt, daß das letzte zusammenfassende Werk „Mollusken des tschechoslowakischen 
Quartärs“ (1955) allseitig überholt ist und seinem Zwecke bei weitem nicht mehr entspricht. Auch die Quartar- 
geologie und sämtliche verwandte Fachdisziplinen haben einen ähnlichen Aufschwung erfahren, was vor allem 
in der ungeheuren Menge der einschlägigen Literatur aus allen Gebieten seinen Ausdruck findet. Dies hat zur 
Klärung vieler Fragen wesentlich beigetragen, aber auch neue Probleme mit sich gebracht, die gelost werden 
müssen. Es besteht darum ein starkes Bedürfnis, die Ergebnisse einzelner Fachzweige in Korrelation mit dem 
gegenwärtigen Stand der Quartärwissenschaft zusammenfassend darzustellen, und auf diese Weise eine feste 
Grundlage für die Lösung der allgemeinen Quartärprobleme zu bieten. Das ist eine der Haupnoraussetzungen 
für die erfolgreiche Quartärforschung. 

Aus diesen Gründen kam die vorgelegte Monographie nicht als eine Neuauflage der „Mollusken des tsche¬ 
choslowakischen Quartärs" aufgefaßt werden, da die Fortschritte, die sowohl in der Tschechoslowakei ahauch 
im Ausland erreicht worden sind, ganz neue Ansichten erbracht haben, die einer zusammenfassenden Würdi¬ 
gung bedürfen. Die neue Monographie stützt sich nicht mehr auf ein älteres, aus verschiedensten Zeiten stam¬ 
mendes Material, sondern auf neue Ergebnisse, die durch einheitlich durchgeführte komplexe Untersuchungen 
gewonnen worden sind. Ihr Hauptziel ist, die Gesetzmäßigkeiten der Molluskenfaunenentwicklung im Zusam¬ 
menhang mit den Änderungen des Klimas und der Sedimentation zu erfassen und diese auf solche Weise zu 
behandeln, daß sie den Bedürfnissen der Quartärgeologie, namentlich in stratigraphischer und paläogeographi- 
scher Hinsicht, verläßlich dienen körmen. Darauf ist die ganze Arbeit eingestellt. 

Bei der Fertigstellung der Monographie habe ich mich der freundlichen Unterstützung zahlreicher Fach¬ 
genossen erfreuen können. Aus der großen Anzahl karm ich nur einige wenige Namen nennen: Der Dank ge¬ 
bührt in erster Linie dem Herrn Jaroslav Brabenec, der die fotographischen Beilagen hergestellt hat, sowie 
meinem verschiedenen Freunde Frantisek Prosek, der mir ein reiches Material aus seinen Untersuchungen 
geliefert hat; er gebührt ferner auch den Mitgliedern der Quartärabteilung der Geologischen Zentralanstalt, 
die mir in vielen Fällen wichtige Funde und Auskünfte übergaben, sowie der Leitung der Anstalt, die mir eine 
ganze Reihe von bedeutenden Untersuchungen im Rahmen der Forschungsaufgaben ermöglicht hat. Gleichfalls 
bin ich den Fachkollegen aus den Archäologischen Instituten der CSAV sowie aus den geologischen Instituten 
der Hochschulen, vor allem der Karls-Universität Prag und der Fakultät für Ingenieurbauwesen, zu Dank 
verpflichtet. Besonderer Erwähnung bedarf die Hilfe des österreichischen Kollegen Walter Klemm und der 
deutschen Fachfreunde Ludwig Häßlein, Klaus-Dieter Jäger, Irnmo Lieberoth, Ralf Ruske, Manfred Wünsche 
und Volker Toepfer, die sich der mühevollen Arbeit der sprachlichen Revision des gesamten Textes unterzogen 
und mich durch wertvolle Hinweise und Anmerkungen allseitig unterstützt haben. Der Dank gebührt auch meiner 
lieben Mutter für die technische Hilfe bei der Fertigstellung des Manuskriptes. Allen diesen sowie den zahlreichen 
hier nicht genannten Fachgenossen und auch der Verlagsabteilung der Geologischen Zentralanstalt, die meine 
Monographie in ihren Editionsplan aufgenommen hat, sei an dieser Stelle herzlicher Dank für ihre Hilfe 
ausgesprochen. 

Prag, im Sommer 1963 


Vojen Lozek 







Abkürzungen 


Allgemeine Abkürzungen 
...fg. - ...förmig 

fos. - fossil 

gl. (...gl.) - glazial 

GL - Glazial 

igl. - interglazial 

Igl. - Interglazial 

kz. - kaltzeitlich 

In Zusammensetzungen: z. B. W-Kz. =» 
0 - Osten 
N - Norden 
S - Süden 
W - Westen 

(Entsprechend NW-Nordwesten j 
in Zusammensetzungen: NW-Europa, 
S-Alpen) 

M - Mittel... 

(M-Europa - Mitteleuropa) 


Kz. - Kaltzeit 
.. .m. - .. .mäßig 
MD. - Molluskendiagramm 
MG. - Molluskengesellschaft(en) 
MF. - Molluskenfauna 
MS. - Molluskenspektrum 
pgl. - postglazial 
Würm-Kaltzeit 



o. - oder 

(Meist in Beschreibungen, Tabellen, 
Erläuterungen) 


Pgl. - Postglazial 

PK - Pedokomplex (Bodenkomplex) 
Q. - Quartär 

Thz. - Thanatozönose 
wz. - warmzeitlich 
Wz. - Warmzeit 
> - größer als 
< - kleiner als 

(Beispiel: Lä. < 5 ist zu verstehen: 


Tschechoslowakische so- 


CSSR - Ceskoslovenskä socialistickä republika ( = 
zialistische Republik, kurz Tschechoslowakei) 


Kot 


Gf. 

Gr. 

Gw. 

Gsch. 

HT. 

In Zus 


nchyologische Abkürzungen (Beschre 


- Mündungsarmatur (Be- I d 



- Dicke L. 

- Embryonalschale Lä. 

- Gehäuse 1. 

- Gaumen Lg. 

- Gaumenfalte(n) Lgg. 

- Größe (H.: Br., Lä.: H.: D.) M. 

- Gewinde Ms. 

- Gaumenschwiele Mw. 

- Höhe N. 

- Hinterteil (Bivalvia) Nw. 


• Index d. Hauptmaße 
Kardinalzähne (Bivalvia) 

linke, links (Bivalvia) 
Ligament (Bivalvia) 
Ligamentgrube (Bivalvia) 
Mündung 
Mundsaum 
Mündungswand 
■ Nabel 

• Nackenwulst 


Sp-umschlag = Spindelumschlag, G 


O. - Oberfläche (der. Schale) 

Os. - Oberflächenstruktur 

r. - rechte, rechts (Bivalvia) 


S. - Spitze (Apex) 
Sch. - Schale 



Sp. - Spindel 

ST. - Spitzenteil 

SZ. - Seitenzähne (Bivalvia) 

U. - Umgäng(e), Windung(en) 

VT. - Vorderteil (Bivalvia) 

W. - Wirbel (Bivalvia) 


Mündungsarmatur der Clausiliidae Mündungsarmatur bei Vertiginidae, Chtmdrinidae, Pupillidae, Orculidae, Enidae 


II. - Interlamellar 
Mf. - Mondfalte (Lunella 
OL. - Oberlamelle 
Pf. - Prinzipalfalte 
ScL. - Subcolumellarlamell« 
SpL. - Spirallamelle 
UL. - Unterlamelle 


Ang. - Angularlamelle 

Bas. - Basalfalte 

Col. - Columellarlamelle 

Infrapar. - Infraparietallamelle 

Infrc. - Infracolumellarlamel 


Infrp. - Infrapalatalfalte 

P inf - Untere Gaumenfalte 

P.sup. - Obere Gaumenfalte 

Sprp. - Suprapalatalfalte 

Sut. - Suturalfalte 
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(Vgl.v. 

>r allem die Fundortlisten im Systematischen Teil) 

c. 

M. 

- Villafranchium = Ältestpleistozän 

Tegelen (Te.) - u. Waal (Wa.) - Warmzeit. Prätegelen (PT.) (Brüggen) 

Eburon (Eb.) - u. Menap (Me.) - Kaltzeit 

Hierher auch Kaltzeiten Donau (D.) u. Günz (G.) u. Warmzeit 

Donau/Günz (D/G). 

- Cromer-Warmzeit (meist dem G/M-InterglaziaJ gleichgestellt) 

- Elster (= Mindel) - Eiszeit 

- Altpleistozän (Elster-Eisz. u. älter) (apl. = altpleistozän) 

Hs. 

AR. 

Tr. 

- Holstein-Warmzeit (=M/R-Interglazial) 

- Saale- s. str. (bzw. Drenthe-) - Eiszeit (= Altriß o. R 1) 

- Treene-Warmzeit (Warmzeit zwischen Saale s. str. u. Warthe 

JR. 

MP1. 

= Altriß/Jungriß-Interglazial bzw. AR/JR o. R 1/2) 

- Warthe-Eiszeit (= Jungriß o. R 2) 

- Mittelpleistozän (Holstein-Warmzeit bis Warthe-Eiszeit) 

(mpl. - mittelpleistozän) 

E. 

FW. 

- Eem-Wannzeit (=Riß/Würm-Interglazial o. R/W, letztes Interglazial) 

- Frühwürm (Amersfoort u. Brörup-Loopstedt-Interstadial einschl. der vorangehenden Kälteschwankung) 

FW (Kz.) - Frühwürm-Kaltzeit (=W 1) 

MW. 

FW (Int.) - Frühwürm-Interstadial(e) (= W 1/2, bzw. Amersfoort u. Brörup-Loopstedt zusammen) 
- Mittelwürm (Brandenburger, Frankfurter u. Pommersches Stadium d. Weichsel-Eiszeit = W 2 u W 3) 
MWa - älteres Mittelwürm-Stadial (= W 2) 

SW. 

W. 

MW (Int.) - MW-Interstadial (= „Paudorfer Int." bzw. Stillfiied B = W 2/3) 

MWb - jüngeres Mittelwürm-Stadial (= W 3) 

- Spätwürm (oder einfach Spätglazial - Spgl.) 

(spätglazial - spgl.) 

- Würm (Weichsel-) - Eiszeit (letztes Glazial) 

PI. 

- Pleistozän (pleistozän - pl.) 

PB. 

- Präboreal 

AH. 

- Altholozän (Präboreal-Boreal) (ah. - altholozän) 

- Atlantikum (ev. A 1 - Altatlantikum = Zone VI u. A 2 - Jungatlantikum = Zone VII nach F. Firbas) 

- Mittelholozän (= Atlantikum) (mh. - mittelholozän) 

SA. 

SR. 

JH. 

- Subatlantikum 

- Subrezent (etwa historische Zeit) 

- Jungholozän (Subboreal bis Subrezent) (jh. - jungholozän) 

H. 

■ Holozän (= Postglazial - Pgl.) (hol. - holozän, pgl. - postglazial) 

Hs. + 

Tr.* 

E: Tr. 

■ Holstein o. jüngere Warmzeiten (entsprechend: AR+ - Altriß oder jüngere Kaltzeiten) 

• Treene oder ältere Warmzeiten (entsprechend: JR* - Jungriß o. ältere Kaltzeiten) 

■ Eem- oder Treene-Warmzeit 

B-A 

B/A 

MP1. (IgL) - 
API. (Kz.) - 

■ Boreal bis Atlantikum 

Übergang zwischen Boreal u. Atlantikum 
mittelpleistozäne Wannzeit 

altpleistozäne Kaltzeit (eine der Kälteschwankungen in der der Zeitspanne Beginn des Pleistozän bis einschl 
Elster-Eisz.) 

bei weitem no 

un g : Die Auffassung der einzelnen Begriffe ist heute bei verschiedenen Verfassern und in verschied™,., t i„s„„ 
ch nicht fixiert. Hier wird eine Alternative angewandt, die im Kapitel „Stratigraphie des tschechoslowakischen 


Quartärs" (S. 57) und in den betreffenden tabellarischen Beilagen (II u. III) erläutert ist. 
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Deutsche bzw. ungarische Namen einiger Orte, 
Flüsse und Berge 


Banski Bystrica 
Belanski (Bielske) Tatry 


Brno 

Cisarsky (= Slavkovskf) 

Ceski stredohori 
Dolni VSstonice 

Dyje 

Gombasek-Ciemy pramefi 
Homomoravsky üval 
Hrhov 


Chfiby 

JabloÄov 

Jesenik (Hruby J.) 
Kamenice (reka) 
Karlovy Vary 
Labe 

Mali Snezniä jima 
Mali Karpaty 
Mikulov 


Morava (feka) 
Moravskoslezske Beskydy 


Belaer Kalkalpen, Bilai Mi- 


Pressburg, Pozsony 

Brünn 

Kaiserwald 


Böhmisches Mittelgebirge 
Donau, Duna 

Gombaszög-Fekete forräs 
Obe rmarch-Senke 

Gran, Gar am 
Mars-Gebirge 
Szidalmis 

Gesenke (Altvatergebirge) 

Karlsbad 

Elbe 

Lausitzer Gebirge 


Nisa 

Nizki Tatry 

Novi Mesto nad Vahom - 
Novi Zämky 
Oderski vrchy 

Ohre 

Pavlovski (= Palavski) 


Plouönice - 

Plzen 

Podunajski nizina 
Potiski nizina 
Roznava 

Rudohori (= Kruini hory) - 
Slovenski (= Spiäsko- 
gemerski) rudohori 
Spi§ 

Spi§ski Podhradie 
Stränski skala (u Bma) 
Sturovo (Parkin) 

Vah 

Velky 2imy ostrov 
(= Ostrov) 


Niedere Tatra 

Waag-Neustadtl, Vig-Ujhely 
Neuhäusel, ßrsek-Ujvir 
Oder-Gebirge 
Oder 

Eger (Fluß) 

Pollauer Berge 

Pelsöc 

Polzen 

Pilsen 

Donau-Tiefland, Kis Alföld 
Theiß-Tiefland, Alföld 
Rosenau, Rözsnyö 
Erzgebirge 

Slowakisches Erzgebirge 


Zips, Szepes 

Kirchdrauf, Szepes-Viralja 
Lateiner Berg (bei Brünn) 
Parkäny 

Waag, Vag 

Große Schütt (-Insel), 
Csallököz 


Kleine Karpaten 
Nikolsburg 


Vltava 

Vysoki Tatry 
VySkovsky üval 


Moldau 

Hohe Tatra, Magas Titra 
Wischauer Senke 


Mährisch-schlesische 

Beskiden 


Zbojnicki skala (u Sili&y) - Rablö kö bei Kisfalu 
Zvolen - Altsohl, Zölyom 
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Allgemeiner Teil 


E 




D ie vorliegende Monographie hat sich zum Ziel gesetzt, sämtliche Erkenntnisse über die MF. des 
tschechoslowakischen Q. auf Grund der Ergebnisse der letzten Untersuchungen zusammenzufassen. 
Für die Einteilung und Auffassung ihres Inhaltes sind vor allem stratigraphische und paläogeographische 
Zwecke maßgebend. Die allgemeinen Interessen der Q-geologie werden stets den eng paläontologjschen 
Gesichtspunkten übergeordnet. 

Wie bereits im „Vorwort“ angeführt, stellt diese Monographie nicht bloß eine ergänzte und neu 
bearbeitete Auflage von „Mollusken des tschechoslowakischen Quartärs“ dar. Die erheblichen Änderun¬ 
gen, die vorgenommen werden mußten, ergeben sich aus dem gegenwärtigen Stande unserer Kenntnisse 
sowie der Bedürfnisse der Q-geologie, die in den letzten Jahren einen so großen Aufschwung erfahren hat, 
daß das, was vor einigen Jahren hinreichend war, heute nicht mehr angebracht erscheint. In den „Mol¬ 
lusken des tschechoslowakischen Quartärs“ gab es eine Reihe von polemischen Abschnitten, z. B. im Kapi¬ 
tel über die Lößstratigraphie und anderswo, deren Problematik, die übrigens stets nur von lokaler Be¬ 
deutung ist, im Rahmen der gegenwärtigen Problematik des mitteleuropäischen Q. nicht mehr aktuell ist 
und heute höchstens in die Entwicklungsgeschichte der einzelnen Ansichten und Auffassungen gehört. 
Deshalb wurde auf die Polemiken verzichtet und eine ganze Reihe von neuen Kapiteln aufgestellt, die 
zweckmäßiger erscheinen. Es handelt sich namentlich um eine zusammenfassende Darstellung von zahl¬ 
reichen neuen Beobachtungen und einen Vergleich deren Ergebnisse mit der überaus reichen neuen Li¬ 
teratur, besonders der ausländischen. Der systematische Teil wurde mit Beschreibungen und Bestim¬ 
mungsschlüsseln ausgestattet, die einer möglichst genauen Determinierung von fos. Konchylien angepaßt 
sind. Sie sollen die vorliegenden Bestimmungsschriften ersetzen, die sich mit der rez. MF. befassen und 
bisher auch zur Bestimmung von Q-mollusken herangezogen wurden. Es ist allerdings wahr, daß die mei¬ 
sten Q-mollusken mit den rez. identisch sind, die Bestimmungspraxis ist jedoch in beiden Fällen unter¬ 
schiedlich, was sich auch in der Bearbeitung der Bestimmungshilfsmittel bemerkbar machen muß. Ein 
Bestimmungsschlüssel der fos. Mollusken muß nämlich auch eine möglichst genaue Bestimmung von 
schlecht erhaltenen Materialien ermöglichen und in vollem Maße die Gehäusemerkmale ausnützen - auch 
solche, auf die bei rez. Arten meist verzichtet wird, da gut erhaltene Exemplare in hinreichender Zahl 
zur Verfügung stehen. Es handelt sich vor allem um wenig beachtete, jedoch verläßliche Merkmale, wie 
z. B. die Oberflächenstruktur, die genaue Mündungsform, die Beschaffenheit des Mundsaums usw. Auch 
das Kapitel über die Molluskenökologie bzw. über die Ausnützung der ökologischen und zönologischen 
Erkenntnisse für die Zwecke der Q-geologie, mußte von Grund aus neu bearbeitet werden. In den „Mol¬ 
lusken des tschechoslowakischen Quartärs" wurden diese sehr wichtigen Daten auf eine Weise darge¬ 
stellt, die zwar eingehend genug war, sich jedoch als wenig übersichtlich und daher unpraktisch erwies. 
Deshalb wird hier eine einheitliche Auswertung von Molluskenthz. anhand von Übersichtslisten einge¬ 
führt, die durch kurze ökologische Angaben ergänzt sind. Diese Listen fassen das tatsächliche Material 
zusammen und bilden eine Grundlage für die Aufstellung einerseits von Diagrammen des rel. Artenanteils, 
die eine Analogie der Pollendiagramme in der Paläobotanik darstellen, andererseits von ökologischen 
Spektren. Diese geben graphisch die durch die vorangehende Faunenanalyse gewonnenen ökologischen 
Hauptangaben wieder, die in derart generalisierter Form zur geologischen Ausnützung vorgelegt werden. 
Diese Methode ist vom Standpunkte der Bedürfnisse der Q-geologie sehr zweckmäßig, selbst wenn die 
Generalisierung einige Fehler zur Folge hat. Diese sind jedoch nicht so groß, um allgemein unrichtige 


15 







Folgerungen aufkommen zu lassen, abgesehen davon, daß jeder die notwendigen Berichtigungen auf 
Grund der gründlichen Angaben durchführen kann, die bei jeder Art im systematischen Teil zu finden 

Die Bedeutung der fos. Mollusken für die Q-geologie wurde bis jüngst recht unterschätzt, wie man sich 
leicht in den meisten Übersichtswerken überzeugen kann, in denen die Hauptbedeutung den Pflanzen¬ 
fossilien und osteologischen Resten zugeschrieben wird, während die Mollusken meist nur kurz erwähnt 
werden (vgl. J. K. Charlesworth 1957, P. Woldstedt 1954,1958; F. E. Zeuner 1945, 1946; E. Schmid 
1958, E. W. Guenther 1961 usw.). Wird jedoch die gegenwärtige Entwicklung der Q-geologie in Betracht 
gezogen, so ergibt sich, daß es gerade die Binnenkonchylien sind, die sich zur Lösung einer ganzen Reihe 
von bedeutenden Problemen eignen - allerdings unter der Voraussetzung, daß die betreffenden Anal ysen 
der Thz. mit Hilfe ähnlicher Methoden durchgeführt wurden, die bereits lange, z. B. in der Paläobotanik, 
Anwendung finden. Bloße Artenlisten aus stratigraphisch unzureichend bearbeiteten Profilen sind heute 
nur noch von historischem Wert und müssen endgültig durch Methoden einer genauen qualitativen und 
quantitativen Analyse ersetzt werden (vgl. S. 37). Dann wird die Molluskenkunde mit einem Schlage 
eine der ersten Stellen in der Q-paläontologie einnehmen, da sie die Lösung von wichtigen paläogeographi- 
schen und -klimatologischen Fragen ermöglichen und zur Erkenntnis der Stratigraphie einig er Zeit¬ 
abschnitte wesentlich beitragen wird (vgl. Vl. Sibrava, V. Lozek & Mitarb., 1961). Diese Bedeutung wird 
noch durch den Umstand gesteigert, daß die Mollusken oft auch dort angewandt werden können, wo an¬ 
dere paläontologische Disziplinen aus Materialmangel scheitern. 

Das in den „Mollusken des tschechoslowakischen Quartärs" zusammengefaßte Material wurde großen¬ 
teils noch mit Hilfe von alten Methoden gewonnen und bearbeitet, die nicht zu seiner vollen Auswertung 
führen konnten. Aus einigen Sedimentarten standen nur spärliche unvollkommene Faunenlisten zur Ver¬ 
fügung, während manche Ablagerungen vom malakozoologischen Standpunkte aus praktisch unbekannt 
waren. Heute kann man sich bereits auf ganze Serien von eingehend bearbeiteten Profilen mit reichen 
Faunenfunden stützen und manche, bis jüngst eher für interessante Seltenheiten gehaltenen Arten sind 
zu geläufigen Leitfossilien geworden, die in stratigraphischer und paläogeographischer Hinsicht weit 
ausgenützt werden können. Als Beispiel kann die bekannte Interglazialart Helicigona banatica (Rssm.) 
angeführt werden. 

Das Material, auf das sich die vorliegende Monographie stützt, übertrifit, was die Zahl und Bearbei¬ 
tungsqualität anbelangt, bei weitem die Aufsammlungen, die zur Zeit des Erscheinens von „Mollusken 
des tschechoslowakischen Quartärs" zur Verfügung standen. Aus dieser Sachlage ergibt sich auch die 
Auffassung der neuen Monographie, die nach einer zweckmäßigen und zugleich kurzen Erschöpfung der 
gesamten Problematik strebt, damit sie jedem, der sich mit dem Q-studium befaßt, gute Dienste leisten 
bann. Die einzelnen Kapitel knüpfen aneinander an und sind in möglichst umfangreichem Maße durch 
Literaturhinweise ergänzt, um eine schnelle Orientierung in sämtlichen Fragen, mögen sie von all g empin^r 
oder eng lokaler Bedeutung sein, zu ermöglichen. 

In den einleitenden Abschnitten werden einerseits die Bedeutung der Mollusken für die Q-geologie 
und ihr Verhältnis zu anderen Fossiliengruppen, andererseits die Geschichte der paläomaläkozoologischen 
Erforschung in der Tschechoslowakei besprochen sowie eine topographische Übersicht der bisher unter¬ 
suchten Fundstellen gegeben. Diese Kapitel sollen die Grundlagen, auf denen das ganze Werk aufgebaut 
ist, sowie den Weg zeigen, der zum heutigen Stande der Forschung führte. Danach folgt ein sehr bedeuten¬ 
des Kapitel über die Bearbeitungsmethodik von fos. MF., das die Möglichkeiten einer vollen Ausnützung 
der Mollusken für die Stratigraphie, Paläogeographie sowie die Faunengenese zeigt. Im weiteren Kapitel 
wird das stratigraphische System, das im gesamten Werk angewandt wird, und seine Parallelisierung mit 
den in den Nachbarländern verwendeten Systemen, vor allem im Gebiet der nordeurop. Vereisung, er¬ 
läutert. Der rel. große Umfang dieses Kapitels ist durch den gegenwärtigen Stand der stratigraphischen 
Ansichten völlig begründet, die hinsichtlich der Deutung der einzelnen Begriffe recht uneinheitlich sind. 

Das gilt vor allem für die allgemein verwendete alpine Terminologie. Von gleicher Bedeutung ist das 
Kapitel über das Vorkommen von Mollusken in verschiedenen Arten der Q-sedimente, in dem die allge¬ 
meinen Entstehungsbedingungen von einzelnen Thz. und die Möglichkeiten deren Ausnützung eingehend 
besprochen werden. Zugleich ist hier eine Übersicht der Q-ablagerungen auf genetischem Grunde ge¬ 
geben. Das nachfolgende Kapitel ist der Entwicklung der mitteleuropäischen MF. vom Ende des Tertiärs 
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bis in die Gegenwart gewidmet. Es zeigt den heutigen Stand der Kenntnisse über die Entwicklungsfolge 
der quartären MF. und die Möglichkeit deren stratigraphischer Ausnützung. Hier wird auch eine Re¬ 
konstruktion der Entwicklung der mitteleuropäischen Natur auf Grund der malakozoologischen Befunde 
versucht, deren Hauptbeitrag in der Möglichkeit der Verfolgung des gegenseitigen Verhältnisses von Wald 
und Steppe, der Wald- und Bodengeschichte sowie der Umgestaltung der Natur durch den Menschen zu 
sehen ist. 

Der systematische Teil enthält Beschreibungen und Bestimmungsschlüssel sämtlicher im tschechoslo¬ 
wakischen Q. Vorgefundenen Arten sowie alle biostratigraphischen Angaben, die für die Auswertung der 
Fossilbestände von Bedeutung Sind. Bei jeder Art ist eine Fundstellenliste zu finden, in der alle verläßlich 
stratifizierte bzw. neue Fundorte in der Tschechoslowakei zusammengefaßt sind. Unzureichend strati- 
fizierte ältere Funde werden nicht berücksichtigt (abgesehen von einigen seltenen Arten), sind jedoch in 
den „Mollusken des tschechoslowakischen Quartärs“ registriert. Nähere Angaben über die Fundstellen 
sind der „Topographischen Übersicht“ zu entnehmen (S. 24—36). Die Bestimmungsschlüssel ermögli¬ 
chen eine Identifizierung von einzelnen Arten und Formen auf Grund der neuesten Erkenntnisse. Die 
Monographie ist durch ein ausführliches Schriftenverzeichnis, eingehend bearbeitete Register, strati¬ 
graphische Übersichtstabellen und Bildtafeln abgeschlossen. 

In Anbetracht des beschränkten Umfanges mußten die Texte möglichst kurz verfaßt werden, was teils 
mit Hilfe von Tabellen und Diagrammen teils durch Verwendung von zahlreichen Abkürzungen (s. S. 11) 
erzielt wurde. Am Anfang des systematischen Teiles wird auch die Schalenmorphologie kurz erörtert. 
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Bedeutung 

der Mollusken für die Quartärgeologii 


D ie Konchylien treten in allen geologischen Formationen auf und gehören zu den geläufigsten Fossilien, 
sowohl in marinen als auch in kontinentalen Sedimenten. Auch in den Q-ablagerungen kommen die 
Mollusken häufig vor, wurden jedoch bislang wenig beachtet, abgesehen von der marinen Fauna, die hier 
allerdings nicht behandelt wird. Das Auftreten von Konchylien bzw. ihre Fossilisierungsmöglichkeiten 
sind auf den Chemismus der einzelnen Q-sedimente zurückzuführen. Die Gehäuse bestehen aus Kalzium¬ 
karbonat, so daß sie im saueren Milieu rasch zerstört werden und sich nur in Ablagerungen mit hinreichen¬ 
dem primärem Kalkgehalt erhalten können. Solche Absatzgesteine sind im Bereiche des kontinentalen Q. 
entweder dort erhalten, wo die vorquartären Formationen von kalkhaltigen Gestienen, vor allem Kalkstei¬ 
nen oder Mergeln, aufgebaut sind, oder in niederen trockenen Gebieten, wo Löß und verwandte Bildungen 
auftreten. Die Beobachtungen an rez. Mollusken zeigen eindeutig, daß der Molluskenreichtum in beträcht¬ 
lichem Maße vom Kalkgehalt des Bodens abhängt, so daß in Gebieten, in denen sich kalkhaltige Q-abla- 
gerungen bilden, auch die Mollusken schon primär häufiger sind als in kallrarmpn Gegenden (R Lais 
1943, V. Lozek 1962k). 

Demzufolge führen in günstigen Gebieten die Q-ablagerungen meist eine reiche MF. Die Konchylien 
sind hier viel häufiger als andere Fossilreste. Der Molluskenreichtum mancher Q-ablagerungen, namentlich 
der Lösse und Quellkalke, hat bereits in der älteren Zeit die Aufmerksamkeit auf sich gezogen und mehrere 
Forscher haben sich mit den Konchylien eingehend befaßt (A. Braun 1842, F. Sandberger 1870—5, 
A. C. Johansen 1904, in der Tschechoslowakei A. SlavIk 1869, A. Rzehak [mehrere Arbeiten] und na¬ 
mentlich J. F. Babor 1901). Alle älteren Werke haben jedoch die Lagerungsverhältnisse sowie die genauere 
Stratigraphie der fossilfiihrenden Schichten ziemlich wenig beachtet, was schließlich zu der Ansicht 
führte, daß die Mollusken im Vergleich mit den Pflanzen und Vertebraten für die Erkenntnis des Q. nur 
von rel. geringer Bedeutung seien. Die ungenügende Unterscheidung von Funden aus verschiedenen 
Schichten verursachte oft eine Vermischung von Mofluskenbeständen warmer und kalter Prägung (vgl. 
D. Geyer 1927, z. T. sogar J. Favre 1927), was eine Unterschätzung der Mollusken als klimatischer 
Anzeiger zur Folge hatte. Es sei allerdings betont, daß die Verfasser, die die Stratigraphie mehr berück¬ 
sichtigten, zu völlig unterschiedlichen Ergebnissen gelangten. Als Beispiel können die Beobachtungen 
von R. Schröder (1915) über die Molluskenbestände in der Hochterrasse bei München angeführt werden, 
der die wz. Gessellschaft von der Schotterbasis und die kz. Molluskenbestände aus höheren Schotterlagen 
klar auseinanderhielt. Andere Autoren, die sonst die Bedeutung der fos. Mollusken hervorgehoben haben, 
sind zur genauen Unterscheidung der fos. und rez. Molluskenbestände nicht angekommen, so daß ihnpn 
■beispielsweise die Eigenart der Lößfauna entgangen ist (vgl. die Ansichten von B. Shimek [z. B. 1915], 
der zwar die nordamerikanischen Verhältnisse berücksichtigte, diese jedoch auch in Europa finden 
wollte). 

In der neueren Zeit erscheinen immer zahlreichere Arbeiten über Molluskenfunde aus stratigraphisch 
eingehend bearbeiteten Profilen, die auch mittels anderer paläontologischer Methoden, z. B. durch Pollen¬ 
analyse, revidiert werden und die die große Bedeutung der Q-mollusken klar erkennen lassen (hier sei vor 
allem eine ganze Reihe von englischen Verfassern erwähnt - J. P. T. Burchell, A. G. Davis, J. F. Hay- 
ward, M. P. Kerney, B. W. Sparks; in Deutschland K. Büttner, L. Hässlein, S. G. A. Jaeckel, R. Lais, 

U. Steusloff, Th. Schmierer, H. Zeissler; in der Schweiz J. Favre, A. Jayet, L. Forcart, E. Schmid; 
in Schweden N. H. Odhner; in Polen J. Urbanski, in der UdSSR vor allem I. V. Danilovskij, ferner 
N. A. Kunica, V. M. Motuz,M. F. Vekuöu. a.; in USA vor allem D. W. Taylor; in Frankreich 
GMazenot, J.-J.Puissügur und Fr. Geissert; vgl. auch die Arbeiten des Verfasserss eit 1955). 
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Auf die großen Möglichkeiten der Anwendung von Mollusken in der Q-stratigraphie machte in zahl¬ 
reichen Aufsätzen schon R. Lais aufmerksam, der die ökologischen Ansprüche der rez. Fauna gut kannte 
und zugleich Verteidiger der feinstratigraphischen Methode in der Q-forschung war. Die Mollusken sind 
poiküotherme Lebewesen und reagieren daher sehr empfindlich auf die Temperatur- und Feuchtigkeits¬ 
änderungen - also auf die Klimaschwankungen. Diesem Umstande kommt eine sehr bedeutende Rolle zu, 
da sich die Q-stratigraphie vor allem auf Klimaschwankungen stützt. Wie bereits gesagt, ist die klimatische 
Bedeutung der Mollusken oft bestritten worden (D. Geyer 1924, 1927), was großenteils auf eine metho¬ 
disch unzureichende Sammelweise Zurückzufuhren ist. Primäre Mischfaunen, die sowohl kz. als auch wz. 
Arten umfassen, sind in der Wirklichkeit recht selten (vgl. S. 42). Derartige Thz. können zwar unter 
gewissen Bedingungen auch in natürlicher Weise entstehen, die Hauptursache der Vermengung von ver¬ 
schiedenen Elementen ist jedoch eher in der Unbeachtung der Feinstratigraphie zu suchen. Als gutes 
Beispiel können manche Quellkalklager genannt werden, die sich zwar größtenteils in den Wz. büdeten 
und daher eine wz. Fauna enthalten, die jedoch in ihren basalen (Tucin, Gänovce-Hrädok) oder oberen 
Lagen (Radslavice) eine kz. MF. fuhren können. Wird so eine Fundstelle nicht horizontmäßig besammelt, 
was in den älteren Zeiten üblich war, da kommt eine Mischfauna zustande, welche die klimatische Bedeu¬ 
tung von einzelnen Gliedern der Molluskenfolge nicht erkennen läßt. 

Die Möglichkeiten der Ausnützung von Q-mollusken hängen stark von der gegenwärtigen Kenntnis 
der rez. MF. ab. Heute ist die mitteleuropäische MF. verhältnismäßig sehr gut bekannt, wie man sich aus 
zahlreichen zusammenfassenden Werken überzeugen kann (D. Geyer 1927; P.Ehrmann 1933 u. A.Zilch 
& S. G. A. Jaeckel 1962; W. Adam 1947, 1960;T.van Benthem Jutting 1933;L. Soös 1943,1955—6—9; 
V. Lozek 1955c, 1956g; W. Klemm 1960; A. Grosso 1955, 1956, 1962; I. M. Licharev & E. S. Ram- 
melmejer 1952; V. I. Zadin 1952 usw.). Außerdem gibt es zahllose kleinere Veröffentlichungen, 
von denen vor allem einige bahnbrechende Aufsätze von R. Lais (1931, 1933, 1937, 1943 usw.) zu er¬ 
wähnen sind. Die mitteleuropäischen Weichtiere sind nicht nur vom Standpunkte der Systematik, 
sondern auch hinsichtlich ihrer geogr. Verbreitung, Ökologie u. Zönologie ziemlich gut bekannt (vgl. 
E. Frömming 1954,1956; J. VAgvölgyi 1955; V. Lozek 1948c, 1949c, 1962k u. a.). 

Die Zahl der Molluskenarten ist einerseits hinreichend groß, so daß MG. von bezeichnender Zusam¬ 
mensetzung unterschieden werden können, die die Buntheit der Standortsverhältnisse vollkommen zu 
erfassen erlauben, andererseits ist die Artenzahl jedoch so niedrig, daß die gegenwärtige Molluskenkunde 
bereits ein Stadium erreicht hat, in dem sie sich mit den Umweltsansprüchen und der geographischen 
Verbreitung der einzelnen Arten rel. eingehend befaßt. Eine tiefe Kenntnis der Ökologie, Zoogeographie 
und Zönologie von rez. Arten muß als grundsätzliche Voraussetzung für deren erfolgreiche Anwendung zu 
geologischen Zwecken betrachtet werden. Im weiteren Raum von M-Europa sind diese Voraussetzungen 
bereits gegeben, so daß die Mollusken in dieser Hinsicht völlig ausgenützt werden können. 

Um die Bedeutung der Mollusken in der Q-paläontologie richtig zu werten, werden wir einen Ver¬ 
gleich mit anderen Arten von geläufigen Q-fossilien, d. h. mit den Pflanzen und Wirbeltieren, durchfuhren 
(vgl. V. Lozek 1960d). Die Wirbeltiere, namentlich die Säuger, nahmen in der Q-paläontologie stets eine 
hervorragende Stellung ein und sind heute rel. gut bearbeitet. Dieses Interesse ist völlig begründet, da sie 
für die grobe Stratigraphie von erstrangiger Bedeutung sind. Unter den Säugetieren gibt es nämlich die 
größte Zahl von Leitfossilien, da die phylogenetische Entwicklung einer ganzen Reihe von Gattungen 
und Familien so rasch vor sich ging, daß in verschiedenen Abschnitten des Q. unterschiedliche Gattungen- 
und Arten zu finden sind, die zwar entwicklungsmäßig Zusammenhängen, jedoch gut unterscheidbar 
sind. Als Beispiel können die Vertreter der Unterfamilie Microtinae angeführt werden, denen in der 
letzten Zeit viel Aufmerksamkeit gewidmet wird (M. Kretzoi 1956, O. Fejfar 1961ab, 1964). Ähnliche 
Beispiele gibt es bei den Mollusken nicht, wenn auch einige Arten nach den bisherigen Erfahrungen 
gleichfalls verläßliche Leitfossilien darstellen. Andererseits ist das Auftreten von Wirbeltieren nur auf 
gewisse günstige Fundstellen (vor allem Höhlen, weniger Travertine, Lösse öder Siedlungen des urzeitli- 
chen Menschen) beschränkt, die Klimagebundenheit der meisten Arten ist viel geringer als bei den Mol¬ 
lusken und auch die Thz. unterscheiden sich durch ihre Zusammensetzung oft beträchtlich von den ehema¬ 
ligen Biozönosen, namentlich in Fällen, wo eine sekundäre Anhäufung von Knochenresten erfolgt (Beuten¬ 
reste der Raubvögel in den Höhlen - Taphozönosen). Aus den angeführten Punkten geht somit hervor, 
daß die Wirbeltiere vor allem für die grobe Stratigraphie von Bedeutung sind, während die Mollusken 
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vorwiegend zur Lösung von paläogeographischen und feinstratigraphischen Fragen beitragen, abgesehen 
von ihrem reichlichen Auftreten in den verschiedensten Arten von Q-ablagerungen. 

Aus dem Vergleiche mit den Pflanzenresten ergibt sich, daß sowohl die Mollusken als auch die Pflanzen 
von ähnlicher stratigraphischer sowie paläogeographischer Bedeutung sind, da die Analysen der fos. 
MF. und Flora etwa gleichwertige Ergebnisse erbringen. Die Unterschiede gehen hier vor allem auf 
abweichende Fossilisierungsverhältnisse zurück. Ablagerungen, die üblicherweise koncljylienreich sind, 
wie Lösse, Hangbildungen, Dauche, manche limnischen Sedimente, Höhlenausfüllungen usw., pflegen 
meist pflanzenrestarm zu sein (insofern Pflanzenfossilien vorhanden sind, z. B. Holzkohlen aus urzeitli- 
chen Feuerstätten, muß eine sekundäre Selektion in Betracht gezogen werden!). Hingegen dort, wo 
Pflanzenfossilien reichlich auftreten, z. B. im Torf oder festen Travertin, sind die Mollusken selten oder 
fehlen überhaupt. Die Mollusken und Makrofossilien von Pflanzen aus den Travertinen und Flachmoor- 
sowie Süßwasserablagerungen sind - grob gesehen - von gleicher paläontologischer Bedeutung. Im 
Unterschied dazu bietet die Pollenanalyse ein viel weiteres und gröberes Bild der Umweltbedingungen 
als jegliche Molluskenthz., während in Form von Holzkohlen nur ein Bruchteü der einstigen Holzbestände 
zu erfassen ist. 

Aus diesem Vergleich geht hervor, daß den Mollusken in der Q-paläontologie die gleiche Bedeutung 
wie den Pflanzen und Wirbeltieren zukommt. Ihre Bedeutung liegt vor allem darin, daß sie die paläonto- 
logische Lösung einer ganzen Reihe von Grundproblemen in solchen Abschnitten ermöglichen, in denen 
die beiden übrigen Gruppen wegen ungünstiger Fossilisierungsbedingungen scheitern, und sehiiefflieh 
in ihrer weiten Verbreitung. 
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Geschichte 

der Erforschung der Quartärmollusken 
in der Tschechoslowakei 


D ie Geschichte der quartärmalakozoologischen Forschung ist mit der Gesamtentwicklung der 
Q-geologie eng verknüpft, die auf dem Gebiet der Tschechoslowakei in drei etwa durch die beiden 
Weltkriege voneinander getrennte Abschnitte eingeteilt werden kann. Hier soll nur eine möglichst kurze 
Übersicht gegeben werden; was die Einzelheiten anbelangt, verweisen wir auf die Angaben in den 
„Mollusken des tschechoslowakischen Quartärs“ (V. Lozek 1955c) und auf einige weitere Aufsätze 
(V. Lozek 1961k, 1962a; V. Lozek & E. VlCek 1961; J. Skutil 1938, 1939a). 

Die Phase vor dem I. Weltkriege fallt vorwiegend in die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts, die durch 
das rasch anwachsende Interesse an den Naturwissenschaften gekennzeichnet war. Die Facharbeiter, 
meist aus den Reihen der Oberschullehrer, befaßten sich vor allem mit heimatkundlichen und regionalen 
Untersuchungen, üblicherweise in mehreren Disziplinen. Zu dieser Zeit gab es noch keine Q-geologie als 
selbständiges Fachgebiet, obwohl bereits einige Andeutungen in dieser Richtung zum Vorschein kamen. 
Mit dem Q. befaßten sich einerseits die Geologen gleichzeitig mit den älteren Formationen, andererseits 
Forscher, die ihre Aufmerksamkeit auf osteologische und archäologische Funde richteten. 

In Böhmen herrschte eine eher geologische Richtung vor (A. Fric, J. Kafka, L. Snajdr, A. StAvfK, 
J. Kusta, J. N. Woldrich, C. PurkynE, R. Sokol, G. C. Laube usw.), in Mähren eher eine paläonto- 
logische und archäologische, was vor allem durch reiche Funde in den Höhlen und Ziegeleien hervorge¬ 
rufen wurde. Von den mährischen Forschem sind hier K. MaSka, M. Kkfz, J. Knies, J. Wankel, A. Ma- 
kowsky und namentlich A. Rzehak zu nennen. 

Der gemeinsame Zug sämtlicher damaligen Arbeiten war ihr beschreibender Charakter und eine rel. 
positivistische Auffassung, die keine Hypothesen größerer Tragweite zuheß. Es zeigte sich die Tendenz, 
daß jeder Forscher die gesamte Problematik selbst meistern wollte, zu einer Zusammenarbeit mehrerer 
Fachgenossen kam es nur ausnahmsweise. Die Aufschlüsse wurden zwar richtig, jedoch sehr grob aufge¬ 
nommen, und ein besonderer Wert wurde auf Gewinnung von Fossilmaterial sowie dessen Beschreibung 
und Bestimmung gelegt. 

Um die Erforschung der Q-mollusken Böhmens machte sich vor allem A. Slavöc (1869) verdient, in 
Mähren gilt das von A. Rzehak (zahlreiche Aufsätze). Beide widmeten sich systematisch den Mollusken - 
wenigstens eine bestimmte Zeit. Die übrigen Verfasser beschrieben die MF. kurz, insofern sie eine bei 
ihren Untersuchungen antrafen. Besonders erwähnenswert ist die Igl-fauna, die A. Fric in der Jenerälka 
entdeckte, wo er bereits im Jahre 1868 Helicigona banatica (Rssm.) sammelte, die allerdings erst viel später 
von B. Klika (1892) richtig erkannt wurde. Ähnliche Züge wies auch dies Studie von R. J. Schubert 
(1898) auf, während die nur drei Jahre später erschienene Monographie von J. F. Babor (1901) eine voll¬ 
kommen neue Auffassung brachte. 

Das Werk von J. F. Babor über die Q-mollusken Böhmens stellt einen wichtigen Grenzstein in der 
Entwicklung der böhmischen Q-geologie dar, obwohl sich sein Verfasser mit dem Q.nie praktisch befaßt 
hat. Seine Bedeutung liegt nicht in einer neuen Würdigung oder Bearbeitung des Molluskenmaterials, 
sondern im Versuch, das vorliegende Material mit neuen, im Ausland veröffentlichten Ansichten zu ver¬ 
gleichen. Zum Unterschied von den meisten zeitgenössischen Aufsätzen, die vorwiegend noch monoglazialis- 
tisch aufgefaßt werden, lehnt sich Babor an das nordische System von drei Eiszeiten und zwei Zwischen- 
siszeiten an und erwähnt sogar, auch die Phasen des H. 

Etwas unterschiedliche Verhältnisse gab es in der Slowakei, wo die Mollusken zur Jahrhundertwende 
von T. Kormos und H. Horusitzxy untersucht wurden. Während die Arbeiten von Kormos ähnlich auf¬ 
gefaßt sind wie die Aufsätze der böhmischen und mährischen Forscher aus der zweiten Hälfte des 19. 
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Jahrhunderts, versucht Horusitzky, der sich mit der „agrogeologischen" Kartierung befaßt, eine genaue 
Korrelation zwischen den Sedimenten und deren MF. durchzuführen. 

Zusammenfassend kann man sagen, daß die Arbeiten aus der Zeit vor dem I. Weltkriege ein Material 
und Ergebnisse brachten, die zwar eine gute Grundlage für weitere Forschungen boten, jedoch wegen 
dem allgemein niedrigen Stand der Q-kenntnisse nicht völlig ausgewertet und ausgenützt werden konnten. 
Es gelang nicht einmal die wz. und kz. MF. zu unterscheiden sowie die Faunenfolge des Pgl. näher zu 
erfassen. Es wurde jedoch die Fauna einiger Ablagerungen, vor allem der Lösse u. Travertine, verläßlich 
beschrieben. 

Der Zeitabschnitt zwischen den beiden Weltkriegen ist durch ein abnehmendes Interesse an der 
Q-geologie gekennzeichnet. In der Nachkriegszeit leben noch spärliche ältere Forscher, vor allem 

J. Knies, mit den Mollusken befaßt sich jedoch fast ausschließlich nur J. Petrbok (vgl. V. Lozek 1962a), 
dessen Aufsätze einen starken Einfluß J. F. Babors erkennen lassen, der den jungen Petrbok mit der 
Problematik der quartären Malakozoologie vertraut gemacht hat. Während Babor von bestimmten Gl. 
und Igl. lediglich auf Grund des Schrifttums spricht und einzelne Molluskenfunde rein hypothetisch 
einordnen will, besammelt J. Petrbok zahlreiche Fundstellen und versucht verschiedene Ablagerungen, 
namentlich Lösse, fos. Böden und Terrassen, nach dem quadriglazialistischen Schema von A. Penck & 
Ed. Brückner (1909) stratigraphisch zu bestimmen. Im Pgl. strebt er nach der Unterscheidung einzelner 
Phasen. Er verwendet dabei kombinierte Benennungen, die sich einerseits auf Blytt-Sernandersche 
Klimaphasen, andererseits auf die Stadien der Ostsee stützen. Er begreift die Bedeutung der Archäologie, 
namentlich der keramischen Kulturen, und versucht die Mollusken mit den prähistorischen Funden zu 
korrelieren. 

J. Petrbok bewertet richtig die enge Beziehung einiger Ablagerungen zum Klima. So hält er die Lösse 
für glazial, fos. Böden u. Travertine für igl. In die Igl. stellt er allerdings auch die Terrassen und stützt 
diese Einordnung auf MF., die in Wirklichkeit mit den Terrassen nichts gemeinsames haben (Ünetice, 
Pfezletice). 

J. Petrbok machte sich um die Erkenntnis der MF. des tschechoslowakischen Q. sehr verdient, da er 
ein reiches Material aus verschiedensten Gebieten der Tschechoslowakei zusammenbrachte. Er führte 
eine detaillierte Gliederung des terrestrischen H. ein und erfaßte richtig die Bedeutung der Archäologie 
für die Stratigraphie des jüngsten Q. Er betonte überall die große stratigraphische u. paläogeographische 
Bedeutung der fos. Mollusken, erreichte allerdings nicht - wegen der allzu groben u. namentlich wenig 
komplexen Methodik - die vorgezeichneten Ziele, d. h. die Ableitung gesetzmäßiger Beziehungen zwi¬ 
schen dem Verlauf des Q-klimas, sowie den Sedimentations-u. Bodenbüdungsvorgängen und der MF. 
Auch in seinen stratigraphischen Schlüssen beging er ernsthafte Fehlgriffe. Die Mehrzahl dieser Fehler 
geht jedoch auf den Umstand zurück, daß Petrbok jahrelang mehr oder weniger isoliert arbeiten mußte, so 
daß er gezwungen war, sämtliche Probleme selbst zu lösen, was allerdings kein gangbarer Weg für die 
Q-geologie ist. 

Außer J. Petrbok befaßte sich mit den Q-mollusken auch V.F. Hlaväö, dessen Aufsätze zur Kenntnis 
der holozänen MF. des östlichen Labe-Gebietes beitrugen. 

Sonst beschränkte sich die quartärgeologische Tätigkeit zu dieser Zeit auf einige Teiluntersuchungen, 
unter denen vor allem die paläobotanischen Arbeiten von K. Rudolph u. Fr. Firbas (Moore) sowie von 
Fr. N£mejc (Travertine) von Bedeutung sind, die wesentlich zur Kenntnis des mitteleuropäischen H. 
beigetragen haben. Die ausgedehnten Untersuchungen einer ganzen Forschergruppe unter Führung von 

K. Absolon in Mähren waren vorwiegend archäologisch eingestellt und brachten vom stratigraphischen 
u. paläogeographischen Gesichtspunkte aus nur einige Teilergebnisse von rel. geringem Wert. 

In die Zeit des II. Weltkrieges fallt das erneute Interesse an dem Q. und es erscheinen einige bahn¬ 
brechende Arbeiten, die die letzte, durch einen außerordentlichen Aufschwung der Q-wissenschaft 
gekennzeichnete Epoche eröffnen. Hier seien die Aufsätze Q. Zärubas über die Vltava-Terrassen u. Peri¬ 
glazialbildungen, K. Zeberas über die allgemeinen Q-probleme, sowie J. PelISeks über die fos. Böden 
erwähnt. Von großer Bedeutung war auch die systematische Kartierung der Deckformationen, die von der 
damaligen Staatlichen Geologischen Anstalt begonnen wurde. 

Die angeführten Arbeiten boten eine Basis für den rapiden Aufschwung der Q-geologie in der Nach¬ 
kriegszeit. Die Quartärforschung wird zum selbständigen Fach, an dem mehrere komplex arbeitende 


22 







Fachleute beiteiligt sind. Das Niveau der Untersuchungen erhöht sich sowohl methodisch als auch in¬ 
haltlich, was allerdings auch günstige Bedingungen für eine weitere Entfaltung der quartären Malakozoo- 
logie mit sich bringt. Dank der regen Tätigkeit von Fr. ProSek u. K. 2ebera entwickelt sich eine sehr 
erfolgreiche enge Zusammenarbeit zwischen der Archäologie u. Q-geologie. Es ist besonders das Verdienst 
von Fr. ProSek hervorzuheben (vgl. V. Lozek & E. Vl&k 1961), der eine ganze Reihe von bedeutenden 
Fundstellen der Q-mollusken, namentlich aus den Igl., entdeckt hat. 

Die Ergebnisse der paläomalakozoologischen Untersuchungen in der Nachkriegszeit einschließlich 
sämtlicher älteren Funde sind im Werke „Mollusken des tschechoslowakischen Quartärs“ (V. Lozek 
1955c) zusammengefaßt. Dieses Werk stellt trotz seinem großen Umfang eher eine Art von Prodromus 
dar, da es sich meist auf ältere, methodisch unzureichend bearbeitete Funde stützt. Im Lichte der heute 
vorliegenden komplexen Ergebnisse erscheint es bei weitem überholt. Im letzten Jahrzehnt wurden 
Methoden der Massenaufsammlungen u. deren einheitlicher Auswertung entwickelt (vgl. S. 44—55), 
die nicht nur eine Vollausnützung der malakozoologischen Ergebnisse für die Zwecke der Q-geologie 
sondern auch eine viel genauere Lösung rein paläontologischer Probleme ermöglichen. Mit Hilfe dieser 
Methoden ist eine ganze Reihe von Fundstellen bearbeitet worden, so daß sich die vorhegende Mono¬ 
graphie - zum Unterschied von allen älteren Arbeiten - auf ein reiches, komplex bearbeitetes Material 
stützen kann, das auch eine statistische Würdigung zuläßt. Aus den bisherigen Ergebnissen geht hervor, 
daß die Malakozoologie für die Erkenntnis des Q. von höchster Bedeutung ist, allerdings unter der Vor¬ 
aussetzung, daß die Untersuchungen in hinreichendem Umfang durchgeführt und richtig ausgewertet 
werden. Untersuchungen dieser Art sind in viel größerem Umfang durchzuführen und diesem Zweck soll 
auch unsere Monographie dienen. 
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Topographische Übersicht 
der Fundstellen 


IT e u ß Wäf T FUndStdl “ der ts ^echoslowakischen Q-moIlusken in einer Liste (S. 25) zus^me^sen" 
dte außer dem genauen Namen der Lokalität auch weitere wichtige Angaben, vor 
graphische Lage, Sedimentation, stratigraphische Bedeutung sowie Literatur enthält (vgl. auch Beil IV) 
siJT.r f' e r S1Ch m t 1 bSChnitte ’ die den Gebietseinheiten Böhmens, Mährens (einschl Schle¬ 
siens) u- der Slowake, entsprechen, was auch vom quartärgeologischen Standpunkte aus zweckmäßig er 
scheint Bei jeder Lokahtat ist der Name der Gemeinde u. der eigentlichen Fundstelle angeführt Sofern 
es möglich ist, wird die Gemeinde an erster Stelle genannt (z. B. Gänovce-Hrädok), nur in einigen F Sen 
namentlich wenn es sich um wohlbekannte benannte Höhlen, Berge o. andere Geländeformen hanlek 
SS pTT“mT S r Ue “ geg£ben 1111(1 der Gemeindename erst an zweiter (z. B. Osträ hora 

2SKSÄ* *■ h — - «ää 

Die Angaben über Sedimente sind möglichst kurz und beziehen sich auf die Hauptarten der Ablage¬ 
rungen (z. B. Hangsedimente, Höhlenausfüllungen usw.). Wenn komplizierte Schichtenfolgen vorliegen 
werden enrweder die Hauptsedimente oder Bezeichnungen der gesetzmäßig aufgebauten Serie angeführt 
(z. B. der Terminus „Loßsene bedeutet einen Schichtwechsel von Lössen, Fließablagerungen u fos 
S fÄ S d rrh ” Slra p grap f Che ^gaben“ wird mittels der Abkürzungen (S. Liste auf d. 
S. 11 12) die stratigraphische Emordnung angegeben. Außerdem ist auch die Zahl der Gl bzw Igl in 
direkter Superposition erwähnt (z. B. 2 Igl. bzw. 3 Gl. bedeutet, daß im Profil Schichten von 2 Igl bzw 

smd wmf Cn ' dCS Pgl : ))d “ lnunterscheidbare konchylienführende Teilphasen gegliedert 

md, werden mit Rufzeichen markiert (!H - Holozän in einzelne Phasen gegliedert) Wenn sämtliche 
Hau^scJuchten des Profils Mollusken führen, wird in die Kolonne „Auftreten von Mollusken" einfach 
geSte f’ " enn , Mollusken an bestimmte Horizonte gebunden sind, werden diese 
angeführt. Ist die Fundstelle mehrmals veröffentlicht worden, so wird diejenige Arbeit (wenn vorhanden! 

*»« E r b t se ™«**• - Tätere a LL, SSTSSS! 

fassende Studie ergänzen bzw. berichtigen. 

Fundstellen aus der älteren Zeit, bei denen keine näheren Umstände feststellbar waren sowie unzu 
ounSe a f s Zeit bzw. Orte, die vom quartärgeologischen Gesichts¬ 

punkte aus wenig bedeutend erscheinen, werden meist nicht näher topographisch fixiert. 
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Auswertung 

der quartären Molluskenfaunen 


Allgemeine Grundlagen 


W ie schon eingangs ausgeführt, waren bisher die Mollusken für die Zwecke der Q-geologie ganz 
unzureichend ausgenützt. Auch ein so wohlverdienter Kenner der rezenten und quartaren MF. 
wie D Geyer (1924; 1927, S. 10, 36—38) macht ihre paläoklimatologische Bedeutung streitig, und aus 
seinen Überlegungen geht hervor, daß sich der Wechsel von quartären Klimaschwa^imgcn in kem 
entsprechenden Änderungen der MG. ausdrückt. Obwohl andere Forscher namentlich R. Lais (1937 u a0 
betonten, daß die Mollusken nicht unterschätzt werden sollten und daß ihre Untersuchung Erfolge£ 
gen könnte, wird ihnen auch in den neuesten Übersichtswerken nur eine sehr geringe Bedeutung be ge 
messen (P. Woldstedt 1954, J. K. Charlesworth 1957, F. Zeuner 1945). Dieser Zustand hat verschie¬ 
dene Ursachen, die hier kurz erörtert werden müssen: 

1 Eine unzureichende Sammelmethodik, namentlich zu wemg eingehende Profilaufnahmen. - 
Infolge dieser methodisch kaum genügenden Verfahren werden künstlich venmschte Faunen gewonnen^ 

die eine richtige Unterscheidung von klimagebundenen MG. nicht erlauben. Als Beispiele dafur konnen die 
meisten Aufsammlungen aus Travertinen angeführt werden. In den Travertinprofilen ist oft die Faunen¬ 
folge vom Ende einer Kz. bis in den Gipfelpunkt der folgenden Wz. erhalten. Es ist leicht begreiflich, 
daß wärme- u. kälteliebende Gesellschaften vermengt werden, wenn ein derartiges Profil ' 

mäßig besammelt wird (Vgl. die meisten Arbeiten vor dem II. Weltkrieg, in der Tschechoslowakei vor 

allem die zahlreichen Beiträge von J. Petrbok). . . ., ,, 

2 Eine zu geringe Aufmerksamkeit, durch die man bis in die )üngste Vergangenheit die Mollus¬ 
ken sehr vernachlässigte. - Die meisten im Schrifttum angeführten Mofluskenfunde stammen aus einer 
Zeitspanne, in welcher das Gesamtniveau der Q-geologie nicht allzu hoch war. Das Hauptziel damaliger 
Untersuchungen bestand darin, ein möglichst reiches paläontologisches Material zu 
auf die Detailstratigraphie größtenteils verzichtet wurde. Am offenkundigsten wird dies im Me 
Höhlenforschung, die in der älteren Zeit zwar reiche Funde geliefert hat, deren heutige ^ertung iedoch 
in Anbetracht unzureichender Stratifizierung mast scheitern muß (vgl. J. Kukla & V. Lozek 1958, 
V. Lozek 1960d). Auch bei den übrigen Ablagerungen ist die Situation nicht viel günstiger, obwo in er 
letzten Zeit einige Werke veröffentlicht wurden, aus denen die quartärgeologische Bedeutung von MoUus- 
ken klar hervorgeht (I. V. Danilovskij 1955, V. Lozek 1955c, L Hässlein 1960 u. a.). Dort, wo fein- 
stratigraphische Methoden verwendet und gleichzeitig Massenaufsammlungen durchgefuhrt wurden, 
sind durchwegs sehr gute Erfolge erreicht worden, die zeigen, daß die Molluskenanalysen vom biostraü- 
graphischen Standpunkte den paläobotanischen und -osteologischen Untersuchungen gleichwertig and. 
Als Beispiel können die Arbeiten von B. W. Sparks (1957ab, 1960,1962, sowie B. W. Sparks & R. G. West 
1959), J F. Hayward (1958), J. P. T. Burchel u. A. G. Davis (1957) in England von J.-J. .Tm >Jou* 
(1963) in Frankreich, von R. Lais (vor allem 1937), L. Hässlein (1952) und H. Zeissler 
D eutschland sowie unsere eigenen Ergebnisse an verschiedenen tschechoslowakischen Fundstellen 
(V. Lozek 1961ac, 1963gh; V. Lozek & J. TyräCek 1962; B. Klima, J. Kukla, V. Lozek &H. de 

Vries 1962 usw.) angeführt werden. , 

3 Eine unzureichende Auswertungsmethodik da Fossilfunde. - Wahrend die Palaobotamk 
schon seit langem über eine Methodik verfügt, die graphisch verschiedene Analysenergebrusse darzustellen 
vermag und bereits tausende einheitlich bearbeitete Diagramme lieferte, hat sich die Palaozoologie größ¬ 
tenteils mit primitiven Artenlisten zufriedengestellt. Diese Methode macht leider die Feinanalysen un- 
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möglich die hinsichtlich des heutigen Standes der stratigraphischen Forschung unbedingt nötig sind. 
Daß man auf solche Analysen erfolgreich eingehen kann, beweisen die von den ungarischen Autoren 
M Kretzoi (1956) und D. Jänossy, S. Kretzoi-Varrök, M. Herrmann & L. Värtes (1957) veröffentlichten 
vertdbratologischen Diagramme sowie die verdienstvollen, bereits erwähnten Aufsätze von B. W. Sparks. 
Auch in der Tschechoslowakei wurde in den letzten Jahren eine Methodik der graphischen Darstellung 
entwickelt, die sowohl die Ergebnisse der Synthese (Spektren) als auch der Analyse (Diagramme) wieder- 
ribt und die bereits an mehreren Fundstellen mit Erfolg angewandt wurde (V. Lozek 1961ac, 1963, 
V. LoiEK & J- TyräCek 1962, Q. ZAruba, J. Kukla & V. Lozek 1962 usw.). Unser Arbeitsverfahren soll 

in diesem Kapitel eingehend beschrieben werden. 

Aus den angeführten Punkten ist ersichtlich, daß die bisherige Paläomalakozoologie relativ meist 
schlechte Erfahrungen brachte und daß sie unverdienterweise auf eine Nebenstelle unter den verschie¬ 
denen Disziplinen der Q-forschung abgedrängt wurde. Eine der Hauptursachen dieser Sachlage war 
zweifellos die unzureichende Methodik, die oft eine absolute Verneinung des biostratigraphischen Wertes 
der Q-mollusken verursachte. Als bezeichnendes Beispiel sei die Verkennung der Unterscluede zwischen 
den Lößgesellschaften und der rezenten Fauna angeführt (z. B. B. Shimek 1915). Wir werden deshalb m 
diesem Werk vor allem die einheitliche Methodik betonen, da nur genaue Analysen und anhand dieser 
einheitlich aufgestellte Diagramme und Spektren verläßliche Anhaltspunkte ffir die Q-geologie bieten 
können Dieses Kapitel hat sich daher als Ziel gesetzt, den bisherigen, ziemlich unerfreuhchen Zustand 
gutzumachen und zeigen, wozu die Mollusken dienen können, wenn alle Möglichkeiten richtig ausgenutzt 


Grundlagen der ökologischen Würdigung 

Die Q-fauna ist größtenteils mit der rezenten identisch. Diese Tatsache wirkt sich für che Paläontologie 
sehr vorteilhaft aus, da sie das Arbeitsverfahren außerordentlich erleichtert. Eme eingehende Kenntnis 
der rezenten Molluskenkunde ist nicht nur hinsichtlich der Bestimmungsmethodik, sondern auch vom 
faunistischen u. ökologischen Standpunkte von Bedeutung. Unbedingte Sicherheit m ^ Systematik von 
rez Mollusken, namentlich der praktischen Artenbestimmung, ist eme notwendige Voraussetzung für 
das Erwerben einer guten Praxis beim Determinieren der fos. Weichtiere, das viel schwierig«^t. SoU 
sich nämlich die Paläomalakozoologie den Bedürfnissen der heutigen Stratigraphie anpassen, dann muß 
sie in der Lage sein, auch schlecht erhaltenes, bruchstückhaftes Material möglichst genau zu bestimmen, 
was ohne perfekte Kenntnis der rez. Mollusken kaum möglich wäre. Die Bestimmung von Fragmenten 
erweitert außerordentlich die Möglichkeiten der malakozoologischen Untersuchung, die steh i 
Weise auch dort mit Erfolg betätigen kann, wo sie früher überhaupt nicht gefragt war, z. B. bei Hohlen- 
grabungen (V. Lozek 1960d). Die Faunistik bietet eine feste Grundlage für die Beurteilung von cntwick- 
fungsmäßigen Abfolgen vergangener MF. Der gegenseitige Vergleich von rezenten u. foss. Vorkommen 
einzelner Arten sowie ganzer Gesellschaften führt gewöhnlich zu bedeutsamen paläogeographischen und 
stratigraphischen Schlüssen. Als Beispiel sei nur die Unterscheidung von einzeln H-abschmnen dm 
Festlegung der Unterschiede zwischen verschiedenen Igl. oder die Erfassung von Unterschieden zwischen 

d TfpSe^ «*** - d darf 3180 “ Cht 3lS Cin - 

ziges, a in allen Fällen verläßliches Kriterium dienen; denn es geht größttnteüs auf den 
der mitteleuropäischen Natur zurück, die vom Menschen stark beeinflußt wrndeand »«*«£**£ 
Klimabedin-un-en bei einer ungestörten Entwicklung ganz anders aussehen durfte. Das betrifft nicht 
nur die Fauna und Pflanzendecke, sondern auch die jüngsten Ablagerungen sowie die Bodenentwicklung. 
Deshalb ist es angebracht, auch andere Kriterien in Betracht zu ziehen, so daß man zu folgenden Gesichts¬ 
punkten der paläoökologischen Würdigung kommt: 

1. Vergleich mit der rezenten Fauna 

2. Stellung der Arten in spezifischen Fossilgesellschaften 

3 Beziehung zu den Sedimentationsvorgängen >fl „„„„„ 

4. Korrelation mit fossilen Beständen anderer Tiere (vor allem der Vertebraten) und der Pflanzen. 
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, W», den Vergleich mit den rez. Beständen anbelangt, ist die betreffende Problematik 
so weit geklärt, daß auf eine nähere Erörterung nicht eingegangen werden muß. In d “ “ 

v»rimrf diese Methode verläßliche Ergebnisse, da die Mehrzahl fos. Gesellschaften rez. Analogien besitzt. 
Beispielsweise können die Waldgeselschaften der Igl. angeführt werden, die gr^^ch^tte gegen¬ 
wärtigen Fauna der submontanen und kollinen Stufe Überemstimmen, abgesehen vom Auftreten g 

"estimmte Q-gesellschaften haben jedoch keine rez. Analogien Als überzeugendes 
Beispiel können zwetfellos die Lößfaunen genannt werden, die nicht nur durch die Anv^anmn be 

ganz anderen Klimabedingungen als die heutigen europäischen Steppen eronere und_(üe 
wärtigen europäischen Raum keine Analogie mehr hat. Demgemäß muß man bei de 

JSSSS^SSSSs 

men im Verbände ausgeprägt kälteliebender Arten steht. Sie beweist damit, daß ihre Ansprucheim 
tos geartet waren und daß sie auch die kältesten Phasen überleben konnte. Ähnliches gilt für Ahdafru 

Beziehungen zwischen eini¬ 
gen MG. und den Ablagerungen,in welchen diese aufeeten. ^^W^“^ 

der lithologischen Beschaffenheit der Lösse geht hervor, daß diese " wesentlich unter- 

St, S SS, bilab i» S-ta eine, UW**» 

werden die Unterschiede gegenüber den rez. europäischen Steppen ö L e '° £n tre f en auch Steppen- 

S!“^and^Sher stehen und die sich von ^ 

Übereinstimmungen bzw. Unterschiede gegenüber dem heutigen Zustand «itea. So r£ die 

Lösse stets eine temperaturanspruchslose Fauna von Steppenwirbeltieren, was mit ihren Enmehungs 
bedingungen .m besten Einklang steht und das kalte Gepräge der gesamten Lößbiozcnose 

(Falc.) und Dicerorhinus kirchbergensis (JÄG.) gebunden ist. . . Es 

1 Nach dem Gesagten sind wir also bei weitem nicht nur auf aktuahstische Kritenen “g“ Js 
bestehen daneben genug Möglichkeiten, die ökologischen Anforderungen auch bei solchen Arten fert 
zulegen, die heute vollkommen ausgestorben sind oder deren Umweltsanspruche sich geändert haben 

Reich,«» de, Fossilfauna. Die,» BegsMi» 
allerdings recht kompliziert und erfordert eine genauere Erklärung. Die Beurteilung des Faunenre.chtums 
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, mr . n Schicht kann unter verschiedenen Gesichtspunkten erfolgen. Es muß dabei sowohl der 
Arten- als auch der Individuenreichtum gewürdigt werden. Beide sind einerseits durch die primären Zuge 
der untersuchten Fauna, andererseits durch die sekundäre, auf Ablagerungs- u. Abtragungsvorgange zu- 
rückaehende Zu- oder Abnahme der Konchylienzahl bedingt. . . 

Der Artenreichtum entspricht der Gesamtzahl von Arten, die in einer bestimmten Schicht fest- 
eesteüt wurden Er stellt ein sehr bedeutendes Kriterium dar, da er auf&llend die Unterschiede zwischen 
den warmen und kalten bzw. trockenen und feuchten Zeitabschnitten zeigt. Kältefaunen z. B ds deren 
Muster wiederum die Molluskeneinschlüsse des Lösses genannt seien, zeichnen sich durch eine rel. 
Artenarmut aus Die durchschnittliche Artenzahl schwankt zwischen 5—10. Im Gegensatz dazu bestehen 
^"^glazialen Faunen, vor allem wenn es sich um Talgesellschaften handelt, aus 40-60 Spezies, 
was immerhin ein auffallender Unterschied ist. Bei der Beurteilung des Artenreichtums emer bestimmten 
Thz muß allerdings in Betracht gezogen werden, ob Reste nur einer ursprünglichen MG. vorhegen oder 
ob die Thz eine größere Anzahl ehemaliger Molluskenvereine umfaßt. Dahin gehende Feststellungen sind 
durchaus möglich wie man sich aus dem Kapitel über quartäre Ablagerungen und deren Mollusken¬ 
bestände überzeugen kann (S. 82-135). Im Sinne solcher Analysen können notwendige Berichtigungen 

durchgeführt werden. Allerdings muß man zur Kenntnis nehmen, daß die kz. Umweltsbedingungen sehr 
eintönig waren und daß die Kz. hinsichtlich ihres Faunenreichtums weit hinter den Wz. Zurückbleiben. 
Letztere sind gekennzeichnet durch die Anhäufung von bunt entfalteten Gesellschaften auf kleinen Ha- 

^ »*»-**. 

im fossilen durch die Individuenzahl eines bestimmten Volumens des untersuchten Materials erfaßt 
werden Deshalb ist es angebracht, den Schichtenfolgen, die einer quantitativen Analyse unterzogen wer¬ 
den möglichst gleichgroße Proben horizontmäßig zu entnehmen, damit der Individuenreichtum der ein¬ 
zelnen Proben aufden erstcn Blick zum Vorschein kommt. Individuen- und Altenreichtum hangen nicht 
zusammen Artenreiche MG. können hinsichtlich der zahlenmäßigen Entwicklung ihrer einzelnen Ver 
treter sehr verarmt sein, während die artenarmen oft durch eine Massenentfaltung ihrer Spezies hervor¬ 
treten Bei der eingehenden Analyse soll immer auch die Individuenzahl der einzelnen Arten der lTiz. 

von Bedeutung sein kann. Während die Feststellung des Individuenrachtums emer rez. MG. haup 
sächlich nuTvon einer richtigen Sammeltechnik abhängt, muß im Falle der Fossilfunde das Problem von 
sekundären Änderungen der zahlenmäßigen Vertretung erwogen werden. Diese sollen hier naher bespro- 

chen werdeUative ^ absolute Anhäu fung von Konchylien in den Schichten. - Einige 
Schichten sind durch einen hohen Konchyliengehalt gekennzeichnet, andere sind fossilarm. Diese E- 
scheinung läßt sich auf zwei Ursachen zurückführen. Primär ist eine Konchyhenanhaufung, wenn die M CT, 
die in der Schicht fossilisiert wurde, bereits zur Zeit ihres Lebens sehr reich “^ke^ war. 
solchen Fall liegt eine absolute Molluskenanhäufung vor, die aus einem großen Individuen- bzw. auch 
Artemcichtum fesultiert. Sekundär kann allerdings diese Gegebenheit geändert werden, vor allem durch 
df e Geschwindigkeit der Schichtablagerung (vgl. S. 84). Ist die Fläche, auf der sich eine Fer¬ 

mentation vollzieht, von einer Fauna besiedelt, deren Individuenreichtum wahrend der regelmäßig vo 
rich'eehenden Ablagerung annähernd gleich bleibt, dann wird auch der Reichtum der Einzelschichten 
deich sein Wenn jedoch die Sedimentation unregelmäßig erfolgt, d. h. wenn Phasen von erhöh er 
terialzufuhr mit rel. ruhigen Phasen abwechseln, dann weisen die‘rascher^ 
ärmere Fauna auf als diejenigen, die den Ruhephasen entsprechen. Auf dieses Problem “ 
allem bei eilenden Analysen der Lößserien, in denen z. B. die grauen Horizonte (sg G-Horizonte von 
R Kl^ 1957 1958 vgl auch Q. Zäruba, J. Kukla & V. Lozek 1962) durch einen höheren Konchyhen- 
gehah deuthch 'in Erlernung trcten. Ähnlich bestellt ist es um die Travertine und sämtliche Ablagerun- 

an W L. Kubiena (1956a), der den Modus der fos. Böden dargelegt hat, laßt ^“ ch bel ^ dea M ' 
von einer Vorkommensart sprechen, die autochthon, parautochthon oder aüochüion sein kann 

Eine autochthone fos MF. stellt die ehemalige MG. dar, wie sie am Ort ihres Vorkommens fossi- 





lisiert wurde, ohne daß es mr Umlagerung der Konchylien und zu Sekunden ^e^«d«Zt^- 

SÄS=? 

Sr^steTzuäSrSläheres s. S ill). Auch manche 

ÄÄ5Ä 

“■gtSto»*«». -j». « «*<— ■*• h b “£*r"°”,sz 

nen und einer parautochthonen Komponente, deren gegenseitiges Verhältnis für die emze 

arten bezeichnend ist. Dort, wo die Thz. mehrere unterschiedliche ursprüngliche MG. umfaßt, ist die 

parautochthone Komponente immer stark vertreten. ni Weichtiergehäuse 

P Eine allochthone fos. MF. besteht aus Konchyhen m sekundärer Z- 

wurden an einer bestimmten Stelle fossilisiert und später gemeinsam mit dem Seiment m dem 
bettet waren, an einen anderen Ort umgelagert. Die allochthonen Faunen pflegennurseltenronzu 
sein- meist büden sie nur eine sekundäre Beimischung in autochthonen o. parautochthonen Bestand n. 
Rel ’oft treten sie in Ausfüllungen von Karsthohlräumen auf, in denen es bei der fortsclneitenden Ver 
karstung üblicherweise zu wiederholten Bewegungen der Sedimente kommt (L ^ A & J d “2 e 
Von Bedeutung ist das allochthone Auftreten von Igl-arten in denUtabröckdtotoand^Obetom 
fos. Bodenkomplexe der Lößserien. Nachweise darüber smd von Nove Mesto - Mnes , 

Dolni Vestonice u. Litomefice II bekannt Bedeutung für deren richtige 

Das Erkennen allochthoner Komponenten m emer Thz. ist von g t; n «iiisierun2 

sekundär zerstört sind (vgl. V. Lozek 1958b). An anderen Stellen muß die Erhaltungsart der Gehäuse und 
dt^SviStung sehr sorgfältig 

düng von allochthonen Komponenten repräsentieren solche Aufschlüsse, an dene 

sowohl in der autochthonen bzw. parautochthonen als auch in der allochthonen Leerung, auft^. Als be 
zeichnend in diesem Sinne kann die Chlupäc-Höhle am Kobyla-Berg im ^ 

fV Lozek 1958g), in der ein basales Schichtpaket mit reinem Igl-bestand ausgebildet ist. Dieser muß hier, 
dh “einer tfrfen Höhle, als rein parautochthon angesehen werden. Im Hangenden begenSdnch- 
ten aus einem kühleren Zeitabschnitt, in denen temperaturanspruchslose, vorwiegend steppenbe¬ 
wohnende Arten überwiegen. Es sind hier jedoch auch Arten aus dem erwähnten g tagmfe 
dessen Schichten während der Bildung der jüngeren kühlen Ablagerungen 

gert wurden. Dieselbe Erscheinung begegnet uns auch m der Ziegefet von Atodice b.^veA^m 
Väh-Tal, wo an der Basis der zusammengeflossenen Bodenkomplexe PK III u. PK 
hängende Igl-schicht mit reicher MF. vorhanden ist. Später, zur Zeit der Lehmbrockekandbddungan der 
Oberkante von PK II, wurden die beiden liegenden Bodenkomplexe hoher am Hang zum Ted durch che 
Abtragung angegriffen, und ihr Material verfiel in Form von Lehmbröckelsand einer hangabwarts gerich¬ 
teten Undagerung. Davon wurde auch die Igl-schicht einschließlich ihres Fossdgehaltes erfaßt, der ge¬ 
meinsam mit dem Bodenmaterial hangabwärts wanderte und zur allochthonen Komponente der Lehm 

br0 Det S E?haTtungs d zustand von fos. Konchylien bietet ein sehr wertvolles Kriterium für die 
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, ■ , n „ Thz Bei der Analyse eines bestimmten Materials muß stets die Erhaltung 

werden. Grundsätzlich sind fünf Stufen der Mollushenschalenerhaltung zu 

unterscheiden: Gehäuse sind nur bei den kleinsten Arten festzustellen (Vertigo, Trun- 

]■ Br - h rC^=rdte Mündungen von großen Pupilliden u. ClausiUiden pflegen noch 
eatdhna.Ptmc , Arten sind auch diese fragmentarisch. 

vollständig zu sem ’ b h ^ f - Arten bis in die Größe von Abida, Chondnna, Orcula, Vahata, 

Urnr-h Stückhaft - Clausiliidae, Chondrula u. kleinere Hehaden [Helicopsis striata 
3. Teilweise Perforatella] sowie Zomtoides, Aegopindla, Oxychilus usw. liegen in gan- 

^ÄÄSSe Mündungen von Enn — (Drap.), C*»*, ^mnrn u 
Btvdybaena und nürbtiden größten Formen wie Helix, Helicigom bamtica (Rssm.), Lynmaea stagmhs (L.) 

diese ungleichmäßige Erhaltung ^ h Konchylien teils in ganzen Exemplaren und teils frag- 

Thz. Sind die gleich großen imd vndersmdsT g y Bruchstücken feststellten Arten vor bzw. 

mentarisch erhalten, so besteht immer der Verdacht, daß me in n somit einE para utochthone 

während der Fossilisierung emem Trans pmt^un erzo g direk( bewohnte . Es kann auch eine alloch- 

Komponente dar, die ^gelagerten älteren Sedimenten stammt, namentlich in solchen 

o‘u,«»»“ b "'“- 

digungen aufweisen. 


Problem der Mischfaunen 

Eines der Hauptprobleme Ansprüchen umfassen und z. B. 

hier um solche Thz., die MoUusken g K ^ wärme _ u kalteU cbenden Arten bringen. Im vor- 
^ehenden Text wurde dM Reihe verschiedener Mischfaunen erörtert. Hier sollen die einzelnen Entste¬ 
hungsmöglichkeiten besprochen werdem verschiedene Wege. Es können dabei 

werden: A. Natürhche Mischfaunen, B. Künstliche 

Mischfaunen. u fal , nen bestehen aus Arten ökologisch unterschiedlicher Ansprüche, 

“fSh.e Mischfaunen etad«, 

.nspcuchsl.se« MO. de. Prä- 

der OL .. Igl- b». 1= W- < F *" d “ i PI« bcecs, nach M-B«cp. ««• 

STÄÄÄ----*- 
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auf, die als erste Vertreter der sich doäolum (BTOG.)Ta. Ähnhche Kon- 
mus (PALL.), M. nivalis Mart usw. bis ^f “ n 3 ^ r “ e \ orherrschaft beh alten, während einige stärker 

stadiale auf, in denen die w.derstandsfah.gen Arten hr V J, ^ lediglich eine Beimi- 

SSSÄÄ 

C ^Faunen, die während der SedimeQtadrm ^((^'abldehenden ökologischen Ansprü- 

zeichnet, daß sich in ihnen eine allochthone Kol “P° Steppenfaunen der Lehmbröckelsande mit 

chen geltend macht. Als die d eFaunen aus der ersten Phase des Lößserien¬ 

einer Beimengung von wärmebedurftigen mn ^ Löß md wänne bedürf- 
zyklus angeführt werden, welch letztere Loßarte “^ S Dieser Vorgang wurde im Abschnitt über alloch- 
tige Arten aus der Zeit von dessen Umlagerung fuhren. D es« Vorgmg wur^^ ^ 
thone Faunen genügend besprochen, so d CT E “ Tineen von lebenden Arten in den Boden 
3. Faunen, deren Vermischung auf das ^r g MoIlusken , welche die Bodenoberfläche 
zurückgeht, liegen weit öfters vor, als man annehmen mochte^Moim « ’ Es handelt sich 

bewohnen,zeigen eine Tendenz, 1° del *^^etgraad(U l.), und um teil- 
nicht nur um terrikole Tiere wie CMsaa^a Arten, die in den großen Leit- 

terrikole wie Fifrea conmicra (West.), son suc hen Leere Gehäuse können sekundär in die 

bahnen dicht unter der Oberfläche Schlup Horch die Tätigkeit der Bodentiere in tiefere Schich- 

Schwundrisse und Wühlgänge eingeschwemmtoteBedeutung, wenn eine schnelle Äb¬ 
ten verschleppt werden. Der erörterte Vorgang is Märhrivkeiten erreichen (etwa 1 m). Dort, 

lagerung stattfindet und die einzelnen Schichten j^w^^tTrin^gewisse Beimengung von 

wo eine abgelagerte Schicht die Oberfläche ^ als auch aktiver Weise. 

Gehäusen der auf der Bodenoberflache lebenden ^ £iner f oss ilführenden Schicht ein 

Mit derartigen Vorgängen ist vor allem dort zu r ^ n dieser Böden komm t es nämüch zu einer 
Rendsina-Boden bfldet. In den biologisch aktiven A yQr der Regenwürmer, und 

allmähüchen Materialumlagerung durch *e Tug d UB4 ^ Schneckengehäuse . Dank dem 

infolgedessen zur langsamen Begabung; der _and O b ^ ^ bereitsfossili siertenGehäuse aus 

Umstand, daß das Milieu genügend UUUtagb ^ eine Gehäusemischung von zwei ver- 

dem Ausgangsmaterial mcht zerstört, so da A an C nals und 2. Die jüngere Fauna, die zur 

schiedenen MG. enthält: 1. Die altere Fauna d S v£ranschau lichen am besten jene Rendsinen, die 
Zeit der Bodenbildung lebte^Diese ® Seemergellagem entwickelten (V. Lozek 1962c). 

sich auf ausgetrockneten Seekreide- (V.Lozek 1952b) 6 ° Ansprüche, die infolge einer 

B. Künstliche Mischfaunen bestehen aus ^! en “"^gehörL auch solche Faunen, 
verfehlten Aufnahmeteclinik gememsam aufgesamme . A für verm i S cht gehalten werden, 

welche auf Grund einer falschen ökologischen Wmdi^g^gewisser ^ fna * e vermischt 

1. Faunen, die infolge einer unzureiche Schichtpaketen durchgeführt wird, 

wurden, erscheinen überall dort, wo das Sammeln m die erst 

Als Beispiel sind die Travertine anzuführen, deren as s Fauna eines solchen Travertinlagers 

in den höheren Lagen hochwarmzeithchen f z “ so ko mmt es leicht zur Vermengung 

als ein Ganzes ausgelesen, was namentlich in fr “ h ^ ^ ein£r erheb üchen ökologischen Spanne, 

von verschiedenen ökologischen Gruppen, und Fauna mit der rein kz. Columella -Fauna 

(Auf diese Weise kann z. B. eine hochinterglaziale H. ^" .^^"^„dl profilaufnahmen von 
termengt werden.) Zu ähnlichen Hier sind vor 

Aufschlüssen, die emen sehr komplizierten g jj e ursprünglich zusammenhän- 

allem die kryoturbat gestörten Schichtenfolgen zu erw » Xeile der einzelnen Schichten 

genden, horizontal gelagerten Schichten durchgdme«^^ fee £gebenheiten nicht in Betracht 
ins Hangende oder Liegende verschleppt word • . . . du rchEeführt, so können sehr 

gezogen und wird das Sammeln ohne Rücksicht auf ie el “ ™ Feb i er verfielen vor allem die älteren 
verschiedenartige Ablagerungen sekundär vermischt werden. Diesem Fehler verfielen 
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Höhlenausgrabungen, bei denen die scheinbar angebrachte Methode einer horizontalen Schichtenauf¬ 
nahme verwendet wurde. Erfolge kann dieses Verfahren nur dort bringen, wo die Schichten annähernd 
horizontal gelagert sind. In der Wirklichkeit jedoch muß mit sehr unregelmäßigen Lagerungsverhaltmssen 
der meisten Höhlenausfullungen und starken Kryoturbationsstörungen gerechnet werden. Eine horizon¬ 
tal abgegrabene Schicht kann somit mehrere unterschiedliche Horizonte erfassen und entsprechend ver¬ 
mischte Funde liefern. . 

2. Faunen, die auf Grund falscher ökologischer Würdigung für Mischungen gehalten 
wurden, sind da und dort in das Schrifttum eingegangen. Auf die sehr bedeutende Frage einer nchügen 
TSrW-nnrnk von ökologischen Ansprüchen einzelnen Arten sowie ganzer Gesellschaften habe ich bereits m 
den „Grundlagen der ökologischen Würdigung" aufmerksam gemacht. Es handelt sich dabei um Beispiele 
wie jenes der Pupilla triplicata (Stud.), die heute ausgesprochen xerotherme Standorte bewohnt, während 
sie im PI. rein eurytherm aufgetreten ist und auch das sehr rauhe Klima der Lößphasen zu ertragen ver¬ 
mochte Im beschränkten Maße gilt das auch für Abida frumentum (Drap.). Einige Arten bekunden je 
nach dem Verbreitungsgebiet unterschiedliche Ansprüche. Das zeigt sehr deutlich Pseudahnda tmgida 
1RSSM) die in Deutschland, weit von ihrem heutigen Areal als igl. Leitart betrachtet werden muß, wäh¬ 
rend sie im Karpatenbecken zu denjenigen Mollusken gehört, welche die Kz. im Raume ihrer heutigen 
Verbreitung als Mitglieder der Lößgesellschaften überlebten. Auch Hehcopsis striata (Mull.) darf mcht 
als thermophil angesprochen werden, obwohl sie sich jetzt auf die wärmsten Gebiete beschrankt. Dagegen 
ist Pvramidula rupestris (Drap.), die heute in den Alpen und Karpaten die rauhen Hochlagen der alpmen 
Stufe erreicht, im PI. offenbar an die Wz. gebunden. Man könnte noch viele solche Beispiele nennen, es 
wird hier jedoch genügen, auf die Angaben über die einzelnen Arten im „Systematischen Teil zu ver- 


Das Sammeln von fossilen Mollusken 

Die Mollusken treten in verschiedensten Q-ablagerungen auf, insofern diese CaC0 3 enthalten, dessen 
Vorhandensein das Erhalten von Molluskengehäusen bedingt (vgl. das Kapitel über die Q-ablagerungen 
u. deren Molluskengehalt). Deshalb können die Mollusken nur in solchen Schichten gefunden werden, die 
diese Forderung erfüllen. In kalklosen Ablagerungen wäre selbst das eifrigste Suchen zwecklos. 

Die Anwesenheit von Konchyüen in den Ablagerungen wird zunächst anhand der makroskopischen 
Untersuchung der Aufschlüsse oder des Schürfmaterials festgestellt. In der Regel sind die Gehäuse an 
älteren angewitterten Aufschlußwänden oder an der vom Regen abgespülten Oberfläche der Materialhaufen 
an den Schürfstellen am besten sichtbar. Ihre weißliche Farbe hebt sich von der meist viel dunkleren 
Umgebung auffallend ab. An frischen Profilen oder erst ausgegrabenem Material sind die Konchyhen 
ziemlich undeutlich, und im Falle fossilarmer Ablagerungen entgehen sie oft der Aufmerksamkem Die 
makroskopische Untersuchung kann zwar in einigen Fällen ein Bild des Faunengehakes einer Schi h 
vermitteln, sie ist jedoch meist zu lückenhaft und muß durch Schlämmen von kleinen Stichproben (etwa 
1000 cm 3 ) ergänzt werden. Ein gewöhnliches Mehlsieb mittlerer Größe, m welchem man die Proben mit 
reinem Wasser schlämmt, kann dabei Verwendung finden. Das Sieb wird so lange senkrecht und m Kreisen 
geschüttelt, bis sämtliches Feinmaterial entfernt ist und das Wasser mcht mehr trüb wird^Dabei sind 
größeres teine wegzuschaffen, wenn vorhanden, damit die feinen Gehäuse nicht unnötig beschädigt werden. 
Zu Ende des Schlämmens wird das Sieb mit allmählich abnehmender Intensität senkrecht geschüttelt und 
gleichzeitig ins Wasser getaucht. Diese Bewegung muß langsam auslaufen, bevor der Oberrand des Siebes 
unterden Wasserspiegel gerät. Der Zweck dieses Verfahrens ist, das Material zu sortieren. Die großen und 
schweren Partikeln bfeiben auf dem Boden, während die leichten und kleinen an der Oberfläche des ge¬ 
schlämmten Materials hegen. Die Konchyhen sind durchschnittlich stets fachter ^ da 
und bleiben so immer oben auf. Die weiß fossihsierten Schalen oder ihre Bruchstucke heben sich dann 
von der viel dunkleren, meist bräunlichen Umgebung auffallend ab. Auf diese Weise kann man Konchy¬ 
hen auch in solchen Schichten feststellen, die zunächst sterü erscheinen. 



Die bloße Feststellung von Molluskengehäusen ist jedoch keinesfalls das Ziel des hier aufgezagten 
Orientationsschlämmens. Dieses Verfahren soll vielmehr den Reichtum, die Zusammensetzung und den 
Erhaltungszustand der Fauna dartun und richtungweisend für die Durchführung eines weitergehenden 

Sammeln im Profil und das Schlämmen der Orientationsproben gewonnen wurde, bei weitem mehr hin¬ 
reichend Es ist daher erforderlich, in sämtlichen feinstratigraphisch untersuchten Aufschlüssen oder m 
stratigraphisch bedeutenden Horizonten, eine Massengewinnung von Koncl^fien durchzuführen, deren 
Ziel es ist den vollen Reichtum der Fossilfauna zu erfassen, um geeignete Grundlagen für quantitative 
Analysen bereitzustellen. Proben von 20 bis 30 kg liefern in der Regel ein genügend umfangreiches 
Molluskenmaterial; unter Umständen müssen aber noch viel größere Mengen (100—500 kg) untersucht 
werden. Es ist angebracht, die Großproben labormäßig zu bearbeiten. Nur unter besonders günstigen 
Umständen läßt sich das Schlämmen auch im Gelände ausführen. 

Das Schlämmen soll, wie nachstehend beschrieben, erfolgen: Handvollweise wird das Erdmatenal 
in ein Gefäß geworfen, mit Wasser begossen und gut umgerührt. Sodann schüttet man den entstehenden 
Aufguß mit den darauf schwimmenden Gehäusen und luftgefüllten Bruchstücken durch ein Sieb, dessen 
Maschengröße so gewählt ist, daß die Mollusken haften bleiben. Auf diese Weise wird rasch ein reines, 
meist schön erhaltenes Material gewonnen. In manchen Ablagerungen, z. B. m den Lossen oder m e- 
stimmten Horizonten der Travertinlager ist die Mehrzahl der Mollusken in gutem Zustand und kam. auf 
diese Weise ohne mühsames Auslesen gewonnen werden. Da jedoch die Großformen m den meisten Fallen 
nur bruchstückhaft vorliegen, muß auch das Material, das am Boden Hegen bleibt (der Bodensatz), be¬ 
handelt werden. Dieses wird auf einem feinen Sieb (< 0,8 mm Maschenweite) ausgewaschen und zwar 
so lange bis das Feinmaterial, welches das Wasser trübt, vollkommen entfernt ist. Beim Umrühren werden 
die größeren Gesteinsbruchstücke und Wurzeln entfernt, welch letztere in beträchtliche Tiefen hin- 
abreichen Dort, wo nur kleine Konchylienbruchstücke vorliegen und das Bodenmaterial steinig ist, er¬ 
weist es sich als zweckmäßig, die grobe Fraktion mit einem Sieb von 0,5-1 cm Maschenweite je nach 
Größe der Molluskenfragmente zu entfernen. 

Einige tonige Gesteine oder Böden mit vollausgebildetem Aufbaugefüge halten dem normalen Schlam¬ 
men stand. In solchen Fällen genügt manchmal eine zweifache Schlämmung, d. h. das einmal geschlämmte 
Material wird gut getrocknet und dann noch einmal geschlämmt. Wenn auch dann die Bodenklümpchen 
noch Zusammenhalten, ist es nötig, die Probe in heißem Sodawasser zu behandeln. Ein gewaltsames Lö¬ 
sen des fossilführenden Materials, z. B. durch Frost, ist nicht angebracht, weil dabei die größeren Frag¬ 


mente und Gehäuse zerstört werden. . . 

Beim Schlämmen mit Sieb kann auch die manuelle Flotation durchgeführt werden, die bereits m der 
Beschreibung der Orientationsproben erörtert wurde. Das Sieb ist dabei so umzurühren, daß sich die 
leichten und feinen Partikeln an einer Seite anhäufen, wobei ein mit Konchylien stark angereichertes Ma¬ 
terial gewonnen werden kann. Dieses Verfahren ist allerdings nur dort angebracht, wo man sich schnell 
orientieren soll. Sonst ist es stets besser, das getrocknete Schlämmaterial sorgfältig auszulesen, da die 
Flotation mit dem Sieb die Probe nie so vollständig zu sortieren vermag, daß sämtliche Konchylien an 
einer Stelle konzentriert würden, wo sie ohne Schwierigkeiten ausgehoben werden könnten. 

Die getrockneten Schlämmproben sind am besten im Laboratorium auszulesen ähnlich wie die rez. 
malakozoologischen Siebbeutelproben. Das Schlämmaterial wird portionsweise auf eine dunkle Unterlage 
ausgeschüttet und die Gehäuse bzw. deren Fragmente mit Hilfe einer weichen Pinzette in Pappschachtel- 
chen oder Glasröhrchen aussortiert. 


Ergänzend zu den Angaben über die Sammelmethodik müssen noch das Ziel des Molluskensammelns 
und die Wahl der paläomalakozoologischen Untersuchungsmethode eines bestimmten Profils erörtert 
werden. Jeder Aufschluß ist nämlich für eine quantitative Gesamtuntersuchung nicht geeignet und man¬ 
chen stratigraphisch bedeutenden Horizonten soll vor anderen Schichten der Vorzug gegeben werden. 
Ein gutes Beispiel stellen die Igl-horizonte der Lößpakete dar. 
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wenn eine O-ablagerung Konchylien enthält, beginnen wir zunächst eine Orientationsuntersuchung, 
Wenn eine Q d . h . an eine bestimmte SteUe der Schicht gebundener Fimd vor- 

um festzustcllcn, ob ^ ^ Schichtenfolge fossilführend ist. Als Beispiel der ersten Moghch- 

hegtoderobcheg™ S , ^ ^ ^ ^ ^ kalkhaldgem gefüllten Ero s.onsrinne 

kat sei ei S Lößdecke erhalten blieb. Die Molluskenbestände befinden sich hier stets im un 

Böden, während deren Entstehung sämthche&häusezersto« 

— len Falle treten die Konchylien im ganzen Verlauf eines bestimmten Horizontes bzw. 

eines Schic J*P^ Erhaltungszustand der einzelnen Thz. untersucht werden, d. h. ob die Gehäuse nur 
■ S^ÄSSLchWgt sind, bzw. in welchem gegenseitigen Verhältnis die guterM- 
tenen md bruchstückhaften Konchylien auftreten und welche von den baden Gruppen le 

errächt (vgh S_ «). Voruntersuchung wird entschieden, ob sich das Profil für eine quantitative 

Nach demFkL nur in kürLerlichen Resten erhalten ist, an beschränkten isolierten 
TtoinXiduenann auftritt, scheidet man die Möglichkeit der quantitativen Unttr- 
SteUen vorkommt oder rncfivm ^ stratigraphischen Forderungen angepaßt, d. h. man richtet 

suchung aus, un a uf solche Thz., die stratigraphisch bedeutsam sein können. Im Falle der 

r T? Sh.k.dto.»,:— ,d-' 

den große, 20—30 kg schwere iroo genügende Anzahl von Individuen gewonnen 

Untersuchungsmaterials entsprechend erhöht, mächtig) so wer den mehrere Proben 

Entnahme m lOcm-Abstan » . Schichte nfolgen vorhanden sind, die entweder aus litho¬ 
in denen Zusammenhängen ^ Gesteinen bestehen. Solche Situationen begegnen uns bei den 

hf ta» 1—“™ Wy ““ 

notwendig macht. 


Methodik der Auswertung 

des aufgesammelten Molluskenmaterials 

ad», bodn». uni un, 

möglichst hohe Anzahl von Indivi uen son ^ Dbi m üssen alle Möglichkeiten, besonders 

Grundlagen der graphischen Darstellung zu «—“e einwandfrei bestimm¬ 
te bezeichnenden Oberäächenstniktu^ ist das Sammelprotokoll, 

tem, rez. und fos. Material ausgenutzt werdem Das Er gebms^eser^ ^ ^ ^ genau£ Zahl der 

d. h. die Fundfiste aus einer bestimmten P ( Bruchstücke angegeben ist. Unter diesen 

erwachsenen, jungen oder bescha lg | en ” dic weiter unten besprochen werden. Wenn wir genaue 
sind noch mehrere Kategorien zu un e ’ Mo lluskcnresten in den Proben gewinnen wollen, zählen 

Grundlagen für die quantitative Vertretung systematische Kategorien 

wk auch die Fragmente, die nicht naher bestimmbar smd b« m h y £ Material 

(Familien usw., z. B. Claude) emgeordna werden aufbewahrt (vgl . V . LoXek 

wird in Glasrohrchen bzw ,J a PP u fc erfolgt die Ordnung der Fossilfunde nicht nach den Arten, 
S^Äsl^rd ÄSFundstelle bzw. jedes Profil soll in der Kollektion 
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ein geschlossenes Ganzes bilden, auf das sich das betreffendeDokumentationsmatenal und weitere geologi¬ 
sche Angaben beziehen. , ,. 

An Hand der Sammelprotokolle wird dann die weitere Verwertung des Materials durchgefuhrt, die 
teils beschreibend (Artenliste) teils graphisch ausgerichtet ist (Diagramme, Spektren). 


Die Artenliste einer bestimmten Thz. bietet den Ausgangspunkt für die weitere Bearbeitung. Deshalb muß 
ihr eine gebührende Aufmerksamkeit gewidmet werden. Die wesentliche Aufgabe der Artenliste besteht 
darin, das Ergebnis der Analyse des fos. Materials aus dem gesamten Profil tabellarisch wiederzugeben. 
Die Liste enthält alle festgestellten Arten in ökologischer Ordnung und zeigt ihren zahlenmäßigen Anteil 
in s ätftlrVhen Schichten. Außerdem werden bei jeder Art mit einheitlichen Abkürzungen die ökologischen 
und biostratigraphischen Hauptangaben beigefügt (siehe „Grundlagen für die graphische Darstellung , 


Beim Zusammenstellen der Liste muß man sich dessen bewußt sein, daß womöghch nicht nur alle in 
der Aufsammlung enthaltenen Arten zu bestimmen sind, sondern auch, daß die Individuenzahl von ein¬ 
zelnen Arten festgestellt werden soll. Dort, wo gut erhaltene Gehäuse vorliegen, smd diese Arbeiten leicht 
durchzuführen. In der Praxis allerdings kommt es öfters vor, daß ein Teü der Konchyhen, nicht selten 
sogar die Mehrzahl, nur in Fragmenten zur Verfügung steht. 

Auch in diesen Fällen bleibt es unser Hauptziel, Anhaltspunkte für die Bestimmung des gegenseitigen 
zahlenmäßigen Verhältnisses der einzelnen Arten zu gewinnen. Man wird deshalb immer danach trachten, 
aus der Analyse des Bruchstückmaterials wenigstens eine ungefähre Individuenzahl zu ermitteln. Im voraus 
ist hervorzuheben, daß Fehler nicht zu vermeiden sind, selbst wenn die beste Absicht besteht, der Wirk¬ 
lichkeit nahezukommen. Aus diesen Gründen darf jedoch nicht die Fragmentumrechnung als eine allzu 
unsichere Methode abgelehnt werden. Ihr Ziel ist es ja keineswegs, die absolute Zahl ursprünglicher Indi¬ 
viduen festzustellen; sie will nur deren ungefähre rel. Vertretung erfassen, von der quantitative MoUusken- 
und Pollenanalyse in der gleichen Weise ausgehen müssen. Eine Voraussetzung für die richtige Losung 
dieses vor allem technischen Problems ist die Einführung einer einheitlichen Umrechnungsmethodik für 
die hier ein Vorschlag gebracht wird. 


Umrechnung der Fragmente auf ganze Individuen 

Bei der Umrechnung eines teilweise fragmentarischen Materials muß man zunächst die Zahl der voll¬ 
ständigen erwachsenen Individuen und dann die der jungen bzw. der Gehäusenspitzenteile feststellen. 
In manchen Fällen mag es angebracht sein auch innerhalb der unerwachsenen Individuen nochmals 
Unterscheidungen zu treffen, d. h. solche Stücke, die wenigstens z / 3 ihrer durchschnittlichen Größe er¬ 
reicht haben, in einer eigenen Gruppe zusammenzufassen. 

Aus dem Fragmentmaterial werden zunächst die Bruchstücke solcher Gehäuseteile abgesondert, die 
verläßlichen Zeigerwert besitzen, einem gewissen Teil des Gehäuses unzweideutig zugesprochen werden 
können und so ein artlich fixiertes Individuum deutlich charakterisieren. Es handelt sich namentlich um 
Mündungen und deren Teile, wie Gaumen- und Spindelabschnitte, eventuell um Unterränder samt dem 
Nabel. Jedes derartige Bruchstück ist als Individuum zu zählen; es muß allerdings dem Umstand Rech¬ 
nung getragen werden, daß zwei verschiedene kennzeichnende Fragmente vielleicht demselben Gehäuse 
zugehören, was eine entsprechende Berichtigung erfordert, z. B. die Spitzenteile und Mündungen von 
Clausiliiden, Pupilliden, Eniden. In einem solchen Fall wertet man nur die Zahl derjenigen Bruchstücke, 
die überwiegen, z. B. 21 Spitzen und 32 Mündungen von Cochlodina laminata werden als 32 Individuen 
umgerechnet; entsprechend wird auch im Falle der Mündungsbruchstücke vorgegangen - z. B. 5 Gaumen- 
und 3 Spindelabschnitte von Chondrula tridens (Müll.) werden als 5 Individuen gezählt. Bei derartigen 
Umrechnungen begehen wir Fehler in der Richtung, daß die in Betracht kommenden Fragmente nicht 
immer V on denselben Individuen zu stammen brauchen, so daß die Zahlenabschätzung geringer ist, als sie 
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sein sollte. Das wird teilweise dadurch beseitigt, wenn man die Umrechnung stets paarweise durchfuhrt: 
Es werden z. B. immer ganze Mündungen und Spitzen zusammengefaßt; den Mündungsffagmenten 
i rnmmt jedoch eine gesonderte Zählung zu. Enthält eine Probe 4 Spitzen, 3 Mündungen, 5 Gaumen- und 
2 Spindelabschnitte von Abida frummtum (Drap.), so werden diese als 4 und 5, d. h. insgesamt 9 Indi¬ 
viduen aufgenommen. Im Falle von drei Fragmentarten, zieht man zwei in Betracht (1 Spitze, 3 Gaumen 
und 4 Spindelabschnitte ergeben darnach 1+4 = 5 Individuen). 

Die weniger charakteristischen Bruchstücke, namentlich von Wänden einzelner Umgänge, die auf die 
Individuenzahl nicht näher schließen lassen, sind in einem im voraus festgelegten Verhältnis umzurechnen. 
Die Berichtigungen werden grundsätzlich nie zwischen der Gruppe der charakteristischen und der nicht- 
charakteristischen Fragmente durchgefiihrt. Aus der bisherigen Praxis geht hervor, daß das Verhältnis 
1:5 angebracht ist, d. h. daß 5 nichtcharakteristische Fragmente für 1 Individuum gezählt werden. Man 
arbeitet stets nur mit der Vollzahl von 5 Bruchstücken, so daß z. B. 24 Fragmente als 4,25 jedoch bereits 
als 5 Individuen gewertet werden. In berechtigten Fällen, namentlich wenn die Fragmentenzahl gering ist 
und ihre Merkmale eindeutig die Herkunft von verschiedenen Individuen zeigen, kann man die Berichti¬ 
gung na ch oben ergänzen, z. B. 11 Fragmente als 3 Individuen umrechnen. Ähnlich ist auch bei geringen 
Fragmentzahlen vorzugehen: Wenn 3 Bruchstücke vorliegen, von denen eines offenbar einem anderen 
Individuum angehört, werden sie als 2 Individuen betrachtet. 

Bei der Umrechnung von nichtcharakteristischen Bruchstücken im Verhältnis 5:1 begehen wir aller¬ 
dings erhebliche Fehler, vor allem darin, daß die resultierende Zahl allzu hoch ist. Diese Abweichung ist 
jedoch nicht so groß, wie es beim ersten Bück erscheinen könnte, da teils die bereits erörterten aus der Um¬ 
rechnung der Paare von charakteristischen Fragmenten resultierenden Abschätzungen ausgeglichen wer¬ 
den, teils zahlreiche Bruchstücke unbestimmt und daher bei der Umrechnung unberücksichtigt bleiben. 
Auch in dieser Kategorie trifft man Bruchstücke an, die ein bestimmtes, bezeichnendes Merkmal aufwei¬ 
sen, auf das oft die genaue Bestimmung zurückgeht. So bietet z. B. bei den igl. Leitarten Hehägona banatica 
(Rssm ), Aegopis verticillus (Lam.) u. Discus perspectivus (Mühl.) der Peripheriekiel einen sicheren Anhalts¬ 
punkt, der zusammen mit der Oberflächenstruktur eine genaue Bestimmung selbst von geringsten Frag¬ 
menten ermögli+t- Deshalb ist es angebracht, die gekielten Bruchstücke in die Bestimmungsprotokolle 
gesondert einzutragen. , . 

Die Muscheln sind üblicherweise nur in Einzelklappen erhalten; selten werden noch zweiklappige 
Individuen gefunden. Bei der Umrechnung zählen wir die rechten und linken Klappen, und ist die Ge¬ 
samtzahl gering (bis 10 Stück von beiden Kategorien), versuchen wir vergleichsweise abzuschatzen, wie- 
vielen Individuen die Klappen zugehören (d. h. ob einige Paare denselben Individuen entsprechen), um 
auf diese Weise die genaue Individuenzahl zu gewinnen. Im Falle reicher Serien stutzen wir uns aut die 
Zahl derjenigen Klappen, die überwiegen, und zu dem Ergebnis zählen wir die Hälfte der übrigen Kate¬ 
gorie. Liegen z. B. 56 rechte und 48 linke Klappen von Pisidium casertamm (Poli) vor, so werden sie als 
56 + 24, also als 80 Individuen umgerechnet. 

In einigen Ausnahmsfällen sind Korrekturen durchzuführen, welche zu große, auf die besprochene 
Umrechnungsnorm zurückgehende Fehler beseitigen sollen. In einer Probe überwiegen beispielsweise 
zahlreiche Kleinfragmente von Arianta arbustorum (L.). Es ist klar, daß eine Umrechnung 5:1 zu einer 
stark übertriebenen Abschätzung ihres Anteiles führen würde. Deshalb werden nur < 25 Fragmente 5: 
umgerechnet und bei allen höheren Zahlen folgende Berichtigungen durchgeführt: 


Zahl der Bru 

25- 50 
50- 75 
75—100 
100 


-10 % (Vio) 

-20 % m 

-33 % (Vs) 
-50 % |ü 


Beispiel 

( 35 Fragmente = 7 — 0,7 = 6) 
( 60 Fragmente = 12 — 2,4 = 10) 
( 90 Fragmente = 18 — 6 = 12) 
(140 Fragmente = 28 — 14 = 14) 


Alle Umrechnungen notiert man im Protokoll, das nicht nur das Dokument des Bestimmungsbefundes, 
sondern auch der Umrechnung darstellt. Diese außerordentlichen Berichngungen werden stets über die 
Zahl der Fragmente geschrieben (in %). - 

Es mag sein, daß die dargelegte Umrechnungsmethode mehr oder weniger berechtigte Kritik hervorruit 





und daß im Laufe der Zeit Vorschläge auftauchen, die das beschriebene Verfahren vervollkommnen und 
ergänzen. Unter anderem könnte eingewendet werden, viele Bruchstücke blieben unbestimmt, was sich 
vor allem auf die Arten mit wenig bezeichnenden Merkmalen auswirke und die in ihrem Anteü dann un¬ 
proportioniert niedrig eingestuft würden. Deshalb halte ich für zweckmäßig, die grundsätzlichen Voraus¬ 
setzungen zu betonen, auf die sich die vorgeschlagene Lösung stützt. Wie bereits gesagt, ist es nicht das 
Hauptziel, die genaue Individuenzahl festzulegen (das ist in manchen Fällen einfach undurchführbar). 
Es wird lediglich angestrebt, ungefähre Angaben über die zahlenmäßige Vertretung zu gewinnen, auf die 
sich die auszuarbeitenden graphischen Darstellungen (Diagramme, Spektren) stützen können. Diese Me¬ 
thode muß ihrem Zwecke entsprechend möglichst einfach und leicht durchführbar sein. Ergebnisse, die 
sie bringt, übertrelfen mehrfach die Fehler der Umrechnung. Es handelt sich um eine gewisse Analogie 
zu den Pollenanalysen, bei denen auch nur eine Pollenzahl beurteilt wird, die keineswegs der Individuen¬ 
zahl entspricht, jedoch relative, sehr gut brauchbare und in der Praxis altbewährte Angaben bietet. Die 
hier entworfene Methode will die Voraussetzungen zu einem einheitlichen Arbeitsverfahren schaffen. 
Dann werden auch die Fehler annähernd gleich bleiben und sich bei Vergleichen einzelner Spektren und 
Diagramme nicht störend auswirken. 


Grundlagen für die graphische Darstellung 

Eine graphische Darstellung der Ergebnisse von Molluskenanalysen muß sich auf eine einheitliche Wür¬ 
digung sämtlicher Arten an allen Fundstellen stützen. Eine direkte Anlehnung der malakozoologischen 
Ergebnisse an Systeme, die die heutige Phytozönologie benützt, ist äußerst schwierig und in manchen 
Fällen schwer praktisch durchführbar. Sie ist zwar nicht völlig abzulehnen, da in einigen Fällen auch 
dieser Weg gangbar erscheint (z. B. L. Hässlein 1960 u. a.), allerdings für die Aufstellung von Grund¬ 
lagen, die für das gesamte Q. gültig wären, gibt es hier keine günstigen Voraussetzungen. Es genügt nur 
anzuführen, daß viele heutige Waldgesellschaften an Buchenbestände gebunden sind und gleichzeitig in 
einer sehr ähnlichen Ausprägung auch im letzten Igl. auftreten, als in M-Europa keine größeren Buchen¬ 
wälder vorhanden waren. Auch eme vollständige Korrelation zwischen den Mollusken und einzelnen Kli¬ 
matypen zu gewinnen, bietet große Schwierigkeiten (vgl. D. Geyer 1924), da hier mikroklimatische, 
edaphische und andere Einflüsse eine beträchtliche Rolle spielen, die das Makroklima umzuprägen ver¬ 
mögen, abgesehen von dem Umstand, daß die Beziehung mancher Arten zum Klima noch heute unzu¬ 
reichend bekannt sind. Einige von ihnen, z. B. die bekannte Pupilla triplicata (Stud.), erscheinen heute 
als ausgeprägt xerotherm, während sie im PI. auch in den Kz. häufig auftraten. Die Einstufung von P. tri¬ 
plicata (Stud.) als Anzeiger eines warmen Klimas, zu der man durch Vergleich mit den rez. Vorkommen 
verführt wird (z. B. H. Zeissler 1958a), muß als ernster Fehlgriff betrachtet werden. Diese Art ist 
nämlich offenbar nicht an die Temperatur, sondern an unreife kalkhaltige Böden unter bestimmten 
Feuchtigkeitsverhältnissen und einer bestimmten Temperaturverteilung während des Jahres gebunden. 

Aus den angeführten Punkten geht hervor, daß die Molluskenkunde ihren eigenen Weg suchen muß, 
der sowohl den Forderungen der Q-geologie als auch der Malakozoologie entgegenkommt. Als beste hat 
sich die ökologische Würdigung in Beziehung zu den Hauptformationen der Vegetation erwiesen. 

Die Mollusken reagieren sehr empfindlich auf ihre Umwelt und stellen daher verläßliche ökologische 
Indikatoren dar. Ausführliche Angaben über die ökologischen Ansprüche einzelner Molluskenarten wer¬ 
den meist in speziellen zoologischen Arbeiten angeführt. Für die Zwecke einer biostratigraphischen Ana¬ 
lyse sind deshalb bei jeder Art ihre Standortsansprüche kurz anzugeben und zwar womöglich in Form von 
Abkürzungen und mit einer gewissen Generalisation, welche die Grundzüge hervorhebt und einige weni¬ 
ger bedeutende Details unterdrückt. 

Der Biotop wird bei einzelnen Arten mit einer Abkürzung bezeichnet, die in der Artenliste vor dem 
Artennamen geschrieben wird. 

Übersicht der ökologischen Abkürzungen mit Erklärungen: 

W - Wald; Arten, die ausschließlich an Waldstandorte gebunden sind, wie Ruthenica filograna (Rssm), Daudebarjia o. 

W(f) - Schuttwald und Waldfelsen; ausgesprochen petrophile Arten, z. B. Abida secale (Drap.) o. Helicigona rossmaessleri 
(L. Pfr). 
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W(h) - Feucht 
direkt 
(Rssm.! 


., ,, smnD nger Wald - typische Art Perforatella bidentata (Gm.). 

WaTd und mittelfeuchte Felsen; Arten, die teils in Wäldern teils an felsigen Standorten leben, i 
Drap Tuelidgona lapidia (L.) oder Orcula dolium (Brus.). 


B. Clausilia dubia 


,d Bradybaena 


- Felsensteppe, xerotherme Felsen; x 

- Offene, gehölzfreie Standorte, von 
ökologischer Spanne, die jedoch der 

lit halbxerothermen Lebens 


Arten, die sowohl 
- Mesophile Arten, < 


offene Flächen, oft sekundären Charakters (Gebüsch, Gärten us 
rehöVi:^ von großen Helidden, wie Hditt potnatia L„ bortensis (MÜLL.) uH 

Wa™^t xerothermer Wald; Arten, die lichte trockene Orte meist von -"r Pra^ng (*• B. Flaum- 
^irhPnheständeV bewohnen und auf offene Flächen Vordringen, z. B. Euomphalia stngella (Drap.). 

Rtpnne trockene sonnige Standorte ohne Gehölze; Arten der Gattungen Helicella , Chondrula, Zebnna usw. 

thennophile Felsarten, z. B. Chondrina , Pyramidula. 

1 Wiesen bis zu Steppen; hierunter fallen entweder Arten mit breiter 
neiden, wie Vallonia pulchella (Mihi.) und Pupilta muscorum (L.) oder 
hen wie Tnmcatellim cylindrica (Rbl.). 

. Offene Felsbiotope vTschiedener Art; Arten, die offene Felsen bewohnen, iedoch nicht an xerothenne Bedtngungen 
gebunden sind - Delima omata (Rssm.). 

Id als auch offene Biotope besiedeln: 

vorwiegend an inittelfeuchten Standorten Vorkommen, bzw. sowohl feuchte als auch trockene 
nnen, z. B. Cochlicopa lubrica (Müll.) oder Eucmulus fulvus (Müll.). 

- Trockenheitsliebende Arten, die trockene Standorte deutlich bevorzugen, bzw. oft “ " 

Biotopen leben, z. B. Cochlicopa lubricdla (Porro). 

Feuchtigkeitsliebende Arten, die starke Feuchtigkettsanspruche stellen, iedoch ar 
' nicht gebunden sind, z. B. Vertigo substriata (JFFR.) oder Trichia villosula (Rssm.). 

- Offene und Waldfelsen, mesophile Felsarten wie Clausilia parvula Fär. 


an ausgesprochen xerothermen 
gesprochen nasse Biotope 


ngster Nachbarschaft des Wassers aufhalten, 
Its nitidus (MÜLL.). 


. B. Oxylomt 


s., Vertigo antivertigo (Drap.) oder Ämt¬ 


er gehören z. B. Planorbis planorbis (L.) u. Valmta cristata M 


- Periodische Sümpfe; z. 

- Stehende Gewässer, kl 
ticulus (Tr.). 




US (Müll.), a. 


,is große Ströme; z. B. Fagotia, Viviparus mviparus (L.). 
ca (Frpld). 

iert werden Wenn eine Art zwei Gruppen von Standorten besiedelt, wird 

sie mit Abkürzungen, die sich auf beide beziehen, bezeichnet -z. B. Bithynia tentacidam (L.) mitSF, was bedeutet, daß Bithyma 

sowohl stehende als auch fließende Gewässer bewohnt. Im Falle 
gelegentlich auch auf einen anderen übergreift, dann fugt man d 

• " -•'otops bei. F(Q) bei 

st, die jedoch auch in Quellen au‘ 


i. bedeutet demnach, i 
as Gepräge der Standorte charakterisieren, 


Biotop bevorzugt, j 
Nebenbiotops in Klammer hint 
ch, daß Ancylus eine bezeichnen! 


Pupilla loe 
4- - Lößarten; 

(Müll.). 

(+) - 


licht bekannt ist, z. B. Adcula diluviana (Hocker), 

ty amrpflihrten Abkürzungen erklären ziemlich eingehend die ökologischen Eigenschaften und die 

1 ^StStSapEeSpaläogeographische Zwecke ist es jedoch angebracht, diese analytischen 








Velkä Kobylanka - Artcnlistc 









































Trichia cf. hispida 


Helicigona lapicidt 
Orcula dolium 
Vertigo alpestris 


_ _ — 1 2 21 47 56 90 46 13 

3 2 — 4 2 — — 

5 4 2 2 — — — — — — — 

2 — — 3 - 6 20 59 136 45 3 

_ _ _ — 2 — 2 11 6 13 15 

15 1? 65 70 26 33 4 3 8 6 12 


11 


ie die Fossilisationsbet 


m Höhleneingängen be 


Angaben in höhere Einheiten zusammenzufassen, aus denen eine Übersicht der Hauptergebnisse leichter 

“liM-E^opa sind die Änderungen des Q-klimas mit dem Wechsel vonWald-und offenen Fonnationen 
eng verknüpft In Anbetracht dieser Sachlage erweist es sich als zweckmäßig, samthche Arten in 10 oko- 
lorische Gruppen einzuordnen. Jede dieser 10 Gruppen hat ihre graplusche Kminzeichnung (Scteaffie- 
nmg, Farbe)/wobei die einander verwandten Gruppen ähnlich markiert werden. Sie büden sodami hohere 
Gleiten die als Hauptgruppen benannt werden können. Da m den Hauptkriterien für diese allgemeine 
Einteilung die Beziehungen der Molluskenarten zum Wasser, zum Wald oder zur offenen Landschaft 
festgehalten sind, unterscheidet man insgesamt 4 Hauptgruppen: Gruppe der Waldarten (A), als deren 
G™tz die Gruppe der Steppenarten (B); in der dritten Gruppe (C) samthche Arten, die sowohl im 
Wsdd als auch im offenen Gelände leben; die vierte Gruppe (D) mit terrestrichen Sumpfarten einerseits 
und allen Wasserarten andererseits. 

Kurze Kennzeichnung der 10 ökologischen Gruppen: 


kahle Flächen. 1 
in niederen Lag 


r ganz selten auf andere Biotope vordrizeen, jedoch nie auf vollkomn 
. Arten dar, die über die obere Waldgrenng bis in die alpine Stufe steig 
i, 2 . B. Oxychilus depretsus (St.), Aegopinella pura (Ald.), Trichia rnident 
* Gruppe” gehören alle Arten, die in der Artenliste m* ' 


einzige Ai 

Abkürzungen W und W(f) bezc 

die vorwiegend im Wald leben, aber auch ändere Standorte meist mesophiler Prägung bewohnen können, 
* .. . j— amri «•<»rcr'Kir»H<»nf‘ sekundäre Biotope, wie Gärten, Parkanlagen usw. Auch 

Als Beispiele seien genannt: Cochlodina cerata 
), W(M), W(H) us 


die in Waldsteppenbiotope vordringenden Arten sind in diese Gruppe 
(Rssm.), Lacimaria biplicata (Mtg.) und Helix pomatia (L.) 

3. Gruppe: Waldarten mit ho 
(Gm), andererseits stark feuchtigkeitsliebe 




ut den Zeichen Wh und W(h) versehen werden. 


e Auwaldarten, wie Perforatella bideneata 
j (Drap.) oder Pseudalinda turgida (Rssm.), 
n feuchte Biotope gebunden sind. Unter die 
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4. Gruppe: Steppenarten, d. h. Arten, die an trockenen sonnigen Standorten mit überwiegender gehölzarmer Vegetation 
auf Böden der Rendsina- oder Tschemosem-Entwicklungsreihe bzw. auf Roh- oder eutrophen Rankerböden gedeihen. Hierher 
sind sowohl die Arten der tiefgründigen lockeren Substrate, z. B. Helicopsis striata (Müll.), als auch die Felsensteppenbewohner 
[Pupilla stern (Vth.)] einschließlich der spezialisierten kalksteten Schnecken ( Chondrina ) zu stellen (Abkürzungen S und Sf). 

5. Gruppe: Arten, deren gemeinsame Eigenschaft ihre Waldfeindlichkeit ist, also die Bewohner der offenen Landschaft 
im breitesten Sinn. Ihre ökologischen Ansprüche sind in verschiedenem Maß abgestuft, namentlich was die Feuchtigkeits¬ 
ansprüche anbelangt. Einige von ihnen können sowohl an ausgesprochen feuchten als auch an xerothermen Standorten leben, 
z. B. Vallonia pulehella (MÜLL.) und Vertigo pygmaea (Drap.); andere sind eher trockenheitsliebend [Pupilla muscorum (L.)] 
und manche bevorzugen xerotherme öder wenigstens halbxerotherme Biotope [Truncatellina cylindrica (F6r.) J. Hier anzuschlies- 
sen sind außerdem diejenigen Felsbewohner, die auch an feuchteren Stellen mit Nordexposition oder in kühleren Lagen Vor¬ 
kommen [z. B. Delima ornata (Rssm.)]. Abkürzungen in der Anterliste: O, Of. 


Die folgenden drei Gruppen (6, 7, 8) umfassen Arten, die sowohl dem Wald als auch dem offenen Gelände zugehören; sie 
werden nach ihren Feuchtigkeitsansprüchen gruppiert. 

6. Gruppe: Vorwiegend trockenheitsliebende und meist auch thermophile Arten; hierunter fallen nur wenige Arten, z. B. 
Milax rusticus (Mill.). Abkürzung: X. 

7. Gruppe: Zahlreiche Arten von ausgesprochen euryöker Prägung, die entweder verschiedene mittelfeuchte Standorte 
bevorzugen [Cochlicopa lubrica (Müll.)] oder von den Feuchtigkeitsverhälmissen unabhängig sind [Euconulus fulvus (Müll.)]. 
Hier wären auch noch solche Arten zu nennen, die im Walde und an Felsen leben, wie Clausilia dubia (Drap.), und weitere meso- 
phile Felsarten, die sowohl offene als auch beschattete Felsen bevölkern [Clausilia parvula (F6r)]. Abkürzungen in der Liste: 
M, Mf, Wf . 

8. Gruppe: Zusammenfassung solcher Arten, die zwar feuchtigkeitsliebend sind, jedoch nicht als ausgesprochen sumpfbe¬ 
wohnend oder als wassergebunden bezeichnet werden können - z. B. Vertigo substriata (Jffr.), Trichia villosula (Rssm.) oder 
Carychium tridentatum (Rs.). Abkürzung: H. 


9. Gruppe: Arten mit hohen Feuchtigkeitsansprüchen, die Sumpfbiotope und Ufer bewohnen, z. B. Vertigo moulinsiana 
(Dup.), Zontitoides nitidus (Müll.), und Carychium minimum Müll. Die meisten dieser Arten können sowohl im Wald 
als auch auf offenen Flächen leben; dieses Kriterium ist hier jedoch nur von sekundärer Bedeutung. Abkürzung: P. 

10. Gruppe: Wasserarten (Abkürzungen: P, Pp, S, F, Q). 


Die Bezeichnungen der ökologischen Grup 

Wie bereits gesagt, ist § das Hauptziel die 
Molluskenihz. zu gewinnen und nicht eine möglichst g 
wir uns mit den Einzelheiten befassen, finden wir fäsi 

genaue Analyse der ökologischen Ansprüche einzelne 


ökologisch-biostratigraphischen Abkürzungen werde 
Gliederung, Grundlagen für die synthetische A 


ei jeder A 


diese Erkenntnisse zur Geltu 


Sachlage aufmerksam, um eine unnötige Kritik zu ve 
^rten läßt sich auf Grund von Angaben der speziellen 
durchführen. In Streitfällen und bei der Lösung von 
5 gebracht und eventuelle Abweichungen aus ihnen erkls 
überwiegenden Eigenschaften bzw. Ansprüchen würdi 


Das Molluskendiagramm (MD) 

Die Ergebnisse der Analysen von Thz. aus einer bestimmten Schichtenfolge werden in einem Diagramm 
veranschaulicht, in dem der rel. Anteil jeder Art durch rechtsseitige Silhouette an senkrechter Linie wie¬ 
dergegeben-wird (Beil. I). Die Artennamen schreibt man senkrecht an die obere Seite des Diagrammes. 
Alle Flächen der Silhouetten müssen mit den Schraffen oder der Farbe der betreffenden ökologischen 
Gruppe bezeichnet werden. Da die Silhouetten der schwach vertretenen Arten sehr schmal sein können, 
so daß die Schraffen bzw. die Farbe undeutlich wird, ist es angebracht, jeder Silhouette noch die Nummer 
der ökologischer Gruppe anzufügen, am besten vor den Namen der Arten am Oberrand des Diagrammes. 

Die Silhouetten werden in ein Profilschema konstruiert, das am linken Rand des Diagrammes veran¬ 
schaulicht ist. Wenn möglich, wird die Mächtigkeit der Schichten im wirklichen Verhältnis dargestellt. 
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Dort, wo es technische Hindernisse nicht erlauben, erfolgt die Wiedergabe nur schematisch, d. h. als hori¬ 
zontale Zonen gleicher Stärke, die an beiden Rändern die betreffenden Schichtnummern tragen. Für das 
Diagramm wird am besten Millimeterpapier verwendet; 1 % entspricht die Länge von 2 mm, und soweit 
die Schichten nur schematisch wiedergegeben werden, geschieht dies mit Hilfe von 2 cm breiten horizon¬ 
talen Streifen. , . 

K nPf näheren Erklärung bedarf diese Darstellungsmethode nicht. Es handelt sich um eine Analogie 
zu ähnlichen Diagrammen, die seit langem in der Paläobotanik verwendet werden. Unsere Beschreibung 
wird durch die Reproduktion des MD von Velkä Kobylanka (Beil. I) ergänzt, und außerdem verweisen 
wir aufbereits veröffentlichte MD (V. Lozek 1961ac, 1962c, 1963gh, 1964a; V. Lozek & J. TybACek 1962 
usw.). 

Die Molluskenspektren 

Das MD stellt graphisch sämtliche Daten der Artenliste dar, d. h. es veranschaulicht vollständige Ergeb¬ 
nisse der Analyse. Vom biostrat. Standpunkte ist jedoch eine Synthese dieser Ergebnisse erforderlich, die 
möglichst rinfarh und übersichtlich sein soll. Diesem Zwecke dienen Molluskenspektren, die folgender¬ 
weise aufgestellt werden (vgl. Abb. 1, S. 55) 

In ein 10 cm langes und 2 cm hohes Band (am besten auf dem Millimeterpapier) werden m senkrechten 
Kolonnen die Anteile von einzelnen ökologischen Gruppen eingezeichnet. Die Breite einer jeden Kolonne 
entspricht dem rel. Anteil der betreffenden Gruppe in der Thz. Dabei wird 1 % gleich 1 mm gesetzt; die 
Aufstellung des Spektrums gestaltet sich so sehr einfach. Die Flächen der einzelnen Kolonnen tragen die 
Schraffen oder die Farbe der betreffenden ökologischen Gruppe. Es erscheint zweckmäßig, am Oberrand 
des Spektrums den Anteil in Prozentzahlen anzugeben und am Unterrand die Nummer der ökologischen 
Gruppen beizufugen. 

Nach der Art der Vertretung können wir zwei Typen von Molluskenspektren unterscheiden: 

Molluskenspektren der Arten (MSS). - Beim Aufstellen dieses Spektrums wird nur die Zahl 
der Arten in Betracht gezogen, ohne die Individuenzahl zu berücksichtigen. Wenn eine Thz. bei¬ 
spielsweise aus 50 Arten besteht und davon 25 Arten der ökologischen Gruppe 1 angehören, beträgt der 
rel. Anteil dieser Gruppe 50 %. Am linken Rand des Spektrums wird die Nummer der Schicht, am 
rechten die Gesamtzahl der Arten angeführt. 

Molluskenspektrum der Individuen (MSI). - In diesem Fall wird die Gesamtzahl der den 
Arten zukommenden Individuen nach einzelnen ökologischen Gruppen in Betracht gezogen. Als Beispiel 
kann wieder die bereits erwähnte Thz. angeführt werden, deren 50 Arten 1000 Individuen entsprechen. 
Den obenerwähnten 25 Arten der Gruppe 1 gehören 600 Individuen an, so daß der rel. Anteil dieser 
Gruppe 60 % beträgt. Am linken Rand des Spektrums wird wieder die Nummer der Schicht, am rechten 
die Gesamtzahl der Individuen angegeben. 

Die Arten- und Individuenspektren werden im Sinne der Schichtenfolge in senkrechte Kolonnen ge¬ 
ordnet, wobei MSS die linke, MSI die rechte Kolonne bilden. In manchen Fällen ist es aber nicht möglich, 
die beiden beschriebenen Spektren nebeneinander aufzustellen. Das Muster MSI kann nur dort konstruiert 
werden, wo der zahlenmäßige Anteil der einzelnen Arten festliegt. Das Spektrum MSS hingegen läßt sich 
überall aufstellen. Es hat den Vorteil, daß bei seiner Aufstellung auch die in älterer Zeit veröffentlichten 
Artenlisten herangezogen werden können, die für eine quantitative Auswertung meist ungeeignet sind. 

MSS und MSI sind von unterschiedlicher Bedeutung. MSS, das nur die bloße Anwesenheit der Arten 
in Betracht zieht, gibt eher die Gesamtverhältnisse in der Umgebung der Fundstelle bzw. im Liefergebiet 
der Molluskengehäuse wieder. Im Gegensatz dazu entspricht das Individuenspektrum den Verhältnissen 
im engsten Raum der Fundstelle, da es die Vertretung der Individuen direkt am Ort der Schichtbildung 
bzw. der Probenentnahme zeigt. Als Beispiel derartiger unterschiedlicher Indikation kann eme Sumpfthz. 
dienen. In den Sumpf werden zahlreiche uferbewohnende Landmollusken eingeschwemmt, deren zahlen¬ 
mäßiger Anteü allerdings stets viel geringer bleibt als der der Sumpfbewohner. Die Fauna besteht aus 
40 Arten, wovon 10 Arten aquatisch bez. palustrisch sind (Gruppe 9 u. 10). Im MSS entsprechen diesen 
Arten nur 2 Kolonen von insgesamt 25 %. Setzen wir nun den Faß, die Wasser- und Sumpfarten seien 
durch 300 Individuen vertreten, die übrigen durch 200 Individuen (Gesamtzahl also 500 Ind.). Demzu- 
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folee entsprechen im MSI den Gruppen 9 und 10 60 %. Das ist allerdings ein klarer einfacher Fall. In der 
Wirklichkeit gibt es meist viel kompliziertere Verhältnisse und in den Spektren können sich auch allcch- 
thone Komponenten und andere Details manifestieren. 

Die Spektren, namentlich MSS, ermöglichen eine rasche Gesamtauswertung und einen gegenseitigen 
Vergleich von verschiedensten Befunden, ohne daß wir uns mit den Einzelheiten befassen müssen, 
welche unter Umständen die aufgewandte Zeit gar nicht lohnen. In der vorliegenden Monographie 
werden die Spektren allge- 
mein benützt, do daß man • nSS 

sich direkt von ihren Vor- 
und Nachteilen über¬ 
zeugen kann. Außerdem 
verweise ich auf einige 
bereits veröffentlichte Ar- 2 
beiten, die in dieser Weise 
aufgestellt und ausgewer¬ 
tet wurden (vgl. V. Lozek 3 
& J. Tyräcek 1962; Q. 

Zäruba, J. Kukla & V. 

Lozek 1962; V. Lozek 
1961c usw.). 


Rekonstruktion 
der ehemaligen 
faunistischen 
Verhältnisse 

Nach der analytischen und y 
synthetischen Auswertung 
des Molluskenbefundes 
muß auf die Rekonstruk- g 
tiön der ehemaligen fau¬ 
nistischen Verhältnisse im 
Raume der Fundstelle 
eingegangen werden. Diese 
Arbeit ist als Grundvo¬ 
raussetzung für richtige 
stratigraphischeundpaläo- ® 
geographische Schlüsse zu 
betrachten, da sie Funde 
mit einem breiten Gültig- 11 
keitsbereich von solchen 
unterscheidet, die auf rein 
lokale Bedingungen zu- ß 
rückgehen. 

Die erörterte Rekon- * 3 ' 

Struktion darf sich aller- *• Molluskenspektren (MSSu. MSI) 
dings nicht einseitig auf 

malakozoologische Befunde stützen, sie muß vielmehr sämtliche ergründbare Umweltsbedingungen, 
sowie die geomorphologischen Verhältnisse, die Art der Ablagerung usw. - also alle Ergebnisse der 
komplexen Untersuchung - in Betracht ziehen. 



Kobylanka (nähere Angaben im Text, S. 54) 
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Zu beachten ist auch, daß der Begriff Thanatozönose (Thz.) mit dem Begriff Biozönose nicht identisch 
ist Das geht übrigens bereits aus den Angaben über autochthone, parautochthone und allochthone Fau¬ 
nen hervor, bei denen eigentlich alle allgemeinen Voraussetzungen erörtert werden. 

Bei der Schlußwürdigung einer Fossilfauna ist zu entscheiden, ob diese nur einer einzigen ehemaligen 
Biozönose entspricht oder ein Gemenge von mehreren Biozönosen darstellt. Es muß ferner die Frage be¬ 
antwortet werden, ob alle Komponenten gleichzeitig sind oder ob hier eine sekundäre Verschleppung von 
älteren Fossilien in jüngere Schichten stattfand - d. h. ob eine allochthone Komponente vorhanden ist. 

Danach können primäre u. sekundäre Thz. unterschieden werden. Die primären umfassen sämtliche 
autochthone u. parautochthone Faunen. Eine sekundäre Thz. ist durch die Vorherrschaft der allochthonen 
Komponente gekennzeichnet. Diese Begriffe wurden bereits erklärt (S. 40), so daß es sich erübrigt, noch 
näher darauf einzugehen. 

Auf Grund aller Befunde und Analysen werden die Umweltsbedingungen festgelegt, unter denen die 
Schicht gebildet wurde. Bei einer Seekreide z. B. geht sowohl aus der lithologischen Beschaffenheit, als 
auch aus der eingeschlossenen MF. hervor, daß sie als Ablagerung eines seichten Wasserbeckens entstan¬ 
den ist. Man muß daher die Fauna des erwähnten Gewässertyps scheiden, in ausgesprochene Wasserarten 
(Gr. 10) und in solche Spezies, die die Ränder des Wasserbeckens bewohnten (Gr. 9). Ins Becken wurden 
jedoch auch Landmollusken von der nahen, eventuell auch weiteren Umgebung eingeschwemmt. Sie er¬ 
fordern eine ebenso sorgfältige Untersuchung mit dem Ziel, ihre ehemaligen Gesellschaften zu rekon¬ 
struieren. Überwiegen z. B. die Arten eines feuchten, warmen Waldes, so darf daraus auf ein Igl. geschlos¬ 
sen werden. Eurytherme Arten der Kaltsteppe hingegen weisen auf gl. Verhältnisse hin. Diese parautoch¬ 
thone Komponente, die oft nur sehr schwach vertreten ist, kann manchmal von viel größerer Bedeutung 
sein als die eigentliche Artenmasse, die die Thz. beherrscht. 

Ähnlicherweise wird auch in anderen Fällen vorgegangen. Bei Höhlensedimenten z. B. muß immer 
die Konfiguration und der Vegetationszustand am gesamten Hang über der Höhle in Betracht gezogen 
werden, von dem sowohl das Erdmaterial als auch die Fauna angeliefert wird. Die Höhlen befinden sich oft 
im unteren Abschnitt der Hänge, die von feuchtem Schuttwald bestockt sind. Weiter oben treten jedoch 
kahle Kalkfelsen und Felsensteppen auf, die mit Enklaven von trockenen Waldsteppenbeständen durch¬ 
setzt sind und deren Fauna sich von den MG. des erwähnten Schuttwaldes beträchtlich abhebt. 

Die Auswertung der Fossilfunde stützt sich sodann auf die Vorausetzung, daß in den der heutigen Zeit 
entsprechenden Phasen die Verhältnisse unseren jetzigen annähernd ähnlich gewesen sein müssen, d. h. 
eine wz. Thz. kann aus denselben Komponenten wie die gegenwärtige Fauna bestehen (MG. des Schutt¬ 
waldes, der Felsen u. Felsensteppen). Sollte im Gegensatz dazu nur die Steppenkomponente vertreten sein, 
dann besteht immer ein Grund zur Annahme, daß das Klima erheblich anders war. 

Beider Untersuchung jeder fos. Fundstelle muß weiterhin die Möglichkeit der Anlieferung von voll¬ 
ständigen MG. sowie von einzelnen Arten richtig erfaßt werden. In die Taldauchlager z. B. geraten nur 
selten Arten, die an Kalkfelsen gebunden sind, selbst wenn sie in der Nachbarschaft sehr häufig auftreten. 
Ihre Abwesenheit in den Dauchen darf keineswegs bedeuten, daß sie in der betreffenden Zeit vielleicht 
nicht lebten! Bereits D. Geyer (1927) machte auf diese Erscheinung aufmerksam, beging aber dabei eine 
unrichtige Verallgemeinerung. Diese Erfahrung gilt nämlich nicht für die Höhlen- u. Hangablagerungen, 
in welche die erwähnten Arten ohne Hindernisse u. in großen Mengen geraten. In diesen Sedimenten be¬ 
weist die Abwesenheit von Felsarten, daß sie tatsächlich in dem betreffenden Gebiet fehlten! 

Aus sämi-lmhen angeführten Punkten geht somit hervor, daß das Endziel jeder Auswertung von Fossil¬ 
funden die Rekonstruktion des Faunenbildes darstellt, die sich nicht nur auf den eigentlichen Fundort, 
sondern auch auf die nähere und manchmal auch weitere Umgebung bezieht. Aus dieser Rekonstruktion 
sind auch viele Abtragungs- und Sedimentationsvorgänge ersichtlich, und der paläontologische Befund 
wird auf diese Weise in die durch alle verwendbaren Methoden gewonnenen Gesamtschlüsse organisch 
eingeordnet. 
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Stratigraphie 

des tschechoslowakischen Quartärs 

(Beilagen II u. III) 


D ie stratigraphischen Fragen sind entsprechend zu beachten, da eine verläßliche Stratigraphie 
unentbehrliche Grundlagen für eine erfolgreiche paläontologische Arbeit bietet. Das in diesem 
Werk benützte System der Gliederung des Quartärs geht auf die Auffassungen von P. Woldstedt (1958b, 
1962) zurück, der versuchte, ein allgemein gültiges stratigraphisches Schema für M-Europa aufzustellen. 
Am verläßlichsten scheint heute das Gebiet der nordischen Vereisung im M- und W-Europa bearbeitet 
zu sein, in dem die Woldstedtsche Deutung die meisten Beweise hat. O-Europa (vgl. A. I. Moskvitin 
1954—1962), die Alpen (Hj. Müller-Beck 1959 u. a.) und das nicht vereist gewesene Gebiet von M- 
Europa, dem auch der größte Teil der Tschechoslowakei angehört (vgl. V. Lozek & J. Kukla 1961), 
weisen bisher zahlreiche Unklarheiten hinsichtlich der Parallelisierung der einzelnen Klimaschwankungen 
auf. Als gutes Beispiel dafür können die Korrelation der alpinen u. der skandinavischen Vereisung oder — 
im Bereiche der Feinstratigraphie - die Widersprüche in der Gliederung der würmeiszeitlichen Lößserien 
angeführt werden (J. Kukla, V. Lozek & Q. Zäruba 1961). Daraus ist ersichtlich, daß die im allgemeinen 
verwendeten Begriffe, namentlich die vom alpinen Gebiet abgeleiteten Benennungen der Gl. und Igl. 
(wie Würm, Riß/Würm, Günz usw., die auch in entfernten Gebieten, z. B. in der UdSSR, Gebrauch 
finden), bei verschiedenen Verfassern und in verschiedenen Gebieten abweichend gedeutet werden. Demge¬ 
mäß ist das Ziel dieses Kapitels, nicht nur die quartärstratigraphische Problematik des tschechoslowaki¬ 
schen Raumes mit besonderer Berücksichtigung der Mollusken zu besprechen, sondern vor allem die hier 
verwendeten stratigraphischen Begriffe zu erläutern. Es werden daher solche Kriterien hervorgehoben, 
auf die sich die stratigraphische Deutung der einzelnen Q-gebiete der Tschechoslowakei stützt. Das 
System von P. Woldstedt, das - wie bereits erwähnt - die Grundlage bildet, mußte in Anbetracht der 
spezifischen Verhältnisse im tschechoslowakischen Raum und der neuen Erkenntnisse, die sich namentlich 
bei den Untersuchungen der Lößserien herausgestellt haben, erheblich ergänzt und z. T. auch abgeändert 
werden (vgl. Vl. Sibrava, V. Lozek & Mitarb. 1961, B. Klima, J. Kukla, V. Lo2ek & H. de Vries 
1962 usw.). Dieses Kapitel ist grundlegend für das richtige Verständnis des gesamten Werkes, da es den 
Inhalt der hier benützten stratigraphischen Begriffe festlegt. Dadurch wird ein kritischer Vergleich mit 
den Systemen der Nachbarländer ermöglicht. Diese können sich in der Auffassung der einzelnen Be¬ 
griffe erheblich voneinander unterscheiden, selbst wenn die Termini mit denen des tschechoslowakischen 
Systems uberemstimmen. 


Allgemeine Grundlagen 

Vom geologischen Gesichtpunkte aus stellt das Q. einen sehr kurzen Zeitabschnitt dar, in dem die Fauna 
u. Flora nur verhältnismäßig geringe Änderungen erfahren hat, so daß eine biostratigraphische Gliederung 
auf beträchtliche Hindernisse stößt. Auch die Ausnützung der archäologischen Funde ist namentlich 
in den älteren Zeiten recht problematisch (F. E. Zeuner 1945, S. 1), wenn auch sie im jüngsten Abschnitt 
wertvolle Anhaltspunkte bieten kann. 

Deshalb stützen sich die meisten in M-Europa verwendeten stratigraphischen Systeme auf periodische 
Klimaänderungen, die während des Q. sehr ausgeprägt waren und sowohl die Sedimentations- als auch 
die Abtragungsvorgänge wesentlich beeinflußten. Das bezieht sich nicht nur auf die zeitweise vereisten 
Gebiete mit Spuren der direkten Gletscherwirkung, sondern auch auf die immer eisfrei gewesenen Land¬ 
schaften, in denen sich der klimatische Einfluß insoweit geltend machte, daß eine Anknüpfung an die 
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Vereisungsgebiete ohne Schwierigkeiten durchführbar ist. In der Vergangenheit wurden diese Verhältnisse 
von manchen Autoren nicht genügend beachtet (vgl. T. Kormos 1937), heute stehen jedoch so viele Be¬ 
weise aus allen Teilen der Welt zur Verfügung, daß die Richtigkeit dieser Annahme nicht mehr bezweifelt 

werden darf. ..... 

Eine Stratigraphie, die sich auf Klimaänderungen stützt, ist auch reich an Problemen, die sich in 
vielem von denen der älteren Formationen wesentüch unterscheiden. Es ist vor allem die klimazonale 
Ausbildung der Sedimente zu erörtern, die in den einzelnen Zonen beträchtlich verschieden voneinander 
sein können. Dies betrifft auch die Möglichkeiten der Untergliederung, worauf bereits W. Soergel 
(1925, S. 135) hingewiesen hat. Das Periglazialgebiet der Vereisungen M-Europas weist optimale Bedin¬ 
gungen für die Aufstellung eines stratigraphischen Detailsystems auf, das auf Klimaschwankungen zurück¬ 
geht. 1 Es ist selbstverständlich, daß bei der Aufstellung einer Stratigraphie des Quartärs in erster Reihe 
die geologischen Tatsachen heranzuziehen sind, während die kühnen und verlockenden Hypothesen 
sehr vorsichtig behandelt werden müssen. Es sind dies vor allem klimatische Vollgliederungen, die sich 
auf die nach astronomischen Faktoren berechneten Strahlungskurven stützen. Diese fanden einen großen 
Anklang, sobald sich der Bi- u. Quadriglazialismus zum Polyglazialismus entwickelt hatte, dessen Be¬ 
rechtigung in der letzten Zeit durch neue und neue Beweise bestätigt wird. Eine Anwendung der erwähn¬ 
ten Kurven bzw. der von ihnen hypothetisch abgeleiteten Klimakurven für die Aufstehung stratigraphi¬ 
scher Systeme (z. B. in der Auffassung von G. BacsAk (1955), P. Kmvän (1955) bzw. L. Vürtes (z. B. 1955)) 
erscheint *iW Hin g s nicht angebracht, da der Vergleich des Kurvenverlaufes mit den geologisch belegten 
Klimaschwankungen sehr subjektiv ist, abgesehen davon, daß noch kein Beweis erbracht wurde, daß die 
erörterten Strahlungsschwankungen die Hauptursache von quartären Klimaänderungen darsteUten. 

In der Tschechoslowakei wurde bisher kein besonderes stratigraphisches System aufgesteUt. Abge¬ 
sehen von einfachen Versuchen in der älteren Zeit, die noch unter Einfluß des Monoglazialismus standen, 
hat sich zunächst das quadriglazialistische Schema von A. Penck & Ed. Brückner (1909) und später die 
SoERGELSche VoUgliederung (1925, 1939) eingebürgert, die von F. E. Zeoner (1938, 1945 usw.) veraEge- 
meinert wurde. Die Anwendung des Soergelschen Systems in Böhmen lag nahe, da in Böhmen sehr 
ähnhche Verhältnisse wie im klassischen Gebiet Thüringens vorhanden sind und das gesamte Land 
demselben Flußgebiet - dem Labe - angehört. Geographisch ist die innerböhmische Q-region mit dem 
nordeurop. Vereisungsgebiet eng verknüpft, was zur Folge hat, daß im Schrifttum zwar alpine Termini 
verwendet werden, jedoch im Sinne einer ParaEehsierung mit dem nordischen Raum (vgl. Fr. ProSek & 
V. Lozek 1954b, 1957 u. ältere Schriften). 

Auf die Gliederung des nordeurop. Vereisungsgebietes stützt sich die tschechoslowakische Q-strati- 
graphie auch heute (V. Lozek & J. Kukla 1961). Das wird nicht nur dadurch bedingt, daß in einigen 
Gebieten die MögEchkeit einer direkten Anknüpfung besteht, sondern auch dadurch, daß das nordeurop. 
System heute am besten bekannt ist. Insofern Termini aus dem alpinen Raum verwendet werden, Stehen 
sie ledigEch eine Bezeichnung der einzelnen Gl. im Sinne von P. Woldstedt (1958b) dar. 


Methoden und Möglichkeiten 


Das Q. im Raume der Tschechoslowakei besteht vorwiegend aus terrestrischen und fluviatEen Abla¬ 
gerungen, deren Sedimentationsdynamik mit der geomorphologischen Entwicklung der betreffenden 
Gebiete eng verknüpft ist. Deshalb war die Geomorphologie an derQ-forschung stets stark beteiligt, und 
in einigen Teilen konnte sie sogar die Oberhand über die geologischen Gtundmethoden gewinnen. Hier 
seien nur die Flußterrassen - vor aBem im Bereiche der Böhmischen Masse (B. Balatka & J. Slädek 
1962a) - und die Periglazialerscheinungen angeführt (J. Sekyra 1960). Die geomorphologischen Unter¬ 
suchungen sind für die Erkenntnis des Q. unentbehrEch, aherdings sind es die geologischen Methoden, 


Aus denselben Gründen wird hier auch die Einteilung der Kz. in das Früh-, Hoch- (= Mittel-) und Spätglazial - z. B 
Frühwünn, Mittelwürtn und Spätwürm - beibehalten. Obwohl vom rem geologischen Gesichtspunkte: aus die Eämteilunt 

iie obengenannte Einteilur 
tie zyklische Gliederung ihi 
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die stets die Grundlage einer Stratigraphie bilden müssen. Letztere sind eine möglichst genaue geologische 
Geländeaufnahme, die Paläontologie und Lithologie (vgl. Fr. ProSek & V. Lozek 1954b). Erst nach deren 
Durchführung können verschiedene Sondennethoden herangezogen werden, wie eingehende Analysen 
von Periglazialerscheinungen und fos. Böden und geomorphologische Feinuntersuchungen. Aus den ange¬ 
führten Punkten geht somit hervor, daß die Q-forschung möglichst komplex arbeiten muß und dies in 

einem größeren Maße, als es bei den älteren Formationen der Fall ist. 

An dieser Stelle ist auch die Archäologie kurz zu erörtern, deren Bedeutung vom stratigraphischen 
Gesichtspunkte aus nicht immer richtig bewertet wird. Die Archäologie bietet scheinbar sehr lockende 
Möglichkeiten, die allerdings in der Richtung auf ältere Abschnitte des Q. von recht beschränkter Trag¬ 
weite sind. Im jüngsten Abschnitt, d. h. im H. und jüngsten PL, können die Artefakte o. Artefaktgruppen 
gleich den Leitfossilien benützt werden, in älteren Perioden muß jedoch die Datierung auf Grund von 
archäologischen Funden - vor allem Einzelfunden - sehr kritisch betrachtet werden. Im Gegensatz dazu 
bietet jedoch die Archäologie im Pgl., namentlich vom Neolithikum bis heute, verläßliche chronologische 

Kriterien, die für die Feingliederung dieser Zeitspanne von Bedeutung sind. 

Für die Aufstellung eines stratigraphischen Systems in unserem Raum sind vor allem weit verbreitete 
Sedimente von großer Bedeutung, deren Entstehung auf klimatische Ursachen zurückgeht. Diese Be¬ 
ziehung muß alW Hings nicht nur sedimentologisch, sondern auch paläontologisch belegt werden (S. Ka¬ 
pitel über die Sedimente u. ihren Fossilgehalt, S. 82 135). 

Die Produkte der eigentlichen Vereisung sind in der Tschechoslowakei nur im nördlichen Grenz¬ 
gebiet vorhanden, so daß die Hauptrolle den Ablagerungen der periglazialen Zone zukommt, vor allem 
wenn diese in ganzen Serien auftreten. Von größter Bedeutung sind die Lößserien, die in allen 
Niederungen der Tschechoslowakei eine weite Verbreitung aufweisen und in denen klimabedingte Se- 
dimentations-u. Bodenbildungsvorgänge erfaßt sind, die im gesetzmäßigen Zyklus abwechseln (J. Kukla 
1961a) Eine weitere sehr bedeutende Gruppe bilden die Flußterrassen, die nicht nur mit dem Klima, 
sondern auch mit der morphologischen Entwicklung der Landschaft verknüpft smd ^wertvolle 
Möglichkeiten stratigraphischer Korrelationen auf große Entfernungen bieten (Q. Zäruba 1943, B.Ba- 
LATKA & J. SlAdek 1962ab). Man kann sie vor allem in dem tektonisch verhältnismäßig ruhigen Gebiet 
der Böhmischen Masse ausnützen, in dem die Schotterstufen eine weitaus vollständigere Ausbildung 
aufweisen als im karpatischen Anteil des Staates und überdies direkt mit glaziären Büdungen des 
nordeurop. Vereisungsgebietes, sowie mit reich gegüederten Lößserien verknüpft sind. 

Unter den übrigen Sedimenten sind vor allem die Quellkalke von Bedeutung, deren Bildung auf ein 
feuchtes Klima zurückgeht und zum Unterschied von den Terrassen und Lössen vorwiegend m die Wz. 
fällt. Im Karpatenraum wurde auf Grund des Zerstörungsgrades, der paläontologischen und archaolo 
gischen Befunde ein relatives Travertinsystem aufgestellt, das zur Kenntnis der Wz. wesentlich beitrug 
(vgl. V. Lozek & Fr. ProSek 1957, V. LoZek 1961o). Leider ist die Korrelation der meisten Travertine 
mit anderen Ablagerungen nur sehr unvollkommen möglich. - Andere Sedimente sind weniger klima- 
gebunden und können eher zur Lösung von Teilproblemen herangezogen werden (Höhlenausfüllungen, 
limnische Bildungen, Humolithe usw.). 

Die weitverbreiteten stratigraphisch bedeutenden Ablagerungen sind mit den Kz. verknüpft und weisen 
eine übereinstimmende lithologische Ausbildung u. Fossilführung auf, selbst wenn sie verschiedenaltrig 
sind. Dadurch steigt die Bedeutung von wz. Sedimenten erheblich an, die - was ihren Fossilgehalt 
anbelangt - viel reicher und lithologisch bunter sind. Jedoch weisen sie eine meist viel geringere Mächtig¬ 
keit sowie Verbreitung auf. 

Wie bereits gesagt, wechselten die Wz. u. Kz. in gesetzmäßiger Folge ab, deren Abschnitte naher 
besprochen werden müssen. 
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Stratigraphische Untergliederung 

des Quartärs auf Grund des klimatischen Zyklus 

Die Grundeinheiten dieses Zyklus (im Sinne von J. Kukla 1961a) sind Klimaschwankungen, die als 
Igl u. GL, bzw. Wz. u. Kz., bezeichnet werden. Die Eckpfeiler dieses Systems sind die Wz. (echte Igl. - 
vgl. P. Woldstedt 1958b, S. 163; I. M. van der Vlerk 1955), deren Klima wenigstens so warm u. feucht 
war wie in der Gegenwart. In ihrem Optimum überschritten die Temperatur und Feuchtigkeit meist 
die heutigen Durchschnittswerte. Auch die Vegetations-, Faunen-u. Bodenverhältnisse stellen im großen 
u. ganzen eine Analogie des heutigen Zustandes dar, abgesehen vom Vorhandensein einiger ausgestorbe¬ 
ner u. wärmebedürftigerer Arten, die in den Hochwz. erschienen sind und gegenwärtig nur in südlicheren 
Gebieten leben. Auch die Bodenentwicklung zeigt eine höhere Intensität. Der Verlauf eines Igl. weist 
eine gesetzmäßige Phasenfolge auf, die an die Entwicklung im Pgl. erinnert. Die Tundra bzw. die Kältes¬ 
teppe bis Waldsteppe werden durch den Wald abgelöst, in dem sich klimatisch anspruchsvolle Holzarten 
immer mehr geltend machen, die schließlich die Hochwz. beherrschen und endlich wieder durch weniger 
anspruchsvolle Gehölze ersetzt werden. Endlich weicht der Wald den offenen Flächen unter fortschrei¬ 
tender Temperaturerniedrigung und zeigt den Anbruch einer neuen Kz. an. Aus paläontologischen u. 
paläopedologischen Befunden geht hervor, daß im Verlaufe der Wz. die Steppe meist vollkommen durch 
die Wälder verdrängt wurde. Aus den angeführten Punkten ergibt sich eine Definition der echten Igl. Die 
Kz., die zwischen den einzelnen Igl. liegen, sind in unseren Ländern - grob gesehen - durch das Fehlen 
o. beschränktes Auftreten von Wäldern charakterisiert, die nur aus anspruchslosen Holzarten bestehen, 
und ferner durch ein Klima, das zwischen einem winterkalten Binnenklima und dem subarktischen Klima 
des Hochgl. geschwankt hat. Jedes Gl. wurde durch wärmere Schwankungen niederer Ordnung, sog. 
Interstadiale, weiter gegliedert, die zwar deutlich wärmer waren als die hochgl. Phasen, jedoch im Ver¬ 
gleich zu den Wz. oder zur Gegenwart kalt erscheinen. Am besten zeigt das der Artenreichtum der Hora 
u. MF. Die Wz. weisen eine Artenzahl auf, die mit der heutigen wenigstens übereinstimmt bzw. diese 
deutlich übertrifft. Die Kz. hingegen, einschl. der Interstadiale, zeichnen sich stets durch eine erheblich 
verminderte Artenzahl im Vergleich mit der Gegenwart aus, abgesehen vom Vorhandensein mehrerer, 
Arten, die als verläßliche Klimaindikatoren direkt dienen können (südliche wärmebedürfüge Arten in 
den Igl., subarktische Elemente in den Kz., vgl. die Angaben in Tab. 5-11). 

Auf Grund gründlicher Untersuchungen von gut ausgebildeten Lößserien wurde ein klimatischer 
Zyklus festgestellt, dessen Basis Zyklen I. Ordnung darstellen, die stets eine Wz. und die nachfolgende 
Kz. umfassen. Jeder Zyklus I. Ordnung gliedert sich in Zyklen II. Ordnung, von denen der erste die 
erwähnte Wz. und die nachfolgende kalte Schwankung (Stadial) einnimmt; weitere umfassen stets ein 
Interstadial und das nachfolgende Stadial im Rahmen des betreffenden GL (J. Kukla 1961a, J. Kukla & 
V. Lozek 1961a). Dieser Zyklus wird im Kapitel über die Lößserien näher beschrieben (S. 89). Was die 
übrigen Sedimente anbelangt, kann man sie mit wechselnder Genauigkeit in den Ablauf des erwähnten 
Zyklus einordnen. Es gibt hierbei allerdings noch eine ganze Reihe unklarer Teilprobleme, namentlich 
in der Gruppe der fluviatilen Ablagerungen. 

Aus den erörterten Überlegungen ergibt sich, daß die Grundforderung für die Aufstellung einer ver¬ 
läßlichen Stratigraphie im besprochenen Gebiet eine möglichst hohe Zahl von Kriterien ist, die die Posi¬ 
tion von Ablagerungen aus einzelnen Wz. u. Kz. festlegen. Die besten Bedingungen sind dort zu finden, 
wo reich in sich gegliederte, mehrere Zyklen I. Ordnung umfassende Lößserien gut ausgebildeten Terras¬ 
sentreppen an Flußtalhängen aufliegen. Die bedeutendsten Stützpunkte gibt dann eine genaue Bestim¬ 
mung von Schichten, die den einzelnen echten Igl. entsprechen (J. Kukla, V. Lozek & Q. Zäruba 1961). 

Im Gegensatz zum nordeurop. Vereisungsgebiet, in dem die Igl. vorwiegend in liinnischer u. Moor- 
ausbüdung vorliegen und in denen vom paläontologischen Standpunkte aus die Hauptbedeutung den 
Pflanzenresten zukommt, weisen unsere Wz. meist eine terrestrische Ausbildung auf (vor allem fos. Böden 
u Abspülschichten im Verband der fos. Bodenkomplexe). Was die Fossilien anbelangt, smd m der 
Tschechoslowakeianerster Stelle die Mollusken zu nennen (H. banatica- Fauna), während den Wirbeltieren 
u. Pflanzen eine viel geringere Bedeutung beigemessen werden kann. Den Wz. gehören allerdings auch 
die Quell-u. Bachkalke an, in denen bei uns am besten die Feingliederung der Wz. zu fassen ist und die 
üblicherweise auch reichere Pflanzenreste bzw. auch Knochenfunde (Gänovce, Tucin) liefern. Jedoch 
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bleibt auch hier die Vorherrschaft der Mollusken erhalten. Eine andere wichtige Fundstellengruppe 
stellen die Hohlen u. Karsttaschen dar, die die reichsten Wirbeltierfaunen fuhren und zugleich beste 
Korrelationsmöglichkeiten mit den Mollusken bieten (V. Lozek 1960d). 

Die Anwendung eines auf Klimaänderungen gestützten stratigraphischen Systems muß stets von lo¬ 
kalen Verhältnissen ausgehen. Die Igl-fauna u. -flora sowie die fos. Böden sind stets mit den Verhält¬ 
nissen in der nächsten Umgebung der Fundstelle zu vergleichen, da auch in den Wz. eine ähnliche 
vertikale u. horizontale Zonengliederung wie heutzutage vorhanden war (die horizontalen Zonen sind 
a lWHings in M-Europa von geringerer Bedeutung). Dasselbe Igl. weist eine unterschiedliche Ausbildung 
in "tm warmen Hügelland und in höheren Gebirgslagen auf, obwohl hervorzuheben ist, daß derartige 
Unterschiede in den pl. Wz. geringer waren als in der Gegenwart (V. Lozek 1962f - Höhle Dudlavä skäla), 
wo es durch den Eingriff der menschlichen Wirtschaft zu einer ausgedehnten Versteppung in den niederen 
Lagen gekommen ist. 


Das stratigraphische System 

Das im vorliegenden Werke angewandte stratigraphische System entspricht etwa dem System von 
P. Woldstedt (1958b), das in einigen Einzelheiten abgeändert u. um einige neue Befunde ergänzt wurde. 
Seine Übersicht ist aus der folgenden Tabelle zu entnehmen. 


Nordeuropäisches Gebiet 


Jungriß (?) 

Altriß/Jungriß (?) 


Günz (bzw. Junggiinz; 


läutern. Die Parallelisierung der einzelnen Kz., Wz., Zyklen und Bodenkomplexe ist großenteils noch unklar und stellt 
nur eine notwendige Arbeitshypothese dar! 

Im ältesten Abschnitt ist die Parallelisierung der mitteleuropäischen Befunde mit dem nordeurop. 
System noch recht imsicher, was sich vor allem auf die Position der Waal- u. Tegelen-Wz. sowie der 
betreffenden Kälteschwankungen bezieht. Die alpinen Begriffe werden stets im Sinne dieser Übersicht 
verwendet, wobei hervorgehoben werden muß, daß wir vom nordischen Gebiet ausgehen (z. B. Altriß ist 
diejenige Kz., die zwischen der Holstein- u. Treene-Wz. liegt). Sie wurden deshalb beibehalten, da sie 
im tschechoslowakischen Schrifttum üblicherweise verwendet werden und auch von P. Woldstedt 
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übernommen wurden. Im Abschnitt Holstein-Holozän liegt eine rel. verläßliche Parallelisierung mit 
zyklischer Einteilung vor, während in älteren Phasen nur eine hypothetische Korrelation vorgeschlagen 

Wir< w/ a s die Untergliederung des JP1. anbelangt (Zyklus B), die in den letzten Jahren oft diskutiert 
wurde (P Woldstedt 1962; B. KlIma, J. Kukla, V. Lozek & H. de Vries 1962), erschemt es am besten, 
die Benennungen Göttweiger u. Paudorfer Interstadial nicht mehr anzuwenden, da diese heutzutage nur 
zur Verwirrung führen können. Der Göttweiger „Boden“ an der ursprünglichen Fundstelle entspricht 
dem letzten Igl. (Bern) - jedenfalls ist er nicht jünger - und auch die Position des Paudorfer Bodens am 
locus typicus scheint nicht gesichert zu sein. 

Die Dreiteilung des Würm bzw. des gesamten Zyklus B stimmt mit der Auffassung von H. Gross, 
Fr Brandtner, H. Movius u. a. nicht überein, wie sich aus dem Vergleich von Bildungen des Zyklus 
B mit der klassischen Fundstelle Stillfried an der March im Wiener Becken ergibt (vgl. J. Fink 1962). 
Der als Stillfried B bezeichnete Horizont ist zweifellos mit dem jüngsten fos. Bodenkomplex (PK I) der 
Lößserien in der Tschechoslowakei identisch, der im tschechoslowakischen Schrifttum üblicherweise 
als Interstadial W 2/3 o. neuerdings als Paudorfer Interstadial geimannt wird. Hingegen entsprechen 
dem Stillfried A-Komplex die Bodenkomplexe PK II und PK HI. PK III kann dem braunen Basisboden 
einschließlich der aufliegenden Humuszone gleichgesetzt werden, während PK II beide oberen Humuszo¬ 
nen von Stillfried A einschließlich der betreffenden Zwischenschicht umfaßt. PK III wurde stets in das 
letzte Igl. eingestuft (Fr. ProSek & V. Lozek 1954b, 1957), während PK II dem Interstadial W 1/2 und 
neuerdings auch dem Göttweiger Interstadial zugeordnet wurde. Sowohl die Index- als auch die Namen¬ 
bezeichnung beider Interstadiale ist nicht mehr angebracht, da sie Verwirrung Hervorrufen kann. Dem¬ 
gemäß wurde die Bezeichnung Vestonicer (= Unterwistemitzer) Interstadial für PK I und Modricer 
Interstadial für PK II vorgeschlagen (B. KlIma, J. Kukla, V. Lozek & H. de Vries 1962) Hmsichüich 
verschiedener Nichtübereinstimmungen in der Deutung der Lößserien verweisen wir auf die Beschrei¬ 
bung der einzelnen Regionen (s. weiter). 


Regionale Stratigraphie 

des tschechoslowakischen Quartärs 

Q-bildungen, die sich zur Aufstellung einer stratigraphischen Gliederung eignen, sind im tschechoslowa¬ 
kischen Raum meist in niederen Lagen vorhanden, die mehrere selbständige, vonemander getrennte 
Gebiete bilden. Die Möglichkeiten einer Untergliederung und Parallelisierung mit dem nordeurop. 
System sind in jeder der angeführten Regionen unterschiedlich und )ede weist ihre eigene Problematik 
auf obgleich überall viele gemeinsame Züge festzustellen smd. Demgemäß wird jetzt auf die Beschreibung 
der einzelnen Regionen eingegangen, die durch Übersichtstabellen ergänzt wird. Erst abschließend soll 
ein Gesamtschema der Q-stratigraphie gegeben werden (Beil. II u. III). Besonders werden die Grund¬ 
riße der Lokalsysteme und ferner die Parallelisierungsmöglichkelten mit dem nordeurop. System bzw. 
mit anderen Systemen im Raume der Tschechoslowakei beachtet. Das H. soll im Bereiche des gesamten 
Staatsgebietes selbständig besprochen werden, da seine Problematik nicht derart gebietsgebunden ist wie 

^ PI 1 'wird die Aufmerksamkeit vor allem auf die „grobe“ Stratigraphie gerichtet, d. h. auf die Ab¬ 
folge der einzelnen Klimaschwankungen. Im H. hingegen steht bereits eine Femghederung zur Ver- 
füLg, die die einzelnen Teilabschnitte innerhalb einer Wz. erfaßt. Eine entsprechend^Femghederung 
kann z. T. auch im PI. durchgeführt werden, z. B. in den Travertinen (Ablauf der Wz.), limmschen 
Ablagerungen, Höhlenausfüllungen und auch in manchen Bodenkomplexen. 

Im folgenden wird auf die einzelnen Q-regionen eingegangen. 
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Das Pleistozän 

(Beil. II) 


I n nerböhmen 

(Tab. 2) 

Dieses Gebiet gehört im vollen Umfang dem Labe-Vltava-System an und ist d ^hden^FM mit 
dem nordeurop. Vereisungsgebiet im benachbartem Deutschland sowie mit dem Saale-Gebiet in Thunn 

gen imBere V kh k der größeren Flüsse ist ein reichgegliedertes System von durchgehenden Terrassenstufen 
ausgebildet (B. Balatka & J. SlAdek 1962a), denen im Tale der unterenVltava dö 
Tizera- sowie im Ohfe-Tal mächtige Lößserien mit vollkommen ausgebildeten fos. Bodei^omplexen m 
der Fazies der sog. trockenen Lößlandschaft aufliegen (Fr. ProSek & V.Lozek 1954b, 1957; J. Kukla, 

V ‘ üTsTtratigraphisTe System wurde auf Grund der Korrelation der Lößdecken mit den Terrassen 
aufgestellt und seine Parallelisierung mit dem nordischen Gebiet stützt sich sowohl auf Analogien m der 
Ausbildung verschiedener Schichtenfolgen als auch auf eine direkte Anknüpfung Der Eckpfeder des 
ganzen Systems ist das Verhältnis von Lößserien mit paläontologisch belegten Igl. zum Terrassen- 

^ dTs jüngste paläontologisch belegte Igl., das durch die wärmeliebende H. Wica-Fauna gekerm- 
zeichnet ist, gehört in den Verband des PK III. Dieser reicht hangabwärts bis auf die Vdtmsy Te^asse, 
die die vorletzte große selbständige Aufschotterung darstellt (Stufe VI nach B. Balatka & J. SlAdek 1962b). 
Die erwähnte Aufschotterung ist älter als die jüngste Flußschottergeneration,.die den heutigen Talboden 
bildet, und jünger als die Citov-Terrasse, der höhen- u. entwicklungsmaßig die Ccrbtcula fhm,nal,s 
(Müll.) führenden Schotter bei Cilec im mittleren Labe-Gebiet entsprechen (B. Balatka & J. SlAdek 
1962ab) Die böhmische Corbicula -Terrasse entspricht morphologisch u. paläontologisch der Haupt¬ 
terrasse des Saale-Gebietes, die mit der Saale-Vereisung verknüpft * 

fällt (vgl. K. Unger 1956, E. Steinmüller 1962). Den Hauptboden des PK III büdet die jüngste fos. 
Parabraunerde der Lößprofile - also der jüngste fos. Waldboden M-Europas (vgl. J. Fink 1962). In seinem 
Hangenden treten in der Regel drei ausgeprägte Humusanreicherungszonen auf, und erst darüber folgt 
die Hauptakkumulation des jüngsten Lösses. Beide oberen Humuszonen, von denen die untere am stärksten 
verwittert ist und oft einen braunen Basissaum - (B)-Horizont - aufweist, sind von dem nächst tieferen 
Bodenpaket (PK III) durch eine etwas mächtigere Schichtfolge von schwach humosen Abspul- und auch 
Lößschichten getrennt. Sie wurden daher auf Grund der Befunde in Sedlec u. Letky b. Praha, sowie m 
Litomefice I als ein selbständiger Bodenkomplex PK II ausgeschieden. In diesem Komplex ist es me 
gelungen, eine wärmeliebende Fauna nachzuweisen; die hier festgestellten Faunen gehören einer ziemlich 
kühlen Steppenphase an (V. Lozek & J. Kukla 1959). An zahlreichen Fundstellen hegt PK II fast unmit¬ 
telbar dem Bodenkomplex PK III auf, so daß beide in einen einheitlichen Komplex zusammenfließen, 
der dann stratigraphisch und ausbildungsmäßig dem Stillfrieder Komplex des Wiener Beckens entspricht 
(z. B. Jenerälka b. Praha - J. Kukla, V. Lozek &Q. ZAruba 1961). Das hangende Lößpaket ist noch durch 
eine schwach ausgebildete, jedoch aus mehreren Gliedern bestehende Bodenbildung (PK I) in zwei 
Abschnitte getrennt, die ein Äquivalent von Stillfried B darstellt. Der obere Abschnitt entspricht dem 
jüngsten Löß. ._ . . , 

Aus den angeführten Punkten geht hervor, daß über dem jüngsten, paläopedologisch u. paläontologisch 
(Parabraunerde bzw. H. banatica-F.) belegten Igl-horizont ein dreigliedriges Lößpaket auftntt, in dessen 
unterem Teil eine pedologisch ausgeprägte, in sich noch weiter gegliederte Wärmeschwankung hegt, der 
PK II angehört. Darüber ist noch PK I ausgebildet. Dort, wo PK II mit PK III zusammenfließt, was 
ziemlich oft vorkommt, ist die Schichtenfolge über dem letzten Igl. scheinbar zweigeteilt (der untere der 
drei Lösse fehlt). . 

Wenn man das Verhältnis von PK III einerseits zu den Terrassen und andererseits zu seinem Han¬ 
genden in Betracht zieht, so ergibt sich daraus eindeutig, daß hier nur das letzte Igl., d. h. die Eem-Wz. 
des nordeurop. Vereisungsgebietes vorhegen kann. Von diesem Anhaltspunkt, d. h. der genauen Bestim- 
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m „ e Wb» «1«»» W-. Ube ' lt "“ 5 “ 

(,gl. J. W V. LOT Sii„ in Raume von UtooiBee, die seht mächtig sind und 

Wertvolle Hinweise ge n enthalten. Sie überlagern die Labe-Terrassen der 

gut ausgebildete ^denhomplexe PK & } Slädek 1962a) . In der Ziegeleigrube am Ostrand 

der Stadt*^itnöti«I) wurden 'ziegelei'an dter^eheffUihgen^K^^^ibe^Aard (Litomerice II) mehrere 
Lr^teS-n Igl. ^wiesen wuM« <£ LdJ 

Sedimente mit Easaltschuttemlagening b ^ d Litomerice hat eine Schlüsselstellung 

vorhanden ist (Luomence HI - westl. von Rictod^ D ^ zu dem Schluchtta l im 

das Inuerböhmen mit dem not» V^gebiet verbmdet.^ 

Der nächst ältere Briefe““Jor^nteu besteht. Die’obere Humuszone greift 
Parabraunerden m d J Liegende ein. Über den beiden mächtig ausgebildeten Bodenpaaren 

zieh“ ich noch eine schwache “den Fhtassen. Der Komplex liegt noch 

Von großer Bedeutung ist die Beziehung des PK IV N ^spricht. Daraus ergibt 

über der Citov-Terrasse, die - « führt (z. B. das jüngste Vorkom- 

sich, daß PK IV, der an seinerHinterkantei au angehören kann, sondern einer jüngeren Wz., 

men von Celtis in M-Europa), kemeswegs dem Holstern igl. imgenor , _ u Warthe _ 

nie jedoch älter als Eem sein muß. ^onunt bezeichnet und der vermutlich der 

Vereisung in Frage, die von K. l hüringen (R r US ke & M. Wünsche 1961) sowie die Fre- 

Rudelsburger Komplex m den Loßsenen vo g C angehören. In seiner Ausbildung 

ebener bzw. Wegberger Bodenbüdung un ^ ^Hauptmerkmal ist das Vorhan- 

unterscheidet sieh a “ ^ £ «dta— !« d» ehmige seht m.ch- 

SSi — ( 7S.,w“S“d Liegenden de. PK IV ei. 

S In Sedlec b. Praha, Letky an der Vtava und ^ J Basls urld mehreren 

weiterer mächtig ausgebildeter Bode omp “ “ ^ Dieser wird a i s p r v bezeichnet und ist sowohl 
aufliegenden Humusanreicherungshonzonte Eros ionseinschnitt zu beobachten, der zwischen die 

über der Letnä-Terrasse (Sedlec, rrasS eAder H Gruppe (nach Q. ZAruba 1943) werden mit 

Letnä-u. Citov-Terrasse fallt(Horky).Hdstein-Igl. und das folgende 
der Elstervereisung verknüpft, so daß innerh alb des PK V eine typisch wz. MF. nach- 

S e a w^fÄ PkTu PK sLd an Sn erwähnten FundsteUen die Funde von altpaläolithischen 

Artefakten des Clacton-Typus gebunden die ^ PK V beginnt, ist in groben 

Die stratigraphische Abfolge der xos. Bod p ^ System para UeHsiert. Den drei großen 
Zügen rel. gut straügraphiscti «faß'* - entspichen drei große Lößbildungsphasen (zwischen 

Vereisungen - Saale (s. str.), VC ax • P ^ ^ groß£ selbstä ndige Flußaufschotte- 

PK V u. PK IV bzw. PK IV u. PK III u. über -r ü f Slädek 19 62b). Mit den PK III, 

rungen (Terrassen V, VI u. VII in der Auffassung - Außerdem ist der Fund von 

IV u. V treten igl. Faunen u. Floren auf {CeU « m PK™ Jon ^ ^ ^ Nymburk yon 

gliedrig erscheint. 



Strati graphische Übersicnt des Pleistozäns 
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Von weiteren Funden, die für die stratigraphische Erfassung der Labe-Terrassen von Bedeutung 
sind sind die igl Fauna u. mittelpaläolithische Industrie in den Mergeln auf dem Kieselschieferrucken 
von Lobkovice zu erwähnen (K. Zebera & V. Lozek 1954b). Diese gehören in das Eem-Igl. und sind 
zweifellos älter als die Terrasse VII und jünger als die Terrasse VI nach B. Balatka u. J. Slädek (1962ab). 

Das Terrassensystem der innerböhmischen Flüsse weist jedoch mindestens noch zwei mächtige selb¬ 
ständige Aufschotterungen auf, die sicher älter als jene Stufen sind, die mit der Elstervereisung verknüpft 
werden (Q Zäruba 1943, B. Balatka & J. Slädek 1962ab). Die ältere Stufe, die sowohl nach morpholo¬ 
gischen als auch lithologischen Kriterien die älteste Pl-terrasse darstellt (Gruppe der Lysolajer Terrassen) 
kann der Donau-Kz„ die jüngfere Stufe, deren Hauptaufschotterung die Pankracer Terrasse bildet, der 
Günz-Eiszeit bzw. Menap zugeordnet werden. Für eine nähere Parallelisierung stehen leider bisher 
keine verläßlichen Grundlagen zur Verfügung. . 

Auch einige Lößserien, z. B. in Zalov oder Sedlec b. Praha reichen m die alteren Teile des PI. hinab. 
Bedeutungsvoll ist vor allem das Profil von Zalov, in dem mächtige, zweifellos altpleistozäne Ablagerungen 
u. Bodenkomplexe auftreten, deren nähere Einstufung bisher nicht mit genügender Sicherheit durch- 
gefiihrt werden kann. Es bleibt besonders unklar, welcher der alten PK dem Cromer-Igl. entspricht 
(vgl. Q. Zäruba, J. Kukla & V. Lozek 1962). . , 

Paläontologisch sicher belegte altpleistozäne Ablagerungen blieben als Ausfüllungen von Karsthohl¬ 
räumen im Gebiet des Böhmischen Karstes erhalten; vor allem im Höhlensystem von Zlaty Kun b. 
Koneprusy (Fr. ProSek & V.Lozek1957) u. auf dem Berge Chlum b. Srbsko. Mit Ausnahme der 6. Hohle 
von Chlum hegen an sämtlichen Fundstellen das Cromer-Igl. bzw. Abschnitte von ihm v°r. Von groß er 
Bedeutung ist die durch die Kalkgewinnung heute größtenteils vernichtete Karsttasche C 718 von Zlaty 
Kün, in der ein recht vollständiges Cromer-Igl. mit einer reichen Vertebraten- [bez. Arten Mimomys 
intermedius (Newt.), Pliomys, Epimachairodus usw. - O. Fejfar 1961b] und Schneckenfauna (hochwz. MG. 
mit Helidgona capeki (Pbk) nachgewiesen wurde. Auf dem Chlum-Berg und im Südschlott des Prosek- 
Domes in der Zlaty-Kün-Höhle wurde auch Celtis gefunden, die mit der mittelpleistozanen Celtis von 
Zalov u. Letky nicht identisch ist (Z. Dohnal 1961). 

In die Cromer-Wz. sind auch die knochen- u. molluskenfiihrenden Mergel in den Taschen des Kiesel¬ 
schieferhärtlings bei Pfezletice zu stellen, die Beziehungen zu den höchsten Labe-Terrassen aufweisen; 
hierher gehören vermutlich auch limnische Ablagerungen im unmittelbaren Hangenden der Suchdol- 
Terrasse b. Ünetice u. Suchdol (V. Lozek 1960k, 1961n). Die paläontologisch gut belegten cromer-igl. 
Ausfüllungen von alten Höhlen weisen leider keine direkten Beziehungen zu den Systemen anderer 
stratigraphisch wichtigen Q-sedimente auf, so daß ihre Bedeutung lediglich in der Ergänzung des paläo- 
geographischen ü. -faunistischen Bildes zu sehen ist. 


Das nordeuropäische Vereisungsgebiet 
(Tab. 3) 

Die nordische Vereisung griff nur in geringem Umfang in das nördl. Grenzgebiet von Böhmen, Schlesien 
u. Mähren ein. Am tiefsten ist sie in der Mähr. Pforte vorgedrungen, die in den letzten Jahren eingehend 
geologisch untersucht wurde (V. Sibrava 1961). Vom paläontologischen Gesichtspunkte aus ist jedoch 
dieses Gebiet von rel. geringer Bedeutung, abgesehen von einigen, hauptsächlich wz. Florenfunden 
(V. Kneblovä 1960a, E. Ofravil 1960). Die Faunenfunde sind hingegen sehr spärlich. Die Bedeutung 
des tschechoslowakischen Teils des nordischen Vereisungsgebietes beruht vor allem in der Möglichkeit 
der unmittelbaren Verknüpfung mit dem Gebiet Innerböhmens und der mährischen Senken, wobei 
letztere mit dem nordischen Gebiet durch die Mährische Pforte direkt Zusammenhängen. 

Im Gebiet von Ostrava u. in der Mährischen Pforte sind insgesamt zwei große Vereisungen nachweis¬ 
bar, und zwar die ältere Elster- und die jüngere Saale (s. str.) -Vereisung. Die jüngeren endeten weit 
nördlich der tschechoslowakischen Grenze. Eine direkte Parallelisierung von Ablagerungen des nordeurop. 
Gebietes mit den Q-büdungen der mährischen Senken stößt auf beträchtliche Hindernisse, die einerseits 
auf die unvollständige Erhaltung der Terrassensysteme, andererseits auf eine stark abweichende Ausbil¬ 
dung der Lößserien zurückgehen. Letztere bestehen im Vereisungsgebiet meist aus kalkfreien Staubleh- 
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men und Fließerden (J. Macoun 1962). Das gilt auch für die terrestrischen Bildungen im nördlichen 
Grenzgebiet Böhmens. 

Aus den Untersuchungen, die in der Umgebung von Ostrava u. in der Mährischen Pforte durchge¬ 
führt wurden, gehen einige stratigraphisch sehr bedeutende Ergebnisse hervor. Die Terrassen der Karpa¬ 
tenflüsse die morphologisch mit der Hochterrasse des Alpengebietes übereinstimmen, gehören in die 
Vorrückungsphase der Saale-Vereisung (Vl. Sibrava 1961). Dasselbe gflt auch für die Radslavice-Ter- 
rasse an der Becva, die nach S,in die mährischen Senken fließt (J. TyräCek 1961b). Unter dieser sehr 
bezeichnenden Aufschotterung treten jedoch noch Reste älterer Aufschotterungen auf, die älter als das 
Igl. vor der Saale-Vereisung sind und demgemäß in die kataglaziale Phase der Elster-Eiszeit eingestuft 

werden dürfen. . ,, .. 

Die Serien von Löß u. Staublehm im Hangenden der jüngeren Vereisungsbildungen, stellen em 
Äquivalent der Lößserien der typischen Lößlandschaften dar. Nach J. Macoun (1962) liegt dem braunen 
Verwitterungsboden, der auf der Oberfläche der eigentlichen glaziären Büdungen entstand, eine Schich- 
tenfolge auf, die aus zwei großen Löß- u. Fließerdepaketen besteht, welche voneinander durch einen 
mächtigen Igl-boden (Boden von Plsf - meist Pseudogley aus Parabraunerde) getrennt werden. Uber 
diesem Boden, der als eemwz. gedeutet wird, liegen im Löß-Fließerdepaket noch zwei Bodenbildungen. 
Die untere, die vom Igl-boden nur durch eine geringmächtige, oft fehlende Zwischenlage getrennt wird, 
ist als Braunerde ausgebildet (Opava-Boden). Hingegen hegt der obere fos. Boden meist als stark kryotur- 
bat gestörter pseudogleyartiger Boden (Ostrava-Boden) innerhalb der Hauptakkumulation des jungen 
Lösses vor Der Opava-Boden ist den Frühwürm-Schwankungen, der Ostrava-Boden dem Stilltned si 
gleichzusteflen. Der oberste Löß ist oft kalkhaltig. Es liegt hier also eine Analogie der Komplexe PK III + 
II u PK I vor alW Hin g« in einer stark abweichenden Ausbildung. Gegen die südwestliche Ausmundung 
der Mährischen Pforte zu gehen die Ostrauer Staublehme allmählich in Serien über, in denen sich typische 
kalkhaltige Lösse immer stärker geltend machen. Bedeutungsvoll sind die Aufschlüsse m den Ziegelei 
gruben von Radvanice u. Pfedmostl b. Prerau. Nach den Verhältnissen in Radvanice Schemen im Han¬ 
genden der Radslavicer Terrasse, die mit der erörterten saaleeiszeitlichen Terrasse des Ostrauer Gebietes 
identisch ist, zwei Igl-horizonte vorhanden zu sein, die der Treene- u. Eem-Wz. entsprechen dürfen. 
Eine Lösung der stratigraphischen Verhältnisse an diesen Fundstellen, sowie eine Korrelation der einzel¬ 
nen Ausbildungsfazies der Lößserien, kann jedoch nur anhand weiterer viel eingehenderer Untersuchun- 

ger Difnordische Vereisung erreichte auch N-Böhmen (vor allem im Nisa-Tal), und im Bereiche von 
Luzicke hory ist sie sogar bis in das Ploucnice-Gebiet, d. h. nach Innerböhmen, vorgedrungen (vgl. 
J Sekyra 1961, Vl. Sibrava & J. Väcl 1962). Die glazifluviatilen Ablagerungen, die von diesem Aus¬ 
läufer ausgehen, gehören dem System der Terrassen von Ploucnice an und können deshalb mit den Terras¬ 
sen im tiefen Labe-Tal bei Dccin verknüpft werden. Eine eingehende Untersuchung dieses Gebietes 
ist jetzt im Gange. Bisher wurde jedoch nichts festgestellt, was mit der bei Innerböhmen besprochenen 
stratigraphischen Gliederung der Vltava-Labe-Terrassen nicht im Einklang stehen würde. 


Das Gebiet der mährischen Senken 


Dieses Gebiet umfaßt die mährischen Senken und im S den nördlichen Teil des Wiener Beckens, so daß 
hier eine unmittelbare Anknüpfung an die klassische Lößlandschaft in Niederösterreich besteht Auch die 
tatsächliche Ausbildung der Schichtenfolgen stimmt vollkommen überein (Dolni Vestomce-StiUfned). 
Im N zieht sich das Lößgebiet durch die Senken Vyskovsky u. Hornomoravsky uval bis zur Ausmundung 
der Mährischen Pforte b. Pferov u. zur Hauptwasserschade bei Hramce, an der eine Verknüpfung mit 
dem südlichsten Ausläufer der nordischen Vereisung möglich ist. Daraus ist ersichtlich, daß hier eine 
direkte Verbindung zwischen dem nordischen Vereisungs- u. dem Donaugebiet und dadurch auch mit 

dem Alpenraum vorgenommen werden kann. 

Dies ist heutzutage allerdings zum größten Teil nur eine theoretische Voraussetzung, da für die erörter¬ 
te direkte Verknüpfung nur sehr wenige verläßliche Anhaltspunkte zur Verfügung stehen, bzw. in man- 





chen Gebieten solche Stützpunkte überhaupt fehlen. Es ist zu hoffen, daß neue geologische Untersu¬ 
chungen manche Fragen klären werden. Trotzdem wird aber diese Aufgabe in Anbetracht der schlechten 
Terrassenerhaltung und der jungen Tektonik jedenfalls sehr schwierig zu lössen sein, was vor allem das 
Gebiet an der unteren Morava betrifft. 

Demgemäß kann man sich im Bereiche der mährischen Senken bisher auf keine solche Terrassenab¬ 
folge wie in Innerböhmen stützen und die Stratigraphie wird größtenteils auf den eingehend untersuchten 
Lößserien aufgebaut, die wieder anhand von Analogien mit dem mnerböhmischen bzw. niederösterrei¬ 
chischen Lößgebiet (in dem eine Korrelation der Lößserien mit den Terrassen des Alpenraumes besteht - 
vgl. J. Fink 1956, 1962) gedeutet werden. 

Die vollständigsten Lößserien treten im Svratka-u. Svitava-Tal in der Umgebung von Brno auf. Hier 
ist auch die am besten gegliederte Terrassentreppe in Mähren ausgebildet, die im Svratka-Tal südl. der 
Stadt TnmrWpn«; aus 10 Stufen besteht (L. Sykora 1962). Sie kann jedoch mit keinem Gebiet verknüpft 
werden, in dem ein gut bearbeitetes Q-system zur Verfügung steht. Die bekannten und bereits mehrmals 
veröffentlichten Profile bei Zidenice (zuletzt J. Kukla, V. Lozek & Q. Zäruba 1961) und auf dem Cerve- 
ny kopec (J. Kukla & V. Lozek 1961a) umfassen mächtig ausgebildete mittelpleistozäne Serien mit stark 
ausgeprägten Bodenkomplexen PK V u. PK IV. Die jüngere PK, vor allem PK III + II sind gerade hier 
schlechter erhalten und ihre Ausbildung ist nicht vollständig, da die Profile in höheren Geländeabschnitten 
liegen, in denen die Sedimentationsräume bereits während des Mittelplesitozäns aufgefüllt wurden, so 
daß an diesen Stellen schon im Jungpleistozän die Abtragung einsetzte. Vollständige mittel- u. jungpleisto- 
zäne Serien mit vollkommen ausgebildeten Komplexen PK III, II u. I sind im Hangenden der Modricer 
Terrasse (L. Sykora 1962) südl. von Brno, besonders in beiden Ziegeleigruben von Modrice, erhalten 
(J. Kukla & V. Lozek 1961a). Die unvollständige Erhaltung der jungspleistozänen Schichtenfolgen in 
den Aufschlüssen von Cerveny kopec u. Zidenice führte früher zu einer falschen stratigraphischen Deu¬ 
tung der PK V u. PK IV, die beide, bzw. nur PK IV, in ein angeblich zweigeteütes „R/W“ eingestuft 
wurden (J. Pelisek 1954, R. Musil, K. Valoch & V. Necesany 1955), was einen erheblichen Wirrwarr im 
Schrifttum verursachte (vgl. J. Kukla & V. Lozek in Movius 1960, J. Kukla, V. Lozek & Q. Zäruba 
1961). Aus neuen Untersuchungen geht jedoch klar hervor, daß in diesem Falle ältere Bildungen vorlie¬ 
gen, die hinsichtlich ihrer Ausbildung mit entsprechenden Komplexen Innerböhmens völlig über¬ 
einstimmen. 

Die stratigraphische Einordnung der beschriebenen Serie, an deren Unterkante PK V liegt, stützt sich 
daher auf die Analogie mit dem innerböhmischen Lößgebiet. Auch die darunter auftretenden 1 errassen 
müssen mit Hilfe des Hangenden datiert werden, da keine anderen verläßlichen Kriterien zur Verfügung 
stehen (vgl. L. Sykora 1962). Auf dem Cerveny kopec tritt im Liegenden von PK V noch eine reich ge¬ 
gliederte Abfolge von Lössen, Fließerden und mächtigen Bodenkomplexen auf, die ihren Lagerungsver- 
hältnissen nach dem Altpleistozän angehört. Das Hauptmerkmal der alten Bodenkomplexe sind eine hohe 
Verwitterungsintensität (in PK VII treten braunlehmähnliche Bodenbildungen auf) und das rel. Fehlen 
von Humusanreicherungshorizonten. Auch diese Serien sind mit den hohen Svratka-Terrassen verknüpft. 
Ihre genaue Einstufung ist jedoch nicht möglich, da - wie schon gesagt - keine geeigneten Kriterien für 
die Ausdeutung der Terrassen vorliegen und im Bereiche der Lößserien eine unzureichende Zahl von 
Beispielen zur Verfügung steht, die einen Vergleich ermöglichen würden. Die Einstufung der Komplexe 
PK VI, PK VII u. PK VIII in die Cromer-, Waal- u. Tegelen-Wz. muß lediglich als Arbeitshypothese 
betrachtet werden, selbst wenn man mit Sicherheit sagen kann, das wenigstens das Cromer-Igl. in der 
erörterten Serie vertreten ist (J. Kukla & V. Lozek 1961a). 

In den mährischen Senken gibt es auch klassische Aufschlüsse in jungpleistozänen Lößserien, die meist 
in unmittelbarer Nachbarschaft der heutigen Auen liegen - also in niederer Lage als entsprechende Schich¬ 
tenfolgen im Vltava-Labe-Gebiet. Das Standardprofil befindet sich an der Ostwand der Ziegeleigrube 
von Dolni Vestonice. Es gleicht Stillfried an der March (Fr. Brandtner 1956, J. Fink 1961) und wurde 
in der letzten Zeit eingehend untersucht (B. Klima, J. Kukla, V. Lozek & H. de Vries 1962). In diesem 
Profil treten vollständig ausgebildete Komplexe PK I, PK II und PK III auf, die durch C 14-Bestimmung 
datiert wurden. Mollusken kommen im gesamten Profil vor und weisen eine bezeichnende Abfolge auf. 
Der mächtige Jungriß -Löß führt eine kalte C . columella-V ., im Schichtpaket PK III - PK II sind dagegen 
Steppengesellschaften mit Cliondrula tridens (Müll.) u. Helicopsis stnala (Müll.) zu finden, wobei an 
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der Oberkante von PK III auch die wärmeliebende Fauna des letzten Igl. in umgelagerten Resten erhalten 
blieb Erst über diesem Schichtpaket folgt die Hauptakkumulation des Lösses, die durch einen ausgepräg¬ 
ten PK I zweigeteilt ist, dessen Oberkante mit einer durchgehenden Siedlungsschicht des Gravettiens 
zusammenfällt. Ein Frühjungpaläolithikum wurde schon in einem schwachen Boden dicht über PK II 
nachgewiesen. Erst im Hangenden von PK I erscheint wieder eine ausgeprägt kalte MF., zunächst recht 
feuchtigkeitsliebend, höher aber in die übliche Lößsteppengesellschaft übergehend. Der jüngste Löß 
läßt schwache Oszillationen in Form von hellgrauen pseudovergleyten Horizonten erkennen, von denen 
der oberste am stärksten ausgebüdet ist. Er darfein schwaches Interstadial darstellen, das nach der C 14- 
Datierung dem Interstadial von Lascaux (A. Leroi-Gourhan 1960) entsprechen könnte. Das Profil von 
Dolni Vestonice kann also als Standardprofil für das Jungspleistozän im gesamten Raum der mährischen 
Senken sowie des Wiener Beckens angesehen werden. Die Ausbildung der Schichten, C 14-Daten, die 
paläontologischen sowie archäologischen Funde garantieren hinreichend die Richtigkeit seiner Deutung. 
Ähnliche, aber fundmäßig weniger reiche Profile sind in den Ziegeleien von Bulhary, Zdänice u. namentlich 
in beiden Gruben der bereits erwähnten Ziegeleien von Modrice aufgeschlossen. An beiden letztgenannten 
Fundstellen sind die Fließerden im Hangenden von PK II mit einer fluviatilcn Sedimentation unmittel¬ 
bar verknüpft. Außerdem sind aus den mährischen Senken viele Lößprofile mit interessanten Schichten¬ 
folgen bekannt (z. B. R. Musil & K. Valoch 1956), deren stratigraphische Deutung jedoch meist noch 

unzureichend belegt ist. 

Im N-Teil der beschriebenen Region weisen die Lößserien bereits die sog. Ubergangsausbildung aut; 
die «™-*-inen Komplexe sind weniger in sich gegliedert. Reiche archäologische sowie palaontologische 
Funde stammen aus dem berühmten Pfedmosti (K. Zebera & Mitarb. 1955; V. Lozek 1956e). Dort 
herrschen allerdings noch einige Unklarheiten, die teils auf solifluidale Umlagerung der Schienten teils 
auf unzureichend belegte gegenseitige Beziehungen einiger Schichtpakete zurückzuführen sind. Loßsenen 
von stratigraphischer Bedeutung treten stellenweise auch in den Hügelländern Mittelmährens auf, z. B. 
im Gebiet der Boskovicer Furche. Bemerkenswert ist vor allem Svitävka b. Letovice; hier ist eine Schich- 
tenfolge vorhanden, die den Komplexen PK III + II entspricht und an der Basis eine hochigl. MF. fuhrt. 
In den darüber lagernden Abspülschichten wurde Aurignac-Besiedlung nachgewiesen und Menschenreste 
entdeckt (L. SmolIkovA & V. Lozek 1963). 

Ein besonderes Problem stellen die Höhlenablagerungen im Mährischen Karst dar. Größtenteils 
handelt es sich um normale jungpleistozäne Serien der Eingangsfazies. Als Beispiel kann die Hohle 
Svedüv Stüi b. Ochoz angeführt werden (B. Klima, R. Musil, J. Jelinek & J. PelIsek 1962). Das Igl., 
das in Svedüv Stül nachgewiesen wird, ist jedoch nicht genügend belegt. Ern gesichertes Igl. wurde aber 
in der Höhle Lisci dira erfaßt und auch in anderen Höhlen, z. B. in Külnicka, gibt es vermutlich wz. 
Schichten. Was die Frühwürmschwankungen anbelangt, sind diese in den Höhlen meist wemg ausgeprägt. 

Das Frühwürm bildet im allgemeinen ein sehr einheitliches Schichtpaket, das den letztigl. Schichten 
unmittelbar aufliegt. Paläontologisch belegte altpleistozäne Ablagerungen blieben in Resten von Karst¬ 
hohlräumen an den Hängen von Stränskä Skala (V. Lozek & O.Fejear 1957) u.ind. Grube Hlubna b. 
Ochoz erhalten. Von ähnlicher Bedeutung ist das Igl. von Turold b. Mikulov, das in einer verkarsteten 
Spalte liegt und zeitlich wahrscheinlich einer der mpl. Wz. entspricht (V. Lozek 1957c), ferner die Igl- 
bildungen in den Höhlen von Mladec. Die Höhlenserie, die in einer Felsnische auf der Velka Kobylamta 
b Hranice aufgeschlossen wurde, ist von erstrangiger Bedeutung für die Erkenntnis des Spatwurm und 

dessen Übergangs zum H. (V. Lozek, J. Tyrä&k & O. Fejfar 1959). 

Hier sind auch die Travertine zu erörtern, die eine ganze Gruppe am Ende der Mährischen Pforte b. 
Pferov bilden. Sie stammen sowohl aus alt- (Kokory - J. TyräCek 1961) als auch mittelpleistozanen Wz. 
(Tucin - V. Lozek & J. Tyrä&k 1958, Zelätovice - V. Lozek 1961b); das vierte Travertinlager - Rads a- 
vice (V Lozek & J Tyräcik 1959) ist vermutlich letztigl. Ihre zeitliche Einordnung erfolgte anhand der 
bei den karpatischen Travertinen angewandten Kriterien (vgl. S. 76). In der Zukunft werden diese 

Travertine wertvolle Anhaltspunkte bei der Korrelation mit den Terrassen bieten. ...... 

Aus den angeführten Punkten ist ersichtlich, daß das Gebiet der mährischen Senken von höchster 
Bedeutung für die Kenntnis der Stratigraphie der mitteleuropäischen Lößsenen aus allen Abschnitten 
des PI ist Heute ist es allerdings noch nicht möglich, ihre Anknüpfung an das nordische Vereisungsgebiet 
direkt durchzufuhren, sondern man ist lediglich auf Analogien (Ausbüdung der Schichtenfolgen und fos. 
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Bodenkomplexe, paläontologische u. archäologische Funde) mit anliegenden Gebieten - vor ■Uemjmt 
fnnerböhnfen - angewiesen. Als verläßlich belegt kann die Einordnung des Jungpleistozans einschl. 
des letzten Igl. gelten, die Gliederung des Mrttelpleistozans wird hinreichend auf böhmische Analogien 
gestützt während eine nähere Ausdeutung des Altpleistozäns noch offen bleiben muß (In dieser Pubhka- 
rion habe ich die veröffentlichte Deutung von Cerveny kopec beibehalten - J. Kukla & V. Lozek 1961a). 


Das Gebi 
(Tab. 4) 


t des ■Karpatenbeckens 


Unter diesem Begriff werden einerseits die Gebiete von Podunajskä u. Potiskä mzina, andererseits die 
innerkarpatischen Becken u. großen Täler zusammengefaßt. Die Problematik einer stratigraphischen 
Deutung 1 der Q-bildungen ist in diesem Gebiet ähnlich der der mährischen Senken. Eine Parallelisierung 
ist jedoch schwieriger, da kein Kontakt mit dem nordeurop. Gebiet besteht und im Donaugebiet eine 
intensive junge Tektonik vorhanden ist, die eine Anknüpfung an die Stratigraphie des Alpenraumes 
problematisch macht. Auch gibt es für die Gliederung der Gebirgsvereisung in den Hochkarpaten bishe. 
keine verläßlichen Kriterien. Ebenfalls sind einige fazielle Unterschiede m der Ausbildung einzelner 
Serien zu beachten. 


Vom stratigraphischen Gesichtpunkte aus ist das Lößgebiet im unteren Väh-Tal und im aiuie B ™ 
Teü von PoduSjskä nizina am besten bekannt. Hier sind gut in sich gegliederte mittel- u. jungpleistozane 
Lößserien vorhanden, die sehr reiche archäologische u. paläontologische Funde lieferten,_so daß hinrei¬ 
chende Anhaltspunkte für die Korrelation mit den Lößgebieten Innerböhmens und der mährischen Sen¬ 
ken zur Verfügung stehen. Es ist zu vermerken, daß das Väh-Tal-Gebiet größtenteils bereits der Üb« 
gangslandschafHm Sinne von J. Fink (1956) angehört. Demgemäß sind die fos. Bodcnkomplexe n.cht 
mein so gut gegliedert wie im südlicheren Gebiet. So sind z. B. in der Umgebung von Trencrn, aber auch 
noch b. Piest'any, die Humushorizonte nur unvollkommen ausgebildet bzw. fehlen, was einige Schwierig¬ 
keiten hinsichtlich ihrer Deutung zur Folge hat. Gute Anhaltspunkte bieten hier jedoch die zahlreichen 
archäologischen u. paläontologischen Funde (F. Ff.oSek & V. Lozek 1954b, 1957 )- -■ 

Als wichtigstes Profil kann im Väh-Tal der Aufschluß in der Ziegeleigruoe von Nove Mesto-Mnesice 
angesehen werden, in dem gut ausgebüdete Komplexe PK IV, III, II u l auftreten, die wemgstens fünf 
Besiedlungshorizonte enthalten (J. Kukla, V. Lozek & J. Bärta 1962). An der Unterkante des PK IV 
u. PK III wurden hochigl. H. banatica -Faunen nachgewiesen, so daß hier eine der wenigen Fundstelle 
vorhegt die zwei übereinander hegende paläontologisch belegte Igl. zeigt. PK II ist hier sowie im 
benachbarten Aufschluß beim Stellwerk Büdy (V. Lozek & J. Tyräöek 1960a) durch tschernosemartige 
Humusböden vertreten, die z. T. gefleckt sind (L. Smolikovä 1960). Die geringmächtige Loßlage zwischen 
PK III und PK II ist nur stellenweise entwickelt und erreicht höchstens 50 cm Mächtigkeit. Die Mous ler- 
Besiedlung wurde hier im Abspülpaket zwischen PK III und PK II festgestellt, das Szelenen d. h. der 
Beginn des Jungpaläohthikums, befindet sich in Abspülschichten unmittelbar über dem PK II wahrend 
das Gravettien an die Oberkante des PK I gebunden ist, wie an vielen anderen FundsteUen m der Tsche¬ 
choslowakei. Von großer Bedeutung sind die Funde an der Oberkante des Bodenkomplexes PK IV,. die 
rahmenmäßig Levallois-Merkmale mit mousteroidem Einfluß aufweisen, während die Basis desselben 
Komplexes clacton-artige Funde geliefert hat. Die Abfolge der MF. ist ähnlich der im Gebiet der mähri¬ 
schen Senken. Die Molluskenbestände sind artenreich. Dies ist vor allem auf die günsuge Lage am Rande 
des Gebirges zurückzuführen, weil das gegliederte Gelände geeignete Bedingungen für die Entfaltung 
von artenreichen MG. bietet. Das kommt auch in der Zusammensetzung der kalten Loßfauna zum Aus¬ 
druck, die durch das Vordringen von einigen Karpatenarten, vor allem der häufig vorkommenden Orcula 
dolium (Drap.), Pseudalinda turgida (Rssm.) u. Clausilia dubia Drap, gekennzeichnet ist. 

In der Umgebung von Treuem gibt es keine Humusböden mehr und PK II ist lediglich durch fb.rb- 
mäßig wenig ausgeprägte braune Eodenbüdungen vertreten, während PK III als eine mächtige, jedoch 
schwach illimerisierte Braünerde mit der Andeutung einer Rubefizierung vorliegt. Der Humushorizont 
fehlt allerdings. Ähnliche Profile sind noch in der Umgebung von Bad Piesfany zu beobachten, z B. in 
Banka. Weiter südlich, z. B. b. Trakovice, Tmava, Cerman b. Nitra (vgl. V. Lozek 19621m) und anderswo 
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Stratigraphische Übersicht III - Slowakei 



























































































werden Profile von Stillfried-Typus angetroffen, die bisher leider nur wenige Funde geliefert haben. 
Ähnliche Änderungen weißt auch der „Mikulino-Boden“ auf, der mit PK III entwicklungsmäßig und 
zeitlich übereinstimmt (vgl. A. A. Velicko & T. D. Morozova 1963). Das vom archäologischen Stand¬ 
punkte sehr bedeutende Profil von Vlckovce (J. Bärta 1962) ist durch unvollkommen ausgebildete und 
verschwemmte Bodenkomplexe gekennzeichnet - abgesehen davon, daß hier keine Spur eines paläonto- 
logisch belegten Igl. nachgewiesen werden konnte. 

Im gesamten Gebiet sind Schichten höheren Alters als PK IV nur sehr wenig vertreten. Diese sind 
zweifellos in den rel. reich gegliederten Profilen von Komjatice, Milanovce und Levice vorhanden (an 
der letzten Stelle tritt sicher auch das Altpleistozän auf!). Es gibt bisher jedoch nicht genug zuverläßige 
Anhaltspunkte für eine nähere stratigraphische Deutung dieser Profile (V. Lozek 1962m). Das Kriterium 
der Lage über gewissen Terrassenstufen scheitert in diesem Gebiet meist vollkommen, da die Terrassen 
größtenteils überhaupt nicht ausgebildet sind (z. B. im Falle der Lößserien im Väh-Tal unterhalb von 
Trencin). Eine bedeutende morphologische Einheit stellen die sog. Pseudoterrassen dar (M. Lukne. 
1946), d. h. morphologisch ausgeprägte Stufen, die der heutigen Flußaue folgen und formenmäßig ganz 
an Terrassen erinnern, jedoch aus terrestrischen Ablagerungen, vor allem aus Lößserien, bestehen. Die 
Pseudoterrasse am W-Rand der Väh-Aue östlich von Tmava wird zweifellos von Lössen und fos. Böden 
aus der Zeitspanne Jungriß-Würm aufgebaut, wie es die Aufschlüsse von Trakovice und Vlckovce er¬ 
kennen lassen. 

Höher flußaufwärts kommen zwar Terrassen zum Vorschein, die in einigen eingeschnittenen Schlucht¬ 
talabschnitten (z. B. bei Pov.Bystrica) ganze Terrassentreppen bilden können (E. Mazur& L. KalaS 1963, 
E. Mazür 1963), deren genaue stratigraphische Einstufung allerdings sehr schwierig ist. Eine direkte 
Durchverfolgung bis zur Donau ist praktisch nicht durchzufuhren, und es besteht kein Kontakt mit dem 
nordischen Vereisungsgebiet. Demgemäß müssen auch hier Analogien herangezogen werden, und zwar 
nicht nur, was die Abfolge der Erosion u. Aufschotterung, sondern auch das Verhältnis zu den hangenden 
terrestrischen Ablagerungen u. fos. Bodenbildungen anbelangt, weil letztere besser datierbar sind als die 
eigentlichen Schotterkörper (vgl. L. Smoli'kovä & V. Lozek 1962b, V. Lozek 19621m). In der Gebirgs¬ 
landschaft der Karpaten gehen die Terrassen direkt in die Gebirgsrandschotter u. Proluvien an den 
Bergtalausmündungen bzw. in glazifluviale Bildungen über. Von größter Bedeutung ist in dieser Hinsicht 
der größte Fluß der Slowakei - Väh, der das Vereisungsgebiet von Vysoke u. Nizke Tatry direkt mit dem 
Donaugebiet verbindet. Allerdings bleiben auch hier die meisten Probleme aus vorgenannten Gründen 
noch offen. Am N-Fuß von Nizke Tatry ist ein ganzes System von Schwemmkegeln u. Terrassen vor¬ 
handen, die sich in das Väh-Tal fortsetzen, jedoch ist die von diesen Bildungen abgeleitete Stratigraphie 
bisher nur von lokaler Bedeutung. 

In der Stratigraphie der innerkarpatischen Becken spielen die Travertine eine sehr bedeutende Rolle, 
die sich in mehreren Wz. des PL, im Pgl. sowie im Neogen gebildet haben. Die stratigraphische Einstu¬ 
fung der einzelnen Travertinlager stützt sich auf die Annahme, daß in diesem Falle bezeichnende Abla¬ 
gerungen der feuchtwarmen Perioden vorliegen. Diese bilden Gruppen, die sich voneinander in der Inten¬ 
sität der Zerstörung unterscheiden, die sowohl durch physikalische als auch durch chemische Wirkung 
bedingt ist (V. Lozek & Fr. Prosek 1957, V. Lozek 1959c, 1961o). Außerdem stammen aus mehreren 
Travertinfundstellen wertvolle archäologische und paläontologische Funde (Gänovce-Hrädok, Sv. 
Ondrej-Skalka, Sobodsko, Hranovnica), die ihre Position festlegen und eine Korrelation - wenigstens im 
Falle einiger Gruppen - mit dem in der vorliegenden Arbeit verwendeten System ermöglichen. 

Relativ verläßlich sind beide Randgruppen des Travertinsystems erfaßt - die postglaziale und die 
pliozäne. Die postglazialen Quellkalkserien sind durch zahlreiche Funde junger keramischer Kulturen 
sicher belegt, die außerdem mit typischen Faunen- u. Florenfolgen verknüpft sind. Die tertiären enthalten 
nicht nur eine charakteristische Flora mit exotischen Elementen (Gingko, Ltquidambar, Parrotia usw. - 
vor allem auf Drevenik - vgl. F. Nembtc 1944), sondern tragen auch Decken einer gut ausgebildeten Terra 
rossa (L. SMOLfKOVÄ & V. Lozek 1962b). Ziemlich verläßlich ist die Einstufung der dem Pgl. unmittelbar 
vorangehenden Travertingruppe, die auf Grund von Funden des Mittelpaläolithikums, der Florenfolge 
sowie des Faunengehaltes in das letzte Igl. (Eem) fällt. Der Fundort Gänovce-Hrädok zeichnet sich durch 
eine so vollständige Floren-, Faunen und Besiedlungsfolge aus, daß er als die klassische Lokalität des 
Eem und Frühwürm im gesamten Karpatenbecken angesprochen werden kann. Die letztigl. Travertine 
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sind nur sehr schwach zerklüftet und verkarstet; rm Unterschied zu den P^^^^ ^thnen 
meist von Schutt mit lößartigem Zwischenmittel bedeckt, aher nur in seltenen Fal ^ ^ der 

eine Terra fusca, die für ältere Travertingruppen kennzeichnend ist. In der ^‘ ts P 
ersten (pliozänen) Gruppe und den letztigl. Travertinen ist es gelungen, wenigstens nochzw ^ ^ 
zu unterscheiden, die sich voneinander durch ihren Zerstorungsgrad klar abheb _ “ korrodierten 
starke Zerklüftung und Enstehung von Karsttaschen mit reich zu beobachten 

Spalten gekennzeichnet, während bei der jüngeren Gruppe zwar eine deutliche Ze 

ist, größere Taschen jedoch fehlem Die letztgenannte Gruppe deren TypusfundsteU tes ^ 

Horbek bei Vysne Ruzbachy darsteUt, fällt offenbar m eine der mittelpleistoz.m ^ ^ 

Treene), während die ältere Gruppe (Typusfundstelle Pazica) rahmenmaßig ^le" mehreren 
darf. Es ist zu vermuten, daß beide Gruppen als kollektiv zu deuten smd und Bildung n 

^Die^Travertine sind von erheblicher stratigraphischer Bedeutung, da sie reich 

bzw Florenfolgen aus den einzelnen Wz. einschließlich des Pgl. enthalten, die in an Möglichkeiten 

SJE gesucht «cd«. Die Grenzen dieser Abfolge, werde. 

der Travertinbildung bestimmt (feuchtwarme Perioden), so daß man nur ausnahm 

Serien sprechen kann, d. h. von solchen Sduchtenfolgen, in denen Travertine 

Superposition auftreten (z. B. Hradiste pod Vratnom-L. Smolikova & u meist 
In den Kalkkarpaten gibt es ferner zahlreiche HohlenfundsteUen u. ^ g P p hasen w ® den nur 
Schichtenfolgen aus dem letzten Gl. u. Pgl. vor. Das letzte Igl^bzw. no Einstufung solcher 

verhältnismäßig selten erfaßt (Dudlavä skäla - V Lozek 1962f). Die 

Serien fußt einerseits auf archäologischen u. palaontologischen Befunden, imd Ausfifflungen 

düng und dem gegenseitigen Verhältnis der Schichten. In manchen Karstgeb Gombasek u. 

von Karsthohlräumen auf, deren Fauna das altpleistozäne Alter verläßlich beleg ( • ' 1961 e) 

P,c äira ln. SüdslowaGschen Karst, Mita, h «B, I«™ J» WMjt-^ 
Die Art des Vorkommens solcher Funde unterscheidet sich wesentheh von den vo g 0 Mräume 

zänen Serien. Es handelt sich durchweg um Terra rossa-Sedimente die sen f r f “ “ [a ° 

ausfüllen und meist nur einer Wz. entsprechen. Es ist zu beachten, daß jungplc's wurden.^ie 

z. B. aus dem letzten Igl. in solcher Lagerung und Ausbildung bisher mehl c g auf Aus 

treten hingegen stets als Glieder von normal gelagerten Ausfüllungen der horizontalen • 

diesem Unterschied ist zu folgern, daß im Altpleistozän eine andere Verkarstung vorhenseht.m 
Entstehung von ziemlich zahlreichen senkrechten Hohlräumen zur Folge hatte, wclc te ^ auf _ 

erweiterte Spalten anzusehen sind. Diese wurden später wieder schnell mit err 

gefüllt, das die damalige Oberfläche bedeckte. Derartige Terra rossa-Ausfüllungcn ““ Z “ 

beobachten, wo auf der Oberfläche keine Spur einer Terra rossa naehzuweisui ' ' er . 

V. Lozek 1962b). In solchen Fällen können auch die lithologische Beschaffenheit sowie d jf S S 
hältnisse der Ausfüllungen ein rel. verläßhehes, wenn auch nur grobes, stratigraphisches Kriterium b . 
Es ist interessant, daß Fundstellen dieser Art in den hohen Kalkkarpaten der N- o 
nachgewiesen werden konnten und daß sie durchweg an niedere trockene Landschaften gebun 


Das Holozän 

(Beil. III) 

Das H. ist auf dem Gebiet der Tschechoslowakei durch einheitliche Entwickl ungszuge gekcnnzeichnetj 
Die regionalen Unterschiede sind nicht so groß, daß es notwendig wäre, die einzelnen Gebi g 

Zunächst wurde eine Torfstratigraphie anhand von Pollynanalysen aufgestellt, wobei Schw<^punkt 
der Untersuchungen im W-Teil der Tschechoslowakei lag (vgl. F. Firbas 1949, )• _ Schlich- 

die Quell- u. Bachkalke beachtet, vor allem in der Slowakei (F. Nemejc 1944), wä iren 
sten terrestrischen Bildungen für die Zwecke der H-stratigraphie nur in sehr beschranktem M S 

zogen wurden. Lange Jahre befaßte sich mit diesemAblagerungen nur J. Petrbok (vg . c in ’ 
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g 34g_353) .Bedeutende Anhaltspunkte für die S tratigraphie der terrestrischen Ablagerungen u. T ravertine 

boten die Funde urgeschichtlicher Keramik in solchen Schichtenfolgen. Ihre Bedeutung wurde in vielen 
Aufsätzen von J. Petrbok hervorgehoben, der auch die ersten stratigraphischen Schemen aufgestellt hat 
(z. B. 1924c). 

Die H-stratigraphie benützt einen viel feineren Maßstab als die Pl-forschung, da sie sich nur mit einer 
Wz. befaßt, die selbst vom Gesichtspunkte der Q-geologie einen sehr kurzen Zeitsbschnitt darstellt 
(Beginn des Zyklus A bzw. PK O). Entsprechende ältere Phasen, d. h. die einzelnen Wz. des PI., werden 
oft nur zusammenfassend ausgewertet, ohne Versuch einer näheren Gliederung, die im Gegensatz dazu 
eine der Hauptforderungen der H-stratigraphie darstellt (vgl. auch P. Woldstedt 1962). 

Für die Unterscheidung der H-bildungen gegenüber älteren Ablagerungen sind folgende Kriterien 
maßgebend: 1. Lagerungsverhältnisse, 2. Archäologische Funde, 3. Bezeichnende Faunen- und 4. Floren¬ 
folge. Die besten Grundlagen bieten solche Fundstellen, wo sämtliche angeführte Kriterien in gegenseitiger 
Korrelation herangezogen werden können. Sonst genügt oft nur ein einziges Kriterium, nicht nur für die 
Bestimmung des hol. Alters im allgemeinen, sondern auch für die Feingliederung (z. B. die Faunen- 
o. Florenfolge). 

Hier sollen vor allem die terrestrischen u. fluviatilen Ablagerungen, sowie die Quellkalke beachtet 
werden, die vom malakozoologischen Standpunkte am wichtigsten sind. Die Torfbildungen besitzen in 
dieser Hinsicht nur eine geringere Bedeutung, abgesehen davon, daß sie von F. Firbas (1949,1952) in sei¬ 
nen zusammenfassenden Werken hinreichend bewertet wurden. 

Die meisten gut in sich gegliederten H-serien liegen an der Sohle der heutigen Täler. Es handelt sich 
einerseits um Ablagerungen der eigentlichen Aue, d. h. um die jüngste Talausfullung, andererseits um 
Hangfußbildungen, die mit der Aue verknüpft sind. Die Auablagerungen bestehen meist aus Aulehmen 
mit Einlagerungen von Flachmoortorf, unreinem Dauch und Ausfüllungen alter Flußarme (Schlick) 
(V. Lozek & V. Mach 1959, V. Lozek 1963g). In den Auen können auch größere Lager reiner Sumpfabla¬ 
gerungen wie Alm , Flachmoor o. Dauch auftreten. Viel seltener sind kleinere Seebecken mit Gyttja u. See¬ 
kreide (vor allem im Labe-Gebiet). Letzterer liegt meist ein Kalkmoor auf,dasdie limnische Sedimentation 
abschließt. Heutzutage sind die meisten derartiger limnischer Lager vollkommen ausgetrocknet und dort, 
wo eine Absenkung des Grundwasserspiegels erfolgte, bildete sich an der Oberfläche eine bereits gut ent¬ 
wickelte tiefe Mullrendsina aus (Maly Üjezd - V. Lozek 1952b). 

Insgesamt kann man sagen, daß die intensive fluviatile Sedimentation in die jüngste, d. h. historische 
und späte prähistorische Zeit fällt, als die Waldrodung u. der Ackerbau eine erhöhte Bodenabspülung be¬ 
dingten, auf welche die erhöhte Aulehmbildung zurückzuführen ist (K. - D. Jäger 1962). Diese jüngste 
Generation von Auablagerungen wird von Schichten unterlagert, die auf ein Ruhestadium hindeuten, da 
sie teils aus begrabenen Böden teils aus Flachmoor-, Alm- oder Dauchbildungen bestehen (oder aus den 
vorgenannten limnischen Serien). Die Entstehung solcher Sedimente belegt, daß die fluviatile Tätigkeit 
zur Zeit ihrer Bildung sehr gering gewesen sein muß. Abgesehen von reinen Kalkausscheidungen, weisen 
die angeführtenAblagerungen einenwechselnden Humusgehalt auf. Erst tiefer liegen humusarme bis -freie 
Ablagerungen, die oft grobkörnig sind (Schotter) und zeitlich in die Endphase des letzten Gl. gehören 
(vgl. V. Lozek & V. Mach 1959, V. Lozek 1963g). 

Mit den Auserien sind Hangbildungen verknüpft, die am Hangfuß eine beträchtliche Mächtigkeit errei¬ 
chen können (oft 5 m u. noch mehr). Auch hier wiederholt sich die bezeichnende Abfolge. Nichthumose 
Schicht en (Schutt, Löß oder meistens Mischablagerungen) werden von Schuttbildungen mit zunächst 
schwach humosem, oft stark kalkhaltigem Zwischenmittel überlagert, die nach oben in stark humose 
Schichten mit einer groben Schuttlage übergehen. Die Serien werden meist durch einen feineren lehmigen 
Schutt abgeschlossen (V. Lozek 1950a, V. Lozek & J. Kukla 1956b). Eine entsprechende Ausbildung 
weisen auch die Höhlenprofile auf (Fr. ProSek 1958, V. Lozek, J. TyrA&k & O. Fejfar 1959). Hier 
kommt jedoch auch die Sinterkomponente zum Vorschein, vor allem in der Schaumsinterfazies. In den 
Höhlen wärmerer Hügelländer gibt es einen Schaumsinterhorizont, der die Grenze zwischen den liegen¬ 
den humusarmen und hangenden humosen Sedimenten bildet (vgl. R. Lais 1941). In den höheren 
feuchteren Lagen hingegen, besonders in der montanen Stufe der hohen Kalkkarpaten, bilden sich in vie¬ 
len Höhlen die Schaumsinter noch heute, und die gesamte pgl. Schichtenfolge kann aus dieser Sinterart 
bestehen (V. Lozek 1960d, 1962fi, 1964a). 
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Die hol. Quell- u. Bachkalke bilden vorwiegend in Form von Kaskadenstufentreppen Ausfüllungen der 
heutigen Täler. Gegenwärtig ist die Mehrzahl solcher Stufen durch tiefe Einschnitte der Bäche freigelegt 
und oft nur als Reste an den Talflanken erhalten, die morphologisch ausgeprägte Terrassen bilden. Auch 
in den Quellkalkserien kann ein älteres Stadium der ruhigen Kalkabscheidung verfolgt werden, das durch 
reine Travertine bzw. Dauche gekennzeichnet ist. Darüber liegt meist eine Schichtenfolge mit zahlreichen 
Einlagerungen von Schutt und Bodensedimenten, bzw. mit begrabenen Bodenhorizonten. Im Liegenden 
der Travertine und Dauche treten im allgemeinen schon die humusarmen Ablagerungen mit Schutt und 
Schotter auf (V. Lozek 1961a, 1963h). . 

Zur Datierung und Feingliederung von H-ablagerungen wurden teils die auf Grund zahlreicher Folien¬ 
diagramme festgestellten Florenfolgen teils archäolog. Befunde herangezogen, wobei letztere vor allem 
im keramischen Zeitabschnitt eine sehr eingehend gegliederte und verläßliche chronologische Skala bieten 
(Beil. III). Aus den meisten kalkhaltigen hol. Schichtenfolgen können zusammenhängende Molluskenfol- 
gen gewonnen werden, die die zeitliche Entwicklung der Fauna erkennen lassem Diese kann mit Hilfe 
der MD. graphisch dargestellt werden (vgl. S. 53). Die bisher durchgeführten Untersuchungen zeigen, 
daß die Mollusken eine ganz ähnliche Entwicklung wie die Flora aufweisen, die - grob gesehen - für das ge¬ 
samte Staatsgebiet gültig ist (z. B. V. Lozek & J. Tyräöek 1962, V. LofcäC 1961ac, 1962fi, 1963gh). Die 
Vegetations- u. Molluskenfaunenentwicklung kann mit den archäologischen Befunden und der Ausbildung 
der Schichten korreliert werden. Obwohl bisher noch kein hinreichendes statistisches Material zur Ver¬ 
fügung steht, kann man dennoch sagen, daß die H-stratigraphie bereits in groben Zügen bekannt ist. 

Das älteste H. ist durch humusarme Hang- und Höhlenablagerungen, Dauche und Seekreiden, sowie 
durch einige Leithorizonte, wie der Basistorf oder die graugelben Aulehme in der Podunajskä nizina, ge¬ 
kennzeichnet. Die MF. besteht noch aus anspruchslosen Arten, ist jedoch deutlich feuchtigkeitsliebender 
als die des Spätpleistozäns [massenhafte Entfaltung von Vitrea crystallina (MÜLL.), Perpohta radtatula 
(Alv.), Arianta], Es erscheinen die ersten wärmehebenden Arten. In dieser Phase klingt das Magdalenien 
aus u. geht in epipaläolithische Kulturen über (F. ProSek 1958, V. Lozek, J. Tyräcek & O. Fejfar 1959). 

Der nächste Zeitabschnitt ist durch den Einzug von wärme- und feuchtigkeitshebenden Arten und 
zeitweise auch durch die Entfaltung von einigen xerothermen Elementen charakterisiert. Die Sedimenta¬ 
tion bleibt noch ähnlich wie im vorangegangenen Abschnitt, ihr Umfang ist jedoch - wenn man von den 
Quellkalken absieht - beträchtlich geringer. In der Endphase werden bereits vollentwickelte Waldgesell¬ 
schaften angetroffen. Archäologisch gehört hierher das Mesolithikum. Dieser Abschnitt ist mit dem Boreal 
identisch und ist zusammen mit der vorigen präborealen Periode im Bereiche der terrestrischen Bildungen 
rel. am wenigsten bekannt. Beide werden als Altholozän zusammengefaßt (vgl. G. Lüttig 1960). 

Die nachfolgende Periode wird von vollentfalteten Waldbeständen beherrscht, die sich jedoch in 
ihrer Zusammensetzung von den heutigen WaldgeseUschaften in derselben Gegend noch deutlich ab¬ 
heben. Als bezeichnende Art ist Discus ruderatus (F4lt.), zu nennen, der zwar schon früher auftritt, aber 
erst jetzt sein Optimum erreicht, um zu Ende rasch zu verschwinden und in das heutige Verbreitungs¬ 
gebiet, vor allem in die Gebirge, zurückzuweichen. Der Rückgang von D. ruderatus (F£r.) fällt in warm- 
trockenen Gebieten zeitlich mit dem Einzug des Neolithikums zusammen, also in die Zeit der ersten land¬ 
wirtschaftlichen Besiedlung M-Europas. In feuchteren höheren Lagen hält sich diese Art bis in die Hall¬ 
stattzeit hinein Ihr Rückgang ist eine Erscheinung von europäischer Tragweite (vgl. L. Hässlein 1952). 
Die Sedimente sind zunächst noch wenig humos, die fluviatile Tätigkeit im Bereiche der Auen sehr be¬ 
schränkt und die Kalkablagerung wird durch keine andere Sedimentation unterbrochen. Archäologisch 
entspricht der ältere Abschnitt dem Mittel- u. Spättardenoisien, der jüngere bereits dem Neolithikum. 
Man muß alWHmgs die Möglichkeit in Betracht ziehen, daß einige mesolithische Gruppen stellenweise 
noch in die neolithische Zeit hineinreichen. In groben Zügen handelt es sich tun das Atlantikum, das in 
einen älteren und jüngeren Abschnitt (Zone VI u. VII nach Firbas) eingeteilt werden kann, die beide das 
Mittelholozän bilden. Eine genaue Korrelation mit pollenanalytisch belegten Schichtenfolgen steht bisher 
nicht zur Verfügung, die grobe Einstufung kann jedoch als genug gesichert gelten. 

Bemerkenswert sind die Verhältnisse in den Höhlen, in denen - wie bereits gesagt — im unmittelbaren 
Liegenden des Neolithikums oft ein Schaumsinterhorizont ausgebildet ist (Pekäma, Dzeravä Skala, Jasov). 
Dieser ist als Beweis einer Feuchtperiode anzusehen, wie man sich an rez. Analogien, z. B. in den hohen 
Kalkkarpaten überzeugen kann (V. Lozek 1962i, 1964a). Bisher ist es nicht gelungen, die untere Zeitgrenze 
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dieser Schicht festzulegen. Die Schaumsinterbildung scheint zu Ende des Boreais einzusetzten u. erreicht 
ihren Gipfelpunkt im Altatlantikum. Sie klingt dann rasch im Jungatlantikum zur Zeit des Einzugs des 
Neolithikumsaus. 

Vom Neolithikum an setzt eine neue Epoche ein, die durch dauernd zunehmende Menscheneingnüe 
in das Naturgeschehen gekennzeichnet ist. Der Mensch beeinflußt erheblich die Sedimentations- u. Ab¬ 
tragungsvorgänge (vgl. z. B. K.-D. Jäger 1962) und ändert auch die Fauna u. Flora (vgl. F. ProSek&V. Lo- 
zek 1954b, V. Lozek & F. ProSek 1956). Deshalb ist es sehr angebracht, die Altsiedlungslandschaft von 
den Gebieten zu unterscheiden, die viel später besiedelt wurden bzw. bis heute unbesiedelt blieben (vor 
allem die Berge). Überall ist in der Altsiedlungslandschaft eine Zunahme der Sedimentations- u. Abtra¬ 
gungstätigkeit zu beobachten. Es bilden sich Hochflutlehme u. Bewegungen von Hangmaterial kommen zu¬ 
stande. Sämtliche dieser Erscheinungen steigern sich beträchtlich im jüngsten historischen Zeitabschnitt, 
in dem auch solche Gegenden besiedelt wurden u. werden, die in der vorgeschichtlichen Zeit wenig o. un¬ 
besiedelt blieben. Alle Änderungen sind jedoch nicht auf den Einfluß des Menschen zurückzufiihren, da 
sich gleichzeitig auch klimatische Änderungen vollziehen, die namentlich dann zum Ausdruck kommen, 
wenn sie in derselben Richtung wie der Mensch wirken. So können nicht durch den Menscheneingriff 
die Felsstürze (Mährischer Karst) u. die Grobschuttbildung (V. Lozek 1958a, 1963c, E.Vlcek & J.Kukla 
1959) zu Beginn unserer Zeitre chnung erklärt werden, was auch für die Unterbrechung der Dauchbildung 
in der historischen Zeit gilt. 

Das Spätneolithikum fällt zeitlich in das Subboreal, mit dem das Jungholozän beginnt. Dort, wo die 
Entwicklung auf natürliche Weise erfolgt, vor allem in den Bergländem und stellenweise auch am Fuße 
einiger Gebirge (z. B. Mährische Pforte), entfalten sich weiter die Waldgesellschaften, die bereits eine 
ähnliche Zusammensetzung wie heute aufweisen (V. Lozek 1957b, V. Lozek, J. Tyräcek & O. Fejfar 
1959 usw., vgl. auch L. HäSSLEM 1952). Submontane Bestände greifen jedoch tief in die Niederungen ein 
(Umgebung von Pferov, Ostrava - vgl. V. Lozek 1961ac) und beweisen eine zusammenhängende Bewal¬ 
dung in diesen heute waldlosen Gebieten. In der Altsiedlungslandschaft findet gleichzeitig der Einzug von 
Steppenfauna statt, die vorwiegend aus wärmebedürftigen Arten besteht. Diese wandern bis in die heutige 
Zeit nacheinander ein [Cepaea vindobonensis (F£r.), Zebnna, Cecilioides, Oxychilus inopinatus (Ul.), Heh- 
cella itala (L.), obvia (Htm.), Cemuella neglecta (Drap.), Candidula etc.]. Es bilden sich moderne Steppen¬ 
gesellschaften, die auch heute noch leben und sich weiter entwickeln, ohne eine Analogie m den pl. Wz. 
zu haben. In der Altsiedlungslandschaft wird auch die Bodenentwicklung stark beeinflußt (K. Herz 1960, 
L Smolikova 1962). Auf den waldlosen Flächen bleiben Tschernoseme erhalten, während gleichzeitig 
die Entwicklung unter Wald in der Parabraunerderichtung erfolgt, also ganz ähnlich wie in den pl. Igl. 
Im Randgebiet der Altsiedlungslandschaft gibt es in einigen Phasen, namentlich im Subatlantikum, Oszil¬ 
lationen zwischen den Wald- u. Steppenbeständen. Nach der Hallstattzeit, vor allem zu Beginn unserer 
Zeitrechnung, kann der Wald wieder zeitweise viele Hachen beherrschen, z. B. im Böhmischen Karst 
(V Lozek 1950a, V. Lozek & J. Kukla 1956b). In der slawischen u. historischen Zeit breiten sich mcht nur 
die besiedelten Hächen immer mehr aus, sondern es werden fortschreitend auch solche Gegenden besie¬ 
delt, die die frühere Besiedlung gemieden hat, d. h. vor allem die Berge. In manchen Gebirgen machte sich 
der Menscheneinfluß, vor allem die Weidewirtschaft, auf ausgedehnten Hächen stark geltend und änderte 
beträchtlich die natürlichen Bedingungen (die walachische Besiedlung in den Karpaten). Die Gegenwart 
ist durch eine allgemeine Austrocknung, Faunenverarmung - selbst in Gebirgen, den Einzug einiger 
Steppenarten {Helicella, Cernuella) und eine zunehmende Bodenabtragung u. Erosion gekennzeichnet 
(vgl. L. SmolIkovA & V. Lozek 1964). 


Zur Stratigraphie ist abschließend noch zu sagen, daß gegenwärtig ein stratigraphisches Grobschema 
des mitteleuropäischen Q. bekannt ist, das in allen Gebieten M-Europas angewandt werden kann Die 
Einordnung des tschechoslowakischen Q. in dieses Schema ist in Beilagen II u. III zusammenfassend dar¬ 
gestellt Die Gliederungsmöglichkeiten und die Verläßlichkeit der Deutung einzelner Serien bleiben aller¬ 
dings in verschiedenen Gebieten noch sehr ungleichmäßig. Während in einem Gebiet verläßliche Anhalts¬ 
punkte für die Lösung von komplizierten Schichtenfolgen u. Feingliederung emiger Abschnitte in hinrei¬ 
chender Zahl zur Verfügung stehen, muß man sich in anderen Gegenden lediglich mit groben Schatzun- 



gen zufriedenstellen. Dies geht meist auf eine unzureichende Erforschung der betreffenden Gebiete zu¬ 
rück. Von diesem Gesichtspunkte aus sind auch das stratigraphische System und die in diesem Werke 
angeführten Deutungen anzusehen. 

Was die fos. Mollusken selbst anbelangt, kann man sie für paläoklimatologische und stratigraphische 
Zwecke sehr gut ausnützen, allerdings nur unter Voraussetzung einer geeigneten Sammel- u. Auswertungs¬ 
methodik (vgl. S. 37). Gegenwärtig stehen nur wenige methodisch hinreichend bearbeitete MF. zur Ver¬ 
fügung, so daß wir in manchen Abschnitten lediglich auf Arbeitshypothesen angewiesen sind. Es ist jedoch 
sicher, daß es möglich sein wird, diese durch Tatsachen zu ersetzen, wenn man die Mollusken an sämtli¬ 
chen ihrer Fundstellen entsprechend beachten wird. 
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Auftreten der Mollusken 
in den Quartärablagerungen 


D ieses Kapitel gibt eine Übersicht der einzelnen Arten von Q-Sedimenten, die auf dem Gebiet der 
Tschechoslowakei auftreten,und eine Analyse von Mollusken-Thz.,die in diesen Bildungen üblicher¬ 
weise zu finden sind. Die Sedimente sind nach ihrer Genese, d. h. nach der Entstehungsart und deren 
Umweltbedingungen eingeteüt. Dieses Kriterium ist vom paläontologischen Standpunkte aus am zweck¬ 
mäßigsten, da die Entstehung von Thz. auf dieselben Faktoren zurückgeht. Jede Sedimentart führt daher 
auch eine MF., die für sie mehr oder weniger bezeichnend ist. Als Beispiel sei der Löß angeführt, der so¬ 
wohl durch charakteristische Entstehungsbedingungen als auch durch eine eigenartige MF. gekennzeich¬ 
net ist. Ablagerungen ähnlich er Genese, z. B. die Hang- u. Höhlensedimente weisen auch eine sehr ähnli- 

ChC Diese Übersicht soll die Bedingungen kurz analysieren, unter denen sich die Thz. einzelner Q-ablage- 
rungen bilden, und zeigen, worauf ihre bezeichnenden Züge beruhen, wie sich also die Funde aus ver¬ 
schiedenen Sedimenten gegenseitig unterscheiden und welche paläontologische Bedeutung ihnen zu¬ 
kommt. Nur auf Grund derartiger Analysen können die MF. für stratigraphische u. paläogeographische 
Zwecke richtig ausgenützt werden. Es ist angebracht, diese Angaben mit den Ausführungen im Kapitel 
über die Auswertung der quartären MF. (S. 37) zu vergleichen. Die erwähnten Unterschiede sind von 
großer Bedeutung, da die Möglichkeiten, die sich aus der Analyse der fos. MG. ergeben, bei verschiedenen 
Sedimentarten sehr verschieden sein können. Als Beispiel seien zwei bezeichnende Produkte der Wz. - 
fos Böden u. Travertine - angeführt. Während in den fos. Bodenbildungen meist nur zufällig erhaltene 
igl Thz. aus kurzen Zeitabschnitten zu finden sind, führen die Travertine üblicherweise ganze Abfolgen 
von gut erhaltenen Igl-gesellschaften. Die Funde aus fos. Böden ermöglichen meist keine Rekonstruktion 
der Faunenentwicklung während bestimmter Wz., sind jedoch dank ihrer Lage in reich gegliederten 
Schichtenfolgen (insbes. Lößserien) meist von hoher stratigraphischer Bedeutung. Im Gegensatz dazu 
ermöglichen die Travertinfünde zwar ein detailliertes Bild der Faunenentwicklung einer bestimmten Wz. 
zu gewinnen, ihre stratigraphische Position ist jedoch größtenteils viel ungünstiger als im Falle der fos. 
Böden. Sofien die paläontologischen Funde richtig gewertet werden, so müssen ihre Fossilisationsbedin- 
gungen genau bekannt sein. Hierher gehört auch die Rekonstruktion von einstigen Biozönosen auf Grund 
der Thz.-Analyse. Die Thz. einzelner Sedimentarten sind nämlich nicht gleichwertig, was ihre zönologi- 
sche Zusammensetzung anbelangt. Während in einigen Sedimenten, z. B. in Lössen o. limnischen Abla¬ 
gerungen, die Thz. etwa den ursprünglichen Biozönosen entsprechen, gibt es in anderen, z. B. Hang- 
o. fluviatilen Ablagerungen, Thz., die aus mehreren, ursprünglich selbständigen Komponenten bestehen. 
Diese stellten einst selbständige MG. dar und wurden erst während der Fossilisationsvorgänge sekundär 
vermengt. Dieser Frage ist große Aufmerksamkeit zu widmen, da ihre erfolgreiche Lösung die richtige 
Ausnützung der paläontologischen Erkenntnisse für geologische Zwecke bedingt und mit der Genese der 
einzelnen Sedimentarten eng zusammenhängt. 

Das Hauptziel des vorliegenden Kapitels ist also, eine kurze Übersicht der Thz. einzelner Q-ablage- 
rungen vom genetischen Standpunkte zu geben. Es wird daher auf diejenigen Ablagerungen mcht naher 
eingegangen, die meist keine fos. Mollusken führen. Hingegen zeigt sich als sehr angebracht, auf die Er¬ 
haltungsmöglichkeiten der Q-sedimente sowie auf die Problematik der Geschwindigkeit der quartären 
Sedimentation aufmerksam zu machen, die für die richtige Würdigung der quartären MF. von großer 
Bedeutung sind. 


82 






Bedeutung der Abtragungsvorgänge 

und der Erhaltungsmöglichkeit der Quartärablagerungen 

Die kontinentalen Q-ablagerungen sind großenteils Lockergesteine und unterliegen deshalb leicht der 
Erosion u. Denudation. Man kann zwar vorwiegend Akkumulations u. vorwiegend Abtragungsgebiete 
unterscheiden, muß jedoch überall wenigstens mit zeitweiser Wirkung der Abtragungskräfte rechnen, die 
eine teilweise Zerstörung von älteren Ablagerungen zur Folge hatte. 

Die Bedeutung der Abtragungsvorgänge wird deshalb erörtert, damit die Erhaltungsmöglichkeiten 
von fossilführenden Schichten auch in solchen Gegenden gezeigt werden, wo die Abtragung überwiegt 
und wo sich die Q-fossüien nur ausnahmsweise erhalten können. Es handelt sich vor allem um Bergland¬ 
schaften, in denen angesichts der rasch fortschreitenden Abtragung nur eine geringe Hoffnung auf Erhal¬ 
tung von älteren Ablagerungen besteht. Hier kommt den Karstgebieten eine außerordentliche Bedeutung 
zu, in deren Hohlräumen die einzigen stratigraphisch brauchbaren Q-profile anzutreffen sind. Auf Grund 
der Höhlenserien können auch die Vorgänge auf der Oberfläche rekonstruiert werden, deren Spuren durch 
die spätere Abtragung vollkommen verwischt wurden. Dies bezieht sich vor allem auf die hohen Kalk¬ 
karpaten, in denen reichere Funde von Pl-mollusken nur in den Höhlen zu erwarten sind. 

Die Faunen u. Florenentwicklung während des Q. ist stets mit der geomorphologischen Geschichte der 
betreffenden Landschaft zu korrelieren. Es muß der Umstand beachtet werden, daß je eine Thz. geologisch 
älter ist, desto unterschiedlicher ihre Umwelt (vor allem im geomorphologischen Sinn) von der heutigen 
gewesen sehr dürfte. So z. B. entstanden die tiefen schluchtartigen Flußtäler im Bereiche der Böhmischen 
Masse durch die periodische Erosion während des PI. Heutzutage stellt jede derartige Talschlucht eine 
bezeichnende Gebietseinheit dar, die von einer charakteristischen Fauna bewohnt wird. Diese unterschei¬ 
det sich durch ihre Zusammensetzung erheblich von den Zoozönosen der anliegenden Fastebene. Wenn 
jedoch eine Analyse der altpleistozänen Thz. in diesem Gebiet durchgefubrt wird, muß die Tatsache in 
pprrqrhr gezogen werden, daß zur Zeit der untersuchten Fauna das Schluchttal noch nicht vorhanden 
war und die Landschaft völlig andere Lebensbedingungen als heutzutage bot. Als Beispiel können die 
Verhältnisse im Vltava-Tal unterhalb von Praha angeführt werden, aus dem eine größere Anzahl verschie- 
denaltriger Faunen bekannt ist. Bei den Analysen von letztinterglazialen Thz., z. B. aus den unteren Ni¬ 
veaus der Ziegeleigruben von Sedlec u. Letky, wird ein ähnliches Landschaftsbild wie in der Gegenwart 
angenommen, d. h. eine felsige Talschlucht, in der verschiedene Biotope nach der Neigung u. Orientierung 
der Hänge bunt abwechseln. Der Anteil an petrophilen, d. h. an Ausbisse des festen Felsuntergrundes ge¬ 
bundenen Arten ist in diesen Thz. recht hoch. Hingegen muß bei der Auswertung der altpleistozänen 

Fundeaus den Seemergeln über der Lysolaje-Terrasse beachtet werden, daß statt der felsigen Talschlucht die 

damalige Vltava nur ein breites flaches Tal hatte, in dem Auewald- u. Sumpf biotope reich entfaltet waren, 
während den Hangwald- u. Felsengesellschaften nur rel. wenige geeignete Biotope zur Verfügung standen. 

Für die Beurteilung der Erhaltungsmöglichkeit verschiedenaltriger Ablagerungen ist die Abschätzung 
des Umfanges der Q-abtragung von Bedeutung, die auf indirekte Weise, bes. auf Grund von Beobachtun¬ 
gen des Zurücktretens der Höhleneingänge und der Zerstörung von Travertinlager verschiedenen Alters, 
durchführbar ist. Aus diesen Beobachtungen geht hervor, daß sich die Abtragung stark geltend machte 
und daß während eines Gl. die Gelände-Oberfläche auch in Mächtigkeit von mehreren Metern abgetragen 
werden konnte. Demzufolge blieben selten Profile erhalten, die einen längeren Abschnitt des Q. erfassen. 
Bei der stratigraphischen Analyse muß also stets damit gerechnet werden, daß die untersuchten Schicht¬ 
serien nur beschränkte Q-abschnitte umfassen, mehrere Hiate einschließen können und daß es in der 
Vergangenheit mehrmals zu einer vollständigen Abtragung der älteren Q-ablagerungen kommen konnte, 
so daß z. B. Sedimente des jüngsten Q. dem vorquartären Felsgrund direkt auf liegen. Hingegen sind wieder 
die alten Sedimente, die in geschützten Räumen, z. B. in den Karsttaschen o. unter den Kanten einzelner 
Terrassenstufen erhalten blieben, oft von keinen jüngeren Schichten überlagert; denn sobald die geschütz¬ 
ten Räume mit Sedimenten aufgefüllt wurden, gab es keine geeigneten Sedimentationsbedingungen und 
daher auch keine jüngere Ablagerung mehr. Der überraschend große Umfang der Q-abtragung wird nicht 
nur durch die erwähnten Beobachtungen an Travertinen, Höhlen o. Flußerosion, sondern auch durch 
mächtige Serien von Hang- u. Rutschablagerungen am Fuße einiger Berge bestätigt, die namentlich im 
Ceske stfedohofi sowie in der Umgebung von Rip erhalten blieben. 
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Bedeutung der Geschwindigkeit 

der quartären Sedimentationsvorgänge 

Die Geschwindigkeit der Sedimentation einzelner Q-ablagerungen ist sehr ungleichmäßig, so daß einer 
bestimmten Zeiteinheit bei verschiedenen Sedimentarten eine sehr unterschiedliche Mächtigkeit entspre¬ 
chen kann. Dieser Umstand ist vom paläontologischen Gesichtspunkte aus von großer Bedeutung (vgl. 
S. 40), da die rasch sich absetzenden Sedimente ein reich in sich gegliedertes Bild der Faunenentwicklung 
bestimmter Zeitabschnitte bieten, während die nur allmählich anwachsenden Ablagerungen oft lange 
Abschnitte der Faunenentwicklung umfassen. Die Ablagerungsgeschwindigkeit sowie die Möglichkeiten 
der paläontologischen Ausnützung werden bei jeder einzelnen Sedimentart erörtert, so daß hier nur auf 
einige Beispiele eingegangen werden soll, die durch gegenseitigen Vergleich erläutern, mit welchen Unter¬ 
schieden in dieser Hinsicht zu rechnen ist. 

Einem Igl. entspricht in den Lößserien üblicherweise der untere Abschnitt eines fos. Bodenkomplexes. 
Die durchschnittliche Mächtigkeit solcher Schichtpakete unterliegt zwar gewissen Schwankungen, beträgt 
jedoch meist 1—2 m. Dort, wo günstige Akkumulationsbedingungen vorhanden waren und wo Bodensedi¬ 
mente gebildet wurden, z. B. im Bereiche der Ausfüllungen ehemaliger Erosionsrinnen, kann jedoch ein 
solcher Horizont eine mehrfache Mächtigkeit erreichen, während er auf exponierten, durch die Abtragung 
stark angegriffenen Rücken zuweilen fast vollkommen auskeüt. Demzufolge wird oft beobachtet, daß in 
einem rel. kurzen Aufschluß dasselbe Schichtpaket in einem Abschnitt ganz geringmächtig sein kann, 
während es einige Meter weiter auch 5 m erreicht und in mehrere gut unterscheidbare Schichten gegliedert 
ist. Im Durchschnitt wird jedoch die 2m-Grenze nicht überschritten. Im Igl. bilden sich aber an Quellen 
gleichzeitig die Travertine, deren rasches Anwachsen allgemein bekannt und durch genaue Beobachtung 
belegt ist. Ihre Mächtigkeit schwankt allerdings auch beträchtlich, aber 10 m mächtige Travertinlager aus 
einer Wz. werden öfters angetroffen, vobei ihre sämtlichen Schichten ein optimales Fossilisationsmilieu 
bieten können, während bestimmte Schichten der fos. Bodenkomplexe dank der fortgeschrittenen Ver¬ 
witterung meist fossilfrei sind. 

Aus den angeführten Punkten ist ersichtlich, daß das Fossilisationsmilieu der betreffenden igl. Thz. 
insofern abweichend ist, daß die Auswertung diesem Umstand angepaßt werden muß. Im Travertin kann 
die vollständige Faunenfolge eines Igl. erhalten bleiben, so daß sich eine Massenaufsammlung von Mate¬ 
rial und dessen möglichst eingehend durchgeführte quantitative Analyse lohnt. Auf diese Weise wird ein 
vollständiges Bild der Faunenfolge gewonnen und die Wz. kann in einzelne Entwicklungsphasen eingeteilt 
werden - im günstigen Fall von der kühlen Frühphase, über die Gipfelperiode des Klimaoptimums bis zur 
schließlichen wiederholten Abkühlung. In manchen Fällen kann man nach dem Molluskenspektrum genau 
erkennen, in welcher Phase des Igl. der Travertin gebildet wurde. - Die Funde aus den fos. Boden¬ 
komplexen sind hingegen stets mehr oder weniger fragmentarisch und man kann sagen - isoliert. Hier 
kann meist keine Aufeinanderfolge von Faunen festgestellt werden und auch eine eingehende Analyse 
der Thz. lohnt sich meist nicht, da in den rel. geringmächtigen Schichten, sowohl in autochthonen Boden- 
büdungen als auch in Bodensedimenten, die Fauna aus mehreren Teilschwankungen eingebettet sein kann, 
was zu verzeichneten Ergebnissen führt. Nur dort, wo das Schichtpaket eine außerordentliche Mächtigkeit 
erreicht, z. B. in den erwähnten Erosionsrinnen, kann eine erfolgreiche quantitative Analyse durchgeführt 
werden, allerdings unter Voraussetzung, daß die meisten Schichten überhaupt fossilführend sind. 

Aus dem angeführten Beispiel geht hervor, wie unterschiedlich die Bedeutung von Funden aus ver¬ 
schiedenem einbettendem Material sein kann. Die Travertine liefern ein reiches Material und ermöglichen 
den Verlauf der Wz. eingehend zu rekonstruieren. Sie liegen hingegen meist an Stellen, an denen eine 
Korrelation mit anderen weit verbreiteten und stratigraphisch bedeutenden Sedimentarten (Lösse, Ter¬ 
rassen) recht schwierig ist, wodurch ihr stratigraphischer Wert abnimmt. Im Falle der fos. Bodenkomplexe 
ist jedoch der stratigraphische Wert hoch, da sie einzelne Lößbildungsphasen voneinander trennen und oft 
an Stellen aufgeschlossen sind, wo eine Korrelation mit den Flußterrassen, d. h. mit der geomorphologi- 
schen Entwicklung der Landschaft möglich ist. Die betreffenden Funde sind zwar meist unvollkommen, 
stratigraphisch jedoch von hohem Wert. 

Beide Fundgruppen ergänzen sich gegenseitig. Die spärlichen Funde aus den fos. Bodenbildungen be¬ 
legen das Igl. Ln genau erfaßter stratigraphischer Position, während die Travertinfauna meist den ganzen 









Verlauf der Wz. zeigt. Die Thz. aus den fos. Böden entsprechen meist nur einem kurzen Abschnitt des Igl. 
und man kann nur anhand eines durch die Analyse der feingegliederten Travertinfauna gewonnenen 
Diagramms bestimmen, welcher Phase der Wz. dieser Abschnitt angehört. Dadurch wird ein bestimmter 
Horizont des Bodenkomplexes in der Phasenfolge des Igl. fixiert. Man könnte viele ähnliche Beispiele 
aufzählen, wie übrigens aus dem gegenseitigen Vergleich der Angaben hervorgeht, die in den Kapiteln 
über einzelne Sedimentarten zu finden sind. 

Aus allen diesen Erkenntnissen ergibt sich die Grundlinie der paläontologischen Arbeit im Q., die sich 
auf ein möglichst umfangreiches, statistisch auswertbares und komplex bearbeitetes Material stützen muß. 
Die Stratigraphie ist nicht an einzelnen Lokalitäten, sondern an ganzen Serien von Aufschlüssen zu lösen, 
die sich gegenseitig ergänzen. 

Genetische Übersicht der Quartärsedimente 



Vulkanische Produkte 
Basaltlava 

Tuffe u. Agglomerate 
Tuffite 
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Äolische Ablag. 


Die Windablagerungen spielten u. spielen noch heute in der Q-stratigraphie, besonders im mitteleuropäi¬ 
schen Raum, eine sehr bedeutende Rolle. Auch in der Tschechoslowakei wurde ihnen eine außerordentlich 
große Aufmerksamkeit gewidmet, wovon man sich aus dem Schriftenverzeichnis überzeugen kann. Das 
geschah oft zum Nachteil anderer Sedimentarten. Das große u. stete Interesse an den äoüschen Bildungen 
geht einerseits auf deren großflächiges Auftreten, andererseits aber auf den Umstand zurück, daß sie m 
manchen Gebieten die mächtigsten Q-ablagerungen darsteUen. Nicht minder bedeutend smd ihre engen 
Beziehungen zu den kalten Klimaschwankungen, aus denen sich der erstrangige stratigraphische Wert 
dieser Bildungen ergibt. 

Nach der Komzusammensetzung u. geographischer Verbreitung können zwei Hauptgruppen von 
Windablagerungen unterschieden werden. Einerseits sind es die Lösseund verwandte lehmige Sedimente 
mit schwankender Beimengung von klastischem Material und andererseits die Flugsande. 


Lösse und verwandte Ablagerungen (Lößserien) 

(Tab. 5 u. 6) 


In dieser Gruppe werden Lösse, Lehme u. ähnliche Sedimente zusammengefaßt, die einen hohen Anteil 
an der Korngrößenklasse 0,02—0,06 mm aufweisen u. vorwiegend durch den Wind abgelagert wurden. 
Der Terminus „typischer Löß" (= Fluglöß) ist auf soche Ablagerungen zu beschränken, die makrosko¬ 
pisch ungeschichtet sind, eine charakteristische gelbbraune bis hell gräulich gelbe Färbung sowie einen 
makroskopisch feststellbaren CaCOs-Gehalt aufweisen und vorwiegend aus Staubpartikeln (0,02 bis 
0 06 mm) ohne gröbere Beimischung bestehen. Aus den Lagerungsverhältnissen der Lößablagerungen 
im Gelände kann man schließen, daß rein subaerische Bildungen vorliegen. Das sortierte Material, das 
sich in seiner Zusammensetzung zumeist von den Verwitterungsprodukten des Felsuntergrundes auf den 
ersten Blick abhebt, sowie die Form der Lößanwehungen (Akkumulationen mit konvexer Oberfläche) 

zeugen für die äolische Herkunft. 

Außer den echten Lössen kommen mehr o. weniger ähnliche Ablagerungen vor, die sich von ihnen 
durch verschiedene Merkmale unterscheiden. Sie sind z. B. kalkfrei, geschichtet oder weisen einen höheren 
Anteil an gröberen Partikeln auf. Auf sie soll später eingegangen werden. Sämtliche dieser Sedimente smd 
jedoch durch die ihnen gemeinsame vorwiegend äolische Herkunft gekennzeichnet und entstanden unter 
eigenartigen Klimabedingungen, die im folgenden näher analysiert werden sollen, um die stratigraphische 
B H o ninn g des Lösses u. seiner verwandten Bildungen richtig zu würdigen. 

Eine der Hauptbedingungen der Lößbildung ist ein Deflationsraum ohne zusammenhängende Vegeta¬ 
tionsdecke. Die Windabtragung kann in größerem Maße nur dort erfolgen, wo der Boden durch kerne 
Pflanzendecke geschützt ist und durch eine rel. intensive mechanische Verwitterung angegriffen wird. 
Unter den heutigen mitteleuropäischen Verhältnissen ist ein derartiger Zustand der Gelandeoberflache 
keine natürliche Erscheinung, weil das Klima überall die Bewaldung fördert. Nur m den trockensten Ge¬ 
bieten können Steppen bestehen, die jedoch auch eine dichte zusammenhängende Pflanzendecke besitzen, 
die im natürlichen Zustand eine Windabtragung vollkommen verhindert. Heutzutage ist die Deflation nur 
dort zu beobachten, wo der Boden durch die Tätigkeit des Menschen, namentlich durch den Ackerbau 
oder eine sehr intensive Viehweide entblößt ist. 

Aus dem Angeführten ist ersichtlich, daß die Lößbildung in M-Europa auf ein Klima zuruckgefuhrt 
werden muß, das sich vom heutigen erheblich unterscheidet. - Eine Entblößung von ausgedehnten Fla¬ 
chen u eine Deflation können nur während einer so starken Feuchtigkeitsabnahme emsetzen, daß das 
Klima eine Wüstenprägung bekommt, oder wenn eine Temperaturemiedrigung erfolgt, die mehl nur eine 
Vernichtung der Vegetationsdecke, sondern auch eine mechanische Zerstörung der Oberflachenschichten 
zur Folge hat Diese zweite Möglichkeit ist im mitteleuropäischen Raum inAnbetracht der geographischen 
Lage (feuchtgemäßigte Klimazone) als auch des Umstandes, daß dieser Raum während des PI. mehrmals 
in eine sehr kalte Zone am Rande der kontinentalen Vergletscherung geriet, in der alle obenerwähnten 
Bedingungen erfüllt waren, viel wahrscheinlicher. Es handelt sich nicht nur um den bloßen Einfluß der 






Temperaturerniedrigiwg sondern auch um einen Gesamtwechsel des Klimaregimes während der Ver¬ 
eisung, der sich in der Zunahme der Aridität äußerte. Daraus ist ersichtlich, das die quartäre Lößbildung 
mit den Kälteschwankungen eng verknüpft ist, was übrigens auch die Lößfauna beweist. 

Außerdem ist mit der besonders in den alten Arbeiten angeführten Möglichkeit zu rechnen, daß die 
äolische Abtragung vor allem die ausgedehnten Flächen von frischen vegetationslosen Anschwemmungen 
und glazigenen Bildungen angriff, die in der hoch- u. spätglazialen Phase jeder Kz. in M-Europa vor¬ 
handen waren. Auch diese Annahme ist richtig. Wenn man aber das Auftreten der äolischen Büdungen 
in ganz M-Europa kritisch betrachtet, so sieht man, daß sie vor allem durch das Klima bzw. dessen un¬ 
mittelbare Wirkung auf die Muttergesteine verursacht wurden. 

Einige Verfasser nehmen an, daß die Lößbildung auch in den Wz. erfolgt ist und daß sowohl kalte als 
auch warme Lösse vorhanden sind (V. Ambroz 1947, L. KAdAr 1954, H. Obermeier 1935, P. Wernert 
1949 u. a.). Nach den bisherigen Erfahrungen scheint jedoch diese Annahme nicht berechtigt zu sein, da 
während der Wz. die Hauptbedingungen für die Deflation nicht erfüllt waren: Der Zustand der Vegeta¬ 
tionsdecke war ähnlich wie im Pgl., eventuell waren die Wälder noch weiter verbreitet, worauf zahlreiche 
igl. Faunen- u. Florenfunde hindeuten. Auch die paläontologischen Funde aus dem Löß stimmen mit 
dieser Annahme nicht überein, da - wie wir noch zeigen werden - in einem reinen autochthonen Löß 
bisher keine wirklich wz. Gesellschaften nachgewiesen wurden. Zu Beginn der Wz. kam es zu einer Um¬ 
lagerung der Lößoberfläche, die noch durch keine stärkeren bodenbildunden Vorgänge angegriffen wurde, 
so daß die betreffenden Abspülschichten an ursprünglichen Löß sehr erinnern können. Solche Lagen, die 
in den Lößserien zu allgemein verbreiteten Erscheinungen gehören, können allerdings eine Fauna wär¬ 
merer Prägung, eventuell auch ausgesprochen wz. Gesellschaften, enthalten, was bei einer oberflächlichen 
Untersuchung zur Annahme einer wz. Lößbildung führen kann. 

Die äolische Herkunft des Lösses u. ähnlicher Ablagerungen wurde seit langem eifrig diskutiert. Diese 
Polemiken können folgenderweise kurz zusammengefaßt werden: Einige Verfasser nehmen bei den mei¬ 
sten subaerischen lehmigen Ablagerungen eine äolische Herkunft an, während andere Forscher nur einen 
rel. geringen Bruchteil dieser Bildung als äolisch betrachten. Sie nehmen an, daß die als Löß bezeichneten 
Lehme in Wirklichkeit Hang- o. sogar Schwemmablagerungen sind, die unter besonderen Sedimentations- 
bedingungen während der Kz. sortiert wurden. Diese zweite Auffassung kommt besonders in der sowje¬ 
tischen Literatur zum Vorschein, in der der Löß vor allem lithologisch gekennzeichnet wird und sowohl 
äolisch als auch eluvial, proluvial u. a. entstanden sein kann (vgl. K. I. Lukasev 1961). 

Hier sei noch betont, daß der echte Löß nicht nur eine bloße Staubanhäufung, sondern auch eine 
eigenartige Bodenbildung darstellt, auf welche die meisten seiner charakteristischen Merkmale zurück¬ 
zuführen sind (vgl. z. B. F. Münichsdorfer 1926, V. A. Obrucev 1948 usw.). Zur Zeit der Lößbil¬ 
dung, d. h. der äolischen Staubanhäufüng, machen sich ganz besondere Werwitterungsvorgänge geltend, 
die in Europa gegenwärtig nicht mehr vorhanden sind und im russischen Schrifttum als siallitische 
Karbonatverwitterung beschrieben werden (K. I. Lukasev 1961). Die entsprechende Bodenbildung ist 
durch Freilegung des Kalkes in Karbonatform, Humusarmut und lößartige Überprägung sämtlicher 
feinkörnigen Lockergesteine gekennzeichnet. Diese Vorgänge werden zusammenfassend als Verlössung 
(= oblessovanie, loessification) bezeichnet und deuten auf ganz besondere Standortsbedingungen hin, 
die in der Sonderprägung der Lößfauna (vgl. S. 91 u. Tab. 5) und offenbar auch -flora (B. Frenzel 
1964) ihren Ausdruck finden. 

Die Ausbüdung des Lösses ist stets von klimatischen Bedingungen und der Geländemorphologie ab¬ 
hängig. In M-Europa weisen die Lößablagerungen eine Zonalität nach der Seehöhe bzw. nach den Nieder¬ 
schlagsverhältnissen auf.-Die äolische Komponente kann sich nur in niederen trockenen Gebieten völlig 
geltend machen, in denen die Zufuhr von gut sortiertem Material am stärksten war, während die stören¬ 
den Kräfte nur im sehr beschränkten Maß wirken konnten. Nur in niederen xerothermen Gebieten, die 
sich auch heute meist durch ein semiarides Klima auszeichnen, sind echte, korngrößenmäßig reine, kalk¬ 
haltige Lösse ausgebildet, die nach höheren, d. h. feuchteren u. kühleren Lagen zu in weniger sortierte 
u. kalkfreie Sedimente übergehen. Diese werden im tschechoslowakischen Schrifttum meist mit dem nicht 
ganz zutreffenden Ausdruck „Lößlehme“ bezeichnet. Diese Lehme (= Staublehme - vgl. J. Fink 1961) 
stellen nur eine humidere Fazies der echten Lösse dar. Sie gehen mit der Annäherung an feuchtere 
u. kühlere Gebiete in Mischablagerungen über, an deren Bildung die Windtätigkeit zwar noch in beträcht- 
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lichem Maße teilnahm, jedoch gleichzeitig die Sedimenta¬ 
tion durch Bodenfließen u. Abspülung beeinflußt bzw. 
unterbrochen wurde. Das Ergebnis derartiger Vorgänge 
sind unvollkommen sortierte Hangablagerungen, die 
hangparallel geschichtet sind und einen schwankenden 
Schuttanteil aufweisen. 

Die in der Verbreitung von Lössen u. verwandten 
Sedimenten in M-Europa zu beobachtende zonare 
Anordnung, die gewissermaßen den heutigen Klimazonen 
entspricht, beweist, daß ähnlich ausgebildete Klimazonen 
auch in der Vergangenheit vorhanden waren. Die fazielle 
Verschiedenheit des Lösses in verschiedenen Zonen muß 
bei den stratigraphischen Untersuchungen in Betracht 
gezogen werden, da auch die fos. Böden, die die einzelnen der 
Lößdecken voneinander trennen, in den verschiedenen 
Zonen eine abweichende Ausbildung aufweisen. Deshalb 
wurde der zonaren Anordnung der Lösse u. fos. Böden der 
Lößserien eine beträchtliche Aufmerksamkeit gewidmet, 
namentlich in Österreich, wo J. Fink (1956, 1961b u. a.) 
eine trockene, eine feuchte und eine Übergangslößlandschaft 
unterschied, und in Bayern, wo mehrere solcher Zonen 
festgestellt wurden (K. Brunnacker 1956, 1957). In der 
tschechoslowakischen Literatur sind einige Angaben über 
fazielle Unterschiede bei V. Ambroz (1947) zu finden, der 
den Begriff „Hügellandlöß" für Lößbildungen im 
Randgebiet der typischen Lößlandschaften geprägt hat, 
während K. Zebera (1949) auf die unterschiedliche 
Ausbildung von fos. Böden in verschiedenen Gebieten | 

aufmerksam gemacht hat (in Tschemosem-Gebieten gibt 
es fos. Tschemoseme,in Braunerde-Gebieten Braunerden). 

Dort, wo die Lösse aus mehreren verschieaenaltrigen 
Lößdecken bestehende komplizierte Profile auf bauen, vor 
allem auf den Hängen der Flußtäler, treten innerhalb der 
Lößschichtenfolgen auch Ablagerungen anderer Herkunft 
auf. Es handelt sich hauptsächlich um verschiedene 
Hangablagerungen u. ganze Schichtpakete von fos. Böden, 
die als fos. Bodenkomplexe (Pedokomplex = PK) bezeich¬ 
net werden. Solche Schichtenfolgen sind vom Gesicht¬ 
punkte der strat. Geologie aus von größter Bedeutung, und 
angesichts ihrer komplizierten Genese ist es angebracht, 
sie als Lößserien zu bezeichnen. 

Die Lößserien weisen in den Trockengebieten die beste 
Untergliederung auf. Hier ist es gelungen, auf Grund des 
Vergleiches zahlreicher gut erhaltener Profile einige 
Gesetzmäßigkeiten festzustellen, nach denen die Bildung 
des eigentlichen Fluglösses mit Fließ-, Abspülungs- und 











Bodenbildungsphasen abwechselt. In den Lößserien ist der quartäre klimatische Zyklus am besten 
erfaßt der in der regelmäßigen Abfolge von Sedimenten verschiedener Herkunft u. fos. Boden zum 
Vorschein kommt. Verfolgt man die Schichtenentwicklung einer vollkommen ausgebüdeten Loßserie im 
Verlauf einer bestimmten Wz. u. der nachfolgenden Kz., so kann man 6 selbständige Sedimentations - 
bzw Bodenbildungsphasen unterscheiden (J. Kukla 1961a, J. Kukla & V. LoZek 1961a): 

Phase 1 • Humusfreie bis humusarme Abspüllehme, die meist durch Umlagerung von älterem Loß 
während der Übergangsphase zwischen einer Kz. und Wz. und in der frühen Wz. entstanden sind. Stellen¬ 
weise treten auch schwach ausgebildete, meist parautochthone Boden der Tschernosem-Reihe auf. 
diesem Zeitabschnitt geht die kalte spätglaziale Fauna (Tab. 6A) in warme frühinterglaziale MG. über, 
die zunächst noch eine starke Beteiligung einer Steppenkomponente aufwetsen (Tab. 6C), spater jedoch 
von den Waldarten beherrscht werden (Tab. 6D). Die Thz. sind autochthon u. parautochthon, meist mit 
einer allochthonen Beimengung von Arten aus dem Liegenden. 

Phase 2: Braune entkalkte Böden aus der Parabraunerde-Gruppe, unter Umstanden auch 
Pseudotschemoseme“ (Litomerice II). In Anbetracht ihres Chemismus können diese Boden kerne Fauna 
führen Sie ist nur ausnahmsweise in Ausfüllungen von zufälligen Erosionsrinnen o. großen Wuhlgangen 
erhalten geblieben, in die kalkhaltiges Material aus dem Liegenden umgelagert wurde. Konchylien können 
sich auch dort erhalten, wo eine Abtragung wirkte, die die Vollausbildung der erwähnten Böden verhin- 

dCr phase 3: Autochthone Humusböden, meist der Tschemosem-Gruppe, die aus Abspülsedimenten 
unter gleichzeitiger allmählicher Zuführ von äolischem Staub gebildet werden. Bei einem ausreichenden 
Kalkgehalt, führen die Humusanreicherungshorizonte eine autochthone Steppenfauna (Tab. 6FGH).Manch- 
mal hegt auch eine allochthone Komponente vor, die aus dem durch die Abspülung abgelagerten Aus¬ 
gangsmaterial stammt u. meist wz. Arten enthält (Ziegelei von Dolnl Vöstomce). 

Phase 4: Bildungen dieser Phase können nur in vollständig entwickelten Profilen beobachtet werden. 
Es üanrJ Mr sich um geringmächtige helle Bänder von fein sortiertem Schluff, die als Marker bezeichnet 
werden (1. Kukla 1961ac). Das Material ist äolisch transportiertu. stammt aus größerer Entfernung. Dem 
Marker kommt in den Schichtenfolgen eine große Bedeutung zu, da er die autochthonen Boden von den 
hangenden Abspülschichten trennt. In seinem Bereiche klingt die Tätigkeit der Regenwurmer aus. Im 
Marker wurde bisher vorwiegend nur Pupilla triplicata (Stud.) (D. Vestonice, Letky) in reinem au oc o 

^SÄende Ablagerung sind die Lehmbröckelsande anzuführen, d. h. Sedimente, 
die aus Klümpchen von erodierten Böden, namentlich von Humushorizonten, bestehen, die korngroßen- 
meist einem Grobsand entsprechen (jedoch aus Lehm gebildet sind!). Die Körnung wechselt 
rhythmisch ab, stellenweise sind schwache parautochthone Böden der Tschernosemreihe eingeschaltet. 
Nach oben gehen die Lehmbröckelsande rhythmisch in den Löß über. Die Thz. der Lehmbrockelsande 
sind meist durch eine starke, bunt vermischte allochthone Komponente gekennzeichnet, die aus verschie¬ 
denen Schichten des Liegenden - besonders aus den erodierten Humusböden - stammt. Die eigentliche 
Fauna der Lehmbröckelsande ist vorwiegend parautochthon und ihre Unterscheidung von einigen Glie¬ 
dern der allochthonen Komponente kann nicht immer durchgeführt werden (Tab. 6M). 

Phase 6: Hierher fällt die Hauptphase der Lößablagerung, aus der die mächtigen Loßanwehungen 
stammen. Nicht einmal diese sind jedoch einheitlich, da bei einer eingehenden Untersuchung stets ein 
Wechsel von zahlreichen Fließ- u. Abspülzwischenschichten und die Anwesenheit von sehr schwach aus¬ 
gebüdeten Böden festzustellen ist. Die äolische Tätigkeit beherrscht allerdings das Scdimentationsbild, 
während die anderen Vorgänge, d. h. das Bodenfließen u. die Abspülung, nur schwach zum Vorschein 
kommen und meist lediglich eine kurzfristige lokale Bewegung des äolischen Materials zur Folge gehabt 
haben 3 . Die Thz. weisen eine sehr bezeichnende Zusammensetzung auf und sind großtenteüs autochthon. 

Die beschriebene Phasenfolge büdet einen geschlossenen Zyklus, der zeitlich dem Abschnitt Igl-— 
entspricht. Innerhalb dieses Zyklus I. Ordnung (Glazialzyklus) können noch Teilzyklen II. Ordnung 
unterschieden werden, die stets dem Zeitabschnitt Interstadial-Stadial entsprechen (Stadialzyklus). Sie 


können (Fließlöß, Schwemmlöß, Sumpflöß usw.). 
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(Lösse - Sedir 


J 


C D E F G 

- - - (1 ?) — — “ — 

-- - ( 1 ?) - - - ~ 

16 6 42 55 1 1 — — 

6 106 — 13 5 1 — — 

1 - 76 - 2 5 55 - 

------ (1) - 

41 2 — — 14 3 — 22 

305 — — 126 7 1 — 14 

97 - - - 7 13 - 4 

- 56 

_ — 8 — — — — — 

— — CI?) — — — — — 

— — 1? — — — — — 

— 126 

_ 7 — — — 5 — 40 


C+) 

W(M) 

W(s) 

W(H) (+) 


Ariente arbmtorum 

Bradybaena fruticum 


Wh 



PupiUa los 
Pupille m 
Pupille mt 


Vellonie pulchella 
Vellonie tenuilabris 
Vertigo percedentata 
Vertigo pseudosubstrieta 
Vertigo pygmoea 


itrigelle 


Limaddae (kleine F.) 
Perpolite redietule 
Trichie hispide 
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Paläoökologische 

Charakteristik 

Artenliste 

abcdefghi j 

10 

s (+) 

Gyraulus acromcus 

- - - 137 - - “ -." 


SQPp (+) 

Lymnaea truncatula 





abcdefghi j 


- Nove Mcsto - Mnesice (Ziegelei): MWb - jüngster Löß (F«p.7/a-Faum) 

- Milanovce - Hlbokä cesta: MWb - jüngster Löß (C. columella- Fauna, trockene Fazi. 

- Dolni V&tonice - Ziegelei: JR - Löß (C. columella- Fauna, trockene Fazies) 

I Milanovce — Hlbokä cesta: R(AR?) - Löß (Löß-Mischfauna mit Sumpfeinschlag) 

- Nove Mesto - Mneäice (Ziegelei); JR (Frühphase) - „warmer“ Löß (H. «n'am-Faui 

- 2alov - Ziegelei: M - grauer Horizont im Fließlöß (PapiVia-Fauna) 

- Horky - Ziegelei: M - Löß (C. columella- Fauna, trockene Fazies - Übergang zur Pi 

- Cerveny kopec: API („Früh-Menap“) - Lößzwischenlage in PK \ II (altpleiatozän. 

- Dolni Vestomcc - Ziegelei: FW(Kz) - Marker über PK III (absolute Dominanz von 

- Dolni Vistonice - Ziegelei: MWb (Frühphase) - grauer Honzont (G 1) an der Basis 
Fauna, feuchte Fazies - Tundra) 


te C. columella- Fauna) 


unterscheiden sich vom Zyklus I. Ordnung durch schwache Ausbildung o. eventuelles Fehlen einzelner 

Ph Tus den TabeUen(S. 90-93) ist ersichtlich, daß den einzelnen Phasen eine bezeichnende MF. entspricht, 
die nicht nur durch ihre Artenzusammensetzung, sondern auch durch die Art des Vorkommens gekenn¬ 
zeichnet ist Die wz Fauna bleibt nur ausnahmsweise dort erhalten, wo primäre kalkhaltige Ablagerungen 
vom späten Abschnitt der Phase 1 vorliegen o. wo lokal günstige Fossilisierungsbedmgimgen wahrend der 
Phase 2 auftraten. Das Vorkommen einer warmen Fauna in den Loßsenen ist daher rel. selten, und b 
steht fast nie die Möglichkeit, näher gegliederte Faunenfolgen bestimmter Wz. festzustellen, weil nur dl 
Fauna aus kürzeren Zeitabschnitten erhalten geblieben ist. , 

Im Bereiche der Phasen 3-5 überwiegen anspruchslose Steppenfaunen, die größtenteils aus noch 
heute in M-Europa lebenden Arten bestehen. Diese treten in denselben Formen wie heutzutage auf. Ver¬ 
glichen mit der Lößfauna weisen diese Thz. deutlich höhere Wärmeansprüche auf Venn man sie aUer- 
dings mit den igl. u. pgl. MG. vergleicht, muß man sie als kalt bezeichnen. In den Abspul- u. Fheßbildun 
gen tritt die allochthone Komponente stark in Erscheinung, in der oft die Arten aus erodierten Igl-schi 

Kn Die^Lößphase 6 ist durch eine eigenartige autochthone MF. gekennzeichnet, die sich sowohl von der 
wz. Fauna als auch von den Gesellschaften der Phasen 3-5 stark abhebt u. naher erortert werden muß. 
Die Sonderprägung der Thz. ist aus der Tabelle 5 ersichtlich. Die MG. der ehemaligen Loßsteppe wi-- 
sen nicht nur eine besondere Zusammensetzung auf [das Zusammenleben von Arten mit scheinbar unter 
schiedlichen ökologischen Ansprüchen, z. B. Succinea oblonga Drap. - Pupülasterr, (Vth ) 
columella (MART.)],sondern waren auch durch die Anwesenheit.eirnger Arten Ra - 

schließlich im Löß Vorkommen. Auch manche allgemeiner verbreitete Arten waren durch besoudere Ras 
sen vertreten [Pupilla muscorum (L.), Trichia Uspida{ L.)]. Außer den bezeichnenden ^ten ^e vor 
wiegend nur im Löß auftreten, können auch solche unterschieden werden, die sowohl im Loß als auch in 
anderen Sedimenten häufig zu finden sind und ferner eine Gruppe von Arten, die im yerband de 
gesellschaften nur stellenweise erscheinen. Manche der letztgenannten Arten fallen auf den ersten BUck 
nicht in den Rahmen der Lößfauna, die stets einer offenen Landschaft angehort Beispielsweise können 
Pseudalinda turgida (Rssm.), Vitrea crystallina (Müll.) u. z. T. auch Orcula dohum 
werden die heutzutage meist Waldbiotope bewohnen. Das könnte den Eindruck hervorrufen, daß die 
tL » Lm sind. Z«h, i«M, ” ■ <“f“ 

Schnecken noch die alpine Stufe unserer Hochgebirge erreichen, so ist ersichtlich, daß ne w : den kdten 
Lößgesellschaften kein fremdes Element darstellen, sondern eine geläufige Komponente der einheitlichen 
Thz. 
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, Bodenbildu 


, 2, 3U.5) 



W(h) 

(+) 

Wh (+) 


Pseudalinda turgida 
Perforatella bidentata 


abcdefghi j klmno 


12 



3 67 9 31 (1) 
— — — 37 — 



— 16 1 33- 

- 11 - 59 (1) —- 





i 14 

- 


(4) - (17) 12 13 193 127 112 2 49 13 <3 


24 94 — — 2 5 4 
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Paläoökologische 


Columella columella 

Pupilla muscorum 
Trttncatellina cylindrica 


Vertigo parcedentala 
Vertigo pygmaea 
Euomphalia strigella 


Cochlicopa lubrica 
■fulvus 
ae (kleine F.) 
a radiatuia 



Carychium tridentatum 


. — — — 55 


28 — — — 4 _ 

13 — - 19 - 1?-- 




5 (1)-1-4?-1? 1 


. _ — 2 17 


C D E F G 


\ - Novö Mesto - Mneäice (Ziegelei): AR/Tr - Schwenunlöß an der Basis von PK IV (Phase 1 - Ananta-F.) 

3 - Zalov: Hs? - A/Ca-Hor. der parautochthonen Rendsina (Ende d. Phase 1) 

~ - Litomöice II: E - Basis von PK III (fwz. Fauna mit starkem Anteil an Steppenarten) (Phase 1) 

0 - Nov6 Mesto - Mnesice: E - Basis von PK III (humose Scliwemmlehme mit hochwz. H. haraztico-Fauna, fcnde der rn , 

a _ Mesto-Mnesice: JR(Fgl.) -lößartige Zwischenlage innerhalb von PK IV (Phase 3 des Zyklus I. Ordnung) 

F I Litomerice I • FWCKz) - Tschemosem von PK III (Phase 3 - Ch. tridens-F. der beginnenden fgl. Kälteschwankung) 

G - Litomerice I : FW(Int) - unterer Tschemosem von PK II (Phase 3 - interstadiale Ch. trident- Fauna) 

H - Litomerice I: FW(Int) - oberer Tschemosem von PK II (Dtto) „ . 

[ - Litomerice II: SA - begrabener Tschemosem Über dem jüngsten Löß (Jiingholozane Steppcniauna; 

J - Litomerice II: SR - heutiger Ackerboden (moderne Fauna der Ktürursteppe) 

K - Litomerice I: MWa(Fgl.) - schwacher parautochthoner Boden der Tschemosemreihe über PK II (Phase 5 Ch. Indern 

L - Dolni Vöstanice - Ziegelei: MWa(Fgl.) - schwache parautochthone Bodenbildung über PK II 

ito - Mnesice (Ziegelei): MWa(FgI.) - Lehmbröckelsand über PK II (Mischfauna mit Dominanz der Ch. 


jn Liegendem des JR-Lösses (Mischfaui 


Gesellschaft, Phase 5) 

N - Dolni Vestonice - Ziegelei: JR (Frühphase) - Fließerdc i 

H. rmara-Komponentc) (Übergang zur Phase 6) . , ... . 

O - Dolni Vestonice - Hohlweg: MWa(Fgl.) bis MWb(Fgl.) - Solifluktionszone (typische Mischfaun 






















































Die Lößgesellschaften aus verschiedenen Gebieten können sich 
voneinander durch ihren Artenreichtum erheblich unterscheiden. 
Am häufigsten sind artenarme Schneckenbestände, die von Pupillen 
(das Dominieren von Pupilla ist für reine Lösse kennzeichnend) u 
Succinea oblonga Drar. beherrscht werden. Oft treten Trichia hispida 
(L.), Helicopsis striata (Müll.) o. Vallonia tenuilabris (A. Br.) hinzu 
(Tab. 5AF). Eine reichere Fauna ist vor allem dort zu finden, wo die 
Lösse in geschützter Tallage (Jizefa-Tal) oder im Grenzgebiet des 
Flachlandes zum Gebirge Hegen. Hier sind Thz. verbreitet, die aus 
10 u. mehreren Arten bestehen (Tab. 5G). Der Artenreichtum geht 
größtenteils auf die Landschaft zurück, in der der Löß abgelagert 
wurde.Die Ebene ist für die Entfaltung von eintönigen Thz. auf 
großen Flächen geeignet (z. B. die innerböhmische Fastebene), 
während die Lößanwehungen in geschützten Tälern und in gegfieder- 
ten Landschaften überhaupt eine viel höhere Artenzahl enthalten 
können (Jizera-Tal - Tab. 5G, Väh-Tal - Tab. 5E). Es Hegt hier 
eine Analogie der rez. Verhältnisse vor, da sich auch heutzutage die 
mannigfaltig gegfiederten Flußtäler durch eine viel reichere MF. 
als die sich anschHeßende Fastebene auszeichnen (unteres Vltava- 
u. Jizera-Gebiet). 

SteUenweise, namentlich im Väh-Tal, können wärmere u. kältere 
LößgeseUschaften unterschieden werden. Für die kalten Mollusken¬ 
bestände sind Arten wie Columella columella{ Mart.), Vertigo parceden- 
tata (A. Br.), Arianta arbustorum alpicola (Fär.) usw. bezeichnend, 
während Abida frumentum (Drap.), Helicopsis striata (MÜLL.), o. 
Chondrula tridens (Müll.), die an den Thz. wärmerer Prägung 
beteüigt sind, meist fehlen. Nach dem Auftreten der bezeichnenden 
Arten wurden die C. columella-F die tundraartigen Standorten ange¬ 
hört (Tab. 5CHJ), und die H. striata-F., die für eine etwas wärmere 
Steppe bezeichnend ist, unterschieden. Die H. striata-F. steUt den 
Übergang zur Fauna der Phasen 3—5 dar u. ist vor aUem für 
geringmächtige Lößlagen innerhalb der Bodenkomplexe kennzeich- 
nend. Beim ersten BHck kann sie manchen hol. bzw. rez. 
Steppenbeständen ähnHch sein, sie enthält jedoch nie solche Arten 
wie Truncatellina cylindrica (F£r.), Cecilioides acicula (Mull.), 
Oxyehilus inopinatus (Ul.), Cepaea vindobonensis (F£r.) o. Helicella 
obvia (Htm.), die die Gegenwart bzw. das H. charakterisieren (vgl. 
L. Smolikovä & V. Lozek 1964). Die C. columella- F. tritt auch m 
manchen grauen Horizonten im Löß auf, die als Produkt schwacher 
bodenbildender Vorgänge in kaltfeuchten Phasen zu deuten sind. Von 
der C. columella- F. des reinen Lösses unterscheidet sich diese durch 
den erhebHch geringeren Anteil an PupiHen und die Anwesenhat 
von zahlreichen feuchtigkeitsHebenden Arten [z. B. Succinea putns 
(L.) - vgl. Tab. 5J, Dol. V&tonice]. 

SonderfäUe bilden vor allem der Höhlen- u. Sumpfioß. - 
Der Höhlenlöß besteht aus Material, das direkt in den Eingangsraum 


Schwemmlöß (4) u. Fluglöß m 
Dieser Löß ist jungrißzeitlich '' 
u. II sowie vom W-Löß übe. 


ines PK (Schichten 5-8) in Aufazies; humose 
reiche Sumpffauna. Im Liegenden rißeiszeit- 
id Kalkmcrgel des Turons (10), im Hangenden 
- hotterzwischenlage (zwischen 3u.2). 
nächsten NachbarschaftvomPKIII 
31 Abspülschichten-I) 















, • „u» und meist eine Beimengung von scharfkantigen Gesteinsstücken der 

Höhkndecke umwänden aufweist. Außer dem autochthonen Löß kommen in den Höhlen “erwdse 
. A w 3I?eru neen vor die aus Lößmaterial bestehen, das sekundär außer- o. innerhalb der Hohle 
urngelagcrfwunk- Solche Sedimente müssen vom autochthonen Höhlenlöß scharf unterschieden werden, 
da'dieser von erheblicher stratigraphischer Bedeutung ist. Die Fauna te Hohlerdosses enßpncht der 
? „f ' , • Hpr aher eine Lokalkomponente meist stärker zum Vorschem kommt (Tab. 8D). 

Der S^pflöß besteht aus äoüschem Material, das in seichte periodische Wasserbecken ebener Gebiete 
bei uns vor aflem im Donautiefland, eingeweht wurde. Außer der terrestrischen Komponente enthaltet 
eine sehr bezeichnende Wasserfauna (vgl. Angaben im systematischen Teil). Der Snmpnoß muß von 
Lössen unterschieden werden, die sekundär durch Wasser umgelagert wurden und .vm gnflenT^e 
Beschaffenheit u. Bedeutung eines autochthonen Lösses bereite verloren toben. Er bddet mmt Zwischen 
lacrpn in Schichtenfoleen von normalem terrestrischem Loß (V. Lozek 1952g, J. Bärta UKk;. 

Die UflfoÜ sÜn nicht die gesamte Fauna der Lößphase dar, sondern lediglich ihren im Sedimenta¬ 
tionsgebiet des Lösses lebenden Bruchteil. Es ist sicher, daß auch Gebiete, in denen^^ “o^ einer 
liegt, namentlich höhere mehr gegliederte Landschaften, von einer 
bezeichnenden Fauna bewohnt wurden. Über die Zusammensetzung dieser 
Fauna, die eine gewisse „Bergfazies" von Lößthz. darstellen dürfte, ist 
bisher sehr wenig bekannt, da Aufschlüsse sehr selten sind, die mit Sicherheit 
ein Äquivalent der typischen Lößfauna zögen (vgl. Tab. 7IJ). Gewisse 
Möglichkeiten gibt es in den Höhlen, in denen primärer Löß auch dort 
auftreten kann, wo er an der Oberfläche nicht mehr vorhanden ist (Dzeravä 
Skala b. Plavecky Mikuläs, Jasov-Höhle) und in manchen Hangserien (Farka- 

sovo, an der Höhle NadKacäkem). . 

Aus den Verhältnissen in der Jasov-Höhle und an der Fundstelle Farkaso- 
vo kann geschlossen, werden, daß der Lößsteppenfauna in höheren Lagen 
. . , ’ Molluskenbestände feuchterer Prägung entsprachen. Diese lassen erkennen, 

daß in den betreffenden Gebieten Bestände anspruchsloser Geholze (Kieler, 
Latsche, Birke, Weide usw.) vorhanden waren, die mit offenen Flachen 
l Iabwechselten, so daß diese Formation an die heutige subalpine Stufe unserer 
Gebirge stark erinnert, jedoch unter viel trockeneren Bedingungen. Es ist 
anzunehmen, daß reine Steppenarten, z. B. Helicopsü stnata (Mull.), m den 
feuchteren Gebieten nicht lebten. Hingegen ist das Auftreten von Vertigo 
alpestris Ald., Semilimax kotulae (West.) u. Discus ruderatus (Feh.) hervor¬ 
zuheben. Die Frage der zonaren Gliederung der MF. zur Zeit der Loßphasen 
muß weiter verfolgt werden, man kann jedoch bereits heute mit Sicherheit 
behaupten, daß eine solche zonare Anordnung wirklich vorhanden war. Die 
Unterschiede zwischen den einzelnen Zonen waren allerdings - verglichen 
mit der heutigen Zeit oder den Igl. - erheblich undeutlicher. 

Faßt man die Erkenntnisse über die Lösse in der Tschechoslowakei 
zusammen, so kann man sagen, daß sie in allen Fällen eine ihnen eigene 
kälteliebende MF. führen, die sich von sämtlichen übrigen fos. Faunen sowie 
von der rezenten auffallend abhebt. Im Bereiche der Böhm. Masse herrschen 
im Gebiet der Fastebene flachgelagerte Lößdecken mit artenarmer MF. vor 
während artenreiche Lößbestände auf die Lößanwehungen in geschützten 
Tälern beschränkt sind. Im Gegensatz dazu kann man im Karpatengebiet 

Tieflandslösse, die ausgedehnte flache Decken bilden und zahlreiche Sumpl- 

lößhorizonte enthalten, von Lössen in geschützten Lagen am Fuße der 
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Gebirge unterscheiden. Letztere sind durch reiche Thz. gekennzeichnet. Außerdem gibt es in emigen 
innerkarpatischen Becken Lößrelikte mit artenarmen Molluskenbeständen (z. B. Q. ZAruba & V. Lozek 
1959). Sämtliche in der letzten Zeit durchgeführte Untersuchungen beweisen eindeuug, daß die Losse 

Pr °^ te di?Fmde S dfer warmen Fauna im „Löß“ anbelangt, auf die sich Überlegungen für das Vorhan¬ 
densein von sogenanntem „warmen Löß“ in M-Europa, der wz. Herkunft sein soU, stutzen, ist zu betonen, 
daß in solchen Fällen zwar Funde aus gewissen Schichten der Lößserien, jedoch nicht aus dem 
chen Löß vorliegen. Selten werden.Konchylien von wärmebedürftigen Arten, die der normalen Loßfauna 
beigement sind, im reinen Löß gefunden. Es handelt sich stets um em Auftreten m akzessorischer Menge, 
vorwiegend um sekundär umgelagerte Konchylienbruchstücke aus älteren Schichten, deren zahlenmäßiger 
Anteil Bruchteile von % nicht überschreitet. Ähnliche Verhältnisse treten auch an _der Grenzeätzten 
Gl zum Pgl. auf. Aus verschiedenen stratigraphischen Befunden geht hervor, daß die Loßbildung in 
M-Europa zu Beginn des Spätwürm aufgehört hat und daß noch im ältesten H„ manchmal sogar un Alt- 
atlantikum, die Böden eine schwache Ausbildung aufgewiesen haben und humusarm waren. Daraus ist 
ersichtlich, daß zwischen dem Ausklang der Lößablagerung und der Reifephase der pgl. Bodentypen ane 
rel lange Zeit liegt, während der eine Umlagerung des rohen Lößmaterials erfolgt sem kann undimüale 
bodenbildende Vorgänge eingesetzt haben. Deshalb ist auch in diesem Zeitabschnitt eme warmebedurftige 
pgl. Fauna in stark kalkhaltigen humusfieien o. -armen Lagen im Liegenden des pgl. Bodens zu finden 
die bei einer oberflächlichen Untersuchung für Löß gehalten werden könnten (Phase 1). Entsprechende 
Verhältnisse sind an den Grenzen der Gl. u. Igl. anzunehmen. Aus den angeführten Punkten ergibt s ch 
daß in den Lößprofilen wz. MF. gefunden werden kann, es bleibt jedoch immer offen, ob ^ese -rkheh 
aus dem autochthonen Löß oder aus umgelagertem Lößmaterial stammt - also aus ßchichten anderer Her- 
kunft, die in den Lößserien üblicherweise auftreten. Im mitteleuropäischen Raum boten die Mollusken¬ 
befunde bisher keinen einzigen Beleg für die Lößbildung während der Wz. 


Flugsande 

Der Flugsand tritt im gesamten Bereich der Tschechoslowakei in den Niederungen an größeren Fluß¬ 
läufen auf, wobei er größere selbständige Gebiete aufbaut. Er bildet flachgelagerte Decken u. Dunen. 
Außerdem sind Flugsandzwischenlagen in den Lößserien oft zu beobachten, vor allem an der Basis der 
Lößdecken über Schotterterrassen und in Gebieten, die aus psammitischen Gestemen aufgebaut werden. 

Der Flugsand weist zwei Fazies auf - die kalkfreie u. die kalkhaltige. Im Bereich der Böhmischen 
Masse überwiegen die kalkfreien Sande, die für die Erhaltung von Fossilien ungeeignet^ sind. Ähnliche 
Flugsande sind auch im unteren Morava-Tal weit verbreitet, vor allem in der Zahorska mzma am Westfuß 
von Male Karpaty. In Podunajskä u. Potiskä nizina treten überwiegend kalkhaltige Flugsande auf, die hier 
morphologisch auffallende Dünen entlang der Flüsse bilden. Auch diese Flugsande lieferten bisher nur 
spärliche Molluskenfunde, die vor allem im Gebiet an der unteren Nitra u. am untersten Hron gemacht 
müden. Spärliche Funde stammen auch aus der O-Slowakei. Bei Mala nad Hronom lieferten geschichtete 
Flugsande W< striata (MÜLL.), Trichia hispida (L.), Vallonia tenuüabris {\. Br.), Sucanca oblonga 
Drap. u . Pupillen - also eine Lößfauna, während bei Chotin eine der Sumpflößfauna entsprechende MG. 
nachgewiesen wurde [Lymnaea palustris (MÜLL.), Gyraulus acromcm (Fär.), Succmeaputns (L.), S -°^ a > 
Drap., Cochlicopa lubrica (Müll.) usw.]. Hier seien auch die Hügel von Maca b. Sered im unteren Vah-Tal 
erwähnt, die aus einer ganzen Flugsandserie mit fos. Böden von Pararendsina-Typus bestehen Diese Bo¬ 
den, die vielleicht ein Äquivalent der Humuszonen von Stillfried A darstellen, führen rel. zah reiche Ge- 
häuse von Helicopsis striata (Müll.), Chondrula tridens (Müll.) u. Abtda frumentum (Drap.) (J. BArta 

'^Einige Molluskenfunde stammen auch aus den Flugsandzwischenlagen in den Lößserien. So tritt z. B. 
bei Morküvky unweit von Kobyli in Südmähren im Liegenden einer typischen jungpleistozanen Loßsene 
ein vermutlich rißeiszeitliches Flugsandpaket mit gröberen Einlagerungen auf. Hier wurden Vallonia te- 
nuilabris (A. Br.), Pupillen u. Succinea oblonga Drap, nachgewiesen, also eme typische LößgeseUschalt, die 
beweißt, daß die Sande als zeitliches Äquivalent des Lösses zu deuten sind. Im Westteil der Tschecho- 
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Slowakei sind die kalkhaltigen Flugsande selten und bilden keine größeren Rächen, abgesehen von einigen 
Vorkommen in der Umgebung von Nymburk. Sie treten jedoch hie u. da in den Lößserien auf, z. B. im 
SW-Teil von Polomene hory b. Hostka und enthalten hier eine Pupilla-Y. mit Helicopsis striata (Müll.), 
die den entsprechenden Lößgesellschaften gleicht. 

Über das Alter der Flugsande findet man im Schrifttum verschiedene Ansichten, die sich meist auf 
stratigraphisch unzureichende Beobachtungen stützen. Berücksichtigt man jedoch sämtliche verfügbare 
geologische Kriterien, wie z. B. die Beziehungen der Flugsande zu den alluvialen Ablagerungen (z. B. 
J PeliSek 1949b) oder zu den limnischen u. Moorsedimenten (VI. Kneblovä 1956, J. Rädisch 
& R. Schwarz 1949, H. Losert 1940) und vergleicht man die Bildungsbedingungen des Flugsandes mit 
dem Klimaablauf im Jungpleistozän u. H., so ergibt sich klar, daß günstige Verhältnisse nur in den 
trockenkalten Phasen des PI. Vorlagen - also in kataglazialen Abschnitten. Es ist daher anzunehmen, daß 
die Flugsande etwa zu derselben Zeit wie der Löß gebildet wurden. Ihr Bildungsgebiet war jedoch auf 
solche Stellen beschränkt, zu denen sich größere Flächen von vegetationslosen Aufschotterungen ausge¬ 
dehnt haben, die das Material zur Flugsandbildung lieferten. Auf dem kalkhaltigen Flugsand entstanden 
im Pgl. tiefe'Humusböden von Pararendsina-Typus (vgl. J. Bärta 1957), die stellenweise archäologische 
Funde und eine Waldsteppen-MF. geliefert haben. Hingegen bildeten sich aus dem kalkfreien Flugsand 
lediglich arme saure Böden von Ranker- bis Podsol-Typus, und nach einer künstlichen Zerstörung der Ve¬ 
getationsdecke erfolgt hier leicht eine sekundäre Umlagerung der Oberflächenschichten. Auf diese sekun¬ 
där umgelagerten Flugsande stützen sich die Annahmen, daß die Flugsandbildung eine rel. junge, d. h. 
jungholozäne Erscheinung sei. In der Wirklichkeit sind aber die primär au%ewehten Flugsande dem Löß 
in ihrer Bedeutung gleichzusetzen. 


Die Hangablagerungen 

(Tab. 7) 

In Gruppe werden Sedimente zusammengefaßt, deren Entstehung im Wesentlichen auf die Wirkung 

der Schwerkraft Zurückzufuhren ist. Sie verursacht die Bewegung der Lockermassen am Hang. Die 
Hangablagerungen können hinsichtlich ihrer Komgrößenzusammensetzung vom groben Blockschutt bis 
zum schluffig-tonigen Feinlehm stark wechseln. Auch die Art der Hangbewegung ist sehr unterschiedlich. 
So kommen hierfür kz. Solifluktion, Hangabspülung, Rutschungen, Erosion (Rillenerosion) usw. in Frage. 
Die Hangsedimentation wurde häufig durch äolische Ablagerungen, Bodenbildungsvorgänge und Quell¬ 
kalkbildungen unterbrochen. Demzufolge lassen sich an Hangprofilen oft Lagen verschiedener Herkunft, 
wie rein solifluidale oder durch reißende Abspülung abgelagerte Schichten, versinterte Horizonte sowie 
fos. Böden, nachweisen. 

Die Hangbüdungen unterliegen meist ständig der Abtragung. Ihre Bildung u. Erhaltung hängen mit 
der geomorphologischen Entwicklung des betreffenden Gebietes eng zusammen. Deshalb werden die 
älteren Hangsedimente während der weiteren Abtragungsphasen meist zerstört oder wenigstens mehrfach 
umgelagert. Ungestörte Hangserien aus älteren Pl-abschnitten sind ziemlich selten und können sich nur 
in geschützten Räumen erhalten, also dort, wo sich später schon keine Abtragungskräfte, vor allem die 
Solifluktion u. Deflation, mehr geltend machen konnten (vgl. Q. Zäruba, J. Kukla & V. Lozek 1962). 

Die Fossilisation der Konchylien in den Hangablagerungen weist bezeichnende Merkmale auf, die 
hier näher besprochen werden müssen, damit wir eine erfolgreiche Analyse der Hangthz. durchfuhren 
können. Der Konchylienbestand jeder Hangbildung besteht nämlich aus vielen Komponenten, die in 
verschiedenem Grad allochthon bzw. parautochthon sind, abgesehen von dem autochthonen Mollusken¬ 
bestand. Man braucht nicht zu erwähnen, daß der Faktor Komponente hier nur zur Klärung der ganzen 
Frage dienen soll, da in der Wirklichkeit fast ein jedes Einzelstück eine gewissermaßen unterschiedliche, 
von den übrigen Konchylien abweichende Fossilisation aufweisen kann. 

Der Fossüisationsvorgang in einer Hangablagerung soll am konkreten Beispiel erläutert werden. Am 
Hangfuß häuft sich ein Schutt mit lehmigem Zwischenmittel an. An seiner Oberfläche und zum Teil 
auch in den freien Zwischenräumen lebt ein schuttbewohnender Molluskenbestand. Die leeren Gehäuse 
befinden sich oft in den Schuttzwischenräumen, also direkt, in der sich bildenden Schicht, wo sie sich 




sehr gut erhalten können. Gleichzeitig werden jedoch hangabwärts Gehäuse von Arten angeliefert, die 
höher auf dem Hang leben. Es kann sich hierbei um frisch abgestorbene Individuen, als auch um seit 
längerer Zeit leere Schalen (parautochthone Komponente) handeln. Zusammen mit dem Hangmaterial 
treten auch Gehäuse auf, die bereits in höheren Lagen fossilisiert wurden und daher als allochthon zu 
bezeichnen sind. Auf diese Weise können am Hangfuß in sehr verschiedenen Zeitabschnitten fossilisierte 
Mollusken nebeneinander abgelagert werden. Dieser Vorgang vollzieht sich rel. ununterbrochen, abge¬ 
sehen von einigen größeren Sedimentationsänderungen, die auf Klima- u. Vegetationswechsel zurück¬ 
gehen. Die Gehäuse können in derselben Schicht sehr ungleichmäßig erhalten sein, einige vollkommen, 
andere nur in abgeriebenen Bruchstücken. Der Erhaltungszustand ist für eine richtige Beurteilung der 
Thz. von großer Bedeutung. 

Aus den beschriebenen Fossilisationsverhältnissen geht somit hervor, daß eine möglichst eingehende 
Aufnahme der Hangprofile, sowie eine gründliche quantitative Molluskenanalyse der einzelnen Schichten 
für die richtige Lösung unentbehrlich sind. Bereits der Anteil und der Erhaltungszustand von einzelnen 
Arten zeigt meist, welche Arten für die Schicht bezeichnend sind und welche hier nur sekundär auftreten. 
Nach den bisherigen Beobachtungen ergibt sich, daß die bereits fossilisierten Gehäuse einen sekundären 
Transport nur schlecht überstehen und sehr leicht der mechanischen Zerstörung unterliegen. Mehrmals 
umgelagerte Konchylien sind daher meist nur bruchstückhaft erhalten und ihr Anteil darf als akzessorisch 
bezeichnet werden. 

Bei der stratigraphischen Auswertung der Funde aus einzelnen Schichten darf man sich nicht auf 
ihre absolute Zusammensetzung, sondern auf die Unterschiede stützen, durch die sich die untersuchte 
Schicht von den älteren Schichten abhebt. Von größter Bedeutung ist allerdings der Einzug neuer 
Arten, die in den liegenden 
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bcdefghi j 


Colwnella columella 
Pupilla muscorum 
Truncatellina cylindrica 
Vdlloma costata 
Vaüorda ptdchella 
Valloma. temdldbris 
Vertigo pygmaea 
Euomphalia strigella 


Perpolita radiatula 


FPpQ (+) 

sm 


Lymnaea peregra f. pi 


F G H I J 


A - Muräü-Piecky: Tr* - verkitteter Kalkschutt (= Breccie von Murin) (fwz. Fauna - mittlerer Abschnitt der Phase 1) 
B - Stränskä Skala X: C - Kalkschutt mit schwach humosen Lehmzwischenmittel (Hochigl. Fauna - Phase 1/2) 

C - Gombasek - an der Straße nach Silica: A/SB - brauner mit Sinter durchsetzter Hanglehm (Hochwz. Fauna - Phase 2 - 


D - Velka Chuchle (4): SA - grober Kalkschutt mit lockerem humosem Zwischenmittel (letzte Waldperiode in Xnnerböhmen - 
Phase 2) 

E - Velka Chuchle (2): SR - humoser Hanglehm mit feinem Kalkschutt (mittelalterliche Entwaldung - Einzug der modernen 
Fauna) 

F - Podsedice (052): MPl(Fgl)? - kryoturbat gestörtes mergeliges Material mit Basaltschutt (Fgl. - Phase 3—5, Steppe bis 
Parklandschaft) , 

G - Srbsko - Spodni Cervenf pfevis: B? - nichthumoser stark kalkhaltiger mittelgroßer Kalkschutt (Phase 1 - Einzug der 

H - Hostim: A^? - Ausfüllung der Keile im Imß (vermutlich Endatlantikum - Einzug der gegenwärtigen Waldgesellschaften) 
I - Nad Kaiakem- neben der Höhle: MW - scharfkantiger mittelgroßer Kalkschutt mit rötlichem lößartigem Zwischen¬ 


mittel (Hocbkz. Fauna - Phase 6 in Hangfazies) 

J - Farkasovo (5): MW? - scharfkantiger Kalkschutt mit 


lößartigem Zwischenmittel (Hochkz. - Phase 6 in Bergfazies) 
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■ n Niedriee ungegliederte Hänge weisen meist einheitliche ökologische Bedingungen auf und werden von 
einer Fauna bewohnt, die einer geschlossenen ausgeprägten Gessellschaft angehören kann. Im Gegensaß 
dazu kann man im Falle von hohen u. reich gegliederten Hängen sehr verschtedene Standorte auf engstem 
Raum finden, worauf das bunte Gemenge von verschiedenen ökologischen Elementen am Hangfuß 
zurückzuführen ist. Das beste Beispiel solcher Stellen bieten die zerklüfteten Wände der Karstschluchten, 
B die Schlucht von Zadiel im Südslowakischen Karst. Soll unter solchen Verhältnissen eine richtige 
Analyse der Thz. durchgeführt werden, muß man zunächst die heutigen Umweltbedingungen unter¬ 
suchen und erst auf Grund deren Analogie die einzelnen Komponenten der festgestellten Thz. unter¬ 
scheiden. Hier kann folgendes Beispiel angeführt werden: Das Profil Hegt am Fuß eines Steilhanges, dessen 
Unterabschnitt aus waldbedeckten Schutthalden besteht. Darüber erheben sich kahle Kalkwande, wahrend 
der oberste Abschnitt sanfte Hänge mit Waldsteppenbeständen aufweist. In Zeitabschnitten, deren Stan¬ 
dortsbedingungen etwa den gegenwärtigen entsprachen, wurden m den Ablagerungen am Hangfuß vor 
allem Konchylien von Schuttwaldbewohnem, ferner rel. zahlreiche Gehäuse von Fdsarten und verei nzel t 

auch von Waldsteppenarten fossilisiert. Im Falle, daß; ' " ’ '" 


it die Waldarten vollkom- 



fehlen, kann man mit Sicherheit annehmen, daß der 
gesamte Hang kahl war, was von Klimaverhältnissen zeugt, 
die sich von den heutigen wesentlich unterschieden. 

Aus den angeführten Punkten geht hervor, daß die Fauna 
der Hangablagerungen sehr bunt sein kann und daß sie oft 
beträchtliche lokale Unterschiede aufweist; die einzelnen 
Befunde bestätigen völlig diese Vorausseßung. Troßdem 
können sehr leicht bezeichnende Merkmale festgelegt werden, 
die sämtlichen Hangthz. gemeinsam sind. Vor allem ist es die 
Abwesenheit von Wasser-, Auen- u. meist auch von 
Sumpfarten und die vollkommene Vorherrschaft von 
Hangbewohnern, einschl. der Felsarten. Letztere treten in 
anderen Sedimentarten nur selten auf. Durch das Vor¬ 
handensein von Felsenschnecken, z. B. Chondrina, Pyrarmdula, 
Truncatellina claustralis (Grd.), Pupilla stem (Vth) u. triplicata 
(Stud.), Clausilia parvula F£r., Helicigona lapicida (L.) usw. 
heben sich die Hanggesellschaften von der Fauna der 
fluviatilen, äolischen u. limnischen Ablagerungen scharf ab, 
abgesehen von einigen Ausnahmen, z. B. vom Auftreten 
einiger „petrophilen" Arten [Pupilla stem (Vth), P. triplicata 
(Stud.) u. a.] im Löß. 

Die Hangsedimente in typischer, man kann sagen 
„klassischer“ Ausbildung bestehen meist aus lehmigem, ± 
humosem Material mit schwankendem Schuttanteil, der in 
bestimmten Lagen überwiegen kann. Sie treten meist am 
Fuß von steileren Hängen auf und sind größtenteils hol. 
Alters. Sie sind gewöhnlich von jungpleistozänen Hang¬ 
bildungen unterlagert, die in niederen Lagen eine äolische 
Beimengung führen und dichter gefügt sind. In den Hangserien 
ist meist die pgl. Faunenfolge erfaßt, die die Entwicklung von 
gesamtenBiozönosenimBereichedesHanges zu rekonstruieren 


ersten Schicht, 8 - schwacher hu 

.Lichten ,6 - lokale Tcnwac, •*- 

terlinsen, 3 - Abspülschichtc 


Boden, 7u. 5 lehmige hu 
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ermöglicht. Für die Verfolgung der pgl. Entwicklung eignen sich vor allem solche Stellen, an denen 
ein klimabedingter Wechsel von Wald- u. Steppenbeständen stattfand. Hier können sich die den 
e in z elnen H-phasen entsprechenden Horizonte voneinander erheblich unterscheiden (z. B. das Schuttproül 


an der Propadlä-Höhle-V. Lozek 1950a). c . 

Hangsedimente sehr unterschiedlicher Ausbildung können auch Zwischenlagen m Schichtenfolgen 
anderer Art z B. in Lössen o. Quellkalken, bilden. Als Beispiel hierfür sind die subatlantischen Schutt¬ 
lagen u. umgelagerten Böden in den hol. Dauchen (Häj-Tal - V. Lozek 1958a), Schutthorizonte (Lito- 
möfice II - V. Lozek 1962b, L, SmolIkovA & V. Lozek 1964) oder Fließerden (vor allem Phase 5 - 
J Kukla 1961ac) der Lößserien anzufiihren. Die feinkörnigen Fließerden wurden früher oft mcht be¬ 
achtet da sie aus vermengtem Löß- u. Bodenmaterial sowie aus Verwitterungsprodukten des Felsunter¬ 
grundes bestehen, die höher auf dem Hang zum Vorschein kommen u. meist wenig gröbere Bestandteile 
fuhren. Ihre Fauna kann mit den Lößgesellschaften fast übereinstimmen. In einigen Lößserien gibt es 
in der Wirklichkeit mehr Hangmaterial als reinen Löß (Sedlec b. Kutna Hora - V. Lozek 1961g, Zalov - 
Q. Zäruba, J. Kukla & V. Lozek 1962). 

Als Hangbildungen müssen auch die Bodensedimente (W. L. Kubiena 1956a) betrachtet werden, die 
aus Material von bestimmten Bodenhorizonten bestehen. Ihre Bedeutung liegt darin, daß einige Haupt¬ 
merkmale der autochthonen Bodenhorizonte auch nach der Umlagerung erhalten bleiben, so daß meist 
festzustellen ist, welchem Bodenentwicklungsstadium das betreffende Bodensediment entspricht. Während 
sich an ebenen o. flach geneigten Stellen ununterbrochen die Bodenbildungsvorgange vollziehen, die 
fortschreitend die Merkmale der älteren Entwicklungsphasen verwischen, sind diese Phasen als Boden¬ 
sedimente am Hangfuß erhalten. Hierher wurde das Bodenmaterial in einer nur wenig veränderten Form 
antransportiert und unter späteren Ablagerungen begraben. Durch Hangtransport wird mast ein reifer 
entkalkter Boden, z. B. eine vollausgebildete Braunerde, sekundär wieder mit Kalk angerachert und kann 
öeahalh Fossilreste fuhren, die im autochthonen Zustand zerstört würden. Als Beispiel sind verschiedene 
Terra rossa-Sedimente an Hängen des Südslowakischen Karstes anzufiihren (z. B. V. Lozek 1962g). 

Besondere Verhältnisse sind in Gebieten zu beobachten, in denen wiederholte Rutschungsbewegungen 
stattfanden, die meist mit anderen Arten der Hangablagerung wechselten. Sehr ausgedehnte pl. Rut¬ 
schungen mit fos. Böden findet man am Fuß der Eruptivberge von Ceske stfedohofi emschl. des Sockels 
des Rip-Bcrges (K. Zebera 1962, V. Lozek 1962d) oder unter den Pavlovske vrchy (V. Lozek 1961q), 
wo größere Aufschlüsse mit mehreren fossilführenden Horizonten vorhanden sind. 


Die Höhlenausfüllungen 

(Tab. 8) 

Die Höhlensedimente nehmen angesichts ihrer eigenartigen Bildungsbedingungen und des großen 
paläontologischen Reichtums eine Sonderstellung unter den Q-ablagerungen ein. 

Den Entstehungs- u. Altersfragen der Höhlenablagerungen wurde in der letzten Zeit eine ziemlich 
große Aufmerksamkeit gewidmet (R. Lais 1941, J. Kukla & V. Lozek 1958, E. Schmid 1958, L.Värtes 
1959). Es sollen hier nur einige Hauptmerkmale besprochen werden, die vom paläomalakozoologischen 
Standpunkte aus von Bedeutung sind. . _ . 

Im voraus muß betont werden, daß hier nur die Ausfüllungen von trockenen Hohlen in Betracht 
kommen, also von solchen Karsthohlräumen die Rede ist, die von keinem Wasserlauf durchflossen werden. 
Die Ausfüllung besteht aus allochthonen Komponenten, die in die Hohlräume von der Oberfläche aus 
geliefert werden, und aus autochthonem Anteil, der direkt aus der Höhle stammt. Zu den allochthonen 
Komponenten gehört das Hang- u. äolische Material, das in die Höhle durch den Eingang und die 
Deckenfenster zugefuhrt wird. Außerdem sind hier auch die Beutereste der Raubvögel zu erwähnen, d. h. 
meist Knochen von Kleinsäugern, die die Hauptkomponente einiger Lagen bilden können (Nagetierschicht¬ 
en). Zur autochthonen Komponente gehört der Schutt von den Wänden u. Decken, der unlösliche Rück¬ 
stand des Kalksteins und die Reste bzw. Produkte solcher Tiere, die die Höhlen direkt bewohnen, 
z. B. die Fledermauslosung. 

Je nach der Lage im unterirdischen System können zwei Hauptfazies von Höhlenablagerungen 
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Monachoides incamata 
Orcula doliolum 
Oxyckilus depressus 
Oxychilus Orientalin 
Pagodulina pagodula 
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Pyramidula rupestris 
Truncatellina claustralu 


Pupilla loessica 
Truncatellina cyündrica 


Helicigona cingullela 
Lacimaria nilidosa 
Euomphalia strigella 
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Bythinella austn 
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unterschieden werden. Es sind dies die Sedimente der Eingangsfazies, die sich in der Nähe von Kommuni¬ 
kationen mit der Oberfläche anhäufen, d. h. am Eingang u. unter den Deckenfenstem auftreten, und 
ferner die Sedimente des Höhleninneren, die sich ± tief in den Höhlensystemen befinden. Die Ablage¬ 
rungen der Eingangsfazies weisen enge Beziehungen zu den Oberflächensedimenten auf und sind auch 
durch den größten paläontologischen Reichtum gekennzeichnet. Im Gegensatz dazu unterlagen die 
Sedimente des Höhleninneren während ihres Transportes in tiefere Abschnitte der unterirdischen Systeme 
einer mehrfachen Umlagerung, sekundären Vermengung u. gleichzeitig Sortierung, so daß die bezeichnen¬ 
den klimabedingten Merkmale einzelner Lagen weitgehend verwischt sind und auch der Fossilgehalt 
nicht nur arm, sondern auch stark sekundär zerstört u. vermischt ist. Deshalb muß die Aufmerksamkeit 
vor allem auf die Sedimente des Höhleneinganges gerichtet werden. 

Aus den Beobachtungen der letzten Jahre geht klar hervor, daß die Hangsedimente der Oberfläche 
als Hauptquelle des Materials der Höhlenausfiillungen zu betrachten sind. Der Transport des Hang¬ 
materials in die Höhlensysteme erfolgt stufenweise über den Schuttwall im Höhleneingang bzw. durch 
die Deckenöfinungen. Analysen der Höhlenprofile zeigten, daß die allochthone Komponente in den 
Ausfüllungen überwiegt und daß sich nur in einigen Lagen eine andere Sedimentation geltend machen 
Vann Es se i hier beispielsweise die Tätigkeit des Windes erwähnt, der in die Höhleneingänge den Löß¬ 
staub einzuwehen vermag, oder eine intensive Frostsprengung der Decke u. der Wände, die die Bildung 
von sogenanntem Trockenschutt (feinsplitteriger Schutt ohne Zwischenmittel) zur Folge hat. Dieser ist 
in manchen Höhlen mächtig ausgebildet (V. Lozek, J. Sekyea, J. Kukla & O. Fejfak 1957). Auch die 
Trann in günstigen Zeitabschnitten überwiegen, so daß ganze selbständige Smterhorizonte 
Dasselbe gilt für organogene Ablagerungen (Phosphathaltige Lagen). 

Zu Besonderheiten der Höhlensedimentation gehört auch das Vorhandensein von Ablagerungen 
solcher Phasen, die auf der Oberfläche durch Abtragung gekennzeichnet waren, und die Erhaltung 
der Sedimente in jenem Zustand, in dem diese die Schwelle des Hohlraumes passierten. Das bezieht sich 
vor allem auf die einzelnen Entwicklungsstadien von Oberflächenböden, die in die Hohlräume als Boden¬ 
sedimente gelangen. Hier Hegt eine ähnhehe Erscheinung wie im Falle der Bodensedimente in den Hang¬ 
serien vor, nur die Konservierung des Bodenmaterials ist in den Höhlen viel vollkommener und die 
Möglichke it einer sekundären Zerstörung viel geringer. 

Bei der stratigraphischen Würdigung der Höhlenschichten muß beachtet werden, daß der Transport 
in das Höhleninnere stufenweise erfolgt und daß das Material einer fossilfuhrenden Schicht einschl. der 
betreffenden Fossilreste mit einer gewissen Verspätung abgelagert und dann z. T. allmählich noch weiter 
in die Tiefe umgelagert wird. Im allgemeinen gilt also die Regel: Je tiefer eine bestimmte Schicht von 
der Kommunikation mit der Oberfläche gelagert ist, desto größer muß der Zeitabstand sein, der zwischen 
ihrer Entstehung an der Oberfläche und der Ablagerung an der untersuchten Stelle vergangen ist. Diese 
Erscheinung ist bei der Ausdeutung der Höhlenprofile und deren Fossilgehaltes stets in Betracht zu 
ziehen. Es kommt übficherweise vor, daß zu Beginn einer bestimmten Kz. in die Höhle Material von 
Oberflächenschichten angefiefert wird, die dem vorangegangenen Igl. angehören. Andererseits können 
wieder im Frühinterglazial die nächst älteren Glazialablagerungen umgelagert werden. 

Verschiedene Arten von Höhlenablagerungen sind für die Molluskenfossifisation nicht gleich günstig. 
Die besten Fossiüsationsbedingungen weisen Lehme u. lehmige Schuttbildungen auf, ferner lockere 
Höhlensinter - die sog. Schaumsinter. Grober Schutt, Frostsprengungsschutt sowie Bildungen mit höherem 
Phosphatgehalt müssen als ungünstig gelten. Es braucht nicht betont zu werden, daß auch kalkarmes Ma¬ 
terial ungeeignet ist, das in manche Höhlen in erheblicher Menge gelangen kann. So sind m den kleinen 
Höhlen der kris tallinen Kalke der Böhmischen Masse die Verwitterungsprodukte des umhegenden Kristal- 
Uns stark vertreten oder dort, wo an der Karstoberfläche die Terrae calcis (Terra rossa o. fusca) m größerer 
Mächtigkeit erhalten büeben, können ganze Schichten aus ihren Sedimenten bestehen, die hinsichtlich 
der Fossilisationsmögüchkeiten ungünstig sind. 

Die Molluskenthz. der Höhlen sind mit denjenigen der Hangserien fast identisch und müssen prin¬ 
zipiell auf dieselbe Weise ausgewertet werden. Die Mehrzahl der Konchyfien gelangt sekundär mit 
Hangmaterial in die Höhlen. Im M-Europa leben in den Höhlen nur sehr spärfiche Arten und zwar 
meist nur gelegentiich [Oxychilus glaber (Rssm.)]. Die autochthone Komponente der Höhlengesellschaften 
ist daher von sehr geringer Bedeutung und braucht nicht berücksichtigt zu werden. Eine rel. reiche Fauna 
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, . . . , riirekt auf dem Eingangswall, eventuell direkt an den Wänden des Höhlenportals. Die MG., 
5^£^ÄrfbareUmgebung^Eintritts in die unterirdischen Räume bewohnt, kann aus praktischen 
Grtoden^a^o^thwn betrachtet werden. Es ist allerdings zu bemerken,daß der Terminus parautochthon 

^Ährdkh wie teHangthz. entsprechen auch die MG. der Höhlenausfüllungen in ihrer Zusammen- 
Mhlenmäßieen Vertretung der Individuen annähernd den einstigen Biozönosen der H °Wen- 

Umgebung- en ^ scharfunters cheiden, deren Reste in den Höhlen m Form von sog. Taphozono- 

1USk " h B euteresten von höhlenbewohnenden Raubvögeln u. -rieten, angehäuft werden (M. Kretzoi 
1956)* Der^AnteiTder 'einzelnen Elemente in der Taphozönose ist bereits von der Vertremng m der 
ursprünglichen Biozönose stark verschieden, da er auf die Beuteauswahl zurückgeht, die bei den:meismn 
P g . ■ ,• ■ _ • „ \ „d.rdmb ps sich um Arten, die aus der weiteren Umgebung stam- 


ursprüngucnen mozunosc --- 

Raubvögeln spezialisiert ist. Außerdem handelt es 



i Arten, die aus der weiteren Umgebung st 

men, d. h. auch um Bewohner weit von 
der Höhle entfernter Standorte, die 
normalerweise in die Höhle nie gelangen 
könnten. 

Die Vertebraten- u. Molluskenfunde 
müssen also auf verschiedene Weise 
ausgedeutet werden. Dabei ist der 
Umstand auszunützen, daß sich beide 
Fundgruppen gut ergänzen. Während 
die MF. ein rel. genaues Bild der 
nächsten Höhlenumgebung wiedergibt 
und anhand einer Analyse der Thz. 
meist ohne Schwierigkeiten die ehemali¬ 
gen Biozönosen rekonstruiert werden 
können, bieten die Vertebratenreste 
eine Faunenauswahl von der breiteren 
Umgebung, die die groben Züge der 
istigen Landschaft erkennen läßt. 

Die Bedeutung der Höhlenmollusken¬ 
fauna liegt vor allem darin, daß in den 



















meist eine Aufstellung von eingehender Stratigraphie, d. h. ein genaues buq aer rauu s 

z " e d 

und eine gewisse Individualität jedes MÄ* glaziären Bildungen 

'55 Ä sind auch die zeitlichen Möglichkeiten der Höhlensedimentation 
Wn ^ konnte bisher in keiner Höhle eine ungestörte Schichtenfolge entdeckt werden die 
ZU erW ^L, ren Abschnitt des Q. entspricht. Die Höhlensedimentation kann nämlich nur zu )ener Zeit 

iSchJn Säufe kommt eine Bildung von niederen 

fast ausschließlich in den Höhlen erhalten smd (hohe Kalkkarpaten). 


Eluvien und fossil« 

(Tab. 6) 


Böden 


s^r—r 2!3S*u - rs^sssiss 

clunk. Wkdm, deren Anebddnng auf des Am B «W»» «" d *?“ ''«„ckph und ch 
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mit anderen Sedimentarten eventuell mit der morpnologischen Entwicklung der Landschaft b ■ 

Besondere Aufmerksamkeit ist auf die Bodenbildungen zu richten, deren Entsteig auf ^ c ^' 
bodcnbildenden Floren - d. b. A-g^n-Ä 

Der Boden hat als Produkt dieser Vorgänge, vor allem des Khmas, eine seM g™ U 
Q-stratigraphie, da sich die stratigraphischen Systeme auf die Klimaschwankungen stutz . 




Bevor auf die Fossilisationsfragen eingegangen wird, müssen einige Grundbegriffe, namentlich die 
Vorkommensart (Modus) der Böden erklärt werden (W. L. Kubiena 1956a), die vom geologischen 
Gesichtspunkte aus von erstrangiger Bedeutung ist. Ein durch bestimmte Merkmale gekennzeichneter 
BodentVD der am Ort seiner Entstehung in ungestörtem Zustand erhalten blieb, wird als autochthon 
bezeichnet. Das Material von einzelnen Bodenhorizonten kann jedoch in reL remem Zustand an eine 
andere Stelle umgelagert werden, wobei die meisten bezeichnenden Merkmale erhalten bleiben, so daß 
leicht festzustellen ist, welchem autochthonen Boden bzw. Bodenhorizont es entspricht. Derartiger sekun¬ 
där umgelagerter Boden wird als Bodensediment bezeichnet. Die Bedeutung einer Unterscheidung von 
autochthonen Böden und Bodensedimenten für die Paläontologie bedarf keiner Hervorhebung. In 
Bodensedimenten können die Tier- u. Pflanzenreste viel leichter fossihsiert werden, was mehr nur auf 
die Genese sondern auch auf günstige Änderungen des Chemismus Zurückzufuhren ist. Stark verwitterte 
kalkfreie Böden (z. B. Terra rossa), die in autochthonem Zustand kerne Fossilien fuhren, nehmen wahrend 
der Umlagerung oft wieder CaCO a auf und bieten dann günstige Fossilisationsbedingungen. Es semoch 
vermerkt daß die Böden auch an Ort u. Stelle gestört werden können, z. B. durch Kryoturbation, die den 
Verlauf der urpsrünglichen Bodenhorizonte stark zu deformieren vermag. In solchen Fällen entsteht kein 
Bodensediment sondern ein parautochthoner Boden. Auch Böden mit syngenetischen Storungsvorgangen 
('«schwache Umlagerung) sind als parautochthon zu betrachten. 

Böden bilden sich in allen Klimazonen, ihre Entwicklungsstufe kann allerdings sehr verschieden sem. 
Unter dem trockenkalten subarktischen Klima wird die Organismentätigkeit u. chemische Verwitterung 
“geh« so daß die Böden nur schwach ausgebildet sind u. meist das Rohbodenstadium mcht 
überschreiten. Solche Bodenverhältnisse herrschten auch während der pl. Kz., die durch Mangel an 
stärker ausgebildeten Bodentypen gekennzeichnet sind. Im Gegensatz dazu wirken wahrend der Wz. 
sämtliche bodenbildende Faktoren viel stärker, so daß ausgeprägte Bodentypen entstehen, die sich von 
ihrem Ausgangsmaterial meist stark abheben. Solche Böden stellen dann wertvolle straügraphtsche E.n- 
heiten dar, die in Anbetracht ihrer eigenartigen Bildungsweise als pedostratigraphische Einheiten 
bezeichnen sind (G. M. Richmond & J. C. Frye 1957) und den üblichen hthostratigraphischen Einheiten 

^BödtiTu Bodensedimente, die an der Geländeoberfläche hegen u. noch heute gebildet werden, be¬ 
zeichnet man als rezent. Von den rez. Böden müssen Bodenbildungen unterschieden werden, die in alteren 
geologischen Perioden unabhängig vom heutigen bzw. pgl. Bodenbildungszyklus entstanden smd Nach 
der Vorkommensart werden diese in fossile und Reliktböden eingetedt. Ein fossder Boden “jüngeren 
Sedimenten überlagert und wird daher von den heutigen pedogenetischen Faktoren mcht beemflußt. 
EinReliktboden stellt hingegen zwar ein Produkt der älteren Phasen dar, wurde jedoch nicht von jüngeren 
Schichten bedeckt, so daß der Einfluß der heutigen bodenbddenden Vorgänge mcht ausgeschaltet ist 
Seine Entwicklungsstufe kann jedoch den gegenwärtigen Bodenklimax erheblich überschreiten, so daß 
der Reliktboden die ursprünglichen Merkmale beibehält. Als Rehktböden sind die meisten Tcrra r “ 
unserer Karstgebiete anzusprechen. Entsprechend können auch fossile u. rehkte Bodensedimente sowie 
parautochthone Bodenbüdungen unterschieden werden. . . 

Ergänzend muß auch der Begriff „begrabener Boden erörtert werden, der bis_in die tote Zeu 
meist als synonym des fos. Bodens verwendet wurde. Heute soll dieser Termmus auf solche Boden be¬ 
schränkt werden, die während ihres eigenen Entwicklungszyklus durch eine neue Sedimentaüon, z. B. 
Abspülung, begraben wurden, so daß ihre Entwicklung unterbrochen wurde. Hier sind vor allem hob 
SchLrzerden aLuführen, die zur Zeit der intensiven Abspülungsperiode im Subatlantikum begraben 
wurden. Zu den begrabenen Böden gehören auch die Rendsinen in den pgl. Dauchsenen. Begrabene 
Bodensedimente sind als Ausfüllungen vorgeschichtlicher Wohngruben bekannt. 

Eingehende Untersuchungen von fos. Böden, vor allem in den Lößsenen haben gezeigt daß fos. Bo¬ 
den, die früher oft als einheitliche Bodentypen beschrieben wurden, m Wirkhchkeit vielfach 
Bildungen darstellen, deren Ausbildung auf wiederholten Wechsel von Bodenbildung, Sed ™ enta ‘ “ 
bzw Entstehung von Bodensedimenten zurückzuführen ist. Das Ergebnis dieser Prozesse sind kerne 
einheitlichen Böden sondern ganze Abfolgen von Böden u. Bodensedimenten, die als Bo^nkomplexe 
(PK) zu bezeichnen sind. Wenn nicht sekundär gestört, weisen diese Komplexe eine charakteristische 
Ausbüdung auf und sind als stratigraphische Leithorizonte von hoher Bedeutung. 
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n Konchylien in autochthonen Böden erfolgt unter anderen Bedingungen als in 
den eigentlichen Sedimenten, so daß sie näher besprochen werden muß. üer maßgebende Fafaorts 
allerdings wie auch in anderen Fällen ein günstiger Chemismus, d. h. ein genügender CaC^-G^al ' 
Hierher gehören alle schwächer ausgebildeten Böden auf Karbonatsubstraten, vor allem die Rendsmcn, 
kalkhaltigen Tschemoseme und andere Steppenböden, ferner kalkhaltige semiterrestnsche Boden¬ 
bildungen wie die Borowina, Smonitza und Kalkgley. _ . T . 

Die Molluskengehäuse geraten in die aktiven A-Horizonte ^ unte r 

dige Schnecken dringen oft, in die obersten Bodenschichten wo SIe , Hier ster ben 

der Schutzdecke von Streu Schlupfwinkel vor ungünstigen Klimaeinwirkungen suchen. Hier sterben 
1 oft ab und die leeren Gehäuse befinden sich direkt in der Schicht, in der dann die Foss^sation statt¬ 
findet Eine Sondergruppe stellen die terrikolen Arten dar, wie Cecihoides u. OxyMus moftnatus (Ul.) 
dief beständig unterirdisch leben. Die Gehäuse abgestorbener Indien geraten ,e<to^ 
in den sich bildenden Boden durch die Tätigkeit der Würmer u. Kleinsauger, “emlich schncUdas 
Material von A-Horizonten umlagern, so daß die Konchylien bald von dem an die 

Bodenmaterial bedeckt und nicht selten auch in die Wühlgange verschleppt werden. Dieser Vorg g 
kann an geeigneten Stellen auch heute verfolgt werden. . , 

Reiche MF wurden in manchen Rendsinen, Pararendsmen, Smomtzen uBorowmenpgl Alters 
nachgewiesen vor allem wenn Bodenbildungen aus Seemergel (Dobromerice - V Lozek 1962c) oder - 
kreide (V. Lozek 1952b) vorüegen. Die Thz. von Humusböden der Lößsenen wurden bereits besproch 

(S ‘ tede T nLalysen der Thz. von autochthonen Böden muß die Möglichkeit in Betracht gezogen werden, 
daß bereits das Ausgangsmaterial eine Fauna führen kann, die im durch die Bodenbildung erfaßten Hori- 
, . ., -u. und mit der sDäteren von der Oberfläche des untersuchten Bodens vermengt wird. 

Dies Isf besonders bei stark fossilführenden Lössen, vor allem aber bei stark kalkhahigen Ablagcrungen 
Wie Dauchsand Seekreide u. -mergel zu beachten. Die bisherigen Erfahrungen deuten darauf hin, daß 
in den Böden der Lößserien dieser Fall selten ist, da die im Löß fossüisierten KonchylrenFÄ 
tionsvorgänge in humosen Böden schlecht vertragen und emer raschen Zerstörung unterhegen^Hingegen 
können sich in einem stark kalkhaltigen Milieu die aus dem Ausgangsgestein stammenden konchylien 
Sten so daß der Boden dann zwei verschiedenaltrige Thz. enthält. Bei einer ordentlich durchge ührten 
Anise, die sowohl den Fossilisationsgrad als auch die Arte^usammensetzungbe^ 
meist beide Komponenten auseinandergehalten werden. Als Beispiel können dte rmhch» d ^"- 
mente mit M-fauna an der Basis der Karsttaschen vom Travertinberg Pazica b. Spisske Podhradie an 
geführt werden. In diesen Schichten tritt eine warmfeuchte Igl-fauna auf, deren G^ a use lcer m me^ 
zertrümmert sind. Außerdem kommen hier aber auch Gehäuse von Steppenarten [Ahda 
(Drap.), Chondrula tridens (Müll.), Pupilla muscorum (L.)] vor die vollständig " nd ^ ^ 

Travertin ausgefüllt sind. Diese Gehäuse stammen aus dem fe S ten Travemn der Pa*ica aus dem sie 
während der Bildung von roten Böden freigelegt und gemeinsam mit den betreifenden Bodensedimen 
in die Karsttaschen umgelagert wurden. Die Oberfläche von solchen Konchylien ist meist stark korrodiert 
und mSt selten hegen lediglich Travertinkerne vor. Ein anderes, noch komphzicrteres Beisiuel^konme 
am Seekreidelager von Maly Üjezd bei Melnik verfolgt werden. Das Ausgangsmaterial ist hier eine reine 
Seekreide mit filmischer MF. Zur Zeit der Verlandung bildete sich auf der Oberfläche der Seekreme ein 
“.ts^Se Sump^una führt, die sich von derjenigen der Seekreide klar a^Spa er 

sind die Grundwässer abgesunken, die oberen Schichten der Lagerstatte fielen ockcn imd cl K^ 

moorbildung wurde durch terrestrische Bodenbildungsvorgänge ersetzt. Diese' 

einer Mullrendsina. Diese Bodenbildung erfaßte an vielen Stellen mcht nur das gesamte Kahm 

sondern teilweise auch die obersten Schichten der Seekreide. Zur 

eine Steppenfauna, die ausschließlich aus terrestrischen Arten bestand. Dank f „ m ^^ “nboden 
Kalkgehalt zerstörte die Bodenbildung nicht die älteren Konchylien, so daß der ° berfl ^™“ 
heute eine Mischung der eigenen Steppenfauna mit den Thz. des einstigen Moores und der hegenden 

^D^Bodensedi^mem^ allgemeinen viel günstigere Fossilisationsbedingungen als die au- 

tochthonen Böden. Die Fossilisation geht hier auf eine ähnliche Weise wie in Hangbildungen 
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. R nr ipnsedimente ist Vor allem darin zu sehen, daß viele Böden, die in autochthonem 

7 1£ r^keimf Konchylien führen können, während ihrer Umlagerung sekundär mit Kalziumkarbonat 
US irhert werden was günstige Fossilisationsbedingungen für Tierreste zur Folge hat. Das beste 
in den altpleistozänen roten Karsttaschen-u. Spaltenausfüllungen Dtese 
Se wScnt de^Literatur übhcherweise als Terra rossa angeführt, stellen jedoch in Wirklichkeit 
^uTTma“ossa-Sedimente dar, die in die Hohlräume von der Oberfläche eingeschwemmt und 
dabei sekundär mit Kalk angereichert wurden. Dieser Fall kann bei allen entkalkten Boden auf Kar b " 
vnrlieeen Die Bedeutung von Bodensedimenten, die bestimmten Entwicklungsstufen der Boden en 
sprechen und in Höhlen bzw. Hangserien konserviert sind, wurde bereits an betreffenden Stellen er- 

"ctliltofiuß hervorgehoben werden, daß dem Fossilgehalt von Böden u. Bodensedimenten 
eroße Aufmerksamkeit gewidmet werden sollte, da die einzelnen Bodentypen u. -varietaten empfindliche 
Indikatoren der Klima- u. Standortsbedingungen darstellen, so daß ihre Korrelation mit dem Fa 
«hJt vom Gesichtspunkte der Q-stratigraphie aus sehr bedeutungsvoll ist. Aus den Faun “ f ™ 
ergab sich beispielsweise, daß die humosen A-Horizonte von Rendsinen tu. Tschemosemen ®e Bd S 
ffifwz sind wie es früher ohne konkrete Beweise oft angenommen wurde, sondern daß sie Steppenpha 

1962b) Man könnte noch viele derartige Fälle anführen, aber die bereits erörterten Beispiele genügen, 
die Bedeutung der Korrelation von Paläontologie mit der Paläopedologie zu zeigen. 


Fluviatile Sedimente 

(Tab. 9) 

Fs handelt sich um Sedimente wechselnder lithologischer Zusammensetzung, die vom fließenden Wasser 
abgelagert wurden. Ihre Beschaffenheit wird von verschiedensten Faktoren beeinflußt, vor aflem von der 
Grfße desWasserlaufcs, dem Charakter des Flußgebietes, vom Klima und vom petrographischen Cha- 
Grolfe des Außerdem ist die Ausbildung dieser Ablagerungen auch im einzelnen sehr 

^schiedlich was davon 'abhängt, in welchem Teil des Flußbettes die Sedimentation erfolgte. Als Bei- 
1 die Sortierung des Materials an den Gleitufern angeführt werden, an deren tiefstem Abschnitt 
A Schorter höher aber imm er feiner werdende Sande und schließlich Lehme gleich- 
». d!. Ehtfcnttmg vom FMb» 

von BcdLtung. Im Bereiche der intensiven Strömung wird das groboe Material abgelagert, wahrend 
• b ruhigeren Stellen z B an den Rändern der Aue, feinkörnige Sedimente bilden. Daraus ist er¬ 
sichtlich, daß die mannigfaltige Ausbildung von fluviatüen Ablagenmgen ^^nur auf kUmatische Em- 
oiif rein lokale Bedingungen zuruckzufuhren ist (vgl. E. V. Cancer 
^D i^Ausbildung der fluviatilen Sedimente wird meist als klimabedingt betrachtet - wenigstens im 
an, daß gröbere Schottende g«««.ei.s in den Kn. «stehen, 
” ‘ , ?. w _ J„ rrh p: |duI ,„ ffiner Aulehme gekennzeichnet smd. Diese Einteilung sann nur m groben 

£fko£«e Sedimenmnon. An de. Qleimfer. w»den gleichndngunwohl Schot,» *-*!*£• 
aufgeschüttet. Man muß allerdings in Betracht ziehen, daß diese Beobachtung nur imFallt: v > g 
fließenden mäandrierenden Flüssen gilt, und daß solche Aufschotterungen in Wuklichkeit nur eineHJnfla 
“ n iünesten Pl-schottem darstellen. Flüsse, die von höheren Gebirgen kommen, z. B. die meisten 
rr ^ r-uiu Recva Ostravice usw.), weisen ganz andere Verhältnisse auf. Ihr Bett ist sehr breit 

„Xch Der Huß’strömt in zahlreichen stets sich ändernden Armen zwischen rd. g r ° bk "™ Sen 
Aufschotterungen, die namentlich während der Frühjahrshochwässer stromabwärts bewegt werdem 
Wenn wir beide beschriebenen Flußtypen mit den Verhältnissen im PIverf^Ä*“ £ 

meisten kz. Flußläufe eine andere Prägung hatten als heutzutage, d. h. es kam zur Bildung noch viel 
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ausgedehnterer Schotterauen als bei den heutigen Gebtrgsflussen in den Karpaten. Die ^Sedimen 
erfolgte unter andersartigen Bedingungen als die gegenwärtige, so daß es nicht angebrach 
ihrer Klärung die heutigen Beobachtungen heranzuziehen. Diese haben nur für solche Abschrn 
PI Gültigkeit, die ein dem heutigen ähnliches Klima aufweisen - also die Wz. 

eine bloße fluviatile Ablagerung, sondern zugleich auch eine Bodenbildung, dessen Ausbildung v 


u. Vegetation abhängt (W. L. Kubiena 1953). 

Schließlich sind die Übergangsbildungen zu den Hangsedimenten zu 
birgsrandschotter (Proluvien), Schwemmkegel sowie die Abspülschichten 
Erosionsrinnen. 


erwähnen, vor allem die Ge- 
in den Dellen u. wasserlosen 


l errassen 

Die Terrassen werden von Aufschotterungen verschiedener Korngröße gebild«, die fdnere Einlagerungen 
u. Abschnitte enthalten, deren Bildung an Gleitufem und in den Altwassern 
nente ist oft vorhanden. Das Terrassenmaterial ist üblicherweise humusfrei und 

gen nicht angewittert. Der Terminus Terrasse war ursprünglich ein morphologischer Begnfr und b ^ 
sich auf ältere Niveaus der Talsohle, die der späteren Erosion mcht zum Opfer fielen und sich ak S 
verschiedener rel. Höhe über der heutigen Talsohle erhielten. Da die meisten mntcleurop^chen AWtu- 
mul t n er-assen aus den obenerwähnten Aufschotterungen bestehen, wurde der Terminus Terrasse 
auch für diese Schotterkörper verwendet und hat sich in diesem Sinn in der heutigen quartargeologisch 

Meeresspiegels, tektonische Bewegungen und klimatische Schwankungen (vgl. V.VCMsnm 
1954b' t Trevisan 1950). In unserem Raum wurde die Terrassenentstehung vor allem vom kz. Klima 
Sußt(^"lk 1925; K. P. Unoer 1956, K. KAtsER 1956)^0 Mengen 
über die Terrassen der böhmischen u. mährischen Flüsse smd in einer Monographie von B. Btt* 
u J Slädek (1962a) zusammengefaßt, so daß hier nur auf einige Hauptzüge der Terrassenbildung 
eingegangen werden soll, die von paläontologischer Bedeutung smd. 

Wie bereits angeführt, wird bei den meisten mitteleuropäischen Terrassen“ 

Entstehung angenommen. Die größte Aufschotterung fand in Phasen statt, in denen den Flüssen großer 
Mengen dmch intensive mechanische Verwitterung freigelegten Materials zugefuhrt wurden und m denen 
die Hüsse wenig Wasser hatten, so daß nicht sämtliches Material transportiert werden konnte Es ist 
anzunehmen, daß die Wasserläufe, namentlich die kleineren, während längerer 
lagen, zeitweise jedoch durch plötzliche Hochfluten belebt wurden. Die Oberfläche 

wurde damals nicht von Aulehmen wie heute gebüdet, sondern von kahlen Schottersanden mit sehr 

SPä übSemstdnd mit der Auffassung von I. Schaeefer (1951, 1956) wird angenommen, daß che 
Akkumulation von Terrassen nicht während der gesamten Kz. erfiflgte, sondern vorwiegend m deren 
Hoch- u. Spätphase, d. h. im Kataglazial. Im Gegensatz dazu in der rel. feuchten Fnihphase die durch 
intensive Abtragung gekennzeichnet war, fand zunächst eine Tiefenerosion statt, die spater durch die 
allmählich einsetzende Aufschotterung und ausgedehnte Seitenerosion ersetzt W^ Dk Ha^osions- 
phase fallt also in das Anaglazial und nicht Igl., wie oft angenommen w lrd . ^ 

Ruheperioden dar, in denen sich Aulehme - ähnlich wie im Pgl. - bilden. Außerdem « der Tiefen 
erosion auch in spätglazialen Phasen zu rechnen (Erosion der letztglazialen Aufschotterung). 

Aus den obigen Ausführungen geht hervor, daß die Terrassen insgesamt keine günstigen Tossihsa 
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ti onsbedineungen bieten. In groben Schottern werden die Konchylien und Knochen mechanisch zerstört, 
selbst wenn kalkhaltiges Material vorliegt. Terrassen, die aus Silikatgeröllen bestehen, sind selbstverständ¬ 
lich fossilfrei. Das gilt für die Mehrzahl unserer Terrassen, so daß man sagen kann, sämtliche Fossilfunde 
aus den Terrassen in der Tschechoslowakei müssen als Ausnahmen betrachtet werden. 

Selbst wenn der Chemismus des Schotterkörpers für die Erhaltung von Fossilresten günstig ist, kön¬ 
nen reichere Funde nur in solchen Abschnitten erwartet werden, die sich durch ruhigere Sedimentation 
des Feinmaterials auszeichnen. Derartige Stehen gab es vor allem in den Altwassern, die bereits außerhalb 
der Wirkung des Hauptstromes lagen, eventuell an den Rändern der ehemaligen Aue bzw. im Bereiche 

der Gleitufer. . 

Die MF. der Terrassen besteht einerseits aus autochthonen Arten, d. h. aus im Flusse u. dessen Alt¬ 
wassern lebenden Wassermollusken, andererseits aus ahochthonen Konchylien verschwemmter Landarten. 
Diese beherrschen nicht selten die Thz., da die Wasserläufe mit flachem Schotterbett keine günstigen 
Umweltbedingungen für die Entfaltung einer reichen Wasserfauna bieten. 

Die autochthone Komponente besteht teils aus Arten fließender Gewässer teils aus Bewohnern der 
Altwässer in allen Verlandungs¬ 
stadien (vgl. Tab. 9). Charakteris¬ 
tische Flußarten können allerdings 
nur in Ablagerungen von größeren 
Wasserläufen in breiten Tälern ge¬ 
funden werden, wo nicht nur günsti¬ 
ge Lebensbedingungen sondern 
auch beste Fossilisationsmögiich- 
keiten vorhanden sind. Manchmal 
werden diese Konchylien direkt an 
Ort u. Stehe ihres ehemaligen 
Aufenthaltes fossilisiert. Als Beweis 
sind Muschelfunde zu erwähnen, 
die noch beide Klappen beieinander 
haben (z. B. Corbicula von Cüec - 
vgl. V. Smetana 1934). 

Eine nicht minder bedeutende 
Rohe spielt in der Terrassenfauna 
die allochthone Komponente. Sie 
besteht aus Land- u. Sumpfarten, 
die aus dem Bereich der Aue und 
deren nächster Umgebung ange¬ 
schwemmt werden. Die Landarten 
werden in die fluviatüen Ablagerun¬ 
gen auch aus größeren Entfernun¬ 
gen angeliefert, vor ahem während 
der Schneeschmelze, seltener durch 
die Sommerhochwässer nach 
starken Regen. Aus den gegenwär¬ 
tigen Beobachtungen ergibt sich. 



(2) Flugsanddecke überprägt 
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daß vor allem die im offenen Gelände lebenden Arten in Betracht kommen, während die Wald- u. 
Felsenschnecken nur in sehr geringer Zahl fortgeschwemmt werden (D. Geyer 1927). Die 
kenfunde in den Terrassen sind paläogeographisch von größter Bedeutung, da sie erne Rekonstruktton 
des Landschaftsbildes und eine Korrelation mit terrestrischen Ablagerungen ermöglichen D,c m den 
Terrassen nachgewiesenen Landarten sind meist ökologisch anspruchslose eu^erme ^mente d 
vorwiegend offene Standorte bewohnen. Sie kommen größtenteils auch im Loß vor. Im Gegensatz 
zur Lößfauna sind jedoch die Terrassenbestände etwas artenreicher, namentlich was einige offenbar 
an Talauen gebundene Schnecken mit höheren Feuchtigkeitsansprüchen anbelangt. Beispiele sind der 
Tabelle 9 auf S. 117 zu entnehmen. _ 

In der Tschechoslowakei wurde öfters die Frage des gl. bzw. igl. Ursprungs de.: Terrassen erormn 
(vgl. V. Lozek 1955c). Eine igl. Terrassenbildung wurde von J. Petrbok u. früher auch von Vl ZAzvorka 
angenommen, die sich auf Funde wärmeliebender Schnecken bei Unetice (J. Petrbok ^^Vertebra¬ 
ten- u. Molluskenfauna b. Pfezletice (Vl. ZAzvorka 1938, J. Petrbok 1940k) und den bekannten Fund 
der Corbicula- Fauna in der Labe-Terrasse von Cflec (V. Smetana 1934) stutzten. Spater wurde ,edcch 
nachgewiesen, daß es sich bei den erstgenannten zwei Fundstellen mcht um Faunen ^s Tcrrassen son- 
dem aus Seemergeln handelt.die keinen Beweis für einewz. Terrassenentstehung bieten. Es bkibtdahernur 
der Fund von Cilec, der im Rahmen der gesamten mitteleuropäischen Verhältnisse kmz zu besprechen ist 
D ie Corbicula- F. ist aus mehreren Steffen im benachbarten Deutschland bekannt. Corbicula und 
die begleitende wärmeliebende Fauna treten meist nur in basalen 1*5« der !^c^rkörper auf, ehrend 
sie höher von einer anspruchslosen kz. Fauna abgelöst werden (vgl. z. B. K. P. Unger 1956). A^che 
Verhältnisse wurden auch in Cilec nachgewiesen, wo Corbicula gleichfalls nur an der Basis der Schotter 
vorkommt. Eine wz. MF. wurde in basalen Schichten der Terrassen auch ^anderen F^steüen fest- 
gestellt. Als Beispiel sei eine reiche Igl-fauna mit Aegopts verttcillus (Lam.), Hehcodmta,obvo (^ ■), 

Discus perspectivus (Mühl.) u. Cepaea nemoralis (L.) angeführt, die W. Soergee (1924, S. 38-49, *a . 
4 5) von Darnstedt in Thüringen beschrieben hat. Von großer Bedeutung sind auch die Funde von 
R Schröder (1915) u M. & K. Brunnacker (1962) in der Hochterrasse b. München. Z. B. bei Ismaning 
wurdenhi'ehiem Hoditerrassenaufschluß zwei unterschiedliche Faunen festgestellt, und zwar erne warme- 
^ende igl. Thz. mit menkeana (C. Per), Ena montana (Drap.) Orcula dokolum : (Beug. toaüa 
polita (Htm.), TricUa unidentata (Drap.) usw. in lehmigen Schmitzen an der Basis der Schotter und 
eine gewöhnlich vorkommende kalte Terrassenfauna mit Columella columella (Mart.) u. Anan 
rum alpicola (Fer.) in höheren Schotterhorizonten. Die zuletzt genannte MF. wird von zahlreichen 
eurythermen, offene Biotope bewohnenden Arten begleitet, welche aus dcn Hochtcrrassenschot crn 
mehreren weiteren Fundstellen bekannt wurden. Daraus geht hervor, daß unter ^ außerordenüich 
itigen Bedingungen an der Basis der Terrassenschotter Schichten mit Igl-fauna erhalten bleiben kön¬ 
nen. Diese stammt aus Zeitabschnitten, die der Hauptphase der Aufschotterung unmittelbar vorangehem 
Hingegen führt die Hauptmasse der Terrassenschotter stets eine anspruchslose Fauna die auf ein kaltes 
Klima hindeutet und den Lößgesellschaften ziemlich nahe steht. Die wz. Fauna an der Basis Ta¬ 
rnen stellt immer eine Besonderheit dar, da sie sich nur unter bestimmten morphologischen Bedingun¬ 
gen erhalten kann, d. h. dort, wo die Aufschotterung ältere Igl-schichten in geschützter Depression be¬ 
deckt hat, bzw. wo die Schotterbildung, bereits zu Ende der Wz. eingesetzt hat, was nach der heuügcn 
Auffassung der anaglazialen Erosion kein üblicher Fall ist. Die rel. zahlreichen wz. Funde an der Grenze 
zwischen Holstein-Wz. und folgendem Saale (=Riß-)-Gl. scheinen dafür zu sprechen, d^ g^dem 
diesem Zeitabschnitt die besten Bedingungen für die Erhaltung der Igl-fauna m den Terrassen vo h a nden 
waren. Das Problem der Position der Igl-fauna in den Terrassen bleibt )edoch zum größten Ted noch 
offen (vgl. auch A. Erni, L. Forcart & H. Harri 1943). 

Die Terrassen der tschechoslowakischen Flüsse sind sehr fossilarm, was vor allem auf ihre htho o 
gische Zusammensetzung zurückgeht (vollständiges Vorherrschen von _ Silikatmaterial). Nur“ . ® 
Gebieten, z. B. lokal im innerböhm. Labegebiet, in der Poduna,ska mzina und an ,enen karpatischcn 
Flüssen, die ausgedehnte Kalk- u. Dolomitkomplexe durchfließen, sind die Verhältnisse günstiger. Des 
halb kennt man aus der Tschechoslowakei bisher nur vereinzelte Terrassenfunde von denen die von 
V. Smetana (1935) u. J. Petrbok (1935e) aus der Labe-Terrasse von Ülec b. Nymbink beschriebene MG. 
die größte Bedeutung hat (über den stratigraphischen Wert dieser Terrasse s. S. 63). 
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Die Thz. aus den Basisschichten der Terrasse von Cilec (Tab. 9A) kann als typisches Beispiel einer 
Terrassenfauna angesehen werden, die aus vermischten Arten verschiedener klimatischer Ansprüche 
besteht (Übergang von warmer zu kalter Schwankung). Die terrestrische Komponente dieser Fauna 
stellt eine Gesellschaft von eurythermen Arten mit einer Beimengung von Waldarten, die als igl. zu deuten 
sind [Ena montana (Drap.)], dar. Die aquatische Komponente ist, abgesehen von Corbicuh, zwar von rel. 
warmer Prägung, jedoch nicht ausgesprochen wz. In den hangenden Schichten tritt lediglich eine an¬ 
spruchslose terrestrische MF. auf. 

Aus den angeführten Punkten geht hervor, daß die Fauna von Cilec vorwiegend aus eurythermen Arten 
besteht die in der Regel auch offene Standorte bewohnen. Diese MG. ist für die Kz. des mitteleuropäi¬ 
schen PL bezeichnend, abgesehen von wenigen Arten, die nur an der Basis erscheinen und unter denen 
einige sogar als igl. betrachtet werden können [Ena montana (Drap.)]. Daraus ist ersichtlich, daß die 
Aufschotterung an der Grenze Wz. - Kz. begann und sich während der Kz. weiter vollzog. 

Einige weitere reiche Terrassenfaunen wurden aus der Slowakei beschrieben. J. Petrbok (1924d) 
stellte eine artenreiche MG. in der jungpleistozänen Donauterrasse bei Stürovo fest (Tab. 9B). Ähnlich 
wie in CiW besteht die Thz. aus terrestrischen, limnischen u. seltener auch fluviatilen Arten. Die limnische 
Komponente ist hier besonders reich vertreten, da vermutlich eine Altwasserablagerung vorliegt, die 
Flußbewohner hingegen spärüch. Auch gibt es unter den terrestrischen Schnecken zahlreiche Lößarten. 
Die übrigen Arten sind vorwiegend eurytherm und können waldlose Biotope bewohnen. Als einzige Aus¬ 
nahme ist Cepaea hortensis (MÜLL.) zu erwähnen, die allerdings aus älteren Ablagerungen sekundär 
umgelagert worden sein kann. Die Fauna von Stürovo ist deutlich kz. und von allen unseren Terrassen¬ 
gesellschaften den Lößthz. am ähnlichsten. 

Anderer Prägung ist die Fauna aus der Turiec-Terrasse zwischen Martin und Kosüty (V. Lozek & 
J. Tyräcek 1960b; Tab. 9C). Im Gegensatz zu den Labe- u. Donauterrassen überwiegt hier vollkommen 
die terrestrische Komponente, zu der sich einige Wasserarten gesellen, die hauptsächlich in kleinen Sümpfen 
leben. Mit Ausnahme von Vertigo substriata (Jffr.), Discus ruderatm (F£r.) u. Clausilia pumila C. Pfr, 
die ein wenig wärmebedürftiger sind und von denen die beiden letztgenannten Waldstandorte bevorzugen, 
hegen hier durchaus anspruchslose Arten vor, die unter rauhen Bedingungen an offenen Standorten zu 
leben vermögen und meist auch im Löß auftreten. Daraus ist zu schließen, daß das Klima kühl bis kalt 
war jedoch wesentlich feuchter als zur Zeit der Lößbüdung. Diese MG. ist den Faunen der Flochterrassen 
sehr ä hnlich, die aus Bayern beschrieben wurden (R. Schröder 1915, M. & K. Brunnacker 1962). Die 
Terrassen im Turiec-Becken zeigen enge Beziehungen zu den Gebirgsrandschottem, worauf die Vorherr¬ 
schaft der terrestrischen Komponente, die artenarme limnische Komponente u. das Fehlen von Flußarten 
hindeuten. Ähnlicher Prägung sind auch die Schneckenfaunen, die aus den Väh-Terrassen von E. Mazur 
u. L. Kai.as (1963) beschrieben wurden. 


Die Auelehme 

Die Auelehmablagerung erfolgt unter ruhigeren Verhältnissen als die Schotterbildung, da störende 
Kräfte durch die Vegetation gehemmt werden. Eine große Rolle spielen vor allem zusammenhängende 
Auewälder mit reicher Flora u. Fauna, die ursprünglich die meisten Auen bedeckten. Auf den Terrassen 
war zur Zeit ihrer Entstehung kein ausgebildeter Bodentypus vorhanden (höchstens ein Rambla-Rohbo- 
den). Hingegen kommen in den Auelehmen bodenbüdende Vorgänge zur Auswirkung, die gleichzeitig 
mit der Sedimentation Ln den Oberfiächenschichten ablaufen. Außerdem stammt das vom Wasser ange¬ 
lieferte Material teüweioe auch aus umgelagerten terrestrischen Böden der Umgebung. Die Auelehme 
müssen daher als eine besondere semiterrestrische Fazies von Böden des betreffenden Flußeinzugsgebietes 
betrachtet werden. An manchen Stellen überwiegt die ständige Sedimentation, an anderen geht vorwie¬ 
gend eine Bodenbildung vor sich. Beide Vorgänge sind auch auf gewisse Zeitabschnitte gebunden. Dem¬ 
gemäß können sich in den Auprofilen begrabene Bodenbildungen mehrmals wiederholen (vgl. J. Fel&k 
1944, V. Lozek 1963g). Aus den Beobachtungen in verschiedenen Gebieten M-Europas geht hervor, daß 
die intensive Auelehmbildung in der jüngsten Zeit mit dem Ackerbau (Bodenerosion) eng zusammen¬ 
hängt (vgl. K. - D. Jäger 1962). 


! 
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Oxychilus cellarius 
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Lymnaea palustris 
Planorbis planorbis 


Aplexa hypnorum 
Valvata pulchella 
Lymnaea truncatula 


A - Cücc: AR(Fgl.) - V. Terrasse des Labe-Flusses 
B - Sturovo: FW-MW? - jpl. Donauterrasse 
C - Martin: R - „Hochterrasse“ des Turiec-Flusses 
D - Zlatnä - Schottergrube: SW? - hell graugelbe löSartige Auelehme 
E - Opatovce (12): SW - Schwemmkegel im Liegenden der Aulehme 
F - Litohlavsky mlyn (9): A - mooriger Dauch bzw. Schwemmdauch in 
Klimaoptimums) 

G - Opatovce (6c): SA - Kalkmullgley ii 
H - Litohlavsky mlyn (1): SR - subreza 
landschaft) 


er Aue des Suchomasty-Baches (Waldfauna des pgl. 


Die semiterrestrischen Aueböden entsprechen annähernd bestimmten Landboden Den Syrosemen 
entspricht die Rambla, den silikatischen AC-Böden die Patemia, den Braunerden u -lehnten die Vega, 
die den charakteristischen Bodentypus der meisten unserer Auewälder darsteUt (hierher g ch °« auch^ 
bekannte „cervenka“ des Labe-Gebietes). Auf stark kalkhaltigen Substraten entstehen die Smomca u. 
Borowina, die äquivalente Bildungen von Tschernosemen bzw. Rendsinen darstellen. Nur ^se Boden 
sind fossilreich, während die Vegas meist molluskenfrei zu sein pflegen. In vertäten (Auen,vor dkmm 
den Bachtälern, entwickeln sich Gleyböden, die für malakozoologische Zwecke mUUrioge 
eingeteilt werden können. Die kalkhaltigen führen meist zahlreiche Konchyhen (V. Lozek 19«g)_ Esis 
noch zu erwähnen, daß in den Auen größerer Wassetläufe Ablagerungen verlandeter ^tw^^uftretem 
Größtenteils handelt es sich um Flußschlicke, kalkfreie Sapropele u. Gytqen olme 
um kalkhaltige Ablagerungen, wie z. B. Seemergel, die reiche Molluskengesellschaften enthalten (TabTO). 

Aus der angeführten Übersicht ergibt sich die Verbreitung von Konchyhen m unseren Auablagerun 
gen. Die meisten unserer Flüsse, mit Ausnahmeder Donau und einige:r slowakischen Flusse m :Bereiche 
großer Karbonatgebiete, haben kalklose o. nur wenig Kalk enthaltende Auen, (he mofluskenarm bis -frei 
sind. Manche Auen sind zu einem großen Teil kalkarm, jedoch findet man steHenweise kalkhaltige w- 
schenlagen, die in der Regel Konchyhen führen. Das gilt vor allem für das mnerbohnusche Labe- 
Gebiet. Die Bachauen der Kalkgebiete weisen im allgemeinen einen beträchtlichen Kalkgehalt aufm & 
ren eine reiche MF. Hier sind auch die artenreichsten u. mannigfaltigsten Thz. zu finden (V. Lozek & 

V ‘ DiTautochthone Komponente der Auelehmfauna besteht aus Arten, die direkt im Bereiche der Aue 
leben d h aus feuchtigkeitshebenden Auewald- u. Sumpfarten, eventuell aus Altwasserbewohnern. Die 
ahochthone Komponente umfaßt jene Arten, die aus der Umgebung in die Aue emgeschwemnu werden 
namentlich während der Schneeschmelze. Gleichzeitig werden die auebewohnenden Arten ““portiert, 
so daß auch ein Teil der Auenfauna talabwärts verschleppt wird. Man konnte daher noch eine parautoch- 
thone Komponente ausscheiden. Dies ist jedoch nicht angebracht, da solche fernen Unterschiede nur 
schwer festzustellen sind. 
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Zwischen den Thz. in den Auen großer Flüsse und kleiner Bäche gibt es beträchtliche Unterschiede. 
In den Flußauen überwiegen die eigentlichen Auenarten, eventuell Mollusken, die offene Flächen in der 
nächsten Nachbarschaft bewohnen. Hingegen in den Bachauen sind bunt vermengte Thz. zu finden, in 
denen verschiedene ökologische Typen, die im Talgebiet leben, zum Vorschein kommen (z. B. mehrere 
Hangwald- u. sogar Felsarten). Dementsprechend sind die Faunenfolgen der Bachauen meist mit den Thz. 
der Hangbildungen, Höhlenausfüllungen o. Quellkalken verknüpft, während die Funde aus den Auen 
größerer Flüsse stets eine besondere Zusammensetzung aufweisen. Diese ist auf die betreffenden Auewald- 
gesellschaften zurückzuführen, die sich von der Fauna in der Nachbarschaft der Aue beträchtlich abheben 
können. 

Als Beispiel seien die Verhältnisse in der rez. Labe-Aue angeführt, wo Arten wie Arianta arbustorum 
(L.), Eucobresia diaphana (Drap.) u. Aegopinella rtitidula (Drap.) leben, die man im benachbarten Gebiet 
vergeblich suchen würde. Dieselbe Erscheinung ist an der Donau zu beobachten, deren Auen eine sein: 
eigenartige Fauna besitzen [Trichia striolata (C. Ppr.), Tr. unidentata (Drap.), Semiümax semilimax 
(Fer.), Arianta usw.]. Sie ist weder in den anliegenden Teilen des Donautieflandes, noch in den trocke¬ 
neren Teilen von Velky Zitny ostrov bekannt (V. Lozek 1955b). 

Eine Liste der charakteristischen Auenschnecken, die sich in sämtlichen Thz. der Auablagerungen 
stark geltend machen, ist in Tab. 9 enthalten. Häufig sind vor allem die ökologisch anspruchslosen Mol¬ 
lusken ( Cochlicopa , Vallonia ); eine typische Auewaldbewohnerin ist Perforatella bidentata (Gm.) u. in 
großen Flußtälem auch Arianta arbustorum (L.). In den Bachtälern der Hügelländer tritt dazu eine ganze 
Reihe von Arten, die feuchtere Biotope bevorzugen und nicht an Auen gebunden sind [Columella, Clau- 
siliidae, Aegopinella, Monachoides incamata (MÜIX.) u. Zenobiella umbrosa (C. Pfr.), verschiedene Trichien 
usw.]. 

Hingegen Arten, die an höheren Stellen bewaldeter Hänge, an Felsen und in Felsensteppen leben 
( Chondrina , Pyramidula, felsbewohnende Pupillen) geraten in die Anschw emmu ngen nur in sehr geringer 
Zahl, worauf bereits D. Geyer (1927) hingewiesen hat. Auch dort, wo solche 
Arten sehr häufig leben, sind ihre Gehäuse in den Auablagerungen selten. 
Dasselbe gilt auch für die Arten des Schuttwaldes, z. B. Helicodonta obvoluta 
(Müll.), Oxychilus glaber (Rssm.), O. depressus (St.) usw. Diese Erscheinung 
ist leicht zu erklären. Die Zusammensetzung der Fauna in den Anspülungen 
wird durch den Umstand bestimmt, ob die Gehäuse dem Wasser zugänglich 
sind oder nicht. Das Wasser trägt leicht Gehäuse, die sich im Bereiche der 
überschwemmten Aue und am Hangfuß befinden,sowie solche, die eventuell von 
offenen, mit Rasen bedeckten Flächen durch starken Regen und durch 
Schneeschmelze zugeführt werden. Hingegen beschränkt ein geschlossener 
Waldbestand oder die xerotherme Kräuterdecke diesen Wassertransport 
erheblich. 

Die Auenfaunen in größeren Flußtälern pflegen daher meist recht eintönig 
zu sein. Sie setzen sich aus den das Gebiet des betreffenden Wasserlaufes 
bewohnenden Arten zusammen, wobei die Schnecken bewaldeter u. felsiger 
Hänge und Gipfel nur einen sehr geringen Bruchteil der gesamten Individuen¬ 
zahl ausmachen. 

Aus der Tschechoslowakei wurden rel. zahlreiche Molluskenfunde aus den 
Auablagerungen beschrieben (vgl. bes. die Arbeiten von J. Petrbok). Die 
meisten sind jedoch stratigraphisch nicht näher untergliedert, so daß sie nur 
rahmenmäßig in das H., meist in den jüngeren Abschnitt, eingeordnet werden 
können. Eine gewisse Ausnahme stellt ein rel. kompliziertes Profil durch die 
Labe-Aue b. Celäkovice dar (J. Petrbok 19381, 1939a), das sicher für die 


12. Zlatnä na Oströve - Sandgrube an der Straße nach Bratislava 

Über den Donausanden (d—7)ein hellgelbbrauner lößähnlicher LehmmitzahlreichenKon- 
chylien, die einer spgl. Gesells chaft angehören. An der Oberfläche ein typischer karbonathal¬ 
tiger Tschemosem ( 1 — 2 ) 
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Erkenntnis des Altholozäns bzw. auch des Spätwürm von großer Bedeutung wäre, wenn es mit 
neuzeitigen Methoden bearbeitet würde. Als Beispiel von MF. aus der Aue eines großen Stromes können 
die Funde von J. Petrbok (1951m) aus dem Nordteil von Velky Zitny ostrov angeführt werden. Aus 
demselben Gebiet stammen mehrere Funde aus der weiteren Umgebung von Gabcikovo, Calovo u. 
Komärno. Hier wurden Thz. spätglazialer Prägung mit Discus ruderatus (Fer.), Abida secale (Drap.), 
Clausilia dubia Drap. u. Gyraulus acronicus (F£r.) nachgewiesen, die heutzutage im Bereiche des Donau¬ 
tieflands vollkommen ausgestorben sind. Dasselbe gilt auch von der Fauna aus der Väh-Aue b. Trakovice. 

Von den Funden aus den Bachauen sind vor allem die Faunenfolgen erwähnenswert, die bei der 
Litohlavy-Mühle unweit von Beroun (V. Lozek & J. Mach 1959) und b. Opatovce an der oberen Nitra 
(V.Lozek 1963g) nachgewiesen wurden. Hier ist es gelungen, feingegliederte Schichtenfolgen zu erfassen, 
die sonst dank dem hohen Grundwasserspiegel unzugänglich zu sein pflegen. Beide Profile sind von großer 
Bedeutung für die Erkenntnis des Pgl. 


Proluvien und Abspülbildungen 

Die MF. dieser Ablagerungen ist bisher recht ungenügend bekannt, da nur selten gute Aufschlüsse zur 
Verfügung stehen. Von Bedeutung ist vor allem der Fund von Lovosice. Hier wurde am Eisenbahnviadukt 
ein Schotterkegel aus lokalem Material aufgeschlossen, der einer Lößserie über der jüngsten Labe-Ter¬ 
rasse eingeschaltet ist und eine anspruchslose Ch. tridens-Vauwa führt. Außerdem sind aus den prolu- 
vialen Serien auf dem tschechoslowak. Gebiet bisher nur zwei Konchylienfunde bekannt. Es handelt 
sich dabei um eine Lößfauna, die bei Klacany im Turiec-Becken in einer Lößlage nachgewiesen wurde, 
die zwei Decken von Gebirgsrandschottem voneinander trennt. Diese Fauna hat mit den eigentlichen Pro- 
luvialschottern nichts zu tun, und ihre Bedeutung liegt vor allem darin, daß sie zeigt, wie einheitlich die 
Bedingungen der Lößsedimentation im gesamten Gebiet der Tschechoslowakei enschl. der Bergland- 



* Aue der Breznice unter den 
=n Auserie (vgl. Abb. 7) 

12—9 - Kalkschutt mit Schwemmlöß- u. - 

(MW-SW), 7—8 - Humoser, stark kalkhaltiger Auboden (AH), 6 - Ein¬ 
lagerung von hellei ’ ’ ’ ~ l '“~ 

werdende Lehme m 
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schäften waren und daß die proluviale Aufschotterung zeitlich mit der Lößbildung abwechselt (Q. ZÄ- 
rüba & V. Lozek 1959). Als zweite Fundstelle ist ein ktyoturbater Lehm- u. Mergelhorizont zu nen,^ 
der eine Zwischenlage in den pyropfiihrenden Basaltschottem von Podsedice am Südfuß von Ceske Stredo- 
hori bildet. Dieser vorwiegend mergelige Igl-horizont darf als ein in sumpfiger Senke abgelagertes Abspül¬ 
material gedeutet werden, das später wieder von grobem Proluvialschotter überlagert u. sekundär kryotur- 
biert wurde (V. Lozek 1963f). Aus dem Angeführten ergibt sich, daß in den Proluvialserien die MF. vor 
allem in feinkörnigen Zwischenlagen zu erwarten ist, während die eigentlichen groben und meist nich t 
sortierten Proluvialschotter ein völlig ungünstiges Fossilisationsmilieu darstellen. Die stratigraphische u. 
paläoklimatologische Bedeutung solcher Funde ist jedoch beträchtlich, da diese ermöglichen, die Position 
von Proluvien im quartären klimatischen Sedimentationszyklus näher zu bestimmen. 

Die Abspülsedimente der Dellenausfüllungen und mancher Schwemmkegel enthalten oft reiche 
Molluskenthz., deren Zusammensetzung an die Fauna der Talauen erinnert. Die Hang- u. Felsenarten 
sind jedoch stärker vertreten, so daß diese MG. einen Übergang zwischen der Fauna der Au- u. Hangsedi¬ 
mente büden. Infolge des Mangels guter Aufschlüsse ist die Stratigraphie dieser Ablagerungen bisher 
ungenügend bekannt, kann jedoch wertvolle Erkentnisse über die Entwicklung des H. u. Spätwürms 
bieten, wie sich aus den bisherigen spärlichen Beobachtungen ergibt. Hier sei das spätpleistozäne Profil 
von Lovosice, in dem typische Abspülhorizonte mit Löß abwechseln, und der Aufschluß an der Dolomit¬ 
grube b. Velkä Chuchle erwähnt, welch letzterer den Übergang zwischen den Hang- u. Abspülbildungen 
am Rande einer mit mächtigen Abspülschichten ausgefüllten Erosionsrinne zeigt (V. Lozek & J. Kukla 
1956b). Ähnliche Verhältnisse weist auch der Schuttkegel unter dem Chlum-Berg b. Srbsko auf, während 
das Profil von Starianska dolina b. Jasenov den Aufbau der Ausfüllung eines größeren Schluchttales zeigt. 


Aus der Analyse der MF. von fluviatilen Ablagerungen ergibt sich, daß die unter dem Begriff Ter¬ 
rassen zusammengefaßten Aufschotterungen stets Thz. führen, die einem rauhen trockenen Klima entspre¬ 
chen. Steppen waren die vorherrschende Formation. Der Steppen- u. kz. Charakter dieser Faunen 
ist zwar weniger ausgeprägt als beim Löß, aber im wesentlichen sind die Terrassenfaunen den Lößgesell¬ 
schaften recht ähnlich. Daraus ist zu schließen, daß die Hauptaufschotterung in M-Europa in die Kz. 
fallt, jedoch mit der Lößbildung nicht vollkommen gleichzeitig ist. Vor allem muß die durch intensive 
Fließerscheinungen gekennzeichnete Phase 5 in Betracht gezogen werden. Im Rahmen der einzelnen 
Kz. sind einige Abweichungen in der Zeitstellung der Hauptbildung von Terrassen anzunehmen, wie 
es die an der Terrassenbasis festgestellten Corbicula- F. beweisen, die mit Aufschotterungen aus der 
Übergangsphase zwischen der Holstein-Wz. und dem folgenden Saale-Gl. verknüpft sind. 

Die Auelehme und Flußschlicke sind als bezeichnendes Produkt des Pgl. bzw. der Igl. zu deuten. Im 
Falle des Pgl. kann in diesen Bildungen die gesamte nacheiszeitliche Faunenentwicklung ähnlich wie 
in anderen, z. B. Hang-, Höhlen- o. limnischen Ablagerungen, verfolgt werden. Die Bildung der Auelehme 
beginnt im Donautiefland meist bereist während des Spätwürm. 

Eine Analogie der Auelehme stellen die Abspülsedimente dar, die einen Übergang zu Hangablagerun¬ 
gen bilden, worauf übrigens auch die Zusammensetzung ihrer Thz. hindeutet. 

In den Proluvialbildungen ist es bisher kaum gelungen, eine Fauna nachzuweisen, abgesehen von 
einigen Zwischenlagen (Löß oder wz. Mergel), die jedoch anderen Ursprungs als die Proluvialschichten 
sind. Aus den bisherigen Befunden darf man schließen, daß die proluviale Aufschotterung weder in die 
Wz. noch in die Lößphasen der Kz. fällt; sie gehört vermutlich den anaglazialen Phasen an, als die Fließbe¬ 
wegungen ihren Höhepunkt erreichten. 


Sedimente stehender Gewässer 

(Tab. IÖ) 

Die limnischen Q-ablagerungen nehmen in der Tschechoslowakei nur geringe Flächen ein. Man muß ihnen 
jedoch Aufmerksamkeit widmen, da sie oft eine reiche Fauna u. Flora führen und bisher nur wenig 
beachtet wurden (vgl. V. Lozek 1961n). 
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Nach der lithologischen Beschaffenheit können minerogene und organogene Sedimente unterschieden 
werden. 

Die minerogenen Ablagerungen, meist Sande und Tone, bilden sich vor allem in den Kz. und sind 
paläontologisch meist recht arm - was die Mollusken anbelangt größtenteils fossilfrei. Hier müssen auch 
die glazilimnischen Ablagerungen, z. B. die Bändertone u. lakustrische Sande erörtert werden, die bei 
uns in größerem Umfang vor allem im Gebiet von Ostrava auftreten, wo sie in Seen am Rande des saaleis¬ 
zeitlichen Inlandeises abgelagert wurden. Eine andere kz. 
limnische Büdung ist der Sumgflöß, d. h. ein Löß, der in 
seichte periodische Sümpfe eingeweht wurde (näher s. S. 96). 

Von größerer Bedeutung sind die organogenen Ablagerun¬ 
gen, von denen einige durch ihren hohen Konchylienreichtum 
gekennzeichnet sind. Es handelt sich hierbei einerseits um 
Ablagerungen mit hohem Kalkgehalt, der z. T. auf Organismen¬ 
tätigkeit zurückgeht (Seekreide, -mergel, Alm), andererseits um 
Sedimente wie Gyttja, Sapropel oder Dy. Moorablagerungen ; 
werden gesondert behandelt (S. 133). Diese Sedimente sind 
durch Übergänge miteinander verbunden und enthalten meist 
einen wechselnden Anteil an terrigenem Material, so daß auch 
Übergänge zu minerogenen Büdungen bestehen. In dieser 
Übersicht werden wir unsere Aufmerksamkeit vor allem auf 
Ablagerungen mit hohem Kalkgehalt richten, die üblicherweise 
eine reiche MF. fuhren (Seekreide, -mergel, Kalkgyttja). Dy und 
in der Regel auch Sapropel sind molluskenfrei und werden hier i 
nicht näher besprochen. 


Die Seekreide 4 ist ein lockerer Süßwasserkalk, der sich unter 
Mitwirkung von Organismen am Boden von offenen Wasserbecken 3 
mit genügend kalkhaltigem Wasser abscheidet. Häufig findet ~ 
man Chara-Rasen, die bei der Kalkabscheidung eine bedeutende 
Rolle spielen. Die typische Seekreide weist einen hohen Kalkge- 
halt - nach Wasmund (1930) 80 %, manchmal bis 98 % - auf 
(V. Lozek 1952b). Nimmt der Tonanteil zu, geht die Seekreide 
in den Seemergel über; bei Zunahme des Gehaltes an organischen 
Beimischungen in Kalkgyttja. Lithologisch stehen der Seekreide 
gewisse feine Dauchsande (Characeensande) nahe, die im Bereiche _i 
der Sümpfe an kalkabscheidenden Quellen entstehen. 

Die Seekreide ist ein bezeichnendes limnisches Sediment und 1 ■ 
vompedologischen Standpunkte aus stellt sie einen subhydrischen 
vohboden dar, der von W. L. Kubiena (1953) als „Seekreide- 
Rrotopedon“ bezeichnet wurde. Ihre MF. ist ziemlich spezifisch und besteht teils aus limnischen teils aus 
Perrestrischen Arten, welch letztere die Ufersümpfe bewohnen. Als Beispiel seien die Thz. von Seekreiden 
tdes Labe-Gebietes, vor allem aus dem Raum zwischen Maly Üjezd und Melnickä Vrutice, angeführt (V. 
Lozek 1952b; Tab. 10E). Es ist hervorzuheben, daß Bithynia tentaculata (L.) u. Valvata cristata Müll, in 
diesen Seekreiden durch kleine Formen vertreten sind, die die kalzitrophen Gewässer charakterisieren (rez. 
z. B. im Plattensee). Die Faunenzusammensetzung kann wechseln, einige Charakterarten beherrschen aber 
fast stets die MG. (Tab. 10). Abgesehen von der Fundstelle Hörka-Bolek in der N-Slowakei, wurden 
reine Seekreiden bisher nur im innerböhmischen Labe-Gebiet nachgewiesen (Melniker Graben, Hraba- 


= (5—6) 
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4 Durch Grundwa: 


ie Seemergel als Wiesenmergel bezeic 
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(+) [ Lymnaeap.!. ovata 

I S (F) | Lymnaea p.{. peregra 

(+) Anisus vortex 




A B C D E 


F G H I J 



A - Suchdpl — Kozl hrbety: APl(Igl) - Seemergel (Frühwarmzeit) 

B - Prezletice; API - Seemergel (kz.-wz. Übergangsabschnitt) 

C - Tuiin II (27): M : AR - basaler Daucbmergel (spätkaltzeitlich) 

D - Dobromericc (6): SW - Seemergel (kaltfeuchte Phase) 

E - Maty Üjezd (V/6): AH - Seekreide 

F - Maly Üjezd (VIl/1): A—JH - Flachmoor über Seekreide (Mischfauna der Verlandungsphase) 
G - Horka - Bolck: AH - Seekreide (aus Mineralquellen) 

II - Liblice (6): SW - mergelige Seekreide (kaltfeucht, rein limnisch) 

J - Bozi vrch b. Stürovo (F 4): MWb - Sumpflößhorizont im terrestrischen Löß 


nov b. Lysä, kleinere Vorkommen weiter östlich). Unreine Seekreiden sind von zahlreichen Fundstellen 
im Südteil des Böhmischen Karstes (J. Kovanda 1962ab) und von verschiedenen Orten im Bereiche der 
böhmischen Kreide bekannt. An der Basis einiger Lagerstätten im Labe-Gebiet ist eine mergelige See¬ 
kreide mit rein limnischer spgl. MF. vorhanden (vgl. Tab. 10H - Liblice, F. ProSek & V. Lozek 1957). 
Solche Molluskenbestände sind in M- u. N-Europa weit verbreitet (J. Favre & A. Jayet 1938, 1950; 
H. Schlesch 1943, Th. Schauerer 1947). Die meisten Seekreiden sind frühholözän (PB., B. bis A.), 
nur einige begannen sieh bereits im Spätzwürm zu bilden (Hrabanov b. Lysä - H. Losert 1940, Liblice - 
Fr. Prosek & V. Lozek 1957). 

Seekreideähnliche Sedimente sind auch im Raume einiger großen Travertinlager in der Slowakei 
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ausgebildet, z. B. auf der Skala b. Lücky (Oberflächenschicht mit Planorbis carinatus Müll.) oder am 
Nordrand von Horbek b. Vysne Ruzbachy [hier Bithynia tentaculata (L.), B. leachi (Sn.) u. Anisus vorti- 
culus (Tr.) - V. Lozek 1958b]. Eine rez. Bildung solcher Ablagerungen kann in Jazierce b. Biely Potok 
beobachtet werden. Dort bilden sich unter dichtem Chara-Rasen feinkörnige Kalkschlammschichten in 
Wasserbecken hinter Travertindämmen. 


Seemergel 

Verglichen mit der Seekreide hat der Seemergel einen viel höheren Ton- bzw. Schluffgehalt. Er kann auch 
in seichten Sümpfen entstehen, so daß in vielen Fällen mit Recht von Sumpfmergel gesprochen werden 
kann. Auch dieses Sediment stellt gleichfalls einen subhydrischen Rohboden dar (Seemergel-Protopedon). 

Die Seemergel sind aus einer größeren Zahl von Fundstellen in verschiedenen Teilen der Tschecho¬ 
slowakei bekannt. Ihre ziemlich bunte Fauna zeigt, daß sie sowohl in den Kz. als auch in den Wz. abge¬ 
lagert wurden. Als Beispiel von kz. Mergelbildungen [Auftreten von Columella columella (Mart.)] können 
die Vorkommen „Na Poledrahäch“ bei Dobromerice nördl. von Louny (Spätwürm - V. Lozek 1962c) 
und an der Basis der Travertine von Tuän (vermutlich Spätmindel - V. Lozek & J. Tykäöek 1958) 
angeführt werden. Ein anderes Beispiel von kalter MF. bietet die von J. Sekyra (1957) bei Bemardov 
festgestellte Thz. 

Wz. Thz. wurden in den altpleistozänen Seemergeln von Ünetice, Sudidol und Prezletice, sowie in 
den letztinterglazialen Mergdbildungen bei Lobkovice nachgewiesen. An beiden letztgenannten Fundstel¬ 
len besteht das Material vorwiegend aus umgelagerten Kreidemergeln, während bei Ünetice u. Suchdol 
organogene Bildungen vorliegen. 

Hier sei die MF. von Suchdol näher erörtert, die in Mergeln über der Suchdol-Terrasse am Ostfuß 
von Kozi hrbety entdeckt wurde und eine sehr bezeichnende Zusammensetzung aufweist (Tab. 10A; 
V. Lozek 1960k). Sie ist durch eine stark vertretene und typisch ausgebildete limnische Komponente ge¬ 
kennzeichnet, die belegt, daß der Mergel in einem mäßig Pflanzenreichen beständigen Wasserbecken 
gebildet wurde. Die terrestrische Komponente weist nur einen geringen Anteil an Waldbewohnem 
auf - feuchtigkeitsliebende Uferarten beherrschen die MG. Die Mergel am Fuße von Holy vrch b. Ünetice, 
die in entsprechender stratigraphischer Position liegen, entstanden in einem seichten Sumpf, wovon die 
viel stärker entfaltete Landkomponente und schwächer vertretene Wasserkomponente zeugt, die vorwie¬ 
gend aus Arten periodischer Sümpfe besteht. 

Lockere Moorkalke mit Kolloideigenschaften, die als Alm bezeichnet werden (vgl. z. B. H. J. Seitz 
1951) sind im Gebiet der Tschechoslowakei wohl vorhanden (Tetin,Bolehosf,Mokre, Stankovany, Spisskä 
Teplica), wurden aber bisher wenig erforscht. Der Alm tritt in der Regel vergesellschaftet mit anderen 
Kalkabsätzen auf (Seekalke, Dauch). 


Gyttja 

Mächtigere Kalkgyttjaablagerungen wurden in der Tschechoslowakei bisher nicht festgestellt. Die Gytt- 
jahorizonte kommen jedoch in den Seekreideserien oft vor, vor allem im Melniker Graben. Ihre MF. 
entspricht den Seekreidegesellschaften, d. h. sie besteht zum größten Teil aus limnischen Arten, denen 
terrestrische Arten der Ufersümpfe beigemischt sind. 


Das bezeichnende Merkmal der meisten limnischen Ablagerungen ist das Vorherrschen von Wasser- u. 
Sumpfarten in ihren Thz. Von den terrestrischen Mollusken machen sich sonst solche Arten geltend, die 
die Talauen bewohnen. Hingegen die Arten, die außer dem Bereich der Auen leben, z. b. geläufige Wald-, 
Steppen- u. Felsarten im breitesten Sinn pflegen in diesen Sedimenten selten aufzutreten. Dadurch ist 
auch der Hauptunterschied der Fauna limnischer Ablagerungen gegenüber den Gesellschaften anderer. 
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auf den ersten Blick manchmal sehr ähnlicher Bildungen gegeben. Beispielsweise kann der Unterschied 
zwischen den Thz. von Quell- u. Bachkalken und denjenigen der Seekreiden u. -mergel, d. h. der li mni - 
schen Kalke angeführt werden (vgl. Tab. 10 mit Tab. 11). 

Die Bedeutung der limnischen Ablagerungen für die Stratigraphie u. Paläogeographie ist beträchtlich, 
bleibt jedoch durch die Sedimentationsbedingungen beschränkt. Die Ausfüllungen von Becken und 
sumpfigen Senken erfassen die Faunenentwicklung in großen Details, jedoch nur in rel. kurzen Zeit¬ 
abschnitten, da die Bildungsgrenzen dieser Ablagerungen nicht nur durch das Klima sondern auch durch 
die Form u. Größe der Sedimentationsbecken bestimmt werden. Die limnischen Schichtenfolgen um¬ 
fassen daher meist nur kurze Phasen, z. B. ein Igl. oder das Pgl., bzw. nur Teilabschnitte dieser Wz., 
und geben in diesen allerdings eingehende Auskunft über die Entwicklung in einem bestimmten Zeit¬ 
raum. Die stratigraphisch wertvollsten limnischen Bildungen liegen dort vor, wo eine Korrelations¬ 
möglichkeit mit anderen Sedimenten, namentlich mit Terrassen u. Lössen besteht. 


Die Quell- und Bachkalke 

(Tab. 11) 

Wie sich aus der Bennenung ergibt, handelt es sich um Kalkausscheidungen der Quellen u. Quellbäche. 
In der Tschechoslowakei hat sich die Bezeichnung Travertin eingebürgert, die sowohl für die festen als 
auch für die lockeren, früher Kalktuffc genannten Ablagerungen verwendet wird (L. Ivan 1943, V. Lozek 
1961o). In Anlehnung an K.-D. Jägers soll sich jedoch der Name Travertin nur auf die festen, dicht 
gefügten Gesteine beziehen, während die locker gefügten als Dauch (tschechisch pönovec) zu bezeichnen 
sind (V. Lozek 1963d). Die Quell- u. Bachkalke müssen von limnischen Karbonatablagerungen 
unterschieden werden, die in stehenden Gewässern entstehen (s. S. 123), während die hier behandelten 
Absätze ein bezeichnendes Produkt des fließenden Wassers darstellen. 

Genetisch sind zwei Hauptgruppen von Quell- u. Bachkalken zu unterscheiden: Neben den kalten 
Quellen, die in Kalkgebirgslandschaften zutage treten und vielfach Quell-oder Bachkalke absetzen, gibt 
es im Gebiet der Tschechoslowakei auch außerhalb der Kalkgebirgslandschaften ziemlich zahlreiche 
kalkabsetzende Quellen, die dann aber stets an tektonische Störungslinien gebunden und dabei oft mine- 
ralisiert u. warm sind. Letztere sind vom paläontologischen Standpunkte aus von großer Bedeutung. 

Die Quell- u. Bachkalke enthalten meist zahlreiche Fossilreste, vor allem Mollusken u. Pflanzenab¬ 
drücke; stellenweise kommen auch Vertebraten und hie u. da auch Arthropodenabdrücke vor. Um die 
Fossilisationsbedingungen in diesen Kalkabsätzen zu begreifen, müssen wir zunächst deren fazielle 
Gliederung erklären. 

Feste Quell- u. Bachkalke entstehen meist im fließenden Wasser, vor allem im Bereiche der Kaskaden 
oder an den Flanken von Quellkuppen (Rieselwasserkalke). Sie bieten eine geeignete Matrix für die Er¬ 
haltung von Pflanzenabdrücken, für die Fossilisation von Konchylien sind sie jedoch ungünstig, da diese 
im fließenden Wasser nur schwer haften bleiben. Die lockeren Dauche, vor allem der Dauchsand, bestehen 
aus gegenseitig nicht verkitteten Inkrustationen verschiedener Größe und bilden sich hauptsächlich auf 
bewachsenen rieselfeldartig überflossenen Flächen, daß heißt dort, wo das Wasser nur langsam durchfließt 
oder fast Steht (vgl. z. B. V. LozEk 1958a). In solchen Ablagerungen können sich keine größeren Pflanzen¬ 
abdrücke bilden, die Molluskenfossilisation hat hier jedoch optimale Bedingungen, da die Konchylien in 
den anwachsenden Ablagerungen ruhig begraben u. konserviert werden. 

Beide Sedimenttypen sind durch mannigfaltige Übergänge verbunden. An manchen Lagerstätten 
überwiegen feste kompakte Kalke, in denen nur ausnahmsweise linsen-u. taschenförmige Dauchsandpar- 
tien zu beobachten sind, an anderen Fundstellen spielt dagegen das Lockermaterial die Hauptrolle, 
das jedoch stellenweise in feste Bänke übergehen kann. Üblicherweise wechseln feste Bänke mit Dauch- 
sandschichten miteinander ab. Beide Sedimenttypen sind daher an den meisten Fundstellen zusammen zu 


Die hier angewendete lithologische und genetische Einteilung der BinnenwasserJtalke (Quell- u. Bachkalke sowie die 
Kalkabsätze stehender Gewässer) stützt sich auf die bisher unveröffentlichte Dissertation von K.-D. Jäger (Berlin), der 
auch die betreffenden Kapitel revidiert hat. Für seine wertvolle Hilfe und freundliche Zusammenarbeit an verschiedenen 
Fundstellen in der Tschechoslowakei spreche ich im an dieser Stelle meinen verbindlichsten Dank aus. 
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finden, allerdings wie bereits gesagt, kann eine Gesteinsart vollkommen vorherrschen. Im Falle von alten 
Quellkalklagem muß in Betracht gezogen werden, daß lockere Dauche einerseits durch dieTravertinisierung 
verfestigt werden, andererseits der Abtragung leicht unterliegen und daher im allgemeinen nur 
solche Abschnitte des Quellkalkkörpers erhalten bleiben, die aus kompaktem Travertin bestehen. 
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BCDEFGHI J 

3 — 1 19 — — 10 10 — 

— —.II.—. — 4 26 — — 

— — — — — — 470 — 1 

B C D E F G H I J 


A - Tuim II (12): MPl(Igl) - fwz. Iranische Schicht 
B - Tuän II (6): MPI (Igl) - terrestrische hochinterglaziale Schicht 
C - Gdnovce - Hradok: E - hochigl. Travertine mit EMW 
D - Ginovce - Hradok: FW(Int) - FW-Dauch (Parktajga) 

E - Radslavice (S): FW? - Mergel im Hangenden des letztigl. Dauchmergels 
F - Mrsklesy (8): PB? - Dauchmergel (fhol. Parksteppe) 

G - Bemartice (A 8): PB - Dauch (Parklandschaft) 

H - Haj (10): A - Dauch (hochwz. Waldperiode) 

I - Dluhonice (5): SB - Dauch mit Torfbeimengung (fjhol. Waldperiode-Karpatenurwald) 
J - Haj (1): SR - Oberflächenboden aus Dauch (Waldrodung, Austrocknung) 


Außer dieser Hauptfazies muß noch die sog. Kraterfazies erörtert werden, die flir die Travertinkuppen 
an Mineral-, vor allem an warmen Quellen bezeichnend ist. Hier wechseln unregelmäßig gewachsene, oft 
stark sekundär korrodierte Travertine mit dem Kraterschlamm ab, der einen starken Anteil von Gesteins¬ 
partikeln aus dem Felsuntergrund aufweist, die vom Quellwasser an die Oberfläche geliefert werden. Die 
Kraterfazies ist meist pflanzen- u. molluskenarm, kann jedoch reiche Knochenfunde bieten, hauptsächlich 
dort, wo C02-Exhalationen vorhanden sind. Das Kohlendioxyd häuft sich in den Kratern an und tötet 
sehr leicht durch Ersticken kleinere und zuweilen auch große Säugetiere (Gänovce). 

Die Quell- u. Bachkalke weisen enge Beziehungen zu den limnischen Kalken auf, mit denen sie jedoch 
nicht verwechselt werden dürfen. Zwischen den Dauchsanden, Seekalk- u. Almbildungen gibt es zahlreiche 
Übergänge, da an kalkabscheidenden Quellen und Bachläufen zuweilen Wasserbecken entstehen, in denen 
die Sedimention bereits als limnisch zu bezeichnen ist. Dasselbe gilt auch für die kleinen Seen hinter den 
Travertinbarren. In kleinen Sünpfen, in die der Feindetritus von anliegenden Gesteinen verschwemmt 
wird, bilden sich mergelige Dauche bis Dauchmergel, dort, wo eine stärkere Zufuhr von Hanglehm u. 
-schutt besteht, entstehen mitDauch durchsetzte Lehme und Dauchbreccien. An sumpfigen Stellen kommt 
es oft zur Moorbildung, so daß Serien mit wechselnden Dauch- u. Torfschichten, bzw. Mischablagerungen 
(Torf mit Dauchinkrustationen) entstehen (Dluhonice b. Prerov - V. Lozek 1961c). An solchen Stellen 
sind auch Übergänge zum Alm zu finden (s. S. 126). Für alte, neogene bis ältestpleistozäne Quellkalk- 
vorkommen sind kompakte harte Gesteine bezeichnend, deren Beschaffenheit vermutlich auf eine Dia¬ 
genese zurückgeht. 

Vom stratigraphischen Gesichtspunkte aus sind Einlagerungen von Fremdmaterial und durch boden¬ 
bildende Vorgänge erfaßte Horizonte in den Quellkalken von besonderer Bedeutung. Es handelt sich einer¬ 
seits um Hangmaterial, vor allem Schutt, andererseits um fos. Böden, die an der Oberfläche des Quell¬ 
kalklagers bei Unterbrechungen der Kalkausscheidung entstanden und später von weiteren Kalkschichten 
begraben wurden. 

Aus den Entstehungsbedingungen der-Quell- u. Bachkalke ergibt sich, daß meist Lager von beschränk¬ 
tem Umfang vorliegen, die an die nächste Umgebung der betreffenden Quellen bzw. Bäche gebunden sind. 
Im Bereiche der Böhmischen Masse gibt es ziemlich zahlreiche, meist aber kleinere Vorkommen hol. Alters 
in den Karstgebieten und im Bereiche kalkhaltiger Gesteine der Kreide u. weniger auch des Tertiärs. Die 
Mineralquellenabsätze sind hier selten (in Böhmen nur Karlovy Vary), abgesehen von der Umgebung von 
Prerov, die jedoch im Randgebiet liegt (Kokory u. a.). Im Karpatengebiet, vor allem in der Slowakei, be¬ 
finden sich zahlreiche Fundstellen in den Kalkgebieten, z. B. im Südslowakischen Karst und ferner an den 
Verwerfungsquellen. Diese sind in Anbetracht ihrer Größe und ihres sehr verschiedenen geologischen 
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Alters von größter Bedeutung. Die häufigsten Vorkommen liegen im Becken von Liptov u. Spis, in der 
Umgebung von Bojnice, Zvolen, Levice und verstreut auch in anderen Teilen der Slowakei. 

Die Zusammensetzung der Quell- u. Bachkalkfauna ist durch die Sedimentationsverhältnisse der ein¬ 
zelnen Lager stark beeinflußt, im allgemeinen überwiegen jedoch die Landarten, die in den Sedimenta¬ 
tionsraum der Quellkalke aus der nächsten Umgebung hinein geraten. An manchen Fundstellen ist die 
limnische Komponente sehr schwach vertreten, an anderen, vor allem dort, wo Dauchsande in sumpfigen 
Senken abgelagert werden, kann sie stärker beteiligt sein, so daß solche Faunen an Thz. der Seekreiden 
erinnern. Die Vorherrschaft von Landarten ist jedoch immer zu beobachten, wenigstens was die Arten¬ 
zusammensetzung anbelangt. In einer Lagerstätte können Schichten miteinander abwechseln, die sich 
nach dem Anteil an Wasserarten beträchtlich voneinander unterscheiden (Tucin - V. Lozek & J. Ty- 
rAcek 1958). 

Im Vergleich zur Fauna der limnischen u. Auablagerungen enthalten die Quellkalke stets einen viel 
höheren Anteil von Hangbewohnern, so daß einzelne Thz. der Fauna von Hangbildungen sehr nahe stehen 
können. Beispiele verschiedener Quellkalkfaunen gibt eine Übersichtstabelle (S. 129), aus der die bunte 
Zusammensetzung dieser MG. ersichtlich ist. 

In den meisten Quell- u. Bachkalkfaunen können zwei Komponenten unterschieden werden: I. Autoch- 
thone, die meist aus den im Raume der Fundstelle lebenden Wasser- u. Snmpfarten besteht; hierher ge¬ 
hören auch viele feuchtigkeitsliebende Landschnecken, die gemfeuchte Standorte auf Kalkboden besiedeln, 
z. B. Pr a t h doliolum (Brug.), Chusilia pumila C. Pfk., Iphigena ventricosa (Drap.), Ruthenica filograna 
(Rssm ), Aegopinella mtens (Mich.), Vttrea diaphana (Stud.), Discus perspectivus (Mühl.), Trichia uniden- 
tata (Drap.), Carychium tridentatum (Rs.), Acicula polita (Htm.) u. a. Gerade diese Arten sind für die be¬ 
handelten Kalke kennzeichnend und nur selten treten sie auch in typischen limnischen Ablagerungen auf. 

II jjj e aüochthone Komponente macht sich jedoch sehr stark geltend und besteht teils aus Aube- 
wohnem teils aus Hangarten, die in den Ablagerungsraum auf verschiedene Weise sekundär antranspor- 
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tiert werden, namentlich durch das Wasser zusammen mit anderem organischen Material. Deshalb ent¬ 
halten die Quellkalke meist zahlreiche Waldarten, die an geeigneten Stehen vollkommen überwiegen 
können. 

Die Fossilreste aus den Quell- u. Bachkalken zeigen, daß diese Ablagerungen vorwiegend in feuchten 
Wz. gebildet werden. Maßgebend ist die Feuchtigkeit, die allerdings in M-Europa während der warmen 
Schwankungen, d. h. in den Igl. und im Pgl. ihre höchste Intensität erreicht. Daß die Temperatur weniger 
bedeutungsvoll ist, belegen die Basisschichten vieler Quellkalklager, die noch eine kalte MF. fuhren (Gä- 
novce, Tucin, Ruzbachy - Horbek,- Mrsklesy, Bernartice, Jevicko usw.). Die Kalkablagerung aus Quell- 
wässem u. Bächen vollzieht sich sehr rasch, so daß in den Schichtenfolgen die Faunenentwicklung eines 
bestimmten Zeitabschnittes eingehend verfolgt werden kann. Die betreffenden Zeitabschnitte sind jedoch 
recht beschränkt, da sie nur einem Zyklus der Quellkalkbildung entsprechen, d. h. praktisch nur einer Wz. 
oder gar nur Abschnitt einer solchen. Daraus ergibt sich auch die paläontologische Bedeutung der 

Quellkalke, die vor allem in der Erhaltung von detailierten Floren- u. Faunenfolgen der einzelnen Wz. 
besteht (vgl. V. Lozek & Fr. ProSek 1957). 

Eine erfolgreiche Ausnützung des Fossilgehaltes der Quell- u. Bachkalke geht immer auf eine möglichst 
eingehende stratigraphische Gliederung der Einzelprofile zurück. Eine gründliche qualitative u. quantita¬ 
tive Analyse der Thz. wird durch die Aufstellung der Molluskendiagramme u. -Spektren ermöglicht 
(vgl. S. 53). An vielen Fundstellen kann die Faunenentwicklung von der Endphase einer Kz. bis in die 
nachfolgende Hochwz. ununterbrochen verfolgt werden. In früheren Zeiten, als die Faunen an einzelnen 
Lagerstätten nicht horizontmäßig gesammelt wurden, kam es sehr oft zur Vermischung von Thz. sehr 
unterschiedlicher Klimaansprüche, was zu Zweifeln an der Brauchbarkeit der Mollusken für klima¬ 
geschichtliche Rückschlüsse führte. In der letzten Zeit stellte sich heraus, daß diese Kalke auch für die 
Aufstellung eines allgemeinen stratigraphischen Q-systems von Bedeutung sind. Diese Problematik wird 
im Kapitel Stratigraphie (S. 76) näher erörtert (vgl. auch V. Lo2ek & Fr. Prosek 1957, V. Lozek 1961o, 
L. Smolkovä & V. Lozek 1962b). 


Organische Sedimente 

Hier werden Ablagerungen zusammengefaßt, die großenteils aus abgestorbenen Pflanzenteilen bestehen, 
also Humolithe in der Auffassung von E. Hadaö (1953). Für die Humolithe ist bezeichnend, daß sie durch 
das Anwachsen von torfbildenden Pflanzen und deren stufenweises Absterben entstehen. Diese Sedimente 
stellen daher auch besondere Bodenbildungen dar, die E. Mückenhausen (1957) in eine selbständige 
Gruppe stellt. 

Über die Systematik der quartären bzw. rez. Humolithe gibt es eine umfangreiche Literatur. Im we¬ 
sentlichen können diese Bildungen in drei Gruppen eingeteilt werden, die als Hoch-, Übergangs- u. Flach¬ 
moore bezeichnet werden (Moss, Carr u. Fen nach W. L. Kubiena 1953). Die beiden ersten Gruppen smd 
vom zoopaläontologischen Gesichtspunkte aus bedeutungslos, da sie ein saueres, für die Fossilisation 
kalkhaltiger Tierreste vollkommen ungeeignetes Milieu darstellen. Sie weisen jedoch sehr günstige Erhal¬ 
tungsbedingungen für die Pflanzenreste auf. Von malakozoologischer Bedeutung ist die dritte Gruppe, 
in der die eigentlichen Flachmoortorfe mit Gehalt an organischer Substanz über 50 % und die Moorerden 
mit 20—50 % organischer Bestandteile zu unterscheiden sind. Insofern diese Ablagerungen hinreichend 
kalkhaltig sind, d. h. den Kalk in Karbonatform enthalten, sind sie meist auch ziemlich konchylienreich. 


Flachmoore 

Die Flachmoore entstehen meist in vemäßten Senken und stellen oft Endstadien der Verlandung von 
ehemaligen Wasserbecken dar. Dadurch wird auch das Gepräge ihrer MF. bestimmt, die großenteils aus 
Sumpfarten, sowohl aquatischen als auch terrestrischen, besteht. Unter den Wasserarten treten vor allem 
die Bewohner periodischer Sümpfe auf, wie Lymnaea palustris (Müll.),L. truncatula (MÜIX.), Aplexa hyp- 
norum (L.), Anisus spirorbis (L.), A. leucoslomus (Mill.), Valvata cristata Müll. u. mehrere Pisidiert, zu- 


133 



weilen auch Planorbis planorbis (L.), Anisus vortex (L.), Bathyomphalus contortus (L.) o. Segmentina nitida 
(Müll.)- Von den Landarten sind hier die Succineen, Cochlicopa lubrica (Müll.) u. nitens ( Gall .), Vertigo 
angustior Jffr., V. antivertigo (Drap.), V. moulinsiana (Dup.), V. genesii (Grd.), Vallonia enniensis (Grd.), 
Perpolita radiatula (Ald.), Zonitoides nitidus (Müll.), Vallonia pulchella (Müll.), Euconulus fulvus alderi 
(Gray), Deroceras laeve (Müll.), Trichia hispida (L.), Monackoides rubiginosa (A. Sch.), Carychium mini- 
mum Müll, und oft auch Bradybaena fruticum (Müll.) anzutreffen. Falls die Flachmoore mit Gehölzen, 
namentlich mit Erle bestanden sind, können auch Clausilia pumila C. Per., Vilrea crystallina (MÜLL.), 
Perforatella bidentata (Gm.), Monackoides incamata (Müll.), Helix pomatia L. u. viele weitere Schnecken¬ 
arten auftreten. 

Die Thz. von reinen Flachmooren stellen meist autochthone Biozönosen dar, die den Raum des an¬ 
wachsenden Moorlagers bewohnten. Die allochthone Komponente besteht aus Arten, die in der nächsten 
Nachbarschaft lebten, ist jedoch meist nur schwach vertreten. 


Moorerden 

Die Moorerden unterscheiden sich von den Mooren durch höheren Anteil an terrigenem Material und 
bestehen oft aus sekundär umgelagertem Moormaterial, das mit dem anorganischen Detritus vermengt 
wurde. Sie entstehen vornehmlich dort, wo oft Überschwemmungen stattfinden, die feinen Mineral¬ 
detritus aus der Umgebung anliefern. Die MF. der Moorerden entspricht etwa derjenigen der Flachmoore, 
weist jedoch einen stärkeren allochthonen Anteil auf. Vom biostratigraphischen Gesichtspunkte aus ist 
dieser Umstand vorteilhaft, da die Thz. ein Bild der weiteren Umgebung bieten und nicht derart speziali¬ 
siert sind wie die autochthone Flachmoorfauna, die durch die eigenartigen Bedingungen der Moorbiotope 
stark beeinflußt wird. 


Im tschechoslowakischen Schrifttum wurde eine ganze Reihe von Flachmoorfaunen, großenteils pgl. 
Alters, beschrieben. Die einbettenden Schichten sowie eine nähere stratigraphische Gliederung werden 
jedoch meist nicht erörtert. Es handelt sich offenbar zum größten Teil um Aufsammlungen, die aus Moor¬ 
erden, bzw. auch aus semiterrestrischen Bodenbildungen der Kalkanmoorgruppe stammen. Aus der 
älteren Zeit sind es die bekannten Funde aus der Umgebung von Jesencany b. Pardubice, die bereits von 
J. F. Babor (1901) u. Zd. Frankenberger (1913) veröffendicht wurden; später einige Funde von J. Petr- 
bok u. V. F. HlavAc. Oft sind die Flachmoore mit den Seekreiden (Melnickä Vrutice, Hrabanov) bzw. 
mit den Almen (Dluhonice, Bolehosi) eng verknüpft. Zuweilen bilden sie auch Zwischenlagen in den 
Auenserien (Litohlavsky mlyn). Konchylienfiihrende Moorbildungen pl. Alters sind bei uns recht selten. 

Die bisher von uns beschriebenen Moorbildungen führen stets eine Fauna, die einem feuchten u. rel. 
warmen Klima entspricht. Vom stratigraphischen Standpunkte aus sind vor allem die rel. häufigen hol. 
Moore von Bedeutung, in denen eine Korrelation der malakozoologischen u. paläobotanischen Befunde 
erfolgreich durchgeführt werden kann, namentlich zwischen der Mollusken- u. Pollenabfolge (Kfesice - 
Vl. Kneblovä 1956). 


Die übrigen Sedimentarten 

Ergänzend sollen auch die Sedimente erörtert werden, in denen bisher keine MF. nachgewiesen worden ist. 

Es handelt sich vor allem um glazigene Bildungen im nördlichen Randgebiet Böhmens u. Schlesiens, 
namentlich im Gebiet von Ostrava u. in der Mährischen Pforte, wo sie in den letzten Jahren eingehend 
untersucht wurden (vgl. Vl. Sibrava, V. Lozek & Mitarb. 1961). In den glaziären Ablagerungen ist es 
bisher nicht gelungen, Konchylien zu finden, abgesehen von umgelagerten marinen Mollusken neogenen 
Alters bei Opava. Auch die rel. kleinflächigen Sedimente der Berggletscher, vornehmlich am Fuße der 
Tatra, bieten angesichts ihres ungünstigen Chemismus nur eine sehr geringe Hoffnung auf Konchylien- 
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Eine andere bedeutende Gruppe stellen die vulkanischen Produkte dar. Altestquartäre Tuffite treten 
in der Umgebung von Hajnäcka in der S-Slowakei auf. Sie lieferten bisher leider nur Knochenreste, die 
ihre stratigraphische Position festlegen (O. Fetfar 1961ab, 1964). An diesem Fundort gibt es auch verstreute 
Molluskenfragmente, vor allem der großen Umoniden , die jedoch unbestimmbar sind. Die vulkanischen 
Sedimente dürfen allerdings nicht unbeachtet bleiben, da ein Auftreten von besser erhaltenen Konchylien 
in einigen Lagen nicht ausgeschlossen ist. 




Entwicklung 

der heutigen Molluskenfauna 
von Mitteleuropa 


Entstehung der quartären bzw. gegenwärtigen 
Molluskenfauna Mitteleuropas 


I n den Grundzügen entspricht zwar die Q-fauna der gegenwärtigen, unterscheidet sich jedoch von ihr 
durch den Besitz ausgestorbener und abgewanderter Arten (darunter etliche exotische) und durch die 
abweichende Zusammensetzung mancher Gesellschaften. Diese Unterschiede sind jedoch verhältnismäßig 
so gering, daß sie bei einer Darstellung der Gesamtentwicklung der mitteleuropäischen MF. vernachlässigt 
werden können. Das gilt nachweislich auch für altpleistozäne Thz., deren begleitende Wirbeltiertfaunen 
sich von den rez. deutlich abheben. 

Hieraus ergibt sich, daß das ganze Q. eine verhältnismäßig einheitliche MF. besitzt. Die Frage, wie 
der Einzug dieser Fauna chronologisch genauer fixiert werden kann, steht dabei an erster Stelle. 

Die neogenen Molluskenbestände weisen im Vergleich mit den pL einen sehr hohen Anteil ausgestor¬ 
bener Arten auf, die im älteren Neogen das Faunenbild völlig beherrschen (vgl. W. Wenz 1923_1930). 

Für das tschechoslowakische Gebiet bieten das Beispiel einer solchen Fauna die MG. aus den 
untermiozänen Süßwasserkalken von Tuchonce u. von einigen weiteren Fundorten in NW-Böhmen 
(B. Rlika 1892a). Sie unterscheiden sich im ganzen sehr auffallend von der Q-fauna, führen jedoch auch 
zahlreiche Gattungen und sogar Arten, die ihre unmittelbare Fortsetzung im Q. haben ( Actcula , Aegopinella, 
Discus, Acanthinula, Vallonia, Helicodonta, Cepaea, Cochlicopa, Azeca, Abida, Orcula, Truncatellina, Argna, 
Vertigo, Succinea, Carychium u. mehrere Wasserarten). Manche Formen erinnern stark an rez. Arten, z. B. die 
Cochlicopa oder Vertigo callosa (Reuss) an V. antivertigo ; man kann allerdings noch immer von einer deutli¬ 
chen Verschiedenheit sprechen. Ähnlich liegen die Verhältnisse auch an anderen Miozänfundstellen, an 
denen Verwandte weiterer mitteleuropäischer Mollusken anzutreffen sind. 

Für die Entstehung der Q-fauna stellt das Pliozän insofern die entscheidende Epoche dar, als hier eine 
ganze Reihe von quartären bzw. gegenwärtigen Arten erstmal in Erscheinung tritt. Die Landmollusken, 
namentlich aus dem jüngsten Pliozän u. dem sog. plio-pleistozänen Grenzabschnitt sind jedoch leider 
ziemlich unzureichend bekannt, abgesehen davon, daß manche Angaben zweifelhaft erscheinen. Im Raume 
der Tschechoslowakei gibt es sicher belegte jungpliozäne Funde aus dem Travertin von Drevenik, aus 
dem bisher allerdings nur die gesamtquartären u. rez. Spezies Bradybaenafmicum (Müll.) und Abida fru- 
mentum (Drap.) namhaft gemacht werden können. Ähnlich gelagert sind die Dinge auch im Falle der an¬ 
geblich pliozänen Landschneckenfunde bei Budapest (E. Krolopp 1958) und der villafranchischen Fauna 
von Saint-Cosme (P. Calas 1956) oder Kisläng (M. Kretzoi 1954). Mollusken von unverkennbar quartä¬ 
rem Gepräge wären dann außerdem noch aus den ältestpl. Travertinen von Süttö und Dunaalmäs am 
Südufer der Donau zu nennen. 

Die älteste artenreiche MF. der Tschechoslowakei ist von Plesivec im Südslowakischen Karst bekannt. 
Durch die begleitende vülänyische (= spätvillafranchische) Säugerfauna ist ihr hohes Alter sicher datiert, 
selbst wenn eine gewisse Beimengung von jüngeren (biharischen) Elementen erkennen läßt, daß hier eine 
altpleistozäne Mischfauna vorliegt, deren Auswertung kritisch durchgefuhrt werden muß. Der Mollusken¬ 
bestand ist bereits von rein quartärer Prägung, abgesehen von spärlichen exotischen Arten (vor allem 
Helicodiscus), die das Gesamtbild der Fauna nicht ändern können. Es handelt sich allerdings um einen 
Fund, der beträchtlich jünger ist, als die obengenannten MF. 

Vergleicht man die spärlichen Funde aus der Übergangsperiode zwischen dem Pliozän und Q. mit der 
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Fauna des Oberpannons, die von mehreren Fundorten in Ungarn rel. gut bekannt ist, so sehen wir, daß 
dieser letztgenannte Zeitabschnitt, der noch dem älteren Pliozän entspricht, einen hohen Anteil aus¬ 
gestorbener Arten aufweist. Andererseits sind allerdings auch mehrere Mollusken vorhanden, die im Q. 
auftreten und meist noch heute in M-Europa leben. Es handelt sich dabei sowohl um Süßwasser- [z. B. 
Lyrnmea stagmUs (L.), L. palustris (Müll.), Planorbarius comeus (L.), Anisus leucostomus (Mill.), Armiger 
crista (L.), Acroloxus lacustris (L.), Fagotia acicularis (Fer.) u. F. esperi (Fer.) usw.] als auch um Landarten 
[Vertigo angustior Jffr., Succinea putris (L.), Abida frumenium (Drap.), Carychium minimum Müll. usw. - 
vgl. L. Soös 1943]. Trotzdem hebt sich jedoch diese Fauna von den quartären Thz. scharf ab und kann 
mit jenen nicht verwechselt werden (vgl. die neuerdings veröffentlichten Aufsätze von F. Bartha 1955, 
1956). 

Aus den erörterten Überlegungen folgt, daß der Umbruch der Faunenzusammensetzung zweifellos 
jünger als das Pannon und älter als das Jungvillafranchium ist. Es darf daher zeitlich in den plio-pleisto- 
zänen Grenzabschnitt bzw. in das Endpliozän gestellt werden. Die Einzelheiten der Faunenänderungen 
bleiben indessen ein offenes Problem. Geeignete Fundstellen, an denen die betreffenden Faunenfolgen 
faßbar wären, stehen leider nur in unzureichender Anzahl zur Verfügung. Im Rahmen dieser Monographie 
fann auf eine derart verwickelte Problematik nicht näher eingegangen werden, namentlich deshalb nicht, 
da gerade aus unserem Gebiet keine geeigneten Funde vorliegen. Der Haupteil meiner Ausführungen gilt 
daher dem Q., dessen MF. rel. gut erfaßt ist, vor allem was ihre paläoklimatologische Deutung anbelangt. 


Entwicklung der Molluskenfauna im Quartär 

Für die Entwicklung der quartären Weichtierfauna sind zwei Hauptfaktoren maßgebend: 1. Die Klima¬ 
schwankungen und 2. Die grundlegenden Faunenänderungen in chronologischer Abfolge. Beide Gegeben¬ 
heiten wirken gleichzeitig und ergänzen sich. Deshalb müssen sie aufs genaueste beachtet werden, wenn 
die Entwicklung der MF. richtig gedeutet und für chronostratigraphische sowie paläogeographische 
Zwecke ausgenützt werden soll. 

Wie bereits erwähnt, ist die quartäre MF. in den allgemeinen Zügen von einheitlichem Gepräge. Ihre 
Einzelheiten zeigen jedoch häufig ziemlich erhebliche Unterschiede. Als Ursachen dafür kommen Klima¬ 
schwankungen in Frage (V. Lozek 1955c, 1961p), welche sehr intensiv sind und sich im gesetzmäßigen 
Zyklus ablösen (vgl. S. 89). Einen entsprechenden Wechsel lassen die jeweils fossilisierten MG. erkennen. 
Gleich der Vegetation registrieren sie die Einzelphasen des klimatischen Zyklus in genauer Verläßlichkeit. 
Dieser Tatbestand ist von um so größerer Bedeutung als die grundlegenden zeitbedingten Faunenände¬ 
rungen in den Hintergrund treten. Es gelten hier dieselben Prinzipien wie bei den Böden und Sedimenten. 
Man kann viel leichter feststellen, ob vorkommende Ablagerungen u. Böden kz. oder wz. sind, als bestim¬ 
men, welchem Gl. bzw. Igl. diese Büdungen angehören (vgl. P. Woldstedt 1962, S. 118). 

Ferner ist die Umwelt zu beachten, in der sich eine bestimmte Fauna befindet. Gleichaltrige Thz. aus 
Auablagerungen, limnischen Bildungen oder Höhlenausfüllungen können beträchtliche gegenseitige 
Unterschiede aufweisen. In diesem Kapitel sollen vor allem solche Grundzüge der Faunenänderungen 
herausgestellt werden, die sich über sämtliche Sedimentarten erstrecken. Was die auf verschiedene Sedi- 
mentationsbedingungen zurückgehenden Abweichungen anbelangt, verweisen wir auf das betreffende, 
eingehend bearbeitete Kapitel (S. 82—135). 


Klimabedingte Molluskengesellschaften 

Im Q. sind zwei grundlegende klimagebundene Molluskenfaunengruppen zu unterscheiden - die warm- 
und die kaltzeitliche. Für die kz. Fauna lassen sich anhand der fein abgestuften Ansprüche gewisser 
Arten noch weitere Untergliederungen finden. Man kann ihr auch die sog. Übergangfaunen zuordnen, die 
für die warmen Schwankungen niederer Ordnung innerhalb der Kz. bezeichnend sind und auch in die 
Randabschnitte der Wz. eingreifen. 
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Als bestes Beispiel der wz. Fauna in die H. banatica-Vauna der pl. Igl. zu nennen. Ihre Hauptmerk¬ 
male sind der große Artenreichtum (30—60 Arten), das Überwiegen von wärme- und feuchtigkeits¬ 
bedürftigen Waldarten und die Anwesenheit von einigen Elementen, die gegenwärtig M-Europa nicht 
erreichen und teüs im S Europas teils auch in entfernteren Gebieten erhalten blieben. Der Aufbau dieser 
MG. gleicht den rez. Molluskenbeständen kolliner und submontaner Feuchtwälder M-Europas, ihr Arten¬ 
reichtum ist jedoch größer, und die Wärme- und Feuchtigkeitsansprüche sind ausgeprägter.’ 

Die Benennung der H. bamtica-Vzam erfolgt nach der gegenwärtig südkarpatischen Art Helicigom 
banatica, die in pl. Igl. des Berg- und Hügellandes im östlicheren M-Europa allgemein verbreitet ist und 
über die W-Karpaten und M-Gebirge der Böhmischen Masse bis nach M-Deutschland reicht. Eine sehr 
ähnliche Verbreitung hat auch das banatische Element Soosia diodonta (Ffn.), für die jedoch bisher aus 
M-Deutschland keine Nachweise erbracht werden können.« Die H. banatica-Farma. umfaßt nicht nur 
südosteuropäische sondern auch südalpine Elemente - z. B. Iphigena densestriata (Rssm.) oder Aegopinella 
ressmanm (West.). Dazu kommen noch einige atlantische Arten, die zur Zeit der erhöhten Ozeanität des 
Klimas tiefer in das europäische Festland eingreifen - z. B. Cepaea nemoraüs (L.) oder Azeca. 

Die mitteleuropäische H. banatica-Fauna besitzt ihre Analogien auch in westlicheren Gebieten, die 
von den vorstehend gennanten südöstl. Arten nicht mehr erreicht werden (vgl. D. Geyer 1927, R. Dehm 
1951, H. Nathan 1931, L. Hässlein 1960, A. Erni, L, Forcart & H. Harri 1943 usw.). Im allgemeinen 
sind alle derartigen Gesellschaften durch das Eindringen von einigen Elementen gekennzeichnet, die heut¬ 
zutage in viel südlicheren Gebieten leben. So kennt man aus England die jetzt auf die Pyrenäen zurück¬ 
gewichene Lammifera cf. pauli (Mabille) und eine ganze Reihe weiterer Arten, die gegenwärtig die Briti¬ 
schen Inseln nicht mehr erreichen, z. B. Ruthmica filograna (Rssm.), die auch für mitteleuropäische Igl. 
bezeichnend ist (M. P. Kerney 1959) und sogar bis nach S-Frankreich vordringt. Ähnlich sind verschie¬ 
dene südalpine Arten nach S-Deutschland gelangt, z. B. Drepanostoma nautiliforme Porro, Fusulus inter- 
ruptus (C. Pfeiffer) oder die Cochlostoma-Artm. In der Schweiz ist sogar Lindholmiola corcyrensis (Ff rus- 
sac) festgestellt worden. Von rein exotischen Arten, die in M-Europa die H. banatica- Fauna begleiten, wäre 
Gastrocopta theeli (West.) zu erwähnen, die gegenwärtig in Europa vollkommen erloschen ist. In älteren 
Wz. führt die H. banalica-V. mehrere ausgestorbene Arten wie Helitigona capeki (Pbk.), H. brurmeri Häss¬ 
lein, Zonitoides sepultus Lzk, weitere Gastrocopta-Anen usw. 

Die H. banatica-F. und entsprechende Seitenstücke des W charakterisieren echte Igl., d. h. Zeitab¬ 
schnitte, deren Gipfelphase wärmer und feuchter als die Gegenwart ist (V. Lozek 1961p, J. Kukla, 
V. Lozek & Q. Zäruba 1961). Zu ihren Äquivalenten gehört auch die nacheiszeitliche Fauna, abgesehen 
von den Gesellschaften des ältesten H. (hauptsächlich des Präboreals). Die gegenwärtige Fauna weist einen 
beträchtlich geringeren Anteil an Waldarten auf; die wärmebedürftigen Steppenarten sind jedoch viel 
stärker vertreten als vorher [Helicella, Candidula, Cemuella, Zebrina, Ceälimdes, Oxychilus inopinatus 
(Ul.)], was auf die landdauemde landwirtschaftliche Besiedlung und Austrocknung von ganz M-Europa 
zurückzufiihren ist. Die Fauna des hol. Klimaoptimums nähert sich jedoch in mancher Hinsicht der II. ba- 
mtica-F., auch wenn sie der meisten vorstehend erwähnten südlicheren Elemente entbehrt, die demgemäß 
igl. Leitfossilien darstellen. Allerdings sind auch im H. einige Arten weit nach N. vorgedrungen, z. B. Iphi- 
gene densestriata (Rssm.) nach M-Deutschland u. Böhmen. Von hohem Interesse ist außerdem die große 
pgl. Ausbreitung des Discus ruderatus (FfR.), der nicht nur die warmen Flach- und Hügelländer M-Euro¬ 
pas (heute beschränkt sich die Art meist auf Gebirge!) geradezu überflutet, sondern bis auf die Britischen 
Inseln vordringt, wo er gegenwärtig nicht mehr lebt (vgl. F. Prosek & V. Lozek 1952a, L. Hässlein 1952, 

A. G. Davis & G. W. Pitchford 1958 usw.). 

Aus den angeführten Punkten geht somit hervor, daß die Bestimmung der Wz. anhand von Mollusken 
rel. leicht und verläßlich ist. Sie gründet sich auf die vorgenannten igl. Leitarten und eine große MeDge 
von Waldmollusken, die auch heute in M-Europa leben, den pl. Kz. einschl. der Interstadiale jedoch voll¬ 
kommen fremd sind (V. Lozek 1961p). Die Zusammensetzung und die genaue Kennzeichnung der wz. 
Fauna wollen den betreffenden Tabellen (Tab. 1;6-U) entnommen werden. 
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II. Die kaltzeitliche Fauna 

Die kz. MF. sind negativ durch die Abwesenheit charakteristischer Arten der warmen Igl. gekennzeichnet 
(vgl. Tab. 5-11). Schon auf den ersten Bück fällt ihre Einförmigkeit auf; eine Gesamtartenzahl von 
20 wird selten überschritten. Trotz dieser Armut läßt sich eine ganze Reihe unterscheidbarer Faunen 
feststellen, die den einzelnen Phasen des klimabedingten Sedimentationszyklus entsprechen (vgl. Tab. 5,6 
auch J. Kukla 1961a, B. KlIma, V. Lozek & H. de Vries 1962). Die in Frage kommenden MG. bilden 
eine zusammenhängende Abfolge, deren Glieder aneinander anknüpfen. 

a) Die B. fruticum-Fao-aa. — Sie umfaßt Molluskenbestände klimatisch anspruchsloser Arten, 
welche sowohl den Wald als auch das offene Gelände bewohnen. Wir rechnen dazu Bradybaena fruticum 
(Müll.) und Euomphalia strigella (Drap.), die nicht selten massenhaft auftreten, ferner Vertigo pusilla 
Müll., V. alpestris Ald., Clausilia purrala C. Pfr., Cochlodina cerata (Rssm.), Discus ruderatus (FfR.), 
Perpolita radiatula (Ald.), Monachoides viäna (Rssm.), Petforatella bidentata (Gm.), Arianta arbustorum 
(L.), Vallonia costata (MÜLL.)u.a. Sämtliche Spezies derß. fruticum-Faunz leben noch heute in M-Europa, 
stellenweise sogar sehr häufig. Doch übernehmen sie nirgends den alleinigen Aufbau der Fauna (dasselbe 
gilt für die igl. Mollusken). 

Die B. fruticum-Faunz weist unter allen kz. MG. die höchsten Ansprüche auf und ist sowohl für die 
Übergangsabschnitte zwischen den Wz. u. Kz. als auch für die wärmsten Schwankungen innerhalb der 
Gl., vor al lem aber für das Frühglazial bezeichnend. Sie bewohnt lichte Bestände widerstandsfähiger Holz¬ 
arten, die mit offenen Flächen durchsetzt sind - also eine mäßig kalte Waldsteppe mit einer durchschnittli¬ 
chen Jahrestemperatur von 2-4 °C (vgl. die Angaben über die Vegetation der frühwürmzeitlichen Wär¬ 
meschwankungen bei Sv. Andersen, und W. H. Zagwijn 1961, u. B. Frenzel 1964). 

b) Die Ch. tridens-Fauaa. — Diese Fauna besteht aus genügsamen Arten offener Flächen, na¬ 
mentlich aus Chondrula indem (Müll.), Helicopsis striata (Müll.), Vallonia costata (Müll.), Pupilla tnus- 
corum (L.), P. triplicata (Stud.) und Vertigo pygmaea (Drap.), die stellenweise auch von anspruchsvolleren 
Arten wie Abida frumentum (Drap.) oder Truncatellina cylindrica (FfR.) begleitet werden. Es handelt sich 
um eine Steppenanalogie der B.fruticum-Fzanz, mit der die Ch. tridens- F. großenteils gleichzeitig auftntt. 
Mit B. fruticum-F. stimmt sie überein durch das Fehlen sowohl wärmebedürftiger als auch ausgeprägt 
kälteliebender Elemente (V. Lozek & J. Kdkla 1959). Die Ch. tridens- F. erscheint in einer ein wenig 
längeren Zeitspanne als die B. fruticum- F., die größere Feuchtigkeitsansprüche stellt. Sie bezeichnet die 
Phasen der Tschernosembildung (Phase 3), während die ß. fruticum- F. nur auf deren feuchteste Ab¬ 
schnitte bzw. auf sehr feuchte Standorte mit möglichem Strauch- und Baumbewuchs beschränkt ist. 

c) Die ff. jtriata-Fauna. — Sie wird nach der Leitart Helicopsis striata (MÜLL.) benannt, die 
jedoch auch zu bezeichnenden Vertretern der Ch. tridens-F. gehört. Nach der Zusammensetzung steht die 
ff. striata-F. der Ch. tridens-F. sehr nahe, unterscheidet sich aber von ihr durch das Fehlen von anspruchs¬ 
volleren Arten wie Truncatellina cylindrica (FfR.) u. Vertigo pygmaea (Drap.), durch einen geringeren 
Anteü an Chondrula tridem (Müll.) und Vallonia costata (Müll.), sowie durch eine viel stärkere Vertre¬ 
tung der Pupillen [einschl. P. sterri (Vth.), jedoch nicht P. loessica Lzk o. densegyrata Lzk!J und anderer 
bezeichnenden Lößschnecken wie Succinea oblonga Drap. Die ff. striata-F. geht allmählich in die typische 
Lößfauna, vor allem in die Pupilla-F., über und stellt demgemäß eine Übergangsgesellschaft zwischen der 
Ch. tridem- und der Lößfauna dar. Sie ist für die Lößzwischenschichten innerhalb der Bodenkomplexe, 
für die Abspülschichten, die den Hauptphasen der Lößbüdung vorangehen, sowie für die Horizonte wär¬ 
merer Schwankungen innerhalb der Lößpakete bezeichnend. Grob gesehen entspricht sie der Phase 5. 

d) Die Pupilla-F&una. — Hierher gehören die artenärmsten Lößbestände, die von Vertretern 
der Gattung Pupilla [vor allem P. loessica Lzk, muscorum (L.), sterri (Vth.), demegyrata Lzk, jedoch nicht 
triplicata (Stud.)] vollkommen beherrscht werden und zu denen sich üblicherweise Succinea oblonga Drap. 
gesellt. Auch Trichia hispida (L.), Vallonia tenuilabris (A. Br.) und Helicopsis striata (MÜLL.) treten oft 
auf, jedoch nur in geringeren Anteilen. Es handelt sich um typische MG. der Lößsteppe, die meist dem 
Hochgl. mit einem Jahresdurchschnitt von 0° bis —2 °C angehören. Übergänge zur ff. striata- oder 
C. columella-F . sind häufig anzutreffen. Die Pupilla-F. weist unter sämtlichen Q-faunen die weiteste Ver¬ 
breitung auf ind bildet den Grundstock der hochgl. Thz. 

e) Die C. columella- Fauna. — In der Artenzusammensetzung ähnelt sie der Pupilla-F.-, doch 
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fehlt Helicopsis striata (Müll.) in den meisten Fällen. Häufig vertreten sind hingegen Columella columella 
(Mart.), Vertigo parcedentata (A. Br.) und Arianta arbustorum alpicola (Ff'R.). Als Begleiter kommen oft 
hinzu Vitrea crystallina (Müll.), Euconulus fulvus (MÜLL.) und stellenweise auch Orcula dolium (Drap.), 
Clausilia dubia Drap., CI. parvula F£r. oder Pseudalinda turgida (Rssm.). 

Die C. columella-F. stellt eine bezeichnende Gesellschaft dar, welche die subarktische Steppe bzw. 
Tundra bewohnt. Sie tritt in zwei Fazies auf, die durch zahlreiche Übergänge verbunden sind. - Die 
trockenheitsliebende Steppenfazies wird von den Pupillen beherrscht und ist artenärmer. - Die feuchtig¬ 
keitsliebende Tundrafazies weist bei einem viel geringeren Pupillen-Ameil einen rel. großen Artenreich¬ 
tum auf, der sich im Vorkommen von Succinea putris (L.), Cochlicopa lubrica (Müll.), Perpolita ra- 

diatula (Ald.), Punctum 
pygmaeum(DRAP.),Lym- 
3 44J naea tnm catula (Müll.) 
/J und Pisidium-Arten 
• äußert. 
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1958) als „Gleye“ beschrieben hat. Sowohl die Pupille- als auch die C. columella-F. sind der Phase 
6 zugehörig. 

f) Die Arianta-Fauna. — Die Arianta-F. stellt eine feuchtere und kältere Analogie zur B.fruti- 
cum-F. dar. Sie ist entwicklungsmäßig mit der feuchten Fazies der C. columella- F. verknüpft und durch 
Vorkommen von Arianta arbustorum (L.), Perforatella bidentata (Gm .),Perpolita radiatula (Ald.), Vttrea 
crystallina (Müll.), Punctum pygmasum (Drap.), Vertigo genesii (Grd.), Cochlicopa lubrica (Müll.) usw. 
gekennzeichnet. Auch einige trockenheitsliebende Arten gesellen sich hinzu: Pupille muscorum (L.), Vallo- 
nia costata (MÜLL.) und Chondnd(i tridens (Müll.). Man darf sie mit feuchten Standorten in Verbindung 
bringen unter gleichzeitiger Annahme von Steppen, deren Molluskenbesetzungen den Ch. tridens- Gesell¬ 
schaften gleichen. Die Arianta-F. erscheint meist zu Beginn des H. und in wärmeren Phasen des Spät- 
glazials, während die C. columella-F. in dessen kalten Abschnitten vorhanden ist. 


Ein Vergleich der kz. Fauna mit der gegenwärtigen zeigt, daß die B.fruticum-, Ch. tridens- und größten¬ 
teils auch H. «nate-Faunen aus Arten bestehen, welche den heutigen mitteleuropäischen Raum besiedeln. 
Auch in der Ausbildung gewisser Formen besteht diese Übereinstimmung und rassenmäßige Unterschiede 
sind nicht festzustellen. Mehr Originalität besitzen trotz ihrer Armut die C. columella- und Pupilla- F. 
Zu ihrer besonderen Garnitur gehören eine Reihe von Arten, die im gegenwärtigen M-Europa erloschen 
sind ( Columella columella (Mart.), Vallonia terudlabris (A. Br.), Vertigo parcedentata (A. Br.), V. pseudo- 
substriata Lzk, Pupilla loessica Lzk). Die übrigen Mitglieder der beiden Faunen werden durch deutlich 
fixierte Rassen gestellt (Rassen u. Formen von Trichia hispida (L.), Pupilla muscorum (L.), Succinea oblonga 
Drap.). 

Ein Vergleich der gesamten Q-bestände mit denen der Gegenwart fuhrt zu folgender Gruppierung: 

A. Die warmzeitliche Fauna: Entspricht den derzeitigen Verhältnissen, ist jedoch artenreicher. 
Sie umfaßt auch wärmebedürftige Mollusken, die heute M-Europa nicht mehr erreichen und viele Arten 
mit einer stark abweichenden geographischen Verbreitung. Hierher gehören die H. banatica- F. und ihre 
westlichen und östlichen Äquivalente sowie die Gesellschaften des pgl. Klimaoptimums. 

B. Die Übergangsfauna: Stellt eigentlich eine stark verarmte rezente Fauna dar und besteht le¬ 
diglich aus Steppen- und Waldsteppenarten, die geringe Temperaturansprüche stellen, sonst aber mit den 
heutigen Arten rassenmäßig vollkommen übereinstimmen. Bezeichnende Beispiele sind die B. fruticum- 
und Ch. tridens-F., während die Arianta- u. H. striata- F. einen Übergang zur folgenden Gruppe darstellen. 
Nach der Grobeinteilung in Wz. u. Kz. muß auch die Übergangsfauna als kz. gedeutet werden. 

C. Die kaltzeitliche Fauna: Ist artenarm, führt jedoch eine ganze Folge von erloschenen charak¬ 
teristischen Arten und Rassen, die eigenartige, von den heutigen stark abweichende Gesellschaften bilden. 
Als Beispiel seien die Pupilla- und C. columella-F. des Lösses genannt. 

Was die Wasserfauna anbelangt, so ist diese weniger klimagebunden als die Landfauna, doch sind auch 
hier bezeichnende Arten und ganze Gesellschaften anzutreffen. Eine sehr charakteristische Zusammen¬ 
setzung weisen die Bewohnerschaften des Sumpflösses auf (vgl. Tab. 10J) sowie die spätglazialen limru- 
schen Faunen mit Pisidium stewarti Preston, obtusale lapponicum Cl., lilljeborgi Cl., parvulum Cl., 
Gyraulus acronicus (Für.), G. laevis (Ald.), Valvatapiscinalis alpestris Küst. usw. (vgl. J. Favre & A. Jayet 
1938, 1950; Th. Schmierer 1947; S. P. Dance in Coope u. a. 1961). Während der Igl. wandern nach 
M-Europa einige Arten aus dem SO ein, z. B. Lithoglyphus pyramidatus Moell., Fagotia acicularis (Für.) 
Valvata naticina (Menke), Drcissena pelymarpha (PALL.), Tkeodoxus aus der danubialis -Gruppe und na¬ 
mentlich Corbicula fluminalis (MÜLL.), die Europa nicht mehr erreicht und größere Flüsse in warmen 
Wüstengebieten bewohnt (vgl. H. Mertin 1940). 
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Zeitbedingte Entwicklungsänderungen der Molluskenfauna 

Wie bereits gesagt, sind die grundlegenden chronologischen Änderungen der MF. viel geringer aus¬ 
geprägt als diejenigen, die auf den Klimawechsel zurückgehen. Zum Teil ist dies sicher auf die falsche 
stratigraphische Einstufung mancher Funde sowie auf die im allgemeinen nicht sehr große Aufmerksam¬ 
keit zurückzuführen, die man den Mollusken gewidmet hat. Es ist jedoch sicher, daß diese Änderungen 
viel geringer sind als im Falle der Säuger. 

Bei der Würdigung der fos. MF. sind allerdings beide Faktoren zu kombinieren, was die Arbeit we¬ 
sentlich erleichtert. Es kann unter anderem der Fall eintreten,in dem eine thermophile Fauna selbst ohne 
spezifische Leitarten einem Igl. zugeordnet wird, wenn sie beispielsweise im Hangenden einen Löß mit 
bezeichnender Pupilla-F. aufweist. 

Zur gegenseitigen Unterscheidung von einzelnen Phasen gleicher klimatischer Prägung müssen aller¬ 
dings meist eingehende quantitative Analysen herangezogen werden, welche die genaue Aufeinanderfolge 
der MG. festzustellen ermöglichen. Es ist höchstwahrscheinlich, daß die Entwicklung einzelner Phasen 
im Detail unterschiedlichist (ähnlich wie die Florenentwicklung) und daß unter Voraussetzung einer geeig¬ 
neten Untersuchungsmethodik (vgl. S. 37) es in der Zukunft möglich sein wird, auf diese Weise die ein¬ 
zelnen Zeitabschnitte, namentlich die Wz., noch genauer zu charakterisieren. 

Die grundlegenden Entwicklungsänderungen der tschechoslowakischen MF. sollen nun in einer Über¬ 
sicht besprochen werden, welche auch die europäischen - vor allem die mitteleuropäischen - Gesamtver¬ 
hältnisse berücksichtigt. 

Chronologische Übersicht 

der quartären Molluskenfaunen der Tschechoslowakei 

Der pllo-pleistozäne Grenzabschnitt (Astium-altes Villafranchium) 

Dieser Zeitabschnitt ist im Gebiet der Tschechoslowakei durch eine große Fundarmut gekennzeichnet. 
In den Pliozäntravertinen von Drevenik, deren Alter durch eine charakteristische Flora einwandfrei da¬ 
tiert ist (F. NSmejc 1944), sind bisher nur Bradybaena fruticum (Müll.) und Abida frumentum (Drap.) 
gefunden worden - also Arten, die im ganzen Q. gemeinhin auftreten. Najadenreste aus der vulkanischen 
Serie von Hajnäcka, die villafranchisch ist (O. Fejfar 1964) erweisen sich leider als nicht näher bestimm¬ 
bar. Wie bereits in der Einleitung betont, sind auch die Funde aus den Nachbarländern sehr spärlich und 
wenig belegt. In malakozoologischer Hinsicht ist somit der Übergang vom Pliozän zum Q. nicht ausrei¬ 
chend bekannt. Alle bisherigen Befunde deuten jedoch daraufhin, daß bereits zu dieser Zeit die rez. Arten 
das Faunenbild beherrschen, also Arten die auch im Q. überwiegen (vgl. die Faunen von Kisläng, Süttö, 
Dunaalmäs, aber auch aus der englischen Crag-Formation, die noch bei W. Wenz (1923—30) als pliozän 
betrachtet werden). 

Die ältesten sicher belegten MF. stammen aus den Karsttaschen von Plesivec u. Ivanovce (vgl. 
O. Fejfar 1961ab). Beide Fundstellen weisen eine Wirbeltierfauna auf,derenZusammensetzung dem Villä- 
nyium in der Auffassung von M. Kretzoi (1956) entspricht und die daher ins jüngere Villafranchium fallt. 
Jedenfalls handelt es sich hier um Wz. denen ein höheres Alter als das Cromer-Igl. zusteht. Leider können 
beide Fundstellen kein verläßliches Bild der MF. geben, da Ivanovce fundarm ist und in Plesivec eine 
Beimischung von zweifellos jüngeren - biharischen - Faunenelementen mitspielt (V. Lozek 1958b). Beide 
Faunen sind - grob gesehen - von rein quartärer Prägung, da die rez. Arten vollkommen überwiegen. 
In Plesivec fällt der starke Anteil von Abida frumentum (Drap.) u. Helicigona lapiäda (L.) auf, die beide 
für die Cromer-Wz.im Südslow. Karst undauch in anderen Gebieten charakteristisch sind. Beachtenswert 
ist außerdem noch die Anwesenheit von einigen Arten, die bei uns sonst nirgends gefunden wurden: 
Argna lamellata (CX.),Helicodiscus cf. inermis (Baker) und Gastrocopta serotina Lzk. Diese Gastrocopta hat 
mit der jungpleistozänen G. thedi (West.) nichts zu tun und besitzt auch Nachweise in einer alten Hang¬ 
bildung am Fuße des Rip-Berges bei Ctineves (V. Lozek 1960c, 1962d), im Travertin von Budakaläsz 
[E. Krolop 1958-als G.nouletianagracilidens (SNDB.)]und bei Krems in Österreich [Coli. Ae. Edlauer als 
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G. suevica (Sndb.)]. Das sonstige Artengut der vorkommenden MF. ist wz. orientiert und stimmt mit 
Molluskenbeständen anderer Wärmeperioden überein; von den gegenwärtigen MG. der Umgebung 
unterscheidet es sich jedoch sehr stark (V. Lozek 1958b). 


Das Altpleistozän 

Aus den letzten Jahren kennen wir für den tschechoslowakischen Raum eine ganze Reihe von Mollusken- 
thz., die in Gesellschaft einer Wifbeltierfauna gefunden worden sind, welche den jüngeren Abschnitt des 
Altpleistozäns, vor allem die Cromer-Wz. verläßlich belegt (vgl. 0. Fejfar 1961b). Von höchster Bedeu¬ 
tung sind dabei die Funde von Zlaty Run bei Koneprusy und zwar sowohl aus der Karsttasche C 718 als 
auch vom Südschlot des Prosek-Domes der Zlaty Kun-Höhle (F. ProSek & V. Lozek 1957), ferner von 
den Chlum-Höhlen bei Srbsko, von Pfezletice, Stränskä Skala bei Brno (V. Lozek & O. Fejfar 1957) und 
Gombasek im Südslowakischen Karst. In denselben Zeitabschnitt dürfen auch die Funde von Jelsava 
(V. Lozek 1960g) und Jablonov im Südslowakischen Karst, sowie von Ünetice und Suchdol (V. Lozek 
1960k) eingestuft werden. In C 718 liegt ein reich in sich gegliederter cromer-igl. Schichtkomplex auf¬ 
geschlossen, der im großen und ganzen eine ähnliche Entwicklung wie das Pgl. aufweist. Der Gipfelphase 
des Cromer-Igl. gehört eine H. banatica-F. zu mit Heliagona capeki (Pbk) und Zonitoides sepultus Lzk. 
Von jüngeren wz. Beständen unterscheiden sich diese Funde auch durch einen hohen Anteil von Abida 
frumentum (Drap.). Sonst ist das Faunengepräge sehr ähnlich demjenigen jüngerer Zeitabschnitte. Zu den 
Leitarten dieser Zeit dürfen auch Acicula diluviana (Hocker) (bisher nur von Stränskä skäla) und Iphigena 
densestriata (Rssm.) gerechnet werden, welch letztere allerdings auch aus jüngeren Phasen bekannt 
ist. Häufig treten auch Steinkeme des Zürgelbaumes {Celtis) auf, jedoch anderen Typus als in jüngeren 
Igl. (vgl. Zd. Dohnal 1961). 

Die MG. mit Heliagona capeki (Pbk), die heute als Leitart des Altpleistozäns betrachtet werden 
kann, sind der Fauna der jüngeren Wz. sehr ähnlich, weisen jedoch etwas geringere Feuchtigkeitsansprü¬ 
che auf. Daraus ist zu schließen, daß auch das Klima ein wenig trockener gewesen sein muß, wofür das 
häufige Auftreten von Terra rossa-Material sowie die Zusammensetzung der Wirbeltierfauna Kunde 
gibt (vgl. M. Kretzoi 1956, L. Smolikovä & V. Lozek 1962). 

Altpleistozäne Kz. werden teils durch die Randabschnitte der cromer-igl. Serien teils durch Löß 
bzw. Fließerdebildungen bezeugt. In Sedlec, Letky und Zalov bei Praha, in Horky nad Jizerou, in der 
Umgebung von Brno sowie bei Levice gibt es Mindel-Lösse, die in die Endphase des Altpleistozäns 
fallen. Auf dem Cerveny- kopec bei Brno ist eine sehr mächtige altpleistozäne Serie vorhanden, in der 
sogar Eburon- und vielleicht noch ältere Lösse auftreten (J. Kukla & V. Lozek 1961a). Die MF. aus 
diesen Lössen gleicht in hohem Maße derjenigen von mittel- und jungpleistozänen Lößbildungen. Eine 
reiche C. columella-F. hegt von Horky an der Jizera vor, wo außer den allgemein verbreiteten Arten 
auch Clausilia parvula Fer. und Vertigo pseudosubstriata Lzk Vorkommen (V. Lozek 1956d). Ähnliche 
Gesellschaften mit Vertigo parcedentata (A. Br.) sind auch von Zalov bekannt (Q. Zäruba, J. Kukla & 
V. Lozek 1962). In Sedlec, Letky und auf dem Cerveny kopec finden sich weitverbretete Pupilla- F., in 
denen Trichia sericea (Drap.) erscheint, die bisher nicht in jüngeren Lössen nachgewiesen ist. Sonst 
lassen sich keine wesentlichen Unterschiede zwischen der Fauna aus dieser Zeit und jüngeren Funden 
feststellen. Der Löß des G-Zyklus (Eburon?) vom Cerveny kopec besitzt eine Zwischenlage mit Sumf- 
fauna, die sich den jungpleistozänen Thz. der Sumpflösse im Donautiefland sehr nähert. 

Eine frühwarmzeitliche Übergangsfauna kommt an der Basis der Cromer-Serie von C 718 vor. Sie 
erinnert stark an die Grenzfauna vom Spätglazial zum H. Die oberen Schichten von Cromer-Serien von 
Stränskä skäla und Chlum bei Srbsko tiefem frühglaziale MG. vom B. fruticum- Typus. Hier tritt auch 
Abida frumentum (Drap.) massenhaft auf. 

Aus den angeführten Punkten geht somit hervor, daß der jüngere Abschnitt des Altpleistozäns, dem 
das Cromer-Igl. und beide angrenzende Kz. angehören, bereits durch ähnliche MF. gekennzeichnet 
ist wie das Mittel- u. Jungpleistozän. Nur in den hochwz. Molluskenbeständen treten einige später erlo¬ 
schene Arten auf, unter denen vor allem Helicigona capeki (Pbk) und Zonitoides sepultus Lzk zu beachten 
sind. Man kann sie als Leitfossitien dieser Zeit betrachten. Es ist nicht ausgeschlossen, daß hierher auch 
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Acicula diluviana (Hocker) und Cochlostoma scalarinum saueri Geyer gehören, welch letzteres allerdings 
bisher nur an Fundstellen nachgewiesen ist, deren cromerisches Alter nicht sicher feststeht (Bojnice- 
Üboce, Hradiste pod Vrätnom-älterer Pl-travertin und Breccie von Murän. 

Im Hangenden der cromer-wz. Serie in der Karsttasche C 718 liegen Schuttschichten und umgelagerte 
Lösse die von einem Horizont humoser Bodensedimente abgeschlossen werden (F. ProSek & V. Lozek 
1957 S. 65, Abb. 15). Dieser führt noch eine altpleistozäne (biharische) Säugerfauna, welche von einer 
auf eine wärmere Schwankung hinweisende B. fruticum-F. begleitet wird. Es handelt sich vermutlich 
um ein Mindel-Interstadial, dessen nähere Stellung noch offen bleiben muß. 

Zweifellos altpleistozän sind die Travertine von Pazica bei Spisske Podhradie, die eine Ch. tridens-F. 
führen, welche ähnli chen jungpleistozänen Thz. vollkommen entspricht (V. Lozek 1959c, S. 89). 


Das Mittelpleistozän 

Dieser Abschnitt umfaßt das Holstein- und Treene-Igl. und die betreffenden nachfolgenden Kz., die 
der Saale- und Warthe-Eiszeit bzw. dem Altriß und Jungriß entsprechen. Aus dieser Epoche stehen strati¬ 
graphisch sicher erfaßte fossilführende Horizonte nur im Bereiche der Lößserien zur Verfügung, deren 
zeitliche Einordnung teils durch das Hangende teils durch die Lage über bestimmten Terrassenstufen 
festgelegt ist (J. Kukla, V. Lozek & Q. Zäruba 1961, J. Kukla & V. Lozek 1961a). Bedeutende Funde 
stammen aus den Ziegeleien von Sedlec, Letky, Cemy Vül und 2alov bei Praha, von Sedlec bei Kutnä 
Hora, ferner aus der Umgebung von Brno, Nove Mesto im Väh-Tal, Levice und Milanovce. In den Löß¬ 
serien weist die MF. die übliche, an die Phasen des klimabedingten Sedimentationszyklus gebundene 
Abfolge auf (vgl. S. 89). Besonders gut bekannt sind die Jungriß-Lösse, von denen rel. zahlreiche Auf¬ 
schlüsse vorliegen. 

Diese Lößfauna trägt ein ähnliches Gepräge wie in der Würm-kz. Sie zeigt sowohl die Pupilla- (diese 
am häufigsten) als auch Columella- und H. rmata-Ausbildung (beide z. B. inHorky). Die letztere scheint 
rel stark vertreten zu sein. Die C. columella-F . kommt meist in ihrer trockensten Fazies vor und büdet 
bereits Übergänge zu den typischen PapzI/a-Beständen. 

Beachtung verdienen außerdem igl. MG., die in den Lehmbröckelsanden von PK V in Horky und im 
Verband von PK IV in Letky nachgewiesen sind (vgl. J. Kukla, V. Lozek & Q. Zäruba 1961). Das zu¬ 
kommende Artenverzeichnis ist rel. arm, seine Zusammensetzung ist jedoch charakteristisch. Es ist 
interessant, daß dabei ein hoher Anteü auf die großen Heliciden entfällt (vgL auch den Fund von Sedlec 
b. Kutnä Hora - V. Lozek 1961g). Eine wz. Fauna findet sich auch im Bereiche von PK IV in Nove 
Mesto-Mnesice; doch liegen hier nur Fragmente von Gesellschaften und keine vollkommen erhaltene 
Thz. vor (J. Kukla, V. Lozek & J. Bärta 1962). Daraus ergibt sich, daß die in den Lößserien festgestell¬ 
ten wz. Faunenfunde, deren Alter durch die stratigraphische Position gesichert ist, im Vergleich mit 
den letzt- und cromerigl. Thz. eine rel. Artenarmut zeigen. 

Den mittelpleistozänen Wz. sind offenbar auch Molluskenbestände aus den Travertinen von Typus 
Ruzbachy-Horbck zuzuordnen; hierher gehören namentlich die reichen Thz. von Tucin (V. Lozek & 
J Tyräcek 1958) und Zelätovice (V. Lozek 1961b), ferner die Funde von der N-Seite des Travertin¬ 
plateaus Horbek bei Ruzbachy, von Skala bei Vysny Sliac usw. An sämtlichen erwähnten Fundorten 
kann ein langes Anfangsstadium mit einer rel. kälteanzeigenden Fauna beobachtet werden, in der stufen¬ 
weise wärmebedürftige Arten erscheinen, die endlich im Hochigl. das Faunenbild beherrschen. Dieser 
Abschnitt ist dann durch die H. bamtica-F. und eine entsprechende Bewaldung gekennzeichnet. Zur 
selben Zeit klingt jedoch auch die Travertinbildung aus, so daß der hochwz. Abschnitt die ganze Abfolge 
beschließt. 

Sonst ist das Mittelpleistozän verhältnismäßig schlecht bekannt, was vor allem für die Höhlenaus- 
fullungen güt (vgl. J. Kukla & V. Lozek 1958, V. Lozek 1960d). Vermutlich mittelpleistozänen Alters 
ist die reiche H. banatica-F. mit Gastrocopta theeli (West.) und Celtis aus der Karsttasche auf dem Turold- 
Berg bei Mikulov, wo übrigens an einziger Stelle im PL der Tschechoslowakei Phenacolimax annularis 
(Stud.) und zahlreiche Exemplare von Chondrina clienta (West.) gefunden werden. Die Chondrinen 
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sind im PI. sonst sehr selten. Die Fauna von Turold beweist, daß die Niederschläge im Hochigl. viel höher 
waren als in der Gegenwart (V. Lozek 1957c). 

Ferner gibt es auch einige wichtige Terrassenfunde mittelpleistozänen Alters. Zunächst ist die heute 
schon berühmt gewordene Fauna mit Corbicula fluminalis (Müll.) aus der Labe-Terrasse von Cilec (J. 
Petrbok 1935e) unweit von Nymburk zu erwähnen, in der auch Valvata naticina Menke gefunden wird. 
Diese Thz. stimmt sowohl durch ihre Zusammensetzung als auch durch die Lagerungsverhältnisse mit 
den Cor&cw/a-Gesellschaften im deutschen Anteil des Elbe-Gebietes überein (vgl. H. Mertin 1940, 
K. P. Unger 1956). Erwähnenswert ist auch die Hochterrasse bei Martin im Turiec-Becken, deren 
obere Lagen eine reiche MF. von Arianta- Typus führen (V. Lozek & J. Tyräcek 1960b). 

Zusammenfassend kann man sagen, daß das Mittelpleistozän eine Fauna besitzt, die der jungpleistozä- 
nen in hohem Maße gleicht bzw. mit ihr identisch erscheint. Die einzelnen Abschnitte, vor allem die Igl., 
unterscheiden sich voneinander nur durch kleine Abweichungen der Faunenfolgen. Was die Unterschei¬ 
dung vom Altpleistozän anbelangt, so sind hier dieselben Merkmale wie im Falle von Jungpleistozän 
zu nennen, d. h. die Abwesenheit einiger Leitarten und - in den Wz. - die stärkere Vorherrschaft von 
feuchtliebenden Waldbewohnem. Die C. columella-V. ist vermutlich weniger vertreten und meist nur in 
der trockenen Fazies vorhanden, was jedoch auch auf die unvollständige Erhaltung der betreffenden Sedi¬ 
mente zurückgeführt werden könnte. 


Das letzte Interglazial 

Der eem-igl. Horizont stellt einen Stützpunkt dar, der sowohl stratigraphisch als auch paläofaunistisch 
von höchster Bedeutung ist (vgl. J. Kukla, V. Lozek & Q. Zäruba 1961). In diesem Zeitabschnitt leben 
nämliVh in M-Europa zum letztenmal zahlreiche Arten, die als igl. Leitfossilien zu betrachten sind und 
die in der pgl. Wz. nicht mehr erscheinen. Außer Helicigona bamtica (RssM.) und Soosia diodonta (Für.) 
sind es Aegopinella ressmanni (WEST.), Gastrocopta theeli (West.), Pagodulina pagodula (Desm.), Mastus 
bielzi (Kim.) Cepaea nemoralis (L.), sowie einige Schnecken, die heute nur lokal unser Gebiet erreichen, 
wie Aegopis verticillus (Lam.), Discus perspectivus (MÜHL.), Truncatellina claustralis (Grd.) oder Pseuda- 
linda stabilis (L. Per). Von manchen Arten ist eine wesentlich weitere Verbreitung als in der Gegenwart 
bekannt, z. B. Ruthenica filograna (Rssm.), Acicula polita (Htm.), Helicodonta obvoluta (MÜLL.), Vitrea 
subrimata (Rnh.). 

Die heute in M-Europa erloschenen Arten der H. banatica-V. stellen bedeutende Leitfossilien in der 
Richtung dar, daß ihre Anwesenheit das Mindestalter des Fundhorizontes an solchen Stellen bestimmen 
kann, wo es die geologischen Verhältnisse nicht erlauben. Ihre stratigraphische Bedeutung braucht daher 
nicht betont zu werden. 

Der Verlauf des letzten Igl. - wenn erhalten - weist eine weitgehende Übereinstimmung mit dem 
Pgl. auf, von dem er sich dadurch abhebt, daß während des Klimaoptimums keine Entwaldung und 
Austrocknung einsetzt, sondern, daß von dieser Zeitspanne an ganz M-Europa einschließlich der wärmsten 
und trockensten Gegenden praktisch zusammenhängend bewaldet ist. Erst der Beginn der letzten Kz. 
leitet den Rückzug des Waldes und den Einzug der kalten Steppe mit Ch. tridens-F. ein. 


Das letzte Glazial 

So kommen wir in das Frühwürm, dessen wärmere Schwankungen die B. fruticum- und Ch. tridem- F. 
fuhren, die nicht nur die Anfangsphase der eigentlichen Kz. (Tschemosem von PK III),sondern auch die 
wärmeren Abschnitte von PK II kennzeichnet, die dem Amersfoort- bzw. Brörup-Int. des nordeurop. 
Gebietes entsprechen. Beachtenswert ist die kalte Schwankung zwischen PK III und PK II, welche 
die erwähnten Interstadiale vom letzten Igl. trennt. Insofern sie in einer entsprechenden Lößfazies 
festgehalten ist, führt sie die H. striata-V. Demgemäß ist das Frühwürm durch einen komplizierten Wech¬ 
sel von B. fruticum-, Ch. indem- u. H. striata- F. gekennzeichnet, die zusammen eine rel. geschlossene 
Einheit bilden und gegenseitig eng verknüpft sind (vgl. V. Lozek & J. Kukla 1959, B. KlIma, J. Kukla, 
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V. Lozek & H. de Vries 1962). Sie stellen ein Äquivalent der Wirbeltierfauna dar, die L. V£rtes (1955) 
aus Iställöskö beschreibt und die bei uns ausführlich von R. Musil (1962) besprochen worden ist, der 
allerdings fehlerhaft eine Übereinstimmung dieser Fauna mit der letztinterglazialen annimmt. 

Erst im Mittelwürm sind dann die echten kz. Pupilla- und C. columella-F. anzutreffen, deren Abfolge 
bisher nicht in den Einzelheiten bekannt ist. Es gibt sehr wenige Daten über die Gipfelphase des Intersta- 
dials von Dolni Vöstonice, dessen Hauptboden durch Entkalkung gekennzeichnet ist. Aus der Ziegelei¬ 
grube von D. Vestonice gehören in diesen Abschnitt zweifellos die Reste einer H. striata-F. mit Pupilla 
triplicata (Stud.), es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß die eigentliche Gipfelphase noch anspruchsvol¬ 
lere Arten geführt hat. Im unmittelbaren Hangenden dieses Interstadials erscheint plötzlich eine reiche, 
jedoch sehr kälteliebende C. columella-F. der feuchten Fazies, die für die subarktische Tundra bezeich¬ 
nend ist. Sie ist an den grauen Horizont gebunden, der dem untersten „Gley“ von B. Klima (1957,1958) 
entspricht. Im Löß geht sie dann in eine trockenheitertragende C. columella- bzw. in eine Pupilla- F. 
über. Hierher sind auch die jüngsten Sumpflößhorizonte mit einer Kaltfauna periodischer Gewässer einzu¬ 
stufen (V. Lozek 1952g, J. Bärta 1962). 


Das Spätglazial (=Spätwürm) 

Das Spätglazial ist ein kalter Zeitabschnitt mit mehreren wärmeren Schwankungen, der nach dem Rück¬ 
zug der Gletscher aus N-Deutschland und Polen einsetzt und bis zur pgl. Erwärmung dauert. Die frühere 
Q-geologie hat diese Periode nicht hinreichend unterschieden und die zuständige MF. ist lange unbekannt 
geblieben. Aus der Gegenwart stehen jedoch ziemlich zahlreiche Funde zur Verfügung, die diesen Zeit¬ 
abschnitt malakozoologisch entsprechend charakterisieren. 

In den wärmeren Schwankungen erscheint die Arianta- F. (vgl. V. Lozek, J. TyräCek & O. Fejfar 
1959 - Velkä Kobylanka), die auch für den Anfangsabschnitt des H. - das Präboreal - bezeichnend ist. 
Im Rahmen dieser Fauna sind bereits vereinzelte wärmebedürftigere Elemente [z. B. Aegopinella minor 
(Stab.)] anzutreffen, allerdings kann man bei der Mehrzahl derartiger Funde nicht mit Sicherheit ent¬ 
scheiden, ob autochthone, oder aus dem Hangenden verschleppte Gehäuse vorliegen. Außer der Arianta-F. 
kommen der CA. tridens-F. ähnliche Gesellschaften vor (Mrsklesy- V. Lozek 1963h), die das Vorhandensein 
von steppenartigen Flächen beweisen; auch die feuchte C. columella-F. tritt in Erscheinung (Dobromefice, 
Opatovce - V. Lozek 1962c, 1963g). Aus den angeführten Punkten ergibt sich, daß die Spätwürm-Fauna 
im Detail ziemlich bunt ist. Zu dieser Zeit treten in M-Europa die spezifischen Kälteanzeiger der pleisto- 
zänen Gl. zum letztenmal auf; das gilt vor allem für Columella columella (Mart.) und Vallonia tenuilabris 
(A. Br.). Die echte Vertigo parcedentata (A. Br.) kann bisher nicht einwandfrei nachgewiesen werden; 
hingegen ist V. genesii (Grd.) häufig, die bis in das Altholozän überlebt. Entsprechende Faxmen sind aus 
verschiedenen Teilen Europas bekannt geworden, vor allem auf den Brit. Inseln (J. P. T. Burchell & 
A. G. Davis 1957, J. F. Hayward 1958 usw.), aus der Schweiz (A. Jayet & M. R. Sauter 1953), in N- 
Deutschland (S. G. A. Jaeckel 1950) und aus Schweden (N. Odhner 1910). 

Besondere Beachtung gebührt ferner Molluskenbeständen des Wassers mit bezeichnenden Pisidien 
wie P. lilljeborgi Cl., stewarti Prashad, obtusale lapponicum Cl. und parmdum Cl., mit Gyraulus laevis 
(Ald.), G. acronicus (F£r.) und Valvata piscinalis alpestris (KüST.) xisw. (s. S. 125). Diese MG. können 
keinesfalls mit der Sumpflößfauna indentifiziert werden. Sie sind auch nicht ausschließlich an das Spät- 
würm gebunden, sondern symptomatisch für die spätglazialen Abschnitte überhaupt, wie es die Funde 
von Tucin (V. Lozek & J. Tyräöek 1958) oder Ehringsdorf (H. Zeissler 1956, 1958) erkennen lassen. 

Die spätglazialen MG., vor allem die C. columella- und Arianta-F. zeigen eine große Ähnlichkeit mit 
den gegenwärtigen Molluskenbeständen im subarktischen N-Europa und auf Island, die vermutlich ihre 
Reste darstellen (vgl. N. Odhner 1951, S. G. A. Jaeckel 1961, H. Lohmander 1938, G, Mandahl- 
Barth 1938). 
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Das Holozän (=Postglazial) 


Der eigentliche Anfangsabschnitt des H. - das Präboreal - ist - wie schon gesagt - durch die Arianta- 
bzw. Ch. tridens-F. gekennzeichnet, welche beide den wärmebedürftigen MG. des Spätglazials entspre¬ 
chen (V. Lozek, J. TyrACek & O. Fejfar 1959, V. Lozek 1961a, 1963h). In dieser Periode erscheint 
stufenweise eine immer höhere Anzahl temperaturanspruchsvoller Arten. Eine derartige Entwicklung 
ist für das gesamte Altholozän (Präboreal - Boreal) bezeichnend. Solange bewaldete Flächen mit offenem 
Gelände abwechseln, vor allem in der Frühphase des Klimaoptimums, ist ein Vordringen von einigen 
xerothermen Arten zu beobachten, und zwar sowohl in den Gebirgslagen (V. Lozek 1962i) als auch in 
allen Gebieten, die später zusammenhängend bewaldet werden und wo die betreffenden Arten wieder 
ausgestorben sind (V. Lozek, J. TyrACek & O. Fejfar 1959). Diese Erscheinung trifft nicht nur für die 
Tschechoslowakei sondern auch für S-Deutschland zu [L. Hässlein 1952 - Tnmcalellina strobeli (Grd.) 
u. Jaminia quadridens (Müll.) an der oberen Donau], so daß sie zweifellos von mitteleuropäischer Trag¬ 
weite ist. 

Im Altholozän breitet sich Discus ruderatus (F£r.) weit aus indem er einerseits in trockenwarme 
Hügelländer und Niederungen übergreift, andererseits über seine heutigen Verbreitungsgrenzen vor¬ 
dringt (F. ProSek & V. Lozek 1952a, L. Hässlein 1952, A. G. Davis & G. W. Pitchford 1958, M. P. 
Kerney 1955). - Eine weitere vorwiegend altholozäne .Art ist Vertigo moulinsiana (Dup.), die hauptsäch¬ 
lich in limnischen Bildungen und Dauchen auftritt, wo sie oft mit der sich zurückziehenden V. genesii 
(Grd.) zusammen vorkommt (Th. Schmierer 1936, V. Lozek 1956e). 

Discus ruderatus (F£r.) lebt noch in der älteren Phase des Mittelholozäns (Atlantikum) und ist von 
reich entfalteten Waldgesellschaften begleitet (vgl. V. Lozek, J. TyrACek & O. Fejfar 1959). In ihrer 
Artenzahl übertreffen diese an vielen Stellen den gegenwärtigen Stand; die Verbreitung mancher Spezies 
erreicht eine erheblich größere Ausdehnung, und ein höherer Anteil xerothermer Mollusken ist noch 
imm er zu spüren. Im Jungatlantikum zieht sich D. ruderatus (F£r.) rasch zurück. An jüngeren waldbe¬ 
wohnenden Einwanderern, welche die Ablösung übernehmen, sind zu nennen; Helicodonta obvoluta 
(Müll.) und viele Karpatenendemiten [Oxychilus orientalis (Cl.), Pseudalinda elata (Rssm.), Argna bielzi 
(Rssm.) usw. -vgl. V. Lozek 1957b, 1958a]. Im Atlantikum erzielen einige Arten Gebietsgewinne, die sie 
später wieder verlieren. Ein gutes Beispiel dafür ist Iphigena densestriata (Rssm.), die bis nach M-Böhmen 
vordringt, heute jedoch nirgends mehr in der Tschechoslowakei lebt. Ähnlich liegen die Dinge auch in 
M-Deutschland (K. Büttner 1941, 1949). 

Im Jungatlantikum ergreift von den trockenwarmen Gebieten der neolithische Bauer Besitz. In 
unbesiedelten Landschaften, vor allem in höheren und feuchteren Lagen, führt die Entwicklung zu reich 
gegliederten Waldgesellschaften, deren Zusammensetzung bereits an die gegenwärtigen submontanen 
Molluskenbestände in denselben Gegenden stark erinnert (Phase der Karpatenurwälder in der Peripherie 
der Karpaten - V. Lozek & J. TyrACek 1962, V. Lozek I961ac u. a.). In der Altsiedlungslandschaft 
breitet sich hingegen die Steppe aus. In ihrer Molluskenbesetzung knüpft sie zum mindesten teilweise an 
die Reste altholozäner Steppen an. Sie ist durch die rasche Ausbreitung von einigen Arten wie Cepaeä 
vindobonensis (F£r.), Ceälioides acicula (MÜLL.), Oxychilus inopinatus (Ul.) usw. gekennzeichnet, die 
bereits im Subboreal auftreten, während Zebrina detrita (Müll.) erst in der Hallstattzeit auftaucht 
(Subatlantikum) und Helicella obvia (Htm.), H. itala (L.), Candidula unifasciata (PoiR.) sowie Cemuella 
neglecta (Drap.) nur aus der historischen bzw. jüngsten Zeit bekannt sind. Im Jungholozän erscheint 
erstmalig auch Monacha cartusiana (Müll.). Eine entsprechende Entwicklung ist auch in anderen Teilen 
Europas verfolgbar, z. B. auf den Britischen Inseln, wo die jungholozäne Molluskenfolge ziemlich viel 
Beachtung gefunden hat (J. F. Hayward 1958). 

Die jungholozäne MF. stimmt mit der gegenwärtigen im allgemeinen überein; doch sind auch in 
der jüngsten Zeit lokale Faunenänderungen erfolgt. Die Ursache dafür liegt an dem Umstand, daß 
während des Subatlantikums an der Peripherie der Altsiedlungslandschaft zwischen dem bewaldeten 
Hügelland und der entwaldeten Ebene Schwankungen der Waldgrenze stattfinden. Waldlose Flächen 
werden dabei vorübergehend vom Wald und einer rel. reichen MF. zurückgewonnen. Als Beispiele 
können die zeitweise Verbreitung von Arianta arbustorum (L.) und von Daudebardia rufa (Drap.) im 
Böhmischen Karst (V. Lozek 1950a) oder der sehr späte Einzug von Monachoides incamata (Müll.) in 
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die östL Slowakei angeführt werden (V. Lozek 1957b). Für das gleiche Gebiet ist auch ein befristetes 
Vordringen von Discus rotundatus (Müll.) hervorzuheben, der zu Ende des Mittelholozäns erscheint 
und während des Jungholozäns wieder nach W zurückweicht (V. Lozek 1957b). Man könnte noch viele 
ähnliche Fälle von verschiedenen Gebieten aufzählen. Durch neue Untersuchungen werden derartige 
lokale Faunenänderungen immer wieder nachgewiesen. Sie dürfen nicht unbeachtet bleiben, da sie für 
die lokale Stratigraphie von Bedeutung sind. 

Die pgl. Faunenfolge stellt eine Erscheinung von europäischer Tragweite dar und weist übereinstim¬ 
mende Grundzüge in verschiedenen Teilen Europas auf - vorausgesetzt, daß die pgl. Binnenmollusken 
eingehend untersucht wurden. 

Als Beispiele dafür können Ergebnisse solcher Untersuchungen in M-Europa (namentlich in 
Deutschland - L. Hasslein 1952, 1960; K. Büttner 1938, 1941, 1949 und in der Tschechoslowakei), 
aber auch im N (S. G. A. Jaeckel 1950, N. Odhner 1910) und vor allem auf den Britischen Inseln ange¬ 
führt werden, wo heutzutage die meisten gründlich belegten Angaben zur Verfügung stehen (J. P. T. 
Burchell & A. G. Davis 1957, J. F. Hayward 1958, M. P. Kerney 1955, A. G. Davis & G. W. Pitchford 
1958 usw.). 


Faßt man alle bisherigen Erkenntnisse zusammen, so ergibt sich, daß die MF. des gesamten Q., was 
ihre Artenzusammensetzung anbelangt, rel. einheitlich erscheint, jedoch auf klimatische Änderungen sehr 
empfindlich reagiert. Die einzelnen Phasen des klimatischen Zyklus sind malakozoologisch gut unter¬ 
scheidbar. Das Altpleistozän weist einige erloschene Arten auf, denen der Rang von Leitfossilien zu¬ 
gebilligt werden kann. Die weitere Erforschung wird ihre Zahl sicher vermehren. Eine bemerkenswerte 
Serie von temperaturanspruchsvollen Arten erscheint zum letztenmal im letzten Igl. und unterscheidet 
diesen Zeitabschnitt verläßlich von allen jüngeren Perioden. Ähnlich verhält es sich auch im Falle des 
letzten Gl., dessen Ausklang den Rückzug oder das Aussterben von einer ganzen Reihe dem kalten Klima 
angepaßter Elemente bedingt. Das H., vor allem das junge, ist durch den Einzug von zahlreichen neuen 
Einwanderern gekennzeichnet, die aus dem PI. in denselben Landschaften unbekannt sind. Einzelne 
Zeitabschnitte, vor allem die Wz., unterscheiden sich gegenseitig durch ihre Molluskenfaunenfolgen, deren 
Erfassung nur mit Hilfe von quantitativen Analysen möglich ist. 
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Systematischer Teil 


Einführungsabschnitt 


es sich als angebracht, Beschreibungen er e „ paläontologischen Gesichtspunkte 

Mollusken, auf die sich meist der Q-malakozoologe stutzen muß, P f leb ende Mol- 

aus nicht völlig hinreichend sind. Heutzutage stehen «55, 1956, 

lusken zur Verfügung (W. Adam 1960, P. Ehrmank 1933 D. Gever 1927, A^Gk 
1962; I. M. Lichakev & E S. Rammeemejer 1952, V. Lozek 1K6h, ,ILK ^ k _ 

1948; L. So6s 1943, V. L Zadin 1952), auf che ta ÄSK^vnentbehrlich. Es sei 

jedo^blachtet^ 

VerfasSfisf SdSSS daß^eQ-weichtiere bish« so wenig beachtet u. geologisch ausgenützt 

WO wT g ^iatzmangel mußten sämtliche Beschreibungen möglichst kurz verfaßt * 

Anwendung zahlreicher Abkürzungen Beschreibung von’niederen 

nung der Formen oft praktisch unmöglich macht - .j,,« beachtet Außerordentliche 

»ESHpS^SäEs 

'“td'h'e toÄfcttlXzkimhe« fL.™ »*«1». Bi» ***** Mfa» 

Schwankungen unterliegt. Es wurde trotz e “J" S “ C Ab ’ kik realisiert werden konnte (Verzeichnis 

„dmcheM—.h> 

SS de, ..Topographischen übemeh, de, Funds,eilen» (S. 24) zu enm.hn.en. 


Kreis: MOLLUSCA (WEICHTIERE) 

Die Mollusken sind im Q. der Tschechoslowakei durch zwei Klassen - Gastropoda (Schnecken) u. Bivalvia 

(Muscheln)_vertreten. Die Muscheln sind ausschließlich Wasserbewohner und bilden nur einen kleinen 

Bruchteil der quartären Weichtierfauna (etwa 11 %). 

Die Schnecken gehören den Unterklassen Prosobranchia u. Euthyneura an. Abgesehen von wenigen 
Arten sind Prosobranchia an das Wasser gebunden und zahlenmäßig schwach vertreten (kaum 10 % der 
einheimischen MF.). Marine Vorderkiemer sind bereits im unteren Paläozoikum stark vertreten, 
Süßwasserformen erscheinen im Karbon. Es gibt allerdings landbewohnende Prosobranchier, die bereits 
im Devon u. Karbon nachgewiesen wurden. 

Dem Süßwasser gehört größtenteils auch die Ordnung Basommatophora der Euthyneuren an (etwa 
11 %), die vermutlich bereits im oberen Paläozoikum auftaucht, jedoch mit Sicherheit auch erst im Jura 
nachweisbar ist. Noch spärlicher sind die fos. Spuren im Falle der Landschnecken aus der Ordnung 
Stylommatophora, die die mitteleuropäische MF. zahlenmäßig beherrschen (fast 68 %) und auch vom 
quartärpaläont. Standpunkte aus am bedeutendsten sind. Die meisten Familien erscheinen im Paläogen, 
ziemlich viele bereits während des Paleozäns, einige schon in der Oberkreide. Aus den älteren Epochen 
stammen bisher fast keine Funde, so daß bereits aus dem Jura keine einwandfreien Vertreter der Styl¬ 
ommatophora bekannt sind. 

Die Muscheln sind, wie bereits gesagt, ausschließlich aquatisch und in der Tschechoslowakei nur 
& durch wenige Familien u. Arten vertreten. Marine 
if Formen sind bereits im unteren Paläozoikum 
reich entfaltet, limnische erscheinen im oberen 
Paläozoikum. Die einheimischen Gruppen haben 
ihre Vorfahren meist bereits im Mesozoikum. 

Die Süßwasserarten bilden etwa 30 %, also 
kaum ein Drittel der MF. des tschechoslowa¬ 
kischen Q. Da jedoch einige Landschnecken 
fossil nicht auftreten ( Arionidae ) bzw. nicht 
genau bestimmbar sind (Limacidae), nimmt dieser 
Anteil rel. etwas zu. 

iv. In sämtlichen Bestimmungswerken, die sich 
mit lebenden Mollusken befassen, werden die 
Ordnungen und die höheren systematischen 
Einheiten auf Grund des Weichkörpers unter¬ 
schieden. Hier mußte jedoch so vorgegangen 
werden, daß für sämtliche Schneckenfamilien 
bzw. Gattungen ein Bestimmungsschlüssel zu¬ 
sammengestellt werden mußte, was das Be¬ 
stimmungsverfahren wesentlich erschwert. Es 
wird deshalb empfohlen, beim Bestimmen stets 
die Abbildungen heranzuziehen bzw. eine Ver¬ 
gleichssammlung rez. mitteleuropäischer Arten 



18. Morphologie des Schneekengehäuses 

A-A' - Höhe (Hu), B-B’ - Breite (Br.), 2 — 7 - Umgänge 
(U.), N. - Nabel, Gio. - Gewinde, E. - Embryonalschale, 
s. - Spitze (Apex), M. - Mündung, Mw. - Mündungs¬ 
wand, Ms. - Mundsaum, Ca. - Gaumen, Sp. - Spiadcl- 
rand der M., Na.-Naht 
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klappige Schale unterscheidbar sind, werden nach dem Absterben beide Schalenklappen frei, so daß fossil 
größtenteils nur einzelne Klappen vorliegen. Diese sind stets etwa schüsselförmig mit randständigen 
Wirbeln und meist mit einem bezahnten Schloß versehen. Die Gehäuse der Mützenschnecken (Ancylus, 
Acroloxus) weisen weder ein Schloß noch randständige Wirbel auf, die Schälchen der Limaciden haben 
zwar einen ± randständigen Nudeus, bleiben jedoch einfach plättchenförmig. 


Klasse: GASTROPODA (SCHNECKEN) 


, Limiddas, S. 259 
. Ancylidae , S. 190 


1. G. nicht spiralig gewunden, mützen- o. plättchcnfg. 

— G. spiralig aufgewunden . 

2. G. rudimentär, plättchenfg., oval, elliptisch o. gerundet viereckig (Schalenrudimente < 
. Parmacellidae , i 

— G. mützen- o. schildfg., mit rückwärts geneigter S. 

3. Mützenfg., M. kurzelliptisch, S. nach rechts weisend. 

— Schildfg., M. länglich cUipüsch, S. nach links weisend.. Acrohxidae, S. 191 

4. G. scheibenfg., in einer Ebene aufgewunden, S. beiderseits eingesenkt o. wenigstens eingeebnet (nur b. Armiger zu¬ 
weilen etwas erhoben, S. 189), M. zahnlos, nie kreisrund. Ms. gerade, scharf, innen zuweilen flach gelippt. 

. Planorbidae , S. 179 

— G. mit erhobenem Gw. o. wenn Gw. eingeebnet bzw. etwas eingesenkt, dann ist der Ms erweitert u. gelippt (oft mit 

Zähn en) o. ist die M. auffallend kreisrund . 

5. G. linksgewunden . 


— O. gestreift bis gerippt, M. bezahnt, Ms. v< 

7. Klein, H. < 2,5, eUipsoidisch o. eifg. . 

— Spindelfg., H. 7—21 .. 

8. Dünnwandig stets breiter als hoch, U. 

> */a d. G-Br. einnehmend (lediglich b. Vitrina pellucida u. 
jedoch sehr zart, ungenabelt) Br. < 7...*. 

_ G. anderer Form, wenn d. letzte U. überwiegt, ist das G. auffallend dickwandig, erheblich größer bzw. höher- 

9. G. auffallend flach (H. < */a <*• größten Maßes), M. sehr groß, fast horizontal, U. I 1 /*—2 1 /*, d. letzte an d. M. > 

d. G-Br. einnehmend, E. abgesetzt, zonitidenfg. Zonitidae: Daudebardiinae, S. 2 

— Weniger flach, sehr dünnwandig, ungenabelt, M. sehr schief, jedoch nicht fast horizontal, U. I 3 /«—-3 1 /*, E. allmähli 

in weitere U. übergehend. Vitrinidae , S. 2 

10. G. auffallend dickwandig, massiv, letzter U. stark bis sehr stark überwiegend, M. zahnlos, Br. <13. 

— Dünnwandig o. anderer Form u. Größe . 

11. G. halboval, U. 2>/j—3, letzter stark überwiegend, Gw. wenig erhoben, Mw. u. Sp. zu einer fast ebenen Platte ei 

wickelt, M. daher halbelliptisch . Nerilidae: Theodoxus, S. 1 

— Kugelig mit breitkonischem Gw., 4—5 U., 7-8,5 : 6,8—8 . HydrMidai: Lilhoglyphus.S. 1 

12. G. kugelig konisch, gedrückt kugelig bis scheibenfg., mit 3 l ls— 5 rundlich gewölbten U., die einander nur in kurz, 
Abschnitt berühren; M. fast kreisrund. Ms. gerade, O. fein gestreift bis fein stumpf rippenstreifig, Br. < 7. .^... 


- M. nie kreisrund, G. 
3. Klein (Br. < ■ 
einen deutlich 


Gr. 1,5—2,1 : 2,5—3 
15. Kugelig 


kugelig konisch (I d 
Ms. o. einen weiten N., der 1 


», stark gewölbt, stufig abgesetzt, O. 


(I* < 75) o. mit scharfem geradem Ms. u. en 


., Gr. 1,8—2,1 : 2—2,3 .. 


— Gedrückt bi 

16. Ms. erweitert, gelippt. 

— Ms. scharf, gerade, G. flach, sei 

17. Gw. kuppig-flachkonisch, U. 5- 


?.* Spelaeodiscus , S. 224 
niidae: Vallonia, S. 219 
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ft, glänzcr 




Gr. 0,6—0,8 : 13—1,6. 

. Endodontidae: Punctum , S. 233 

9—2,3.. Endodontidae: Helicodiscus , S. 

:ht aufgewunden, oben matt, unten hochglänzend. 


). Kugelig mit stumpfkonischem Gw., fein geritzt, U. 5—5 l 

gerade, scharf, Gr. 2,2—2,4 : 2,8 3 . Eu 

G. anderer Form bzw. Größe . 

, kegelfg., turmfg., zylindrisch), I* ± 50, oft weniger, seltener mehr, jedoch nicht ii 
formen zu beachten wie Succinea oblonga f. humilis , Helix pomatia f. turrita , Lymnaea 


_ G. flachgewunden bis kugelig, mit d 
oben angeführten Extremformen) .. 
21. Spitzkonisch, regelm. gerippt, U. 8- 


_ G. anderer Form o. Größe . 

22. Gr. 10—16 : 8—14, konisch-eifg. b 
schwächeren Radiärrippchen besteh 

_ G. anderer Form o. Größe, O. nich 

23. G. schlank spitzkonisch, U. 8—9, ka 


erhobenem Gw., I“ meist 
-9, stark gewölbt; Ms. tricl 

r. kugelig-konisch, U. 4 1 / a - 

n gewölbt, M. schief eifg. m 
deutlich gewölbt 


ientlich hi 


1s 100 (se 


— G. anderer Form o. Gr., U. n 

24. G. fast zylindrisch, apikal etwas verjüngt, U. 5—6, mäßig gewölbt, O. glatt o. r 

< i/ 3 d. H. einnehmend, Ms. verdickt, Gr. 2—3,7 : 0,75—13. 

— G. entweder anderer Form bzw. Gr. o. mit gestreifter O., bezahnter M. bzw. v 

25. Winzig klein (< 1,8 :0,9), geritzt, fast glatt, U. 


veitläufigen vertieften Linien, M. 
.... Adcididae: Acicula , S. 167 

schiedüchen Ms-merkmalcn. 

1. schief oval, zahnlos. Ms. gerade. 


ie Mw. 


scharf, Zusammenhänge 

— G. anderer Form o. Gr.; gleich große Fon 

26. Klein (< 2,3 : 13 J nur b. Vertigo moulinsiana u. arc 

± stark gelippt, M. meist bezahnt . 

— Größer (b. Pupilla triplicata , die zuweilen nur 2,4 : 

zahnloser M. mit scharfem einfachem Ms. 

27. G. eifg. bis spindelfg.-konisch, U. 4^2—5 1 /2, mäßij 

stumpfer Ms-zahn am Ga., Gr. 1,5—2 : 0,8—1- 

_ Zahnlos o. mit unterschiedlich ausgebildeter A., Ga-z 

28. Rein zylindrisch, regelm. gerippt, U. 5V2—ö 1 /«» M.; 

inf.), Gr. 1,5—2,2 : 0,75—4,1 . 

— Eifg. bis eifg. walzig o. konisch, sehr fein gestreift,: 
stärker bezahnt, Gf. nie tiefliegend, Gr. 

29. Ang. u. Par. zu einer zweilappigen o. g 


Abschnitt berührend. Hydrobüdae: Belgrandiella , S. 162 

haben unterschiedliche Os., erweiterten Ms.,bezahnte M. o. mehrere U. 
na u. arctica bis 2,5 :1,5 - jedoch ausgesprochen eifg.!). Ms. erweitert, 


in d. M.) o. 


.. Carychiidae: Carychium , S. 170 

von der Ms-lippe gebildet . 

. mit 3 Zähnen (Par., Col. u. tiefliegender höckerfg. P. 

. Vertiginidae: Truncatellina , S. 198 

1 rippenstreifig, U. 4 1 /s—5 (selten bis 5V2), M. meist 


- Ang. u. Par. 


vorhanden) nii 


Lamelle vei 
l. zahnlos bi: 


n, Zähne : 


Vertiginidae: Vertigo , S. 200 


30. H. > 4, M. stets bezahnt, O. nie gla 

31. Spindelfg. (12—15 : 3,6—3,8), U. 9- 


— Kleiner o. bei gleicher H. viel breiter, A. unterschiedlich . 

32. Walzig-eifg. (8—16 : 3,5—6), U. 7—7*/s, je ein starker stumpfer Zahn auf Mw., Sp. u. Ga. 

. Emdae: Chondrtda, S. 2 

_ H. < 10, U. 7—10, A. unterschiedlich ausgebildet . 

33. Rein schlank zylindrisch (4—6 : 1,6—2), ST. flach kuppelfg., U. 6—11, kr 

— Breiter (> 2,2), zylindrisch, keulenfg., walzig- bis konisch- eifg., ST. stets Komscn. 

34 Dick walzenfg. bis keulenfg. (d. h. im ob. Drittel am breitesten), U. 8Va —10, A.: kräftige Par., 2 dicht übereinander 

liegende Sp-lamellen, Gr. 4,5—10 : 2,3—3,8 . Orculidae: Orcula, S. 207 

— M mit > 6 Zähnen: je 2 Lam. auf Mw. u. Sp., 2—5 Gf., Gr. 6—10 : 2,2—3 . 

------------- .. \da, S. 210 


,.. Pupillidae: Argna, S. 2 


M-H., bes. b. größeren Formen < 1 /z d. G-H. 

', z. B. b. Kleinformen von Succinea oblong 
thmende M. haben u. breiter als 3 sind) .. 


152 


§ & 8 






































7. Länglich bis waizig eifg., glatt, 

Gr. 4—7,5 : 1,6—3,2 . 

- Kleiner, anderer Form o. mit ge 
ä. Nadelfg. (4—5 : 1,2—1,7), glatt, glänzend, 


__ U. 51/2—6, kaum gewölbt, einander umgreifend, M. mit 

scharf ...”. Firussadidae: Cecilioides, S. 261 

G. anderer Form, rel. breiter, gestreift bis gerippt, nie hochglänzend . 

Rein waizig o. apikal etwas konisch verjüngt, U. 6—7Vs> letzter etwas aufgetrieben, M. zahnlos. Ms. gerade, scharf, 
Gr. 2,3—3,6 : 1,3—1,5. Vertigimdae: Columdla, S. 197 


0. Fast rein zylindrisch. Ms. erwe 
- Nie rein zylindrisch. Ms. höchst an der 5p. etws 
1. Breit zylindrisch, regelm. gerippt, U. 7 1 /*—8, Ai 
vorletzten U. reichend, da der letzte U. gegen 


o. breiter (> 1,5) u. 


as 5 U. . 




t, O. fast glatt, jedoch m 
. stark ansteigt, Gr. 2,8—3,5 : 1,8—2,1 . 


2. Eifg.-walzig bis fast zylindrisch (I d * 
- Eifg. mit konischem Gw. (I d > 65), xu 


; Pupilla, S. 213 

0), untere U. seitlich gedrückt, Naht kräftig eingeschnitten. 

. Hydrobiidae: BytHndla, S. 164 

re U. fast gleichm. gewölbt, Naht tief, jedoch nicht auffallend eingeschnitten 
Hydrobiidae: Sadleriana , S. 165 


3. Ms. ringsum erweitert, deutlich gelippt . 
- Ms. höchstens an der Sp. etwas erweitert 

4. Groß (17, 5—24 : 7—9,5), U. 7 1 , 

bildend . 


5. Großu. 


ig., G. ei 


. Enidai 

Gr. rel. b 


31 U. 


jit (19—24 : 8,5—11), ± länglich eifg., dickwandig, Ms. ni 
lunklen, durchscheinenden Quers 
lanker (8—16 : 3,6—6,5), Ms. sti 


3t (fos. weißlich, frisch we 
... Enidae: Zebrina , S. 228 

ist bräunlich, frisch einfarbig braun) . 

. Enidae: Ena , S. 227 

5. Groß (25—55 : 20—38), kugelig bis eifg. konisch U. 5—6‘/a, rasch zunehmend, gut gewölbt bis aufgeblasen, M. nur 
wenig höher als breit (frisch mit 3 dunklen Spiralzonen) . Viviparidae: Viviparus, S. 157 

- Kleiner; große Formen (Lymnaea) sind viel schlanker, mit ungleichm. gewölbten U., M. wesentlich höher als breit 
7. Eifg. konisch, fast glatt (äußerst fein gestreift), U. 4»/s—5 1 /*, mäßig gewölbt bis aufgeblasen, M. etwa '/a (o. etwas 

weniger) d. G-H. einnehmend, Ms. abgestumpft, Gr. 6—15 : 4—8 . Bithymidae: Bilhynia, S. 166 

- G. anderer Form o. Gr., Ms. stets gerade, scharf; Arten ähnlicher Gr. haben entweder ungleichm. gewölbte (stufig 

abgesetzte) o. < 4 rasch anwachsende, gleichm. gewölbte ... 

3. G. mit breitem bis schlank ausgezogenem Gw., U. 3—8, meist ungleichm. gewölbt, O. meist fein gestreift mit 
deutlichen Spirallinien, oft hammerschlägig, N. vorhanden, jedoch meist sehr eng, durch den Sp-umschlag ± be¬ 
deckt, Mw- u. Sp-abschnitt deutlich getrennt, Sp. oft als spiralig geschwungene Sp-kante hervortretend, Gr. 
7—60 ; 3,5—35 . Lyrtmaeidae: Lymnaea, S. 174 

- G. mit 3—4 sehr rasch anwachsenden, gleichm. gewölbten U., strophostyl, ungenabelt, sehr fein gestreift bis fast glatt, 

nie hammerschlägig o. gewellt, Mw- u. Sp-abschnitt eine einheitliche Kurve bildend. 

3. G. fast kugelig mit sehr kleinem stumpfem Gw., sehr dünnwandig, mit 3 rapid zunehmenden U., letzter fast das 
gesamte G. bildend, M. gegen 9/10 d. G-H. einnehmend, Gr. 10—14 : 8,3—11,5. Lymnaeidae: Myxas, S. 179 

- G. ± schlank bis konisch eifg., Gw. ± zugespitzt, U. < 4, rasch zunehmend, d. letzte mäßig bis sehr stark über¬ 
wiegend, M. Va— 3 /ä d - G-H. einnehmend, Gr. 6—25 : 3,8—12 . Succineidae, S. 229 

3. G. dünnwandig, größtenteils aus dem letzten U. bestehend, Gw. sehr klein, gedrückt bis spitzkonisch, aus 2—2 1 /', 
langsam zunehmenden U., M. sehr groß, stets höher als breit, etwa 80—100% d. G-H. einnehmend, Ms. scharf, 
Gr. 20—30 : 19—28 . Lymnaeidae: L. atericularia u. peregra f. ampla, S. 177 

- G. anderer Form u. Gr., M. kleiner, U. > 4*/a (nur b. den Kleinformen ausnahmsweise 3Va—4). 

1. Flachgedrückt (I a > 200), regelm. gerippt, weit genabelt (N. ‘/s — l h d. Br. einnehmend), U. 4—6'/ 2 , langsam 

regelm. anwachsend, M. zahnlos. Ms. gerade, Gr. 1,8—3 : 5,5—7 .. 

- G. anderer Form u. Gr.; ähnlich große flache Formen sind enger genabelt u. nie gerippt .. 


- Mittelgroß bis groß (Br. 5—60), flach bis kugelig mit ± erhoben« 
ger, oft bunt gefärbt ; Ms. meist erweitert u. gelippt, oft bezahn 

konisch, behaart o. getippt, dickwandig, oft dunkel gebändert... 

3. Groß (18 : 25—30), gedrückt mit stumpf flachkonischem Gw„ Ms. gerade, scharf, Oberseite deutlich gegh 
Unterseite glatt, hochglänzend . Zonitidae: Aegopis t S. 
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— Os. der Ober- u. Unterseite nie auffallend unterschiedlich, Ms. erweitert; Formen mit einfachem scharfem Ms. sind 

wesentlich kleiner u. anderer Gestalt . 54 

54. Kugelig mit breitkonischem Gw., offen genabelt; Ms. erweitert, scharf o. nur schwach abgestumpft, diffus gelippt; 

Os.: feine dichte, etwas gewellte Spirallinien kreuzen feine Radiärstreifen; Gr. 15—17 : 18—20 . 

. Bradybaenidae: Bradybaena , S. 284 

— G. unterschiedlich; ähnliche Arten sind nie offen genabelt o. weisen eine stark abweichende Os. auf. 

. Helicidae, S. 285 


Unterklasse: PROSOBRANCHIA 
Ordnung: ARCHAEOGASTROPODA 
Oberfamilie: NERITACEA 
Familie: NE RITID AE 

G. kugelig, halbkugelig, seltener schüsselfg., ungenabelt, wenige U., der letzte vollkommen über¬ 
wiegend, innere Wände resorbiert. Großenteils marin, die größte Entfaltung im Mesozoikum. In M-Euro- 
pa nur eine Gattung aus der Unterfamilie Neritinae. 


Gattung: Theodoxus Montfort. 1810 

G. eifg.-halbkugelig mit kleinem, wenig erhobenem Gw. u. vollkommen überwiegendem letzten U., 
M. halbkreisfg. mit glattem Sp-septum, Deckel glatt, paudspiral. 

In Anbetracht der besonderen G-form wird die Schale auf die M. gelegt u. folgenderweise gemessen: 
Lä (Länge) = größte Dimension; Br. (Breite) = die darauf senkrecht stehende größte Horizontalabmes¬ 
sung; H. (Höhe) = die Entfernung des höchsten Punktes der Wölbung von der Unterlage. 

Europa, N-Afrika, Vorderasien. 

Oligozän — Gegenwart. 


Bestimmungsschlüssel 

1. G. mit drei dunklen Spiraibändem . T. transversale, S. 154 

— G. mit Netz-o. Zickzackzeichnungen . 

— G. mit Zickzack laufenden Querstreifen . T. danubialis , S. 155 


Theodoxus transversalis (C. Pfeiffer,, 1828) 

Abb. 19 

Lä. 7,8—8,2; Br. 5,8—6,2; G. kurz gedrückt halbelhpsoidisch (H. < 1 /i der Lä.), mit 3 dunklen Spiral¬ 
zonen, die aus feinen Längslinien zusammengesetzt sind. U. 2 l / 2 —2 3 / 4 , der letzte etwa 2 /ä der Lä. ein¬ 
nehmend, unter der Naht etwas eingedrückt u. gegen d. M. herabsteigend, so daß das Gw. rel. erhoben 
erscheint. M. einschl. des Parietalkallus kurzelliptisch. 

Mäßig veränderlich. - Das auffallendste Merkmal stellen die 3 dunklen Zonen dar, die auch an fos. G. meist noch sicht- 

10 F - In mäßig fließenden Flüssen. 

Danubisch: Donau von Donauwörth abwärts; im Unterlaufe einiger Zuflüsse, in der S-Slowakei in d. unteren Nitra 
u. im unt. Hron. Auch aus dem Dnestr angegeben (2 adin 1952). 

Q: Verstreut im H. u. PI. des Donau u. Dnestr-Gebietes. In der CSSR bisher nur aus den jüngsten 
Auelehmen im Donau-Tiefland bekannt. 
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Theodoxus fluviatilis (LinnS. 1758) 


Lä. 6—10; Br. 4,2—7,1; H. 3—5; länglich halbeifg. mit wenig erhobenem Gw. u. dunkler Netzzeich¬ 
nung, die meist in 3 Zonen zu unscharf begrenzten Spiralbändern verdichtet ist. U. ■ 1.2 1 /' 2, der letzte fast 
s/ 4 der Lä. einnehmend, vorn deutlich herabsteigend u. unter d. Naht oft etwas eingezogen. M. (einschl. 
des Kallus) abgestutzt elliptisch, Sp-platte eben, mit erhöhten Rändern. 



Theodoxus danubialis (C. Pfeiffer. 1828) 

Abb. 20 

Lä. 9—12,5; Br. 7—8; H. 4,7—6,5; kurz halbellipsoidisch mit wenig erhobenem Gw. u. dunklen 
Wellen-Zickzack laufenden Querstreifen, die einander nicht berühren. U. ± 2'/2, der letzte etwa 2 [3 d. Lä. 
einnehmend, vom mäßig herabsteigend, im oberen Drittel etwas stumpfkantig (darunter abgeflacht). 
M. fast rundlich mit schwachem Kallus, Sp-platte etwas konkav. 

Gr. schwankend, Streifen dichter o. weitläufiger, verschiedener Form u. Br. - An der Zeichnung leicht erkennbar. 

10 F- An Steinen in Flüssen (im S auch in Bächen, Quellen u. Seen). 

Pontisch-balkanisch: Donaugebiet (aufwärts bis Kelheim), Dnestr, Bug, Dnepr] Flüsse des nördl. Adria-Gebietes, 
in einigen norditalienischen Seen, Po, Ticino. Isoliert im Ab rau-See u. in Uzboj. 

CSSR: Dunaj, Unterlauf V. Dyje, Morava, Vah, Nitra, 2itava u. Hron. 
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Q: Verstreut im H. d. heutigen Verbreitungsgebietes, igl. viel weiter gegen NW verbreitet (bis Nieder¬ 
lande u. S-England). 

Fundstellen: 

AH? - Andovce H - Ciemy Brod, Surany, Velkä Ma& 


Ordnung: CAENOGASTROPODA 
Oberfamilie: CYCLOPHORACEA 
Familie: CYCLOPHORIDAE 

G. verschiedener Form mit rundl. M., Deckel meist kreisrund, multispiral. I-antkr-hnerlren mit rück- 
gebildeter Kieme, die in allen Erdteilen etwa zwischen 45° nördl. u. südl. Breite leben. Seit 
Oberjura bekannt. 


Unterfamilie: COCHLOSTOMINAE 
Gattung: Cochlostoma Jam. 1830 

G. spitzkonisch, mit mehreren langsam anwachsenden, stark gewölbten U., gerippt; M. fast kreisrund. 
Ms. meist zusammenhängend, erweitert, Deckel nicht verkalkt. Die Art unseres Q. gehört der Untergattung 
Cochlostoma s. str. an. 

S-Europa, NW-Afrika, Canaren. 

Oberkreide — Gegenwart. 


Untergattung: Cochlostoma Jan. 1830 
Cochlostoma (C) scalarinum saueri Geyer, 1914 
Taf. II/6 

H. 5,5—6,5; Br. 2,8—3,2; G. schlank spitzkonisch mit etwas kuppig vorstehendem ST., fast regelm. 
scharf gerippt, nur auf dem letzten U. etwas schwächer u. dichter, mit bräunlichen Querflecken, z. T. be¬ 
deckt durchbohrt. U. ± 8, regelm. zunehmend, sehr stark gewölbt. M. rundlich, nach außen etwas aus¬ 
gezogen, 3 /io— 1 /s d. G-H. einnehmend; Ms. erweitert, vor allem basal u. an der oberen Ansatzstelle, zu¬ 
sammenhängend, an der Mw. verschmälert, innen mit lippiger Verdickung, die ± deutlich als ein innerer 
Ms. hervortritt. 

Mäßig veränderlich, vor allem in der Gr. - Von anderen Mollusken auf den ersten Blick unterscheidbar (Vergleich mit 
anderen Cochlostoma-Arttn nötig!). 

5 Of !! - An Kalkfelsen in wärmeren Gebieten. 

Q: Igl. bis ins Gebiet nördl. der Alpen verbreitet (Enzschotter von Bietigheim, Kalktufi" von Enz¬ 
weihingen, Schmiechen, Slowakei). 

Fundstellen: 

APl(Igl.) ? - Bojnice - Üboie Tr* - Hradistc pod Vrätnom (älterer Pl-travertin), MuräA - Piecky 


Familie: VI VI PA RI DAE 

Groß, ± kreiselfg., durchbohrt o. ungenabelt, oft mit drei dunklen Bändern, U. ± stark gewölbt, 
ziemlich rasch anwachsend. Über alle Erdteile außer S-Amerika verbreitet. Seit Jura sicher bekannt 
(problematische Vertreter in Karbon). Bei uns Unterfamilie Vtviparinae. 
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Gattung: V i v i p ; 


Montfort. 1810 


Syn. Vivipara J. Sowerry, 1813 - Pcdudina F£russac (ex. Lamarck), 1812 

G. kreiselfg., durchbohrt o. bedeckt durchbohrt, M. schief eifg., nicht ausgebuchtet. Der hornige, 
konzentrisch aufgebaute Deckel wird nicht fossilisiert. 

Holarktisch (im weitesten Sinne). 

Unterkreide — Gegenwart (besonders im Pliozän SO-Europas ungemein reich entfaltet). 

1. Dünnwandig, U. sehr stark gewölbt, wie aufgeblasen, N. offen. V. contectus, S. 157 

— Wände stärker, U. mäßig gewölbt, N. ± bedeckt . 

2. S. stumpf, U. regelm. gewölbt, N. fast vollkommen bedeckt. V. viviparus, S. 158 

— S. spitzig, U. schräg abgeflacht, N. z. T. bedeckt . V. acerosus , S. 158 

Viviparus contectus (Millet. 1813) 


Syn. Viviparus viviparus auct. - Vivipara vera Frauenfeld, 1862 

H. 30—45; Br. 25—35; G. kugelig kreiselfg. mit spitzigem Apex, dünnwandig, fein unregelm. ge¬ 
streift, meist mit drei Bändern. U. 5 3 / 4 —6 l /2, aufgeblasen. M. fast gerade, schief unregelm. eifg., oben 
stumpflich; Außenr. von seiner Ansatzstelle zunächst kurz horizontal auslaufend u. erst dann steilbogig 



herabsteigend; Ms. abgestumpft, im Sp-abschnitt etwas erweitert u. verdickt, den engen, aber offenen N. 
etwas bedeckend. 

Gr. veränderlich, oft kleiner, Riesenformen bis über 50 h., zuweilen hammersehlägig. - Von den übrigen Arten durch die 


10 SP - Stehende Pflanzenreiche Gewässer in niederen Lagen: Altwässer, Tümpel, Teiche, tiefere Gräben u. Sümpfe. 
Europäisch: Europa außer d. südlichsten Ausläufern, im N bis 62°, im Ö bis W-Sibirien u. Transkaukasien. 

CSSR: Vorwiegend an die Ebenen gebunden - Labe-Gebiet, selten in S-Böhmen, mähr. Senken u. Umgebung von Ostrava 
FodunajsM u. Potiskä nlzina. 


Q: Vorwiegend wz. Sehr verstreut in pgl. u. igl. Ablagerungen innerhalb des heutigen Verbreitungs¬ 
gebietes, mit großen Lücken. 


V? - Mali Bickce (diese Angabe bedarf einer neuen 

Revision) 

AH - Celakovice 

AH? - Andovce, Milovice 


SB-SA- Michalany 

JH - Dolni Vestonice (slawischer Burgwall) 

H - Kostomlaty, Kyjov, Libice, Lysä n. L., Senice 
u Podcbrad, Vojkcvicc-Hostin 
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Viviparus viviparus (LinnS. 1758) 


Syn. Viviparus fasciatus (O. F. Möller, 1774) 

H. 28—32; Br. 22—24; eifg.-konisch, ziemlich festwandig, mit stumpfer S. U. 5—6, regelm. gewölbt 
(nicht aufgeblasen), M. schief spitzeifg., oben stumpfwinklig, Außenr. von d. Ansatzstelle aus steilbogig 
abfallend, N. meist vollkommen bedeckt. 

Abgesehen von d. Gr. wenig veränderlich. - Nach der stumpfen S. u. den regelm. gewölbten U. von d. übrigen Viviparus- 
Arten gut unterscheidbar. 

10 V — In größeren Flüssen mit mäßig bewegtem Wasser, auch in Seen. 

Mittel- u. osteuropäisch: Von Frankreich bis zum Ural, im N nach M-Schweden u. ins Gebiet von Sevemaja Dvina; im 
Donaugebiet u. S-Europa fehlend. 

CSSR: Böhmen - Labe unt. Libechov, Vltava in Praha, Ohre unterhalb Louny. 

Q: Wz. u. ziemlich selten. In pgl. Ablagerungen des heutigen Verbreitungsgebietes. In gegenwärtigen 
Anschwemmungen der unteren Ohre. 


Viviparus acerosus (Bourguignat, 1862) 

Taf. 1/4 

Syn. V. hungaricus (Hazay, 1881) 

H. 30—55; Br. 23—38; unterscheidet sich von viviparus durch dickere Wände, kuppig aufragenden 
ST. mit scharf hervortretender S., unvollkommen bedeckten N. u. SVs—6Vs mäßig gewölbte etwas 
schräg abgeflachte U. 

Gr. veränderlich, deutlich schlanker u. weniger gewölbt als s. - An der Form des ST. u. den dicken Wänden erkennbar. 
10 S(P) - In stehenden o. wenig bewegten schlammigen Gewässern im Tiefland. 

Danubisch: In der Donau u. ihren größeren Zuflüssen, aufwärts bis Wien. Eng verwandte Arten auf der Balkan- 
CSSR: Podunajski u. Potiska niiina, an d, unteren Morava u. Dyje. 

Q: Wz. Im H. des heutigen Verbreitungsgebietes. Als V. a. clactonensis (Wood 1878) im API. vom 
Rheingebiet einschl. S-England. 

Fundstellen: 

SW? - I.eopoldov H - Bratisläva-Vel. Zit. ostrov, Koväöov, Sturovo, 

SA - Nitriansky Hrädok-Zämeaek Surany, Tmava-Cholera 

Oberfamilie: VAL VATA CE A 
Familie: VAL VATI DAE 

G. u. Verbreitung s. unten. 


Gattung: V a I v a t a O. F. Müller, 1774 

Klein, scheibenfg. bis kugelig-konisch, ± weit genabelt; wenige sehr stark gewölbte U., die einander 
nur im schmalen Abschnitt berühren; M. gerade, rundlich bis kreisrund, Deckel multispiral, nur selten 
fossilisiert. 

Über die Nordhalbkugel verbreitet. 

Jura — Gegenwart. 

Bestimmungsschlüssel 

1. G. scheibenfg., Gw. vollkommen eingeebnet . V. cristata y S. 159 

2. N. weit, fast so breit wie d. anliegende letzte U., G. ± gedrückt . 3 

— N. eng, G. ± gedrückt kugelig bis kugelig-konisch . 4 
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t flachkonisch, U. < ■ 


3. G. flach, Gw. niedrig, ge 


4. Kugelig mit stumpfkon. Gw., U. > 4, M. fast kreisrund . 

— Gedrückt kugelig mit flachkonischem Gw. u. hervortretender S., 


V. pulchella , S. 160 
iHs alpestris, S. 159 
V. piscinalis, S. 159 

. V. natidna , S. 161 


Untergattung: V a I v a t a O. F. Müller, 1774 
Valvata (V.) crist^ta O. F. Müller, 1774 
Taf. I/9abc 


H. 1,2—1,3; Br. 3—3,3; Gw. eingeebnet, N. weit schüsselfg.; sehr fein gestreift. U. 3—37 4 , rundlich 
gewölbt, einander nur im schmalen Abschnitt berührend, d. letzte nicht auffallend erweitert. M.fast voll¬ 
kommen kreisrund, gerade; Ms. etwas abgestumpft, oft gelöst. 

Gr. schwankend; in stark kalkhaltigen Gewässern kleiner (Seekreidel). - Von ähnlich großen Planorbiden durch die ebene 
Oberseite u. senkrecht gestellte kreisrunde M. leicht unterscheidbar. 

10 P - In seichteren Pflanzenreichen Gewässern: Wiesensümpfe u. - graben, z. T. verlandete Altwässer u. Seen. Lokal bis 
in die Montanstufe. 

Paläarktisch: Im größten Teile Europas u. N-Asiens bis zum Amur. 

CSSR: Labe-Gebiet u. böhm. Teichbecken, verstreut in den Niederungen Mährens u. der Slowakei. 


Q: Wz. u. feuchtere Abschnitte der Kz., in gewissen Ablagerungen, vor allem in der Seekreide massen¬ 
haft. Zahlreiche Vorkommen verschiedenen Alters im Bereiche des heutigen Areals. Im AH. häufiger als 
heute. 


V? - Mali Bielice 

APl(Igl) - Suchdol-Kozi hfbety 

API - Prezletice 

AR - Cilec 

M : AR - Tuöin, Lüöky-Skaliöky 

MPl(Igl) - V. Ruzbachy-Horbek, Tuöin, 2elätovice 

MPl(Igl)? - Sv. Ondrej-Pieskovna 

E - Lobkovice, Sv. Ondrej-Skalka 



JR : MW - Predmosti 
SW - Hrabanov b. Lysä n. L. 

Außerdem zahlreiche Holozänfundstellen, vor allem i 


SW? - M£nany - Na zelnisfatech 
PB - Opava 

PB ? - MSnany - Na zelnisiatech 

B? - Malina b. M£nany, Menany - Na zelnisfa- 

AH - Bolehoät?, Horka-Bolek, Maty Üjezd 
A - Dluhonice, Litohlavsky mfyn, Opava 

A? - Menany - Na zelnisfatech, Rozhram 
SB - Dluhonice 

SA - Kresice-Blata 

SR - Kresice-Blata 


Untergattung: C i n c i n n a Ferussac. 1821 
Valvata (C.) piscinalis (O. F. Müller, 1774) 

Taf. I/labc, 2abc 


, 5—7 j. Br ' 4 > 8-7 1 ku S elj g mit stumpfkonischem Gw„ sehr fein stumpf rippenstreifig, N. eng, durch 

r Tri ■ etW 7 S bedeckt ‘ U - 4 ~ 41 /s, sehr stark gewölbt, d. letzte gegen die M. etwas herabsteigend. 
M. fast kreisrund, nur oben, wo sie die Mw. in kurzem Abschnitt berührt, mit Andeutung eines Winkels 
Ms. abgestumpft, zuweilen etwas erweitert. 

Sehr veränderlich, vor allem in Gesamtform u. N-breite. Unter den Abweichungen sind zu erwähnen: 

. p. anuqua Sowerby, 1838: fl—7,5 : 4,8—5,8; deutlich höher als breit, getürmt konisch. - Seebewohnerin, 
einerseits d^rrbTlh ’ ^ 5l4_6 ' 4; weit ® enabdt * flacb «. breitkonischem Gw. - Sehr veränderlich; 

10 SF Tm s Ji rSail8e mit V- P- P lsCini *hs (Müll.) verbunden, andererseits der folgenden Art nahe kommend (Taf. I/2abc). 

Sow bfl'dtsubat™ sTfe' StChe ” der flie3endeI ° a *~* Eb “ C; K (KÜST ') - *■ P- 

CSSR k Zi^i : fr« ’ Sib T“’ ZCmrakSien: V ■ p - alpeSt * CKÜST -> u - " P- S°W. in M-Europa boreo-alpin. 

Tief d V “ der ““ Vltava Labe-Gebiet; selten in S-Mähren u. sehr verstreut im Donau- 

Tiefland. V. p. alpestns (KüST.) u. V. p. antiqua Sow. lebend nicht nachgewiesen. 
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Q- V. pisdnalis (Müll.) vorwiegend wz. - ziemlich häufig in pgl. u. igl. Abi. im Bereiche d. heutigen 
Areals - V. P- alpestris (Küst.) weit verbreitet im Spgl. (Seekreiden u. -mergel), auch in Gebieten, wo 
sie heute fehlt, zuweilen auch im Sumpflöß; ähnliche Verhältnisse auch b. V. p. anliqua Sow. 


^Vririmlis'pisdnalis (O. F. Müller) 

AR - Cilec SW? 

FW-MW - Bozi vrch b. Stilrovo AH? 

MW-SW - VlinSves-Posadovice SR 

W - Branovo 

Außerdem einige Fundorte im H. des Labe-1 
V. pisdnalis alpestris (Küster) 

MW(Int.) - Vlikovce SW 

MW? - Surany, VelkÄ Pavlovice 

Außerdem einige unsichere Angaben aus der 
Wechslungen mit anderen Schnecken zurück. 


- Celäkovice 

- Litomerice II 


. Donaugebietes. 

- Hrabanov, Liblice, Starä Lysa 




Valvata (C.) pulchella (Studer. 1820) 7 
Abb.23 

Syn. V. macrostoma Steenbuch, 1847 

jj 2 5_3- Br 4_4,5; flachgewunden, mit gerundet flachkonischem Gw., weit perspektivisch ge¬ 

nabelt, sehr fein stumpf rippensterifig. U. in der Regel 3>/ 2 rundlich gewölbt, d. letzte im ganzen stark 
anwachsend, allmählich herabsteigend. M. fast vollkommen kreisrund, die Mw. nur in einem Punkte be- 



23. Valvata pulchella (Studer) 


rührend, zuweilen losgelöst; Ms. nur schwach abgestumpft, im Sp-abschnitt manchmal et 


Gw. zuweilen fast 


V. pisdnalis (Müll.) aufwei 


p. alpestris (Kunst.) durch da 
is ( Atropidina Lindholm, 1906) er 






lOPp(+)-In seichten Pflanzenreichen Gewässern, mit Vorliebe in periodischen Tümpeln auf den Auwicsen u. in den 

Aue Wäldern. 

Eurosibirisch: In den Ebenen nördlichen Europas, im S nur spärlich; Sibirien bis ins Amur-Gebiet. 

CSSR: Selten - verstreut am Kleinen Labe (vorwiegend zwischen Kolin u. Mölnik) u. im Bereiche der Dunaj-Aue (Velk£ 
2itny ostrov); Svätojursky Sur b. Bratislava; subrez. B. Pribenik im Tisa-Tiefland. 


Q: Warm- u. vor allem kz., stellenweise massenhaft im Sumpflöß u. in den Ablagerungen feuchter 
Phasen der Kz. Kaltzeitlich viel häufiger als heute. 


AR - Cilec 

M : AR - Tuöln 

MPI(Igl) - Tuöln 

FW - Vlökovce 

MWa - Vlökovce, Zdänice 

MW - Bina, Dolny Jatov, D. VÖstonice-Üvoz, N. 

Zamky (nördl. d. Stadt), Palarikovo (nw. u. s. 
des Bahnhofes), Stürovo (an der Eisenbahn 
nach N. Zamky), Tmava (Ziegelei 2). 

Ferner weitere Fundorte im Sumpflöß Südmährens u. des 
des gegenwärtigen Areals. 


MW? 

JR : MW 

SW 

AH? 

SB 


Stürovo (am B ahnh of), Velkö 

Predmosti 

Zlatnä 

Andovce 


Pavlovice, 


Donau-Tieflandes u. spärliche hol. Vorkommen im Bereiche 


Untergattung: Borysthenla Lindholm. 1913 
Valvata (B.) naticina Menke. 1845 
Abb. 24 

H. 4,2—5,2; Br. 5,4—6,8; gedrückt kugelig mit flachkonischem Gw. u. fein kuppig vorstehender S., 
fein unregelm. gestreift, eng aber offen genabelt. U. 3 1 /«—^3 1 / 2 , stark gewölbt u. rasch anwachsend, so daß 
d. letzte stark überwiegt. M. groß, rundlich, etwas höher als breit, oben gewinkelt, durch die Mw. etwas 
ausgeschnitten, Als. fast scharf, nur an d. Sp. etwas verdickt. 

Wenig veränderlich. - Von anderen Valvaten durch die einander stärker berührende U. sowie die rcl. größere u. nicht 
ganz, kreisfg. M. unterscheidbar (vgl. auch die Os.!). 

10 F ! — In schlammig-feinsandigem Grund größerer Flüsse. 

Fon tisch-baltisch : Donau-, Dnestr- u. Dnepr-Gebiet; Oder, Wisla u. Nemen. 

CS SR: Ziemlich häufig in der Donau, nicht in den Nebenflüssen. 

Q: Wz. Spärlich im H. des heutigen Areals; igl. viel weiter verbreitet, gegen W bis nach F.ngknH 
u. Frankreich, im O ins Don- u. Volga-Gebiet, pliozän bis in das Isim-Ob-System. 

Fundstelle: 

AR - Cilec 

Weitere Angaben aus Böhmen u. Mähren gehen wahrscheinlich auf falsche Bestimmungen zurück (vgl. V. LoIek 1955c). 

Oberfamilie: L1TTOR.INACEA 
Familie: POMATIASIDAE 

G. ± hoch kreiselfg. o. eifg.-konisch, U. stark gewölbt, meist mit kräftigen Spiralstreifen, Deckel 
spiral. Afrika bis Vorderindien, südl. Europa, Canaren. Seit Oberkreide bekannt. 


Gattung: P o m a t i a s Studer. 1789 
Syn. Cyclostoma Draparnaüd, 1801 

G. eifg.-konisch, U. sehr stark gewölbt, mit kräftigen überwiegenden Spiralrippen, N. eng. M. rund- 
lich-eifg.. Als. zusammenhängend, gerade, Deckel mit stark erweiterter Endwindung. 

Alittelmeergebiet, südL Europa, Canaren. 

Oligozän — Gegenwart. 
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Pomatias elegans (O. F. Müller, 1774) 

H 11—15- Br 8—11,5; stumpfkonisch-eifg., geritzt (junge Ex. durchbohrt), festwandig; O. gegittert: 
feinere Ouerstreifen von kräftigeren Spiralrippen gekreuzt. U. 4^2-5, stark gewölbt, rasch regeln, an¬ 
wachsend, d. letzte allmählich herabsteigend, so daß d. vorletzte etwas bauchig hervortritt. M. 5,2-7,2: 
5—6A fast senkrecht, rundlich kurzelliptisch, oben stumpfeckig. Ms. gerade, stumpf, oben links den 
letzten U. kurz berührend o. etwas losgelöst. 

Mäßig veränderlich. E. glatt, beide Stteifcusyslemc an den oberen U. etwa gleich kräftig, dann wird das Spiralsystem immer 
kräftieer - Bei P. rivulart (Eichw.) sind die Spiralstreifen viel kräftiger. __ 

2 W(M) 11 - In Wäldern nnter Fallaub u. zwischen Steinen, bei genügender Deckung auch an offenen B.otopen; m wannen 

^Mediterran-atlantisch: Gesamtes Mittelmeergebiet, W-Europa einschl. England, SW-M-Europa, W-Deutschland, 

isoliert in Dänemark. In der CSSR lebend nicht nachgewiesen. 

Q: Wz. I H tfoccl Im pgl. Klimaoptimum u. in den Igl. viel weiter nord- u. ostwärts verbreitet als 
heute. 


• Opava-Katerinky (J. Kovanda 19 


Pomatias rivulare (Eichwald. 1829) 

Syn. Cyclostoma costulatum Rossmässler, 1837 _ . . 

H 5_lg - B r io,8—14,2; kugelig-konisch, mit kräftigen Spiralrippen u. schwächeren Radiärripp¬ 

chen,'dickwandig, eng genabelt. U. 4-4'fe sehr stark gewölbt, rasch anwachsend, d. letzte überwiegend. 
M. fast kreisrund, oben schwach gewinkelt, etwa so hoch wie das Gw„ Ms. gerade, stumpflich, die Mw. 
nur kurz berührend. 

Gr. veränderlich, sonst ziemlich formbesüindig. - Unterscheidet sich von der vorigen Art durch die viel breitere Gesamt¬ 
form u. kräftigere Spiralrippung. , , . , „ TT „„„ CRämrWrt 

Pontisch : S-Rumänien, Balkan, Krim, Kaukasuslander, Klemasien; vereinzelt bis nach O-Ungam (Bätorliget). 

Q: Rein wz. Vereinzelt in pgl. u. igl. Ablagerungen auch über die heutige Verbreitungsgrenze gegen 


Vermutlich im Pliozän am N-Rand dt 


iuba & V. Mencl 1953). 


Oberfamilie: R1SSOACEA 
Familie: H YD ROBl ID AE 


G klein bis sehr klein, eifg.-konisch, turmfg., seltener gedrückt, M. eifg. bis rundlich, Deckel spiral. 
Fast weltweit verbreitet mit Schwerpunkt auf der N-Halbkugel. Zahlreiche endemische Arten m Hohlen- 
gewässem u. Quellen. Mit Sicherheit seit Oberjura nachgewiesen. 


Unterfamilie: HYDROBIINAE 

Gattung: Belgrandiella A. J. Wagner. 1927 


Sehr klein, schlank zylindrisch eifg., fast glatt, mit mehreren langsam anwachsenden, ziemlich stark 
gewölbten U Hierher gehören zahlreiche unterirdisch lebende u. auf enge Raume beschränkte Arten. 
Vielleicht nur Untergattung von Belgrandia Bourguignat, 1869, die in W-Europa lebt. 
Berglandschaften SO-Europas. 

Pleistozän — Gegenwart. 
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Bestimmungsschlüssel 

1. G. > 1,5 : 0,8 . 

- G. < 1,5 : 0,75 . 

2. U. schwach gewölbt, Ms. im längeren Abschnitt die Mw. berührend, H. 1,4-1,5 

- U. gut gewölbt, Ms. fast losgelöst . 

3. U. seitlich etwas abgeflacht, Naht tief eingeschnitten, M. > 36 % der G-H. einnehmend 

- U. gleichmäßig gewölbt, M. < 35 % der G-H. einnehmend . 



Belgrandiella bojnicensis V. Lo2ek * J. Brtek. 1964 
Abb. 25a, Taf. II/8 


H. 1,55—1,65; Br. 0,85—0,9; zylindrisch-kegelfg., fein geritzt, fast glatt. U. 4— 4 l ls, gut gewölbt, 
mäßig, der letzte rascher anwachsend. M. senkrecht bzw. ein wenig rückwärts geneigt, schief kurz eifg.. 


25. a - Belgrandiella bojnicensis Loire & Brtek 
b - Belgrandiella slovenica Lbäre & Brtek 
c - Belgrandiella alticola Loire & Brtek 
d - Belgrandiella kalaüi Loire & Brtek 



oben etwas stumpfspitzig, 33—38 % der G-H. einnehmend; Ms. zusammenhängend, fast gelöst, nur basal 
u. an der Sp. etwas erweitert, innen fein gelippt. 

kaIk SPaIt ™ 8eWäSSer ^ e ° Zänen Kon S‘—= “ der Umgebung von Bojniee (Bojnice-Burg, Dubnica). Hier auch in den Quell- 


Beigrandiella alticola V. Lo2ek &J. Brtek, 1964 

Abb. 25c 

Br. 0,65—0,75; kleiner u. schlanker als bojnicensis-, U. ziemlich flach gewölbt, d letzte 
kaum rascher zunehmend; M. oben etwas deutlicher zugespitzt, 33—36 % der G-H. einnehmend, 
Ms. in längerem Abschnitt an die Mw. angelegt. 

Bisher unzureichend bekannt. 

10 Q - In Quellen oberhalb von Valaskä Beli. 


Belgrandiella slovenica V. Lo 2 ek sj. Brtek. 1964 
Abb. 25b, Taf. Ul 7 


. H ; Br ' °> 65 —0.72; schlank zylindrisch eifg. U. 4, regelm. anwachsend, stark gewölbt mit 

tief einschneidender Naht, jedoch seitlich etwas abgeflacht. M. schief eifg., 36—37 % der G-H einneh¬ 
mend, Ms. die Mw. nur kurz berührend. 


Hie 


einer Dauch absetzenden Quelle im Tale Peklo b. KlaSno im Südausläufer 
erwarten. Sehr ähnliche Formen auch bei Zliechov und Kosecki RovnA 


Gebirges Martins« hole. 
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Belgrandiella kalaJi V. Lol« «j. Brtek. 1964 
Abb. 25d 


H 1 34 - Br 0,66; unterscheidet sich von der vorigen Art durch die etv 
m “u gleichmäßiger gewölbten U.; der letzte etwas rascher anwachsend; 
da G-H. einnehmend, seitlich nicht vorspringend. 

«Kr nur ein Einreisrück im Mhglazialen Abschnitt der igl. Serie von Koökovski sk 
s Dk hier als Arten angeführten BelgrandieUen können auch für Subspezit 

V lST& J. Brtek 1964). Eine endgültige Entscheidung dieser Frage muß steh aufern ' 
gegenwärtig nicht zur Verfügung steht. 


ras schlankere Form, die we- 
M. auffallend klein, < 33 % 

ala (ZäskaUe) b. Püchov (Tr.: E.). 
:s einer Art gehalten werden (vgl. 
viel reicheres Material stützen, das 


Gattung: B y t h i n e II a Moqun-Tandon. 1855 


_ . . mten Bewohner von Quellen. Zahlreiche Lokalfonnen u. -lassen bildend. Die systematische 

G. siehe unten. ■ , y schen „Arten“, vor allem B. austriaca (Frfld) - cylmdnca (Frfld) - 

wS STtTs r»bl emÄh. In de, TUÄU SkMrtmr eine An n.cbg^e- 

se^die den Namen B. austriaca (Frfld) tragen muß. 

Südliches Europa. 

Oberkreide (Dan) — Gegenwart. 


Bythinella austriaca (Frauenfeld, 1859) 
Taf. n/5 


w 3_3 3 • Br 1 6-1,8 (Br. meist etwa »/. d. H.); eifg. zylindrisch bis fast zylindrisch, mit stumpfer S , 

, t" ’ f U t-5 aut gewölbt, d. unteren seitlich gedrückt, d. letzte erweitert u. unter der uef 

Sp. zuweilen etwas erweitert. «ränderlieh.-Beziehungen zu ß. «ryfibiMm (Eeauhn- 

Gr„ Gesamtform, ml. H. des Gw vu Er Weiterung de^z p 

1856 > B ' hUnS “ nCa !r A n Y ö ue U e n e setener QueUbächen u. Sümpfen. SteUenweise bis in die subalpine Stufe. Nicht .m 
10 Q - In beständigen kalten Quellen, seltener vjuc u 

“lin karpatisch: Ostalpen, Karpaten u. ihre Vorberge, SO-Teil derBöhauschen Masse bis in die Sudeten u. zum 
.Ebene Isoliert am NW-Rand von Praha u. westlich von Mladä Boleslav. 

S0 "qTW z.'einschließlich der kühlen Randabschnitte. Ziemlich verbreitet im H. u. vereinzelt m den Igl. im 
Bereiche des heutigen Areals. 


itellen 


APl(Igl)? - V. Ruzbachy-Modzele 

Tr* - Hradilte p. Vr. 

V. Ruibachy-Horbek 
Hranovnica (unt. Terrasse) 

- Bojnice-Kirchhof, Hradiste p. 


MPl(Igl) - 


SW 


ce (Nitra-Aue) 


-B - Opatovce (Nitra-Aue) 

_ Vrätna-RüäovJ previs 
[ - Spisska Teplica 

Außerdem mehrere Fundstellen in 


Lolozänen Quellkalken. 


Bemartice, Häj, Opatovce (Nitra-A.) 
Vrätna-Rüzovy previs 
UTanka-Cigarovä 
Gombasek (Straße nach Si-lica) 
Opatovce (Nitra-A.) 

Häj, Opatovce (Nitra-A.) 

Harmanec-Medokys, Repes 
Bemartice, Häj 
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Gattung:Sadleriana Cl 


Syn. Lithoglyphoides Sturany & A. J. Wagner, 1914 

G. s. unten. In Quellen (wie Bythinella) o. in Flüssen. Wenige Arten. 
Südosteuropa. 

Holozän — Gegenwart. 


Sadleriana pannonica (Frauenfeld, 1865) 
Taf. II/4 


H. 2,9—3,1 ; Br. 2,1—2,2 (Br. meist > 2 / 3 der H.); rel. dickwandig, eifg. mit konischem Gw., fast glatt, 
aber matt. U. —4, stark gewölbt, d. letzte etwas schräg gedrückt, nicht seitlich erweitert. M. breit 

schief eifg., oben mit breitem stumpfem Winkel, etwa Vs d. G-H. (o. etwas mehr) einnehmend. Ms. ge¬ 
rade, verdickt, innen meist mit ± kräftiger L. belegt. 

Ziemlich veränderlich, vor allem in d. Gr. ST. ist oft korrodiert bzw. benagt. - Von Bythinella durch die Gesamtform 
unterscheidbar. 

10 Q - In Karstquellen, meist massenhaft. 

Westkarpatisch: Endemisch im Südslowakischen Karst, Bükk-Gebirge u. anliegenden Gebieten. 

Q: Ziemlich häufig in hol. Quellkalken im heutigen Areal. 


A - Hä; 


SB - Häj, Hrhov, Jablonov-Eretes 


SA - Häj 

SR - Häj, Hrhov 

H - Jablonica, Keiov, Zadiel 


Unterfamilie: LITHOGLYPHINAE 
Gattung: Lithoglyphus Hartmann. 1821 

Durch massives G. mit dicken Wänden auffallend (weitere Merkmale s. unten). 
Mittel- u. Osteuropa. 

Pliozän — Gegenwart. 


Lithoglyphus naticoides (C. Pfeiffer. 1828) 

Taf. I/3ab 

H. 7—8,5; Br. 6,8—8; kugelig mit breitkonischem Gw., dickwandig, sehr fein unregelm. gestreift, 
bedeckt durchbohrt. U. + 4 1 /a, gut gewölbt, seitlich stark gedrückt mit tief einschneidender Naht, unter 
der daher eine stumpfe Kante entsteht. M. schief, breit eifg., oben stumpf gewinkelt, mehr als 2 /3 der 
H. einnehmend (M-H. in d. M-ebene 5—6,5); Ms. an der Mw. u. Sp. stark umgeschlagen, mit kräftigem 
Kallus, der flachbogig an die Mw. u. den Basalr. übergeht u. den N. vollkommen schließt, Außenr. nur 
wenig verdickt, gerade. 

^ Gr- veränderlich, Riesenfonnen zuweilen bis 12 : 10. - An der Gesamtfonn u. den auffallend dicken Wänden leicht er- 
10 F — In mäßig fließenden Flüssen an Steinen o. im Schlamm, besonders an den Ufern. 

Fontisch (ursprünglich) : Flüsse des Schwarzmeergebietes u. des Ostbaltikums. Im vorigen Jahrhundert nach W vor- 
gedrungen: Elbe- u. Rheingeb. 

CSSR: Nur im Dunaj-Gebiet: Dunaj u. untere Abschnitte größerer Nebenflüsse: Dyje, Morava, Väh, Nitra, Hron; 
Bodrog, Latorica, Uh u. unterste Ondava. 

Q: H. im Bereiche der ursprünglichen gegenwärtigen Verbreitung, igl. (vor allem E) auch in NW- 
M-Europa. 
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FW-MW ? - Stürovo (Terrasse) 

MW _ Certova Pec b. Radoäina (Paläolithikum) 

SW? - Lcopoldov 


Andovce, Chlaba 
Nitr. Hrädok-Zämeöek, Stürovo 
(Spätneolithikum), 
r. Hradisti. 


Familie: BITHYNIID AE 

G + schlank eifg. mit konischem Gw., meist glatt, ungenabelt o. geritzt, U. ± gewölbt, M. eifg. bis 
nmdlich, mit zusammenhängendem Ms., Deckel konzentrisch, stark verkalkt - daher fossil meist erhalten. 
Im größten Teile der Alten Welt, seit Paleozän. 


Gattung: Bithynia Leach. 1818 

Syn. Bulimus auct. 

G. s. oben. In M-Europa 2 Arten, die d. Untergattung Bithynia Leach 1818 angehören. 
Altweltlich. 

Paleozän — Gegenwart. 


Bithynia (B.) tentaculata (Linn£. 1758) 
Taf. 1/7 


H 9—11 ■ Br 6,5—7; eifg.-konisch, sehr fein unregelm. gestreift mit noch feineren Spirallinien, 
NT-ri™ fast vollkommen bedeckt. U. 5-5*/* mäßig gewölbt, d. letzte gegen die M. mäßig herabsteigend. 
M mäßig schief, schief oval, oben stumpf gewinkelt; Ms. etwas erweitert, stumpflich, innen schwach ge- 
lippt, nur an der Mw. u. Sp. mehr erweitert u. mit kräftiger L. belegt. Deckel mit fernen Zuwachsstreifen. 

Gr Gesamtform, Wölbung der U., Dicke d. Wände u. andere Merkmale mäßig veränderlich. Die sog. B. t. f. producta 
r| f. 9 _ von der folgenden Art durch die weniger gewölbte U. u. d. bedeckten N-ritz unterscheidbar. 

10 SF - Sowohl in Pflanzenreichen stehenden Gewässern (Seen, Sümpfe, Gräben, Altwasser), als auch unter Steinen m 
Flüssen u. Bächen. Meist in niederen Lagen, nur in den Alpen bis in die subalpine Stufe. 

P läarktisch • Von NW-Afrika über Europa nach W-Sibmen u. Vorderasien. 

CSSR: In den Ebenen u. größeren Flüssen; Labe-Vltava u. ihre größten Zuflüsse, weiteres Labe-Geb.; mähr. Senken, 
Dunaj- u. Tisa-Tiefland. 

O- Wz einschl der kühlen (bes. der frühen) Randabschnitte. Stellenweise massenhaft m ah. Suß- 
wasserkalken (kleinere Form der kalzitrophen Gewässer!), Deckel meist in großer Anzahl vorhanden. 


runustellen: 

APl(Igl) - Suchdol-Kozi hrbety 

MPl(Igl) - Tuöin, V. Ruübachy-Horbek (N u. 

AR - Öl“ 

E - Lobkovice 

SW - Hrabanov, Liblice 

SW? - MSüany - Na zelni§tatech, Starä L 

PB? - Menany - Na zelni§iatech 

Außerdem zahlreiche hol. Vorkommen, bes.: 


- Menany - Na zelnisfatech 

- BoharynS, Bolehost, Celakovice, Maly Üjezi 

- Andovce, Krakovany 

- Menany - Na zelniStatech 

- Dluhonice 


Bithynia (B.) leachi (Sheppard. 1823) 


H 9—12- Br 7—8; unterscheidet sich von tentaculata durch 4'/s—5 sehr stark gewölbte, wie ai 
oeblasene U - d letzte nicht herabsteigend. M. schief kurzelliptisch, oben gerundet; Ms. die Mw. n 
kurz berührend, zuweilen etwas losgelöst; N. eng, aber offen. Deckel mit kräftigen Zuwachsstreifen. 






Die angeführten Mafie beziehen sich auf die größere Form, die als B. I. troscheli Paasch, 1842 bezeichnet wird. Außer 
dieser gibt es noch eine kleinere Form (6 : 4). 

10 P (+) - In kleineren Pflanzenreichen Gewässern, meist in periodischen Tümpeln in den Auen größerer Flüsse. Nur 
in der Ebene. 

Paläarktisch: Von N-Afrika über Europa nach O-Sibirien u. Transkaukasien, mit zahlreichen großen Verbreitungslücken. 

CSSR: Im Dunaj-Tiefland, vor allem in den Sümpfen von Velky 2itny ostrov (beide Formen); Velke Jazero b. Hrhov 
im Südslowakischen Karst. 

Q: In wz. u. kz. Ablagerungen. Verstreut im H. des heutigen Verbreitungsgebietes, kz. stellenweise viel 
häufiger als heute, z. B. im Sumpflöß des Karpatenbeckens. 


API - Pfezletice 

MPl(Igl) - V. Ruibachy-Horbek 

AR - Cilec 

FW? - Milanovce 

MW - Bänov, Doln^ Jatov, Kulcsärvölgypuszta s. 

von Urmin, Palärikovo (s. u. no. des Bahn¬ 
hofes), Stürovo (am Bahnhof; an der Eisen¬ 
bahn nach N. Zämky), Tvrdosovce 
Häufig im Mittelwürm-Sumpflöß des Donau-Tieflandes. 


MW? - Bifia 
MWb - Boil vreh 
SW? - Zlatnä 
AH? - Andovce 
SB? - Vraküfi 


Familie: ACICU LI DAE 


Kleine bis sehr kleine landbewohnende Prosobranchier (G. s. unten). NW-Afrika, südl. Europa; seit 
Eozän. 


Gattung: A c i c u I a Hartmann. 1821 


Syn. Acme Hartmann, 1821 


G. sehr klein, zylindrisch, apikal etwas verjüngt, fast glatt, ungenabelt; U. mäßig gewölbt, mit fadenfg. 
Naht, alle regelm. zunehmend, M. etwas eckig eifg. mit verdicktem Ms. u. Parietalkallus. 

Südliches Europa. 

Eozän — Gegenwart. 


1 N W Th fc d äftig ’ dammfg . A.polita.S. 168 

2. O. mit weitläufigen vertieften axialen Linien, obere Ecke der M. nicht ausgezogen. A. parcelineata, S, 167 

- Glatt, obere M-ecke etwas sinulusfg. ausgezogen. A . diluviana, S. 168 


Untergattung: A c i c u I a Hartmann, 1821 
Acicula (A.) parcelineata (Clessin, 1911) 
Taf. II/2ab 


H. 2 2,25; Br. 0,75—0,8; G. fast zylindrisch, mit etwas verjüngtem ST. u. sehr feinen unregelm. 
verteilten vertieften Querlinien, dünnwandig, sehr zart. U. ± 5Va, d. unteren sehr schwach, d. oberen 
etwas stärker gewölbt. M. etwa eifg., ± 0,6—0,7 h., oben ziemlich scharf gewinkelt. Ms. nur sehr wenig 
erweitert, Nw. etwas angedeutet. 

Wenig veränderlich, größte Stücke etwa 2,3 h. - Von anderen Arten durch die sehr zarte Schale u bezeichnende Os unter¬ 
scheidbar. 

1 W ! - Tief unter Fallaub u. in den Oberflächenschichten des Bodens in feuchten Bergwäldem (oft mit Carychium triden- 
tatum (Rs.) zusammen). 

Karpatisch: Sehr verstreut im ganzen Karpatenraum. 


• Moravskoslezske Beskydy, Cho5-Geb., Vysoke Tatry, Pieniny, häufiger i 
i die VeTkä Fatra vordringend. Kamennd dolina b. Klaöno. 


Vychodni 
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Q: Wenig bekannt. Im MH. u. JH. des heutigen Verbreitungsgebietes. 


Untergattung: Hyalacme P. Hesse. 1917 
Acicula (H.) diluviana (Hocker. 1907) 

Taf. II/3ab 

H 2 45—2,6; Br. 0,85—0,95; zylindrisch, apikal etwas verjüngt, glatt, glänzend. U. ± 5, sehr schwach 
«wölbt’ rel rasch zunehmend. M. etwa eifg., oben etwas sinulusartig ausgezogen, mit an der Ansamtelle 
zurückttetendem Außenr.; Ms. wenig erweitert, verdickt, mit randständiger schwacher, hinten diflus be¬ 
grenzter Nw. 

Gesamtform u. Gr. etwa» veränderlich. - Von anderen mitteleuropäischen Arten durch die M-merkmale unterscheidbar. 
1 W I - Vermutlich Bewohner feuchter Wälder. 

Q: Bisher nur spärliche Vorkommen in älteren Wz.: Brüheim b. Gotha, Schmiechen b. Blaubeuren, 
Hitchin (Hertfordshire) in S-England und - 

Fundstelle: 

c - Stränskä Sfcäla I (verstreut in der hochigl. Schicht) 


Untergattung: PI a t y I a Moquin-Tandon. 1855 
Acicula (P.) polita (Hartmann. 1821) 

Taf. II/lab 


H 2 8—3,5; Br. 1,1—1,2; fast zylindrisch, apikal allmählich verjüngt, glatt, glänzend. U. 5—6, mäßig 
«wölbt’ Naht fadenfg., an d. M. etwas ansteigend. M.etwas rhombisch eifg.; etwa 0,9-1 h., Ms. sehr 
schwach erweitert, stumpflich, Nw. dicht am Ms., kräftig, dammfg., nach hinten scharf begrenzt. 


Abgesehen vc 


ler schwankenden H. (2,5—3,8) • 
ällaub, Hölzern u. zwischen Ste 
F i. en z UW eilen bis in die subalpine Stufe. 

Mitteleuropäisch: Alpen, Karpaten, deutsch-böhm. M-Gebirge; im N selten: Dänemark, südlichs 
K länder d Ostsee bis in die Umgebung von Leningrad, nach Weißrußland u. in die W-Ukraine. 

^CSSR: In Böhmen u. Mähren in Hügelland u. niederen Gebirgslagen; in den Karpaten stellenweise bis zur W 
zuw. ziemlich häufig (hohe Kalkkarpaten). 

Q: Wz. Zahlreiche Vorkommen in pgl. u. igl. Ablagerungen; häufiger als in der Gegenwart 
Gebieten, in denen die Art heute fehlt. 

Fund» 




V? 


Hs? 


- 2alov 


Mpl(Igl) - Pazica-N, Sv. Ondrcj-Sandgrubc, Tuäfn, V. 

Ruibachy-Horbek (N), Zelätovice 
Tr* - Hradi§te p. Vr., Murän-Piecky 
E - Letky, N. Mesto-Mne§ice 

E? - Gänovce-Harbky, Gänovce-Rand des Kur¬ 

ortparks, HradiSte p. Vr., Ivanovce-Skala (S), 
Svitävka, Zamarovce, Mokrä 
Tr : E - Predmosti, Zäskalie 


- Bemartice, Dzeravä skala, Häj, Litohlavsky 
mlyn, Opatovce, Skfeiofi, Sv. Jan pod Ska- 
lou, Velkä Kobylanka, Zätyni 

- Gombasek (Straße nach Silica), Hostim, Koda 
(Mühle), Lipovce-Kamennä baba, Menany- 
Na zelnistatech, Vrätna-Rüiovy previs, Ska- 


AH? 


- BoharynS, Tuzin; 

- KTak 

- Stratenik-Höhle 


,-Lackova dolina 


:1a Skala 

AH-A - Sedlec-Hurychüv dole 

SB - Häj, Ruün-Höhle 

SB? - Litohlavsky mlyn, Velkä Kobylanka 

A-SB - Dudlavä skala, Stratenik-Höhle, Gombasek- 
Ciemy pramen, Lipovce-Salvätor, Starä - 
pod Kuzovem 

SA - Häj, Hrhov, Jasov-Höhle, 

Silica (HraSko-H.) 

SA? - Komna, Litohlavsky mlyn, \ 


:c, UTanka-Cigarovä 


ä Chuchle, 


Kobylanka 






Holbagrunty, 


Skfeion, Stxatenik-H. SA 

SB-SA? - Repes, Hannanec-MedokfS, Sindliar JH 

Außerdem ziemlich zahlreiche Fundstellen in hol. Quellkalken. 


Dudlavä skala, Wj 
Skreioö 

KTak, Vrätna-Rü^ovy previs 


Oberfamilie: CERITHIACEA 
Familie: TH I ARID AE 

G. breit eifg., turmfg. bis spindelfg., glatt o. skulptiert, M. meist eifg., ausgeschnitten. Süßwasser¬ 
bewohner wärmerer Zonen, fast weltweit verbreitet. Seit Kreide. 


Unterfamilie: MELANOPSINAE 
Gattung: Fagotia Bourguignat, 1884 

Syn. Hemisinus Swainson, 1840 - Melanopsis F6RUSSAC, 1807 

G. schlank eifg.-konisch bis spitzkonisch, U. sehr flach, glatt, M. schmal eifg., oben zugespitzt. Deckel 
hornig, spiral. 

Südosteuropa. 

Unterpliozän — Gegenwart. 


Untergattung: Microcolpia Bourguignat, 1884 
Fagotia (M.) acicularis (Fsrussac. 1823) 

Taf. 1/5 

H. 15—25; Br. 5—8; schlank spitzkonisch, ziemlich festwandig, sehr fein, meist verwaschen gestreift 
mit feinen Spirallinien, einfarbig, ungenabelt. U. 8—9, fast flach. M. 5,5—8 h., schmal schief eifg., oben 
scharf zugespitzt u. ausgezogen, auch basal verjüngt u. unter dem Unterende d. abgestutzten Sp. seicht 
ausgebuchtet; Ms. gerade, scharf, nur b. alten Individuen etwas stumpflich, Parietalkallus schwach. 

Gr. umerliegt beträchtlichen Schwankungen. - An d. Gesamtfonn leicht erkennbar; von der folgenden Art durch d. aus¬ 
gebuchtete M. u Einfarbigkeit zu unterscheiden. 

10 P - An Steinen, untergetauchten Wurzeln u. Stämmen o. auf dem Uferschlamm in Flüssen; stellenweise massenhaft. 
Pontisch: Flüsse des Schwarzmeergebietes, im W bis in das ungarische Donaugebiet. 

CSSR: Dunaj, untere Nitra u. Zitava, im untersten Väh. 

Q: Wz. Im H. des heutigen Verbreitungsgebietes, igl. bis in das obere Donau- u. Dnepr-Gebiet u. nach 
Thüringen verbreitet. 

Fundstellen; 

AH? - Andovce JH - Chlaba 

SA-SR - Nitr. Hridok-Zäme£ek H - Ciemy Brod, Kosüty, Surany (an d. Eisen¬ 

bahnbrücke), Tmava-Cholera 

Untergattung: Fagotia Bourguignat, 1884 
Fagotia (F.) esperi (FiIrussac, 1823) 

Taf. 1/6 

H. 15—23; Br. 7—9; der vorigen Art ähnlich, jedoch etwas breiter, dicht rötlichbraun gefleckt. 
M. 6,5—9,5 h., Sp. unten nicht abgestutzt, sondern in d. nicht ausgebuchteten Basalr. allmählich 
übergehend. 
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Gr. u . Fleckenzeichnung etwas veränderUch. M. ist etwas größer u. rel. breiter als b. F. aciadarü (Pit.) u. d. Gesamtform 

1$t To f S - An denselben Standorten wie F. acicidark (F£r.). 

Pontisch: Verbreitung ShnUch wie b. F. acicularis (FiU.). 

CSSR: Dunaj von Kooamo abwärts, untere Nitra und Zitava. 

Q: Wz. Einige pgl. u. igl. Vorkommen im Bereiche d. heutigen Areals. 


AH? - Andovee 

SA-SR - Nitr. Hridok-ZämeSek 


H - Bratislava (Vel. Zitny ostrov), Cieroy Brod, 
Koäüty, Surany (an d. Eisenbahnbrücke) 


Unterklasse: EUTHYNEURA 
Ordnung: BASOMMATOPHORA 
Oberfamilie: EULOBIACEA 
Familie: CARYCHIIDAE 

G. sehr Hein, eifg. bis zylindrisch, M. meist bezahnt mit erweitertem verdicktem Ms. Holarktisch, eine 
Gattung im tropischen Afrika, außerdem in Südasien u. Mexico. Seit Ende Jura. Oft als Unterfamilie von 
Ellobiidae betrachtet. 

Gattung: Carychium O. F. Möller. 1774 

G. walzig-eifg., fein durchbohrt bzw. geritzt, mit 4—6 U., M. elliptisch-oval, Sp. mit zwei Lamellen, 
die obere an d. Grenze des Sp- u. Mw-randes stehend, tief ins G. hineinreichend. 

Holarktisch (mit Vertretern im tropischen Asien u. N-Amerika). 

Paleozän — Gegenwart. 


Carychium minimum O. F. Müller. 1774 
Abb. 26a, Taf. VI/1 


H i 5—1,9; Br.0,8_1 (I d > 50); eifg.-konisch, sehr fein, oft verlöschend, regelm. gestreift. U. 4 1 /*—5, 

mäßie gewölbt ä. seitlich etwas abgeflacht, d. letzte etwas rascher zunehmend, über d. M. deutlich höher 
als d. vorletzte. M. schief elliptisch, etwa 2 /s (o. etwas mehr) der G-H. einnehmend, mäßig ausgeschnitten, 
Mw. deutlich länger als d. Sp-abschnitt, Außenr. regelm. bogig; Ms. gut erweitert, mit ziemlich kräftiger L, 
die in d. Mitte des Außenr. einen stumpfen Zahnhöcker bildet. A.: an d. Sp. zwei Lamellen, eine unten 
u. eine an d. Grenze der Mw.; tief einwärts reichend, in der ersten Hälfte d. letzten U. über d. M. regelm. 
S-artig gebogen, scharf leistenfg. (vgl. Abb. 26!). 


Wenig veränderUch; zuweilen schlanker (Unterschiede gegen die folgende Art s. bei dieser). 

9 P - An sehr feuchten bis nassen Standorten: nasse Talwiesen, Sümpfe, Ufer, Auewälder. Meis 
Talregion (selten bis in die subalpine Stufe auf Talboden). 

Eurosibirisch • Im großen Teile Europas, Sibirien, Anatolien, N-Iran. 

CSSR: Außer den Hochgebirgen über d. ganze Gebiet. Im Tiefland meist als einzige Art der Gat 


Q: Verbreitet im Q. des heutigen Verbreitungsgebietes; in den Wz. und wärmeren Abschnitten der Kz. 


APl(Igl) - Suchdol - Kozf hrbety, Ünetice - Holy vrch 
APl(Igl) ? - Bojnice - ÜboCe 

MPL(Igl) - TuSin, V. Ruzbachy - Horbck (N), Zeldto- 


E? - D. VSstonice (über d. Ziegelei) 

TR : E - Predmosti 

FW - Ganovce - Hrädok 

SW ? - Menany - Na zelnisfatech 

PB - Bemartice, Opava 

PB? - Malina, Menany - Na zelniSfatech 

B - Bemartice, Opava 
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B? - Malina, MSnany - Na zelniSfatech 
B/A - Häj 

AH - C. Mezifi£i, Hranovnica-Pleso, Maiy Üjezd, 
Skfeion, Spi§skä Teplica 
AH ? - Boharyne 

A - Bemanice, Häj, Litohlavsky mlyn, SkreCofi, 

Opava 

A? - MShany - Na zelnisfatech 

SB - Dluhonice, Häj 

Außerdem sehr zahlreiche Holozänvorkommen. 


SB? - Litohlavsky mlyn 
A-SB - Komna, Lipovce - Salvätor 
SA - Dluhonice, Häj, KfeSice - Blata 
SA? - Komfia, Litohlavsky mlyn, Malina 
SB-SA - Bemartice, Skreöon 

SR - Bemartice, Dluhonice, Häj, Kfesice - Blata, 
Litohlavsky mlyn 
SA-SR - Skfeöon 


Carychium tridentatum (Risso. 1826) 

Abb. 26b, Taf. VI/2 


H. 1,8—2,2; Br. 0,8—1 (I d < 50 ); der vorigen Art ähnlich, jedoch walzig bis spindelfg. konisch, regelm. 
gestreift. U. 5—5 1 /z, alle regelm. anwachsend u. gut gewölbt. M. kurzelliptisch, schief abgestutzt, < 2 /s d. 
G-H. einnehmend, Mw. nur wenig länger als d. Sp-abschnitt, Außenr. flachbogig, jedoch oben u. unten 



Hügelländern S- u. M-Europas (bis ins Kaukasusgebiet), verstreut im nördl. Europa (NO-Grenze bisher ungenügend bekannt). 
CSSR: In allen Berg- u. Hügelländern, stellenweise sehr häufig, in großen Tiefebenen fehlend. 


Q: Wz.; in pgl. u. igl. Ablagerungen im Bereiche des gegenwärtigen Areals, oft als einzige Art u. an 
Stellen, die heute trockenwarm sind. Die igl. Bestände gehören meist der schlanken südlichen Rasse 
C. tr. elongatum Villa, 1841 (vgl. L. Berger 1963). 


c? 

APl(Igl) - 
APl(Igl) ? - 
Hs? 

MPlflgl) - 
MPl(Igl) ? - 
Tr* 

E 

E? 


Zlaty Kün - Herget, Stränska skäla II 
Suchdol - Kozi hrbety, Hlubnä bei Ochoz 
Bojnice - Üboöe 
Zalov 

Tu£in, V. Ruzbachy - Horbek (N) 

Paiica - Nord, Sv. Ondrej - Sandgrube 
Hradiste p. Vr. 

Hranovnica (untere Terrasse), Letky 
Besenovä-Drienok, Gänovce II, Hradiste p. 
Vr., Kobyla - Chlupäö. sluj, Pavlov, Zuma- 


Tr : E - Pfedmosti 

Fw(Int.) - Gänovce - Hrädok 
SW? - M€öany - Na zelnisfatech 
PB - Bemartice 

PB ? - Malina, Menany - Na zelnisfatech 

B - Bemartice, Opava 

B ? - Malina, Menany - Na zelni§fatech, Mrskle- 

sy, Vrätna - Rüzovy previs 
B/A - Häj 

AH - Pusty zieh, Velkä Kobylanka 
AH/A - Stratenlk-Höhle 
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A-SB 


Bemartice, Dzeravä Skala, Häj, Jasov-Höhle, 
Litohlavsky mlyn, Opatovcc (Nitra-Ane), 
Opava, Skfeöoi, Sv. Jan p. Sk., Velkä 
Chuchlc, Velka Kobylanka, Zätyni 
- BudAany, Hostim, KTak, Koda (Mühle), Li- 
povce - Kamennä baba, Mefiany - Na zel- 
„iWatech, Skamenelä skala, Vrätna - Rüzovf 


AH-A - 
A/SB - 

SB 

SB? 

Aufierder 
gehalten wn 


Sedlcc-Hurychüv dolec,Uranka - Cigarovä 
Dudlavä Skala, Gombasek (an d. Straße nach 
Silica), Stratenik-H., Velkä Chuchle 
Dluhonice, Häj, Hrhov 
Litohlavsky mlyn, Velkä Kobylanka 
n zahlreiche Vorkomen im H.; ältere Angaben 


SB-SA - 
SB-SA? - 
SR 

SA-SR - 
JH 


Gombasek - Ciemy pramen, Lipovce - Sal- 
vätor, Stare - pod Kuzovem 

Dluhonice, Häj, Hrhov, Jasov-Höhle, Opa- 
tovce (Nkra-Aue), Silica (Hrasko-Höhle), 
Komna, Litohlavsky mlyn, Malina, Velka 
Kobylanka 

Dudlavä skala, SkreCofi, Stratenik-Höhle 
Harmanec - Medokyä, Repes, Sindliar 
Bemartice, Dluhonice, Dudlavä skala, Häj, 
Kresice - Blata 
Skreöon 

KTak, Vrätna - RüSov* previs 
tridentatwn (Rs.) meist für C. minimum Müll. 


Oberfamilie: LYMNAEACEA 

Familie: PHYSID AE 


Linksgewunden, eifg. bis spindelfg. sehr dünnwandig, fast glatt, glänzend, ungenabelt. Fast weltweit 
verbreitet. Seit Jura (Karbon?). 


1. Spindelfg. mit schlank 

- Eifg. bis spitzeifg. (I d ± 60), M. 

2. Gw. stumpfkonisch. 

- Gw. 


itzkonischem Gw. (I d ± 40), M. etwa 
d. G-H. einnehmend .. 


.. Aplexa hypnorum, S. 172 

. Physa 

_ Ph. fontinalis, S. 173 

. Ph. acuta , S. 173 


Gattung: Aplexa Fleming. 1820 

Gw. schlank ausgezogen, U. regelm. anwachsend. 
Holarktisch. 

Jura — Gegenwart. 


Aplexa hypnorum (LinnI 17S8) 

Taf. IJI/1 

H 12 _ 15 . Br. 4,8—5,5; spindelfg., Gw. spitzkonisch ausgezogen mit fast gestreckten Seitenlinien 
h fi- verwaschen getreift, strophostyl. U. 6, schwach gewölbt, alle regelm. zunehmend. M. schief 
S ^ -r oben zugespitzt, in längerem Abschnitt schwach ausgeschnitten, Außenr. von semer Ansatz- 
•chma 1 ^nb^ z “g«P > S Sp-abschnitt etwas erweitert u. verdickt, Parietalkallus sehr fern, 

Sg^ 


:h formbeständig. - Am spitzkonischen Gw. i 
10 pp ( + ) _ Kleinere stehende Gewässer niederer Lag-., _ 

IU Holarktisch: Europa, N-Asien u. -Amerika, in S-Europa 
CSSR: In wasserreichen Niederungen verstreut. 


ist in Wiesentümpeln, in periodischen Sümpl 
ur spärlich, im N bis zur Tajmyr-Halbinsel (7 


u. Erlen 


CSSR: In wasserreichen Niederungen verstreut. Des. in nomncu, 

Q: Wz. u. kz„ steUenweise im Sumpflöß. Verstreute hol. u. pl. Vorkommen nn heutigen Verbreitungs- 




tC R 1 ?! vrch MW-JR - Pfedmostl 

- : BS£-Ä!a :: :SS:KSS 

(an u. nnenoaiu, _ Sy r an Skalou 

MW? - Sobotovice 
FW-MW? - Stürovo (Terrasse) 

Außerdem einige Holozänvorkommen, bes. tm weiteren Labe-Gebiet. 
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Gattung: Phjrsa Draparnaud, 1801 


Letzter U. stark überwiegend, Gw. rei. klein. 
Weltweit verbreitet. 

Paleozän — Gegenwart. 


Physa fontinalis (Linns. 1758) 

Abb. 27, Taf. UI/2 

H. 8,5—11; Br. 5—6,5; eifg. mit gerundet stumpfkonischem Gw.,äußerst fein radial u. spiral gestreift. 
U. 3 3 /4—4, schwach gewölbt, rasch zunehmend, d. letzte stark überwiegend, aufgetrieben, jedoch seitlich 
abgeflacht. M. eifg., flachbogig ausgeschnitten, etwa 4 / ä (zuw. etwas mehr) d. G-H. einnehmend, Außenr. 
von der Ansatzstelle zunächst bogig herabsteigend, dann abgeflacht. Ms. gerade, scharf, nur an d. Sp. 
etwas erweitert, N-ritz vollkommen bedeckt, Parietalkallus zwar sehr fein, aber weit bogig ausgreifend; 
Mw. konvex, Sp. konkav, zusammen eine S-artig geschwungene Linie bildend. 

Gr. u. rel. Höhe des Gewindes mäßig veränderlich. Zuweilen bis 14h., Kleinformen jedoch häufiger. 

10 S - In stehenden u. langsam fließenden Gewässern nied. Lagen: Tümpel, Altwässer, Seen, beständige tiefere Sümpfe 
Holarktisch: Im größten Teile Europas u. N-Asiens, N-Amerika. 

CSSR: An größeren Wasserläufen u. in Teichgebieten über das ganze Gebiet verbreitet. 

Q: Wz. einschl. der kühlen Randabschnitte. Im H. u. PL des heutigen Verbreitungsgebietes, in gutem 
Zustand meist nur die Jugendstadien. 

Fundstellen: 

FW-MW? - Stüfiovo (Terrasse) A? - Rozhrani 

AH - Maly Üjezd SB } - Sv. Jan pod Skalou 

AH? - Boharyne H - Bysice, Cakoviöky, Zelizy 


o. 1805 



27. Physa fontinalis (LttJNfi) 


28. Physa acuta Draparnaud 
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„ TT • „Wnd iedoch etwas breiter. Ms. gerade, scharf, an d. Sp. erweitert, innen oft mit deuüicher 
flacherT belegt, Parietalkallus nur mäßig ausgreifend; d. wenig gebogene Sp. u. d. schwach konvexe 
Mw. bilden einen stumpfen Winkel. 

M N-Afrika,europäisches Mittelmeergebiet,Pontusländcr.vom Kaukasus über Innerasien 

hn siowakiseben Ounai-Oebier, meist im Hauptfiuß seibst. 

Thermen von Bojniee. Uh-Fluß in d. O-Slowakei. 

Q: Ungenügend bekannt, in M-Europa nicht nachweisbar. In den jüngsten Anschwemmungen der 
Donau zu erwarten. 


Familie: LYM NAEI D AE 

Hocheewunden, mit spitzkonisch o. turrnfg. ausgezogenem Gw.; in manchen Fällen Gw. stark redu- 
■ /letzte U aufgetrieben, vollkommen überwiegend; G. durchbohrt, N. meist durch den Sp-um 
.. »bedeckt Ms schürf, gerade o. in d. Fläche erweitert. Weltweit verbreitet. Seit Jura. 

SC In Ütamng an B. Hlbendick (1951) werden hier die einzelnen „Gammgen“ der Lymmetd^ 
Subgentfa" htet, abgesehen von Myxas, die konchyologisch von den übrigen Lynmaeiden abweicht. 

■---TTTtreerhlÜSSel 

rt, dünnwandig, letzter U. v< 


. vers^er Form! jedoch nie kugelfg. Wände stärker, Gw. meist 
2 Groß CH. 40—60), rein strophostyl, eifg. mit schlank ausgezogem 
er U. aufgetrieben 


en schwach gewölbte, nie stufig ab 


6 Letzter U. stets stark aufgeblasen, Gw. 

Sp-kante spiralig geschu 
- Sehr veränderlich, b. Fo 

konisch, aus gut gewölbt 


bra, S. 


regclm. anwachsend, M. ± '/s der G-I 
S . L. palustris, S. 175 

o d. G-H. einnehmend .. & adix ) 

gewölbten U„ scharfspitzig-kegelfg. mit konkaven Seitenlinien, 
bedeckt . L. aurictäaria, S. 177 

,rk aufgeblasenem letztem U. ist das Gw. nicht schlankspitzig, J - 

deutliche Sp-kante, N. z. T. offen . 




Gattung: Lymnaea Lamarck. 1799 
Untergattung: Lymnaea Lamarck, 1799 
Lymnaea (L.) stagnalis (Unnl 1758) 

Taf. IiI/3 


u An-bO- Br 22-34; ± länglich eifg. mit schlank spitzkonischausgezogenem Gw. (Seitenlinien 
V k ' f sehr fein u fast regehn gestreift mit ziemlich weitläufigen, noch feineren Spirallinien, oft ham- 
k SäS re n sHophoS U 7-7«/* ziemlich rasch anwachsend, d. ersten schwach, d. mittleren star- 
merschla^g, ^ ge wölbt: Unter d. Naht zuweilen etwas konkav u. erst über d_ Hälfte 

rtvlich abfallend so daß eine stumpfe Kante angedeutet ist.M.23—35 h.,umgekehrt ohrfg_, nac unten 
ieit er^itert ; Ms. scharf, basal zuweilen etwas erweitert, Parietalkallus bogig ausgreifend, den N. 
verschließend, Sp. als gedrehte Sp-kante vorsprmgend. 
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Sehr veränderlich, der Gegensatz zwischen dem schlanken Gw. u. dem aufgetriebenen letzten U. bleibt jedoch stets er- 
ten - An der Wölbung der U. u. d. schlanken ST. gut erkennbar. Jugendstadien mit sehr schwach gewölbten U. von an- 

10 S - Stehende Gewässer verschiedener Art: Altwässer, Seen, Teiche, beständige Sümpfe. 

Holarktisch: NW-Afrika, Europa (Skandinavien bis 68°), N-Asien, N-Amerika. 

CSSR: An geeigneten Standorten über das ganze Gebiet, vor allem in niederen Lagen. 


Q: Vorwiegend in wärmeren Phasen, jedoch auch i 
Bereiche des heutigen Areals. 

APL(Igl) - Suchdol - Kozl hrbety, Ünätice - Holy vreh 

API - Prezletice 

AR - Cllec 

JR - Brozany 

FW - Bulhary 

W? - Branovo 

Außerdem verstreute Holozänvorkommen. 

Untergattung: G a I b a Schrank. 1803 

Syn. Stagnicola Leach , 1830 (für L. palustris) - Omphiscola B 


kz. Abi. nachgewiesen; zahlreiche Vorkommen im 


SW - Döbromerice 

PB - Opava 

AH? - Krakovany 

A - Opava 

SA - Kfesice - Blata 

SA? - Litohlavsky mlyn 


:, 1837 (f. L. glabra). 


Lymnaea (G.) palustris (O. F. Muiaer. 1774) 
Taf. III/4, III/6 


H. 15—35; Br. 8—18; ± schlank eifg.-konisch, Seitenlinien des Gw. fast gerade o. etwas konvex 
ziemlich regelm. gestreift, mit rel. dichten Spirallinien, zuweilen hammerschlägig. U. 5 l /ä—regelm 
zunehmend u. gewölbt, einschL d. letzten. M. umgekehrt ohrfg., etwa 2 /s — 3 ls der G-H. einnehmend, Ms. 
scharf, an d. Sp. zuweilen erweitert, Sp-r. spiralig geschwungen o. gerade, N. bedeckt o. offen. 

Nach eingehenden Untersuchungen von M. Jackiewicz (1959) zerfällt die mitteleuropäische L. palustris in drei Gruppen, 
die als Arten gelten dürfen, da sie sowohl anatomisch als auch konchyologisch unterschiedlich sind: 

L. corvus (Gmelin, 1786): 25—35 : 12—17, eifg. -konisch, M. etwa */*— 8 /s der G-H. einnehmend; strophostyl, mit Sp- 
kante, bedeckt genabelt, U. 6—7, rel. schwach gewölbt, d. letzte etwas überwiegend. 

L. turricula (Held, 1837): 20—25 : 9—11; schlank spitzkonisch, strophostyl, mit Sp-kante, bedeckt genabelt, M. etwa 
*/s—V* der G-H. einnehmend. U. 6—7, ziemlich stark gewölbt, d. letzte oft etwas aufgetrieben. 

L. occulta (Jackiewicz, 1959): 14—18 : 6,5—8,5; eifg.-konisch, meist etwas zylindrisch, orthostyl, ohne Sp-kante, N. z 
T. offen, M. oval, etwa 2 /s der G-H einnehmend. U. 5—6, rel. schwach gewölbt. 

Da die G-merkmale zuweilen konvergieren, ist die Bestimmung von fos. Exemplaren nicht immer sicher, vor allem L. 
corvus (Gm.): L. turricula (Held). Die Gruppe von it L. palustris (Müll.)“ wurde bisher keiner kritischen Revision unter¬ 
zogen, so daß hier die betreffenden „Arten“ als eine Gesamtart iy L. palustris (Müll.)“ behandelt werden. 

10 P (+) - In stehenden Pflanzenreichen Gewässern, meist in Sümpfen, auch in periodischen. Meist in niederen Lagen. 

Holarktisch (Gesamtart): Algerien, Europa, nördl. Asien, N-Amerika. 

CSSR: Über das ganze Gebiet verbreitet, in wasserreichen Niederungen jedoch am häufigsten. 


Q: Weit verbreitet in kz. u. wz. Ablagerungen. Im Sumpflöß u. verwandten kz. Bildungen ausgeprägte 
Formen, die der L. occulta Jack, entsprechen. 


Fundstellen: 

APl(Igl) - Suchdol - Kozi hrbety. Ünätice - Holy vreh 
AR - Cüec 

M : AR - Tufifn 

JR - Gänovce - Hrädok, Dol. Vfistdnice- Ziegelei 

MPl(Igl.) - Tuäin, V. Rulbachy - Horbek (N), 2elito- 


MPl(Igl.) ? - Sv. Ondrej — Sandgrube 
E - Lobkovice, Sv. Ondrej - Skalka 

E? - Bojnice - Kirchhof, Gänovce II, Gänovce - 

Harbky, Lüiky - Skala 
Tr : E - Pfedmosti 


MWflnt 

MWb 

MWb? 


- Gänovce - Hrädok, VKkovce 

- ZlatJ Kün-Höhle 

- Vlfkovce, Zdanice 

- StSti 

- N. Zimky (Ziegelei am N-rand d. Stadt) 

- Bina, Dolny Jatov, Gänovce - Hrädok, N. 
Zämky (n. d. Bahnhofes), Palarikovo (n. u. 
s. d. Bahnhofes), Tmava - Ziegelei 2, Tvrdo- 


- Hrabant 


, Dobromfirice, Safärikov« 


175 










A H - MatyÜjezd 
AH? - Andovce, Boliaryne, Krakovany 
Außerdem sehr zahlreiche H-u. Pl-vorko 


A - Dluhonice, Opava 
SB - Dluhonice 


a. Massenhaft im Sumpflöß. 


Lymnaea (G.) glabra (O. F. Müller. 1774) 

Taf. III/8 

H 12—15' Br 4_4,5; schlank zylindrisch-kegelfg. mit konvexen Seitenlinien u. stumpflicher S., 

strophostyl, ungenabelt, sehr fein gestreift. U. 7-8, langsam zunehmend u. rel. schwach gewölbt. M. zu¬ 
gespitzt eifg., etwa Vs der G-H. einnehmend; Ms. scharf, gerade, innen meist mit schwacher L. 

Gr. veränderlich (H. 10-20). - An d. Gesamtform u. den langsam anwachsenden, schwach gewölbten U. sowie der klei- 

Pflanzenreichen kleineren Gewässern, vor allem Sümpfen. Nur im Flachland * 

Atlantisch ■ Gr. Britanien, Frankreich, Belgien, Holland, NW-Deutschland, Dänemark, S-Skandmavien. In der CSSR 

ECS qTiT kTu! vra Ablagerungen; kz. viel weiter nach SO verbreitet als heute. Charakterart d. Sumpf¬ 
lösses im Karpatenbecken. 


APl(Eb ?) - Cervenfkopec 
FW-MW?- Stürovo (Terrasse) 

MWa - Vlökovce 

MWb - Bozi vrch, Nov6 Zämky (Ziegelei 
Rand) 


- Dolni VSstonice, Nov6 Zämky (n. d. Bahn- 
hofes), Puste ÜTany, Stürovo (an d. Eisen¬ 
bahn nach N. Zämky), Tmava - Ziegelei 2, 
TvrdoSovce 

- Sobotovice, Trebatice n. Vähom, Velkä Pav- 
lovice, Viniönä (b. Pezinok) 


Lymnaea (G.) truncatula (O. F. Müller. 1774) 

Taf. IH/7 

H 7—12- Br. 3,5—6; eifg. mit spitzkonischem Gw., rein orthostyl, durchbohrt, unregelm. gestreift, 
oft fein hammerschlägig. U. 5—5 Vs, stark gewölbt, stufig abgesetzt, regelm. zunehmend, seitlich etwas 
abseflacht M. elliptisch, oben stumpfeckig, etwa Va (°- etwas weniger) d. G-H. einnehmend, wenig aus- 
aefchnitten- Außenr. von der Ansatzstelle zunächst horizontal auslaufend u. dann steilbogig herabfallend 
Ms scharf an d. Sp. meist deutlich erweitert, oft diffus gelippt, ohne Sp-kante. 

veilen bis 15 h., oft kleiner. - Von anderen ähnlich großen Lymnaeen durch die stufig 


Gesamtform u. Gr. veränderlich, 
abgesetzten U. unterscheidbar. 

10 S P pp (+) - kleinen Gewässern, m großen 
hervorkriechend. Bis in die alpine Region. 

Holarktisch: N-Afrika, Europa, Vorder-, Inner- 
CSSR: Kaum auf größere Strecken fehlend. 

Q: Inkz. u. wz. Ablagerungen häufig; stellenweise im Löß, jedoch 


engem Kontakt m 


er Luft, oft aus dem ^ 


u. N-Asien, N-Amerika, im N w 


stellen: 


- Zlatf Küfl-Höhle 


AR - Cilec, Horky n. J. 

AR? - Milanovce 

JR - Dolni Västonice - Ziegelei, Gänovce - Hrä- 

dok, Modrice I u. II, Zamarovce 
r _ Martin, Zaskalie 

MPl(Igl-) - Tuäin, Zelätovice 
MPl(Igl>? - Sv. Ondrej - Sandgrube 
MPl - V. Ruäbachy - Hamriska 

_ Hranovriicä funt. Terrasse), Sv. Ondrej - 


in individuenreichen Beständen. 

- Bojnice — Kirchhof, Gänovce - Harbky, Pav- 
lov, Gänovce II 

- Predmosti, Zaskalie 

- Gänovce - Hrädok 

- Bojnice - Prepoätskä jaskyfia 

- Dolni Vestonice - Ziegelei u. Absolonsche 

- Gänovce-Hrädok, Dolni Vestonice-Hohl¬ 
weg, N. Zämky (n. d. Bahnhofes u. Ziegelei 
n. d. Stadt), Palärikovo (s. d. Bahnhofes) 

- Bemardov, Dobromefice, Hrabanov 
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aiäsfatech 


» - Malina, MÖiany - Na zelniäfatech 

- Bemartice, Opava 

- Malina, Menany - Na zelniStatech, A 


lesy, Vrätna - Rülovy pfevis 
AH - Celäkovice, Opatovce, Pusty 2leb, Skreöoä 
A - Bemartice, Dluhonice, Häj, Litohlavskf 
mlyn, Opava, Opatovce 

Außerdem sehr zahlreiche pl. u. MdL sowie subrez. 


A? 

SB 

SB? 

A-SB 

SA 




SA? 

SB-SA 


M5üany - Na zelni§(atech, Vrätna - Rüiov^ 
pfevis 

Dluhonice, Häj, Opatovce 
Litohlavsk^ ml^n 
Star6 - pod Kuzovem 

Dluhonice, Häj, Jabloiov - EveteS, Kre- 
§ice - Blata, Opatovce 
Litohlavsky mlyn, Malina 


Untergattung: Radix Montfort. 1810 

Syn. Gulnaria TüRTON, 1831 

Lymnaea (R.) auricularia (LinnS, 1758) 


H. 25_31; Br. 23—28; letzter U. stets vollkommen überwiegend, Gw. sehr klein, scharfspitzig- 

kegelfg. mit konkaven Seitenlinien, meist den Oberr. d. M. überragend. U. 4, die ersten 3 wenig gewölbt, 
unter d. Naht abgeflacht, sehr rasch zunehmend, letzter U. unter d. Naht fast horizontal seitlich auslau¬ 
fend, seitlich stark gewölbt, gegen d. Basis konisch verjüngt. M. breit ohrfg., etwas ausgeschnitten; Ms. 
± erweitert, jedoch meist nicht in die Fläche ausgebreitet, Parietalkallus stark ausgreifend u. als Sp-um- 
schlag d. ritzfg. N. bedeckend; Sp. spiral geschwungen, eine kräftige Sp-kante bildend, der Durchblick 
ist meist nicht möglich (G. unvollkommen strophostyl). 

Mäßig veränderlich, vor allem was die Form d. letzten U. anbelangt. - Durch d. Gw- form u. deutliche Sp-kante von ahn- 
liehen Formen der folgenden Art meist ohne Schwierigkeiten zu unterscheiden. 

10 S - In Pflanzenreichen stehenden Gewässern: Altwässer, Seen, Teiche, seltener in stillen Buchten größerer Flüsse; 
kleine Gewässer meidend. In den Alpenseen bis in die subalpine Stufe. 

Paläarktisch: Europa einschl. der Mittelmeerländer, Vorder- u. N-Asien. 

CSSR: An geeigneten Standorten in niederen Lagen über das ganze Gebiet. 

Q: Vorwiegend wz.; verstreut im H. u. Pl. im Bereiche d. gegenwärtigen Areals. Die leicht zerbrech¬ 
lichen G. sind nur selten gut erhalten, so daß meist nur Bruchstücke o. junge Stadien vorhanden sind. 

Fundstellen: 

H - BSleö, Byäice, Cakoviöky, Jiöin, Libis, Nymburk, Radotin, Zbislav (vgl. V. Lo2ek 1955c) 


Lymnaea (R.) peregra (O. F. Müller. 1774) 

Abb. 30, Taf. III/9, 10, 5, 11 

Verhältnis des letzten U. u. des Gw. sehr veränderlich. Bei Formen mit überwiegendem letzten U. ist 
das Gw. gedrückt konisch mit gut gewölbten, ziemlich niedrigen U. u. rel. stumpfer S., Seitenlinien daher 
nicht konkav; Sp. u. Mw. liegen fast in einer Linie, Sp-kante höchstens angedeutet, N. offen ritzfg. 

Unter den zahlreichen Formen können drei Hauptgruppen unterschieden werden, die früher meist als selbständige Arten 

L. p. f. ampla (Hartmann, 1841): H. 20—25; Br. 19—25; 3—3 1 /* U.; letzter U. vollkommen überwiegend, kugelig auf¬ 
geblasen, unter d. Naht nicht abgeflacht, durch den Oberr. oft d. sehr niedrige Gw. überragend. Ms. ± weit ausgebreitet, zu¬ 
weilen sogar umgeschlagen. 

L. p, f. ovata (Draparnaud, 1805): H. 17—26; Br. 11—18; eifg. mit gedrückt konischem Gw. (Seitenlinien gerade). U. 
4—4 1 /2, gleichm. gewölbt; d. letzte stark überwiegend, jedoch nicht seitlich ausgezogen. M. eifg., durch den Mw-Sp-rand 
mäßig abgestutzt, 70—80 % d. G-H. einnehmend; Außenr. von d. Ansatzstelle bogig abfallend, N. z. T. bedeckt, Sp-kante 
zuweilen schwach ausgebildet; Ms. nur basal u. an der Sp. etwas erweitert. 

L. p. f. peregra (O. F. Müller, 1774): H. 11—22; Br. 6—11,5; eifg. mit spitzkonischem Gw. (Seitenlinien gerade); U. 
4—5, mäßig gewölbt, alle rasch u. regelm. zunehmend, d. letzte unregelm. gewölbt, von d. Ansatzstelle zunächst kurz nach 
außen u. etwas nach unten ausgezogen, dann plötzlich steil abfallend, so daß eine stumpfe Kante entsteht u. der U. deutlich 
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von oben außen abgeflacht ist. M. schmal eifg., •/»-»/. der G-H. einnehmend; Ms. nur un Sp-abschmtt 
Mw einen flachen Bogen o. undeutlichen, sehr stumpfen Wmkcl bildet, N. offen. 

L p. f. (Schrank, 1803): teils an L. p. f. ovata (Drap.), teils an eine unerwachsene aurtcularra er 

Rr 10—11; eifg. mit spitzkonischem Gew., dessen erste 3 U. oft etwas konkave Seitenlinien haben, U. 4- 
wölbt d letzte aufgeblasen; M. meist etwas mehr als «/, d. G-H. einnehmend, eifg., Außenr. von d. Ansatzsteue oog 
d h- zunächst fast horizontal; Sp-abschnitt von d. Mw. deutlich abgesetzt, zuweilen mit angedeuteter Sp-* 

* ' pla (Htm.) (10 FS) im fließenden Wasser o. in d. Wellenschlagzone der Seen, durch eine zusamme 

^ ' <vata (Drap.) (10 S(F)) verbunden, die stehende pflanzenreiche Gewässer 


emd; H. 15—17; 
, gut gleichm. ge- 





eilen auch im fließenden Wasser zu finden ist. L. p. f. ovata (Drap.) geht in L.p. {.peregra (MÜLL.) (10 S(F')) über, 
ät kleine Gewässer wie Bäche, Tümpel, Quellen, Sümpfe sowie überrieselte Flächen bezeichnend ist. In bergigenLand- 
"e größere Gewässer ist f. per«™ die einzige Form; hingegen meidet {.peregra größere Flüsse u^eAltwäss«. 
X,. p. f. lagotis (SCHR.) (10 F(S )) anbelangt, wird sie hier als Glied des Formeniretses von L. peregra (Müll.) angesehen. 




‘cu/ana-Kreis bezeichnet ' 
or allem in reinen Gewässern, sowo 
7 . f. peregra (Müll.),’ die bis in die hochalpine Region ein 
- L.p. t peregra (MÜLL.) ist von großmündigen Formen : 


erden. Sie ist mit L. p. f. rwata (Drap.) 
auch fließenden (große Quellen, Bäche). 


ovata (DRAP.) am häufigsten, bis in arktische Gebiete eingreifenc 
nur aus Europa angegeben. 

CSSR- L. p. f. peregra (Müll.) allgemein verbreitet (nur im 
lagotis (SCHR.) vereinzelt (C. Trebovä, Pisty), f. ampla (Htm.) zu 


Q • Sowohl WZ. als auch kz.; L. p. f. peregra (MÜLL.) u. f. ovata (Drap.) weit verbreitet, ovata stellen¬ 
weise massenhaft, vor allem in frühhol. Seekreiden u. im SumpflöS. L. p. f. lagotis (ScHR.) u. f. ampla 
(Htm.) selten. 


L. peregra f. ovata (Drap.) 
APl(Igl) - Ünetice - Holy vreh 
APl(Igl)? 


AR 


• Cilec 


- ÜboCe 


: AR - LüCky - Skaliöky, TuCin 
td - Brozany, Gänovee - Hrädok 

r - Martin (Terrasse), 2idenice (verlassene 

Sandgrube) 

MPl(Igl). - Tutin, Vysnt Ruibachy - Horbek (N), Ze- 


- Bojnice - Kirchhof, Gänovt 


- Ganovce - Hrädok, N. Zämky (Zieg 
Nordrand) 

- Bemardov, Dobromerice, Hrabanov 
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PB - Opava 

g — Opava 

AH _ Celäkovicc, Hdrka - Bolek, Maly Ojezd 

Außerdem mehrere pl. u. zahlreiche hol. Fundorte. 

L. peregra f. peregra (Müll.) 

APl( Ig l) - Pleäivec, Suchdol - Kozi hrbety, Ünätice - 
Hol* vreh 

API(Igl)? - Bojnice - ÜboCe 

- Dobrkovice II 

j R _ Dolni Vestonice - Ziegelei 

MPl(Igl) - V. Ruzbachy - Horbek, Tuiin 
MPl(Igl)? - Podsedice, Sv. Ondrej - Sandgrube 
MP1 - V. Ruibachy - Hamriska 
EP - Bojnice - Kirchhof, Ganovce - Harbky, 

Hradiste p. Vr. 

FW - Bojnice - Prepo§tskä jaskyüa 

Außerdem sehr zahlreiche hol. (vor allem JH) Fundstellen; 


A - Litohlavsky mlyn, Opava 
SB - Sv. Jan p. Skalou 
SB? - Litohlavsky ml^n 


SW - Opatovce 

PB? - Malina, MSnany - Na zelnisfatech 
B? - Malina, Menany - Na zelnisfetech, Mrsk- 

A - Dluhonice, Litohlavsky mlyn, Opatovce 

A? - Meüany - Na zelniStatech 

SB - Dluhonice, Opatovce 

SB? - Litohlavsky mlyn 

SA - Opatovce 

SA? - Litohlavsky mlyn 

m Pl. weniger häufig als ovata. 


L. peregra f. lagotis (Schr.) 

- Bojnice - Kirchhof FW? - Zlaty Küfi-Höhle 

Ältere Angaben über hol. Vorkommen (V. Lo2ek 1955c) bedürfen der Bestätigung. 


Gattung: M y x a s Sowerby. 1822 
Syn. Amphipeplea Nilsson, 1823 

Abgesehen von der sehr zarten u. regelm. aufgebauten Schale sowie dem ausgebreiteten Mantel, 
stimmt sie mit den Lymnaeen aus der Untergattung Radix überein u. wird deshalb oft als Lyrrmaea- Unter¬ 
gattung bzw. nur Sektion der Untergattung Radix betrachtet. 

Nordeuropäisch. 

Pleistozän — Gegenwart. 


Myxas glutinosa (O. F. Möller, 1774) 

H. 10—14; Br. 8,3—11,5; G. fast kugelig mit winzigem Gw., äußerst zart, dünnwandig, stumpf ge¬ 
streift. U. 3, gut gleichm. gewölbt, rapid anwachsend, so daß d. letzte fast d. ganze G. bildet. M. breit 
eifg., oben stumpf, durch die gleichm. gebogene Mw. ausgeschnitten, etwas weniger als 90 % der G-H. 
einnehmend, Außenr. von d. Ansatzstelle zunächst etwas nach außen oben ausgreifend, dann bogig 
abfallend; Ms. gerade, scharf, nur and. Sp. etwas erweitert, Parietalkallus äußerst fein, jedoch weit bogig 
ausgreifend, Sp- u. Mw-r. eine S-fg. Kurve büdend, G. rein strophostyl, N. vollkommen geschlossen. 

Ziemlich formbeständig, oft kleiner als angegeben. - Von anderen Lymnaeiden durch die zarte, gleichmäßig gewölbte, 
strophostyle Schale unterscheidbar. 

10 S - Pflanzenreiche Tümpel, Altwässer, Sümpfe u. Gräben im Flachland, 

Nordeuropäisch (boreal): N-Frankreich, Belgien, Niederlande, Britische Inseln, norddeutsches u. polnisches Flach¬ 
land, Skandinavien, Finnland u. über d. nördl. Teil der europäischen UdSSR bis ins Ob-GebieL Im S selten: Innerböhm. 
Labe-, oberes Donau-Gebiet u. Rheintal. 

CSSR: Lediglich in Altwassern u. Sümpfen am Kleinen Labe, heute fast ausgestorben. 

Q: In kz. u. wz. Ablagerungen im Bereiche des heutigen Verbreitungsgebietes, im allgemeinen selten, 
da die sehr zarten G. meist zerstört werden. In der CSSR fossil im Labe-Tal zu erwarten. 


Familie: PLAN ORB I DAE 

Bei rez. u. quartären mitteleuropäischen Arten ist das G. stets scheibenfg. mit i eingesenktem Gw. 
Was die Lage beim Kriechen, die M-form sowie die Beschaffenheit d. oberen u. unteren Seite anbelangt, 
erscheint das G. als rechtsgewunden. Der Bau des Tieres zeigt jedoch klar, daß die Planorbiden eigentlich 
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linksgewunden sind. Das G. ist daher ± pseudodextral und wird hier deshalb als rechtsgewunden be¬ 
handelt. Die Emili e ist weltweit verbreitet, seit Jura bekannt. 


1. Groß (Br. 18—30), dick scheibenfg. (H. > 6,5) . 

- Kleiner u. rel. niedriger (H. < 4) . 

2. Mittelgroß (3-3,5 : 12—15), meist m. fadenartigem Kiel . 

_ B r < 12, meist viel kleiner, H. < 2,5 . 

3. Linsenfg. ,± glatt, 3*/4—5 U., gekielt, einander stark umgreifend, d. letzte an d. M. 3 x so 

- Scheibenfg., U. einander wenig umgreifend, M. daher nie pfeilfg., O. deutlich gestreift^ 
4 u. 4‘/a—5, glatt, innen an 2—3 Stellen mit quersgestellten Schmelzletsten verengt, Kl 

U 33_4 > se hr fein gestreift, ohne Schmelzleisten, Kiel der Mitte genähert. 

5. Dick scheibenfg. (2 : 5-6), U. 7-8, viel höher als breit. 

- Flacher, U. höchstens so hoch wie breit . 

6. Klein (0,5—0,8 :2—3), gerippt, mit stumpfem Kiel, U. 3,oben sehr stark gedrückt,emand 

berührend, Gw. nicht eingesenkt . 

- U. > 3, Gw. stets eingesenkt, nie gerippt, meist viel größer . 

7. U. < 5, rel. rasch zunehmend, d. letzte meist auffallend breiter als d. vorletzte, an d. M. > 

querelliptisch..' ’ ‘ ’' ’ 

_ q sehr flach, U. 5—8, sehr langsam anwachsend, d. letzte an d. M. < l U der G-Br. ein 


. Planorbarius , S. 1 
.... Planorbis, S. 1 
irie d. vorletzte, M. qi 


d. Unterseite genähert 
.... Segmentina, S. 190 

. Hippeutis , S. 189 

. Bathyomphalus, S. 185 


] 4 d. G-Br. einnehmend, M. 

. Gyratäus, S. 186 

lehmend .... Amsus , S. 182 


Unterfamilie: PLANORBINAE 

Gruppe: HELISOMATEAE 

Gattung: Planorbarius Froriep. 1806 

Syn. Coretus Gray 1847 

Groß, dick scheibenfg., Gw. trichterartig eingesenkt, U. stark gewölbt, ohne Kiel, etwa so hoch wie 
breit o. etwas höher. 

Paläarktisch. 

Eozän — Gegenwart. 


Planorbarius corneus (LinnH. 1758) 
Abb. 31 


H 8—13; Br. 20-30; Gw. trichterartig, Unterseite sehr flach eingesenkt; fein unregelm. gestreift, oft 
hammerschlägig, mit Spirallinien, die auf d. letzten U. verschwinden, auf den ersten 3 U. jedoch so stark 
sind, daß eine Gitterstruktur entsteht. U. 5—5 l /z, rasch zunehmend, d. letzte meist oben u. unten etwas 
abgeplattet. M. breit nierenfg., mäßig ausgeschnitten u. schief. 

„ die Gr. u. Form anbelangt. Riesenformen bis 17 : 37, in kleinen period. Tümpeln Kümmerfonnen 
Fragmenten u. Jugendstadien. 

;en, zuweilen in stillen Buchten größerer Flüsse, 
ien u. N-Asien bis ins Lena-Gebiet, im N bis Jämtland u. Archan- 


Stark veränderlich, wa 

,5 : 18. - An der Gx. u. Form leicht erkennbar, auch in 
10 S - Pflanzenreiche stehende Gewässer niederer U 


l. südböhmischen 


n, Tiefebenen Mährens 


Euro 
gelsk (64°). 

CSSR: Innerböhmisches Labe- u. unt. Vltava-Gebiet, seltener lr 
Slowakei. 

Q: Verstreut in wz. u. kz. Ablagerungen im Bereiche des gegenwärtigen Areals, auch im Sumpfloß des 
Donaugebietes. 

v> Bielice MW - Bänov, Stürovo (Zieg. am Bahnhof), 

Tvrdosovce 

SW - Pavlova pusta 

AH - Liblice 

AH? - Andovce 

SA - KfeSice 

men im Labe- u. Dunaj-Gebiet. 


FW-MW?- Stürovo (Terri 











Gruppe: PLANORBEAE 

Gattung: Planorbis O. F. Müller. 1774 


Syn. Tropidiscus Stein, 1850 

Mittelgroß, fadenartig gekielt, fein gestreift, Gw. flach tellerfg. 
Paläarktisch. 

Oligozän — Gegenwart. 


Planorbis planorbis (Linne. 1758) 
Taf. IV/Iabc 


H. 3,4—3,6; Br. 14—17; Gw. flach eingesenkt, Unterseite sehr flach konkav; fein u. ziemlich regelm. 
gestreift, meist mit deutlichen Spirallinien. U. 5‘/2—6, oben gut, unten schwach gewölbt, d. letzte höch¬ 
stens 2mal so br. wie d. vorletzte, mit fadenfg. Kiel am unt. Rand, der nur von unten gut sichtbar ist; 
M. schief (± 60° zur Horizontalen), kurz querelliptisch, mit ± deutlicher Spitze am Kiel, Basalr. innen 
an d. Kiel d. vorletzten U. angesetzt. 

Gr. u. Kielausbildung unterliegen beträchtlichen Schwankungen. Riesenformen bis 21 br. (Donau-Tiefland). Bei Pl. pl. f. 
submarginatus (CheistophoRI & JAN) ist d. Kiel nur als starke stumpfe Kante ausgebildet. - Nach dem Kiel u. Os. meist auch 
in kleinen Bruchstücken bestimmbar. Vergleich mit Pl carinatus 'MÜLL.) notwendig! 

10 P (5-) — In Pflanzenreichen stehenden Gewässern, auch in periodischen Sümpfen. 

Paläarktisch: Europa, N-Afrika, Kleinasien, Syrien, Kaukasus; N-Asien bis Baikal. Im N noch auf d. Halbinsel Kola. 

CSSR; Verstreut, lokal häufig, in niederen wasserreichen Gebieten. 

Q: Weit verbreitet in wz. u. kz. Ablagerungen, vor allem im Seemergel, häufig im Sumpflöß. 


APl(Igl) - Suchdol - Kozi hibery, Onätice - Holf vrch 
APlCIgl)? - Bojnice - ÜboCe 


AR 

M : AR - 

JR 

MPldgl) - 

E 

E? 

FW 

FW-MW?- 

MWa 

MW(Int) - 
Häufig im 


Cilec 



Lobkovice, Bojnice-Burg 

Bojnice - Kirchhof, Lüiky - Skala, Pavlov 

Bojnice - Prepostskä jaskyna, Vlökovce 

Lovosice 

Stürovo (Terrasse) 

Vlökovce, Zdinice 
Vlökovce 

H. des Labe- u. Dunaj-Gebietes. 


MWb 

MW 


JR : MW 
SW? 


AH? 

A 

SA 


Dolni Vestonice - Hohlweg 
Bifia, Dol. Jatov, Lovosice, N. Zamky (Zieg. 
am N-Rand), Palärikovo (s. u. no. des Bahn¬ 
hofes), Pavlova pusta, Preselany, Stürovo (an 
d. Eisenbahn nach N. Zamky), Tmava (Zie¬ 
gelei 2), Tvrdosovce 
Pfedmosti 
Zlatnä 
Opava 


Planorbis carinatus (O. F. Müller. 1774) 

Taf. IV/2abc 

H. 3—3,3; Br. 12,5—15; Gw. flach eingesenkt, Unterseite fast flach; sehr fein gestreift, zuweilen mit 
Spuren von Spirallinien. U. 4 2 /2—5, an beiden Seiten mäßig stark gewölbt, d. letzte > 2 mal so br. wie d. 
vorletzte, Gw. nimmt < 45 % d. G-Br. ein; d. fadenfg. Kiel ist der Mitte genähert, von beiden Seiten 
gut sichtbar. M. sehr schief (45—50° z. Horizontalen), querelliptisch, innen u. außen zugespitzt. 

Weniger veränderlich; stellenweise Formen mit mehr basal stehendem Kiel (Pl. c. f. dubius Hartmann). - B. Fragmenten 
muß die Os. sorgfältig untersucht u. mit Pl. planorbis (L.) verglichen werden. 

10 S - Reine, stehende o. langsam fließende Gewässer, vor allem im Gebiet größerer Flußläufe u. in Seen. 

Europäisch: Im größten Teile Europas außer den S-Abschnitten, d. südl. Halbinseln u. dem N der UdSSR; Kaukasus- 
Geb., im O noch im Ob-Tal. 

CSSR: Mittleres Labe-Gebiet, an der unt. Vltava u. Berounka, Ohre-Tal b. Sokolov; sehr selten in S-Mähren, jedoch 
häufig am Dunaj (bes. V. 2itny ostrov). 
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* 


n- Wz. '-•"«•hl der kühleren Randabschnitte, vornehmlich in Seeablagervmgen: Seekreide, Gyttja; 
igl. auch außerhalb der heutigen Vorkommen (z. B. N-Slowakei). 


APKIglO? - Bojnice - ÜboCe 
MP |( lg l) - Vyäad RuJbachy-Horbek (N) 
E? - Lütky - Skala 

B? _ Menany - Na zelnistatech 

AH - BolehoSt, Maly Üjezd 


By§ice, Cakoviöky, Cedelice, DuSniky, Hos- 
tin, Jelenice, Konctopy, Kostelec n. L., 
Kostomlaty, Kyjov, Liblice, Neratovice,Novä 
Ves, Nymburk, Üpor(vgl. V. LoZek 1955c) 


Gattung: A n i s u s Studer. 1820 
Sehr flach scheibenfg. mit vielen sehr langsam zunehmenden U. 
Paläarktisch. 


Miozän (Paleozän?) — Gegenwart. 

1. Dünn scheibenfg., U. deutlich gekielt, breiter als hoch..... 
- Flach scheibenfg., U. mit stumpfer Kante nahe d. Unterseit 



er deutlich, H. > 1,2 .. 
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Untergattung: A n i s u s Studer. 1820 
Syn. Spirorbis Swainson 1840 - Paraspira Dall, 1905 


Anisus (A.) septemgyratus (Rossmässler. 1835) 

Abb. 32 

H. ±1; Br. 7—8; äußerst flach, oben sehr flach konkav, unten fast eben, sehr fein unregelm. gestreift 

U. 7_8, nur oben mäßig gewölbt, an d.j'iußenseite abgeflacht u. unten fast flach mit rel. scharfer Kante 

sehr u. regelm. zunehmend, d. letzte nur 1 x / 4 —1 1 /a mal so br. wie d. vorletzte. M. wenig schief, 

gerundet kurz rhombisch. 

Wenig veränderlich. - An der extremen Flachheit u. eng aufgewundenen U. erkennbar. Vergleich mit leucostomw stets 
10 P - In Tümpeln u. beständigen Sümpfen der Tiefebene. 

Osteuropäisch (sarmatisch): Gebiet des Schwarzen Meeres u. Ostbaltikum, im W bis nach Polen u. O-Mecklcnburg, 
Donaugebiet von Wien abwärts, im O noch am Ob-Fluß. Unsichere Angaben aus S-Europa. 

CSSR: Selten in der O-Slowakei - Tisa-Tiefland, Tuma-Tal. 

Q: Vermutlich wz. Verstreute Funde in O-Europa, namentlich in der UdSSR u. in Ungarn. Einige 
Angaben weiter westlich sind unsicher, da die Art oft mit eng gewundenen A. leucostomm (Mill.) - 
Formen verwechselt wird. Das gilt auch für die älteren Angaben aus dem Q. der CSSR (vgl. V. Lozek 
1955c). 

Fundstelle: 

H - Hrhov-Velke jazero (vermutlich JH) 


Anisus (A.) spirorbis (Linne. 1758) 
Abb. 33 


H. 1,4—2,2; Br. 5,5—8; weniger flach, Gw. bes. in d. Mitte deutlich eingesenkt, meist festwandig, 
sehr fein gestreift. U. 4 1 / z —S'/z, oben stark, unten schwach gewölbt, an der äußeren Seite gerundet steil 
abfallend, unten eine wenig deutliche Kante bildend. D. letzte D/a—l 3 /« mal so br. wie d. vorletzte. M. 
etwas schief kurz querelliptisch, meist mit starker L. 

Gr. veränderlich: eng aufgewundene Formen bilden Übergänge zur folgenden Art, die von einigen Forschem nur als 
Form von A. spirorbis (L.) angesehen wird. - Bei der Bestimmung wird ein sehr sorgfältiger Vergleich mit verwandten Arten 
(auch Gyratdus acronicus! (F£r.) empfohlen. 

10 Pp - Periodische Sümpfe im Tiefland. 

Paläarktisch: Im großen Teile Europas, NW-Afrika, Island, Kaukasus-Gebiet, durch Sibirien bis Baikal. 

CSSR: Häufig in den Tiefebenen der S-Slowakei, sehr verstreut in den mähr. Senken, selten in Innerböhmen bes. im Labe¬ 
rn Ohfe-Gebiet. 


Q: In Wz. u. Kz., von vielen Fundstellen angegeben, jedoch Unterscheidung gegen A. leucostomus 
(Mill.) oft nicht gesichert. 


API - Prezletice MW 

JR - Brozany 

FW - Vlikovce SW 

FW? - Lovosice SW? 

MWa - Vlikovce AH? 

MW(Int) - Vlikovce 

Außerdem von ziemlich zahlreichen 


- Bina, Dol. Jatov, N. Zämky (Zieg. am 
N-Rand), Tvrdosovce 

- Pavlova pusta 

- Zlatnä 

- Andovce 

Fundstellen (vorw. H.) im Labe-Gebiet u. Dunaj-Tiefland angegeben. 
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Anisus (A.) leucostomus (Millet. 1813) 

Taf. IV/3abc 

H j 3_ 1)5 . Br g ; 5_-7,5; sehr ähnlich d. vorigen Art. U. 5 1 /!—6 1 /* langsamer zunehmend u. seitlich 
deutlich abgeflacht, untere Kante meist gut ausgebildet; auch die gewölbte obere u. d. abgeflachte äußere 
Seite gehen rel. plötzlich ineinander über, so daß eine angedeutete obere Kante entsteht. D. letzte U. 
etwa 11/4—17* mal so br. wie d. vorletzte. M. rhomboidisch-kurzelliptisch, mit schwacher L. o. ungelippt. 

Stark veränderlich, vielleicht nur eine Form von spirarbn. Kleinformen stellenweise häufig. 

10 Pp (+) - Period. Sümpfe, auch in höheren Gebirgslagen, besonders ln Wiesengraben. 

Paläarktisch: Europa, Algerien, Island, Kaukasus, W-u. M-Sibirien. 

CSSR- Über das ganze Gebiet verbreitet, nur in Trockengebieten u. im Dunaj-Tiefland seltener. 

2 u kz Ablagerungen weit verbreitet, häufig im Sumpflöß. Oft mit A. spirorbis (L.) ü. A- 


Q: In w 

septemgyratus (Rssm.) verwechselt. 

AR - Cikc 

AR? - Milanovce 
M • AR - Tuän 

jr _ Doinl Vfatonice - Ziegelei, Gänovce - Hri- 

dok, Modfice (S) 

r - Martin (Terrasse) 

RS* - Podsedice 

MPl(Igl) - Tuän, V. Rulbachy - Horbek (N), Zeläto- 

MPl(Igl) ? - Sv. Ondrej-Sa 


MW - Bänov, Dol. Vfistonice - Hohlweg, Gänovce- 
Hrädok, N. Zämky (Ziegelei am Nordrand), 
Palärikovo (südl. d. Bahnhofes), Preserany, 
Tmava (Ziegelei 2), Tvrdosovcc, Vlkanovä 
SW - Calovo, Dobromefice, Malina, Safärikovo 

SW? - Mänany - Na zelniäfatech 
PB - Opava 

PB? - Malina, Mäfiany - Na zelniäfatech 

B ? - Malina, MSiany - Na zelniäfatech 

AH - Opatovce, Skreion 

A - Dluhonice, Häj, Litolilavsky mljn, Opa¬ 

tovce, Opava 

SB - Dluhonice, Opatovce 

SB? - Litohlavsky mlyn 

SA - Opatovce 

SA? - Malina 


nl Vestonice - Absolonsche 


ir zahlreichen pl. u. hol. Furn 


Untergattung: D i s c u I i f er C. R. Boettger. 1944 
Syn. Spiralina Maktens, 1899 


Anisus (D.) vortex (LinnS. 1758) 
Taf. IV/4abc 


H 1 2—1,4; Br. 8—10; Gw. flach konkav, Unterseite fast eben; sehr fein dicht gestreift. U. 6V2—'7, 
oben stark gewölbtj zwischen d. höchsten Punkt d. Wölbung u. dem Kiel abgeflacht, unten fast flach; 
Kiel einfach, scharf, d. Unterseite genähert, d. letzte U. fast 2 mal so br. wie d. vorletzte. M. sehr schief 
(etwa 45 0 z. Horizontalen), ungleichm. quer spitzeifg., Unterr. an d. Kiel des vorletzten U. angesetzt. 

Gr Verhältnis H • Br. u Kielausbildung veränderlich Einerseits gibt es sehr flache, scharf u. nicht ganz basal gekielte 
Formen’ (f. comprevus Miaut»;, andererseits dickere, stumpf u. rein basal gekielte (f. nummdm Hed - H. bis 2) 

10 SP - Pflanzenreiche, stehende 0. langsam fließende Gewässer niederer Lagen, vor allem Flußaltwässer u. Teiche. 

Eurosibirisch: Europa außer d. südlichsten Randgebiete, im N bis auf die Kola-Halbinsel, im O bis Jenisej-Gebiet. 

CSSR' Niederungen N-Böhmens, selten in S-Böhmen, mährische Senken, Tiefebenen der Slowakei. 

Q- Wz. u. kz., verstreut im H. u. Pl. im Bereiche des heutigen Areals, stellenweise auch im Sumpflöß, 
meist in Formen mit abgeschwächtem Kiel. 
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APl(Igl) - Suchdol - Kozi hrbety 
FW-MW ? - Stürovo (Terrasse) 

MW - Doln£ Jatov, Palärikovo (südl. d. Bahnhofes) 
Außerdem einige H-vorkommen im Labe-Gebiet. 


MW? 

AH 

SA 

SR 


Velke Pavlovice, Bina 
Hörka - Bolek 
KfeSice - Blata 


KfeSice - Blata 


Anisus (D.) vorticulus (Troschel. 1834) 

Taf. IV/5abc 

jj 0,8_0,85; Br. 5—6; G. sehr dünn, beide Seiten sehr flach konkav, sehr fein gestreift. U. 5— S l jz, 

auf beiden Seiten gut gewölbt, unten etwas schwächer, d. letzte kaum IV2 mal so br. wie d. vorletzte; 
Kiel stumpf, der Mitte genähert. M. schief, etwa 45° z. Horizontalen, ziemlich regelm. quereifg., außen 
mit stumpfer Ecke, Unterr. innen deutlich unter dem Kiel an d. vorletzten U. angesetzt. 

Wenig veränderlich, Kiel oft schärfer u. in d. Mitte stehend [A. v. chartern (Held, 1837)]. Kleine Formen vornehmlich in 
Kalkablagerungen. - Von der vorigen Art vor allem durch d. unterschiedliche Profil d. U. unterscheidbar. 

10 S - In klaren Pflanzenreichen stehenden Gewässern, nicht in unbeständigen Wasserbecken. 

Europäisch mit Schwerpunkt im O: Von S-England, Niederlanden u. dem Rheintal bis nach W-Sibirien, im N bis Däne¬ 
mark, S-Schweden u. Gebiet von Vladimir, im S noch in N-Italien, im Donaugebiet u. Bulgarien. Im allgemeinen selten, nur 
stellenweise häufiger. . 

CS SR: Verstreut im mittleren böhmischen Labe-Gebiet, b. Lodenice im Kaöäk-Tal, selten m den mährischen Senken u. 
häufiger auf dem VeTky Zitny ostrov im slowakischen Dunaj-Tiefland. 

Q: Wz. «WM. der kühleren Randabschnitte, meist in limnischen Kalkablagerungen (Seekreide, 
-mergel). Sehr verstreut, jedoch noch im AH. häufiger als heute. 

Fundstellen: 

APl(Igl) - Suchdol - Kozi hrbety AH? - Bysice, Milovice, Skorenice 

MPl(Igl) - Vysne Ruzbachy-Hoibck (N) A - Opava 

PB - Opava SA - Kresice - Blata 

B-A? - Mal« Üjczd 

Die ältere Angabe von Puste ÜTany (MW) bedarf der Bestätigung. 


Gattung: Bathyomphalus Charpentier. 1837 

Durch die dicht riemenartig aufgerollten U. und den tief hohlkegelfg. N. gekennzeichnet. Oft als 
Untergattung von Anisus betrachtet. 

Paläarktisch. 

Miozän — Gegenwart. 


Bathyomphalus contortus (Linne, 1758) 

Taf. IV/6abc 

H. 1,7—2; Br. 5—6; Gw. nur in d. Mitte grubig eingesenkt, N. tief hohlkegelfg; O. fein u. regelm. 
rippenstreifig. U. 7—8, viel höher als breit, seitlich äußerst langsam, vertikal jedoch ziemlich rasch 
anwachsend, gut gewölbt, d. letzte etwas erweitert, > 2 mal so br. wie d. vorletzte u. ± herabsteigend. M. 
senkrecht schmal halbmondfg., nach unten verjüngt. 

Wenig veränderlich. - Auf den ersten Blick erkennbar, auch in Fragmenten. 

10 SP - Pflanzenreiche stehende Gewässer verschiedener Art - Tümpel, beständige Sümpfe, Seen, Altwässer, zuweilen 
in stillen Buchten größerer Flüsse. 

Paläarktisch: Über den größten Teil Europas bis ins Lena- u. Amurgebiet; im S bis Portugal, N-Spanien, -Italien, 
-Balkan u. Transkaukasien; in N-Skandinavien u. -Sibirien bis 68°. 

CSSR: In niederen wasserreichen Gebieten weit verbreitet, vor allem in Böhmen (Labe-Gebiet, südböhmische Teich- 

Q: In wz. u. kz. Ablagerungen ziemlich verbreitet, etwa im Bereiche des gegenwärtigen Areals. 
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AR - Öl« 

M:AR - Tuöin 

MPl(Igl) - Tuäin, Vysnä Ruzbachy - Horbek (N) 

E? - LuCky-Skala 

FW? - Lovosice 

FW-MW? - Sturovo (Terrasse) 

MWb - Boü vrch 

MW - Dol. Jatov, Palärikovo (südl. d. Bahnhofes), 
Sturovo (Ziegelei am Bahnhof) 


MW? 

SW 

PB 

B 

B? 

AH? 

SA 


Außerdem verstreute H-Vorkommen, vor allem im Labe-Gebiet. 


Biha, Velk6 Pavlovice 
DobramSrice 

Opava 


Boharyne 
KieSice - Blata 


Gattung: G y r a u I u s Charpentier. 1837 

Dicker scheibenfg. mit ziemlich rasch anwachsenden 3—5 U., gestreift, oft mit deutlichen Spirallinien 
u. angedeutetem Kiel. M. u. U. stets deutlich breiter als hoch. 

Kosmopolitisch. 

Eozän — Gegenwart. 

Bestimmungsschlüssel 

1. Klein (höchstens 0,8 : 3), etwas linsenfg., U 3'/s, d. letzte stark überwiegend . G. riparius, S. 186 

- Wesentlich größer u. höher (> 1,2), U. > 4 . 2 

2 Spirallinien sehr deutlich, rel. weitstehend, oft stärker als d. Radialstreifung, mit der sie eine Gitterstruktur bilden 

' v . G. albus, S. 187 

- Spirallinien viel schwächer als die Radialstreifung o. fehlend . 3 

3 G flach H < 1 5, dünnwandig, stets ungckielt u. ohne Spirallinien, M. nach außen unten gerichtet, ohne L. 

’ ' . G. laems, S. 188 

- G. dicker (H. 1,6—2), starkwandiger, oft gekielt, mit sehr feinen, dichten, oft ± verloschenen Spirallinien, M. zuweilen 


Gyraulus riparius (Westeriund. 1865) 

Abb. 34 

H. 0,7—0,8; Br. 2,5—3; Ober- u. Unterseite mäßig eingesenkt, G. etwas linsenfg., sehr fein gestreift, 
auf d. Unterseite mit angedeuteten feinsten Spirallinien. U. 3 1 /1—ß 1 /*, mäßig gewölbt, jedoch vor allem 
oben schräg zur stumpfen Peripheriekante abgeböscht, einander mäßig umgreifend, so daß d. letzte fast 
so breit ist wie das Gw., N. kaum Vs d. G-Br. einnehmend. M. schief, länglich querherzfg., Basalr. mehr 
gebogen. 

Wenig veränderlich. - Junge Stücke von Hippeutis cömplanatm (L.) unterscheiden sich durch den viel schärferen Kiel 
u. ihre U. greifen sich mehr um. Armiger crista (L.) weist eine viel gröbere Os. sowie ein stark abweichendes Profil d. 

U a Nordosteuropäisch: Niederlande, Dänemark, S-Schweden, O-Teil d. Norddeutschen Flachlandes, Polen; über 
mittlere u. nördl. Gebiete des europäischen Teiles der UdSSR bis ins Ob-Gebiet. Im Donau-Gebiet auf dem Velky 2imf 

08 10 P - Stehende Gewässer, nam. Seen u. beständige Sümpfe. 

CSSR: Bisher nur in der Umgebung von GabSkovo auf dem Vrfky Zitny ostrov nachgewiesen. 

Q- Verstreut im PI. u. H. im W-Teil des heutigen Areals; einige ältere Angaben bedürfen der Be¬ 
stätigung, was auch für sämtliche Funde aus der CSSR gelten darf (Bysice, Cakovicky - H., vgl. V. Lozek 
1955c). 
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Fundstellen: 

V? - Maie Bielice SA - KreSice - Blata 

M : AR? - Lüiky - Skalieky SA? - Su£any - Dolne Blata 

MPI(Igl) - Vysnc Ruzbachy - Horbek CS u. N) SR - Litohlavsky mlyn 

AH - Spisska Teplica 


187 









Gyraulus laevis (Alder, 1838) 
Taf. V/2 abc 


Syn. Planorbis glaber Forbes & Hanley, 1854 

j 3 _i 5 5 ; ßr. 4_6; Gw. nur in d. Mitte grubig eingesenkt, Unterseite flach schüsselfg.; G. dünn¬ 

wandig, unregelm. gestreift, stets ohne Spirallinien. U. 4—4Va, mäßig zunehmend, gut gewölbt, nie ge¬ 
kielt, d’ letzte kaum doppelt so breit wie d. vorletzte, oft erhebüch herabsteigend. M. ± kurz querellip¬ 
tisch, wenig ausgeschnitten, meist nach außen unten gerichtet, ohne L. 

Heute ziemlich formbeständig, fos. jedoch oft in Kleinformen (Br. nur 3,5) vorhanden. - Von G. albus (MiilX.) u. G. acro- 
nicus (FeR.) durch Zartheit u. völligen Mangel an Spirallinien zu unterscheiden. 


10 S - Reine, mäßig Pflanzenreiche, stehende Gewässer. 
Holarktisch: Verstreut über Europa, M-u. N-Asien, Isias 
eiszeit offenbar im Rückzug begriffen. 

CSSR: Vereinzelt in wasserreichen Niederungen Böhmen! 


; in N-Amerika (G. parvus Say). In M-Europa seit der: 
sehr selten in Mähren (in d. Slowakei bisher nicht 


Q: Viel häufiger als heute, auch außerhalb des gegenwärtigen Areals; meist in kalkigen limnischen 
Ablagerungen der Kz. u. frühen Wz. 


Fundstellen: 

APlflgl) - Suchdol - Kozi hfbety 

APl(Igl)? - Bojnice - Üboüe 

M : AR - Tu«n 

JR - Dolni Vöstonice - Ziegelei 

MPlflgl) - TuHn 

r - Martin (Terrasse), Zäskalie 

E - Hranovnica (unt. Terrasse) 


SW - Hrabanov, Dobromäfice 

SW? - Hranovnica - Pleso 
PB - Opava 

A - Opatovce, Opava 

SB - Opatovce 

SA 




Gyraulus acronicus (F£au 


c, 1807) 


Syn. Planorbis gredleri Gredler, 1859 

H i o o; Br. 6—8; rel. dick scheibenfg., Gw. flach eingesenkt, Unterseite schüsselfg., ziemlich 
dickwandig, fein gestreift mit ± sichtbaren dichten feinen Spirallinien, die oft fehlen. U. ± 4 l / 2 , stark 
gewölbt u. rasch regelm. anwachsend, d. letzte nur wenig gedrückt u. etwa 2 mal so br. wie d. vorletzte, ± 
herabsteigend, oft mit ± angedeutetem Kiel. M. querelliptisch, b. einigen Formen deutlich gelippt. 

Stark veränderlich, vor allem in der Gesamtform, Spiralstruktur u. Kielausbildung. Eine gut gekennzeichnete Rasse: 

G a rossmaessleri (A Schmidt, 1851): 1,6 : 5,5, U. 4, langsamer zunehmend, voll gerundet, Oberseite fast eben, Unter¬ 
seite tief schüsselfg. M. rundlich-elliptisch bis fast kreisrund, innen kräftig gelippt, Spiralstreifen meist deutlich. 

Von verwandten Formen auf Grund der G-form u. Os. sorgfältig zu unterscheiden. 

verschiedener Art, G. a. rossmaessleri (A. Sch.) in seichten Wiesentümpeln u. Sümpfen. 
•1-Europa u. -Asien, von Alaska bis Labrador, Grönland. In südlicheren Gebieten nur 
u in der Böhmischen Masse, ferner in Vorder - u. Zentralasien. Seit dem Spgl. stark im 
Rückeane begriffen. G. a. rossmaessleri (A. Sch.) verstreut im flacheren Zwischengebiet. 

CSSR: Sehr selten u. nur in Böhmen - an der oberen Ohre u. häufiger im O-Teil des Beckens von Tfebofl ln S-Böhmen. 
G. a. rossmaessleri (A. Sch.) b. Hluöin in Schlesien. 

Q: Häufig, vor aflem in kz. Ablagerungen, oft weit außerhalb des heutigen Verbreitungsgebietes; 
massenhaft im Sumpflöß. 

Fundstellen: 

APl(Eb) - Ccrveny kopec 

APl(Igl) - Suchdol-Kozi hfbety 

API - Prezletice(?) 

AR? ' Milanovce 

JR : MW - Predmosti 


- Nove Zämky (Ziegelei am Nordrand; nördl. 
vom Bahnhof), Palarikovo (no. vom Bahn¬ 
hof), Stürovo (an d. Eisenbahn n. N. Zam- 
ky), Tvtdoäovce, Vranany 







Gattung: A r m i g e r Hartmann. 1843 

Durch Sonderform des G. u. Os. gekennzeichnet (s. unten). 
Holarktisch. 

Miozän —Gegenwart. 


Armiger crista (LinnS. 1758) 
Taf. V/4abe 


H 0 5—0,85; Br. 2—3; Gw. eben oder ein wenig erhoben, Unterseite mit weitem N. U. 3, rasch 
zunehmend, unten alle, oben die ersten zwei gut gewölbt, d. letzte ist oben mehr u. mehr abgeflacht, 
an der M etwa 3 mal so br. wie d. vorletzte, mit ± ausgeprägter Peripheriekante. O. der typischen Form 
± stark weitläufig gerippt u. dazwischen fein gestreift. M. querelliptisch mit stärker gebogenem Basalr., 
durch die Mw. nicht ausgeschnitten, oft gelöst, zuweilen etwas erweitert u. gelippt. 

Dia obiee Beschreibung bezieht sich auf die häufigste Form (A. crista f. cristatus (Draparnaud, 1805». Bei f. muliUus (Lin- 
Nt, 1758) fehlen d. Rippen, die O. ist lediglich gestreift, U. oben mehr gewölbt u. Peripherie stumpf. A er. f. spinulosus 
(Clessin, 1873) ist oft größer (selten bis 4 br.), oben ganz flach; die Rippen bzw 
spitzig ausgezogen u. 1 ' ' A,T " A ~“ 11 

Meist auf den ers 






Holarktisch: Im großen Teile Europas (in Skandinavien bis 65°), Vorder-, Mittel- u. N-Asien (W-Sibirien); N-Amerika. 
CSSR: Über das ganze Gebiet verbreitet, am häufigsten in Böhmen. 

Q; In Ablagerungen der Wz. und feuchterer Abschnitte der Kz. Ziemlich häufig, sowohl in Europa als 
auch in N-Amerika. 


Fundstellen: 

APl(Igl) - Suchdol - Kozl hrbety, Ün&ice - Hoty vreh 

API - Prezletice 

M : AR - Tuttn 

MPl(Igl) - Tuän, Vysn6 Ruibachy - Horbek (N) 

MP1 - Stary Jiän 

E - Lobkovice 

JR : MW - Predmosti 

MW - Stürovo (Ziegelei am Bahnhof), Stürovo (an 

d. Eisenbahn n. N. Zämky) 

Ferner einige H-Fundorte im Labe-Gebiet. 


MWb - Boil vreh 

SW - DobromSrice, Hrabanov 
SW? - Me&any - Na zelniSfatech 
PB - Opava 

PB? - M6üany - Na zelniStatech 
B? - Malina, MSnany - Na zelniitfatech 

AH - Hörka - Bolek 

A - Litohlavsky mlyn, Opava 


Gruppe: SEGMENTINEAE 

Gattung: H i p p e u t i s Charpentier. 1837 

Linsenfg. mit stark einander umgreifenden U., innen ohne Querleisten, scharf gekielt. 
Paläarktisch. 

Eozän — Gegenwart. 


Hippeutis complanatus (Linn6, 1758) 

Abb. 35 

H. 1_1,2; Br. 4—5; dünn linsenfg., Gw. klein, wenig eingesenkt; N. > */ 5 der G-Br. einnehmend, 

O. sehr fein gestreift. U. 3 3 /. t —5, oben u. unten zur Peripherie abgeflacht, einander stark umgreifend, 
d. letzte ist an d. M. etwas breiter als das Gw., Naht seicht, jedoch scharf eingeschnitten; Kiel einfach, 
ziemlich scharf, fast in d. Mitte stehend, unterseits durch eine seichte Hohlkehle betont. M. sehr schief, 
stark ausgeschnitten u. daher quer pfeilfg., nach außen spitzig; Basalr. an d. Ansatzstelle im kurzen Ab¬ 
schnitt vertikal u. erst dann steübogig in den flachen äußeren Abschnitt übergehend. 

189 





Ziemlich formbeständig. - Von Seementim i durch d. Streifung, ! 
nterscheidbar. 

10 S - In stehenden o. langsam fließenden Pflanzenreichen Gewi 
Paläarktisch: Von NW-Afrifca u. westl. Mittelmeergebiet üb 
'ranskaukasien; im N bis 63” (Skandinavien). 

CSSR: Häufig in« 


, häufigsten in Böhmen. 


): Verstreut in wz. u. z. T. auch in kz. Ablagerungen im Bereiche des gegenwärtigen Areals. 


SW - Dobromerice 


PB? - Menany - Na zelniifatech 
B? - Mänany - Na zeinisfatech 

Außerdem einige Holozänvorkommen im Labe-Gebi 


AH - Maly Ojezd 
AH? - Boharynö 
A - Opava 
SB - Dluhonice 


Gattung: Segmentina Fleming, 1818 

Ähnlich wie Hippeutis, jedoch glatt; im Innern gegenüberliegende qnergesteUte Lamellen an der Ober-, 
Unter- u. Innenwand, die das Lumen der U. stark verengen u. nach außen weißlich durchschemen. 
Paläarktisch im weiteren Sinne, 
in —Gegenwart. 


Segmentina nitida (O. F. Müller, 1774) 

Taf. V/3abc 

H 1 5—2- Br 4 5—7; Oberseite konvex, mit kleinem, wenig eingesenktem Gw., Unterseite fast flach, 
mit schmalem, schüsselfg. N.,der etwa * der G-Br. einnimmt; O. glatt, mit äußerst feinen Radial-^. 
angedeuteten Spirallinien. U. 4'/r-5, oben gut, unten sehr schwach gewölbt, mit ± stumpfem, ein 
fachem, basal verschobenem Kiel, einander stark umgreifend, so daß d. letzte deutlich breiter ist ak 
Gw M. sehr schief, stumpf quer pfeilfg., ± nach außen unten ausgezogen. Im Innern d. letzten /. a. 
letzten U. stehen an 2—3 Stellen lamellenfg. Querleisten, je eine an d. Ober-, Unter- u. Innenwand. 

rr. U. Gesamtform. Unter beständigeren Abweichungen sind zu nennen: ^ ^ 


Ziemlich veränderlich, vo 
S. 7 i. distinguenda (Gredler, 1859) (Syn. S. cl 


1870): Unterscheide 


h durch stärker ei 


.enden Gewässern, oft auch in periodischen Sümpfen. 

Paläarktisch: Im großen Teile Europas abgesehen von einigen Gebieten im W u. t 
n. N-Asien bis ins Lena-Gebiet. - S. n. distiguenda (Grd.; 

CSSR: Verbreitet in der Labe-Eb 

<“* 

E? - Zamarovce A “ °P ava 

Ferner einige H-Vorkommen im Labe-Gebiet, S. n. distinguenda (Grd.) b. Kostemlaty. 


(gebiet; Kaukasus, M- 


Familie: ANCYLIDAE 

G. mützen- bis schildfg., nicht gewunden, mit nach hinten gebogener, etwas nach rcchtsweisenderS^ 
Weltweit verbreitet, seit Alttertiär. In d. paläarkt. Region nur eine watverbreitete Art, abgesehen von 
endemischen Arten des Ochrid-Sees. 
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Gattung: Ancylus O. F. Möller. 1774 

Das Tier weist den Bau einer linksgewundenen Schnecke auf. 
Weltweit verbreitet. 

Oligozän — Gegenwart. 


Ancylus fluviatilis. O. F. Möller. 1774 


Lä 4 5—9' Br 3,4—6,8; H. 1,8—4; mützenfg., mit stumpfer, nach hinten u. rechts weisender S., die 
etwas unter dem höchsten Punkt d. G-wölbung hegt; eine feine Radiärstreifung entsprmgt in schief 
grubigem Eindruck auf d. Oberseite der S. u. ist stärker als die konzentrischen Zuwachsstreifen. M. 
elliptisch-eifg-j S. etwa in 5 / 6 — 6 /v der G-Lä. hegend. 

***0—, — der seen. v-^i» ^ 

NW-Äfrifca, in W- u. M-Europa allgemein verbleite,, gegen O u. N. spärheher - bia 
in Bächen der Hügelländer; im Tiefland 


W- u. M-Europa allgemein v 

reuen ui __.-naja Dvina u. in die Kaukasusländer. 

JR; An geeigneten Standorten über das ganze Gebiet verbreitet, am häufigste 
!n höheren Gebirgslagen nur vereinzelt. 

u. igl. Ablagerungen im Bereiche des gegenwärtigen 


Q: Wz.; verstreut in p| 
Fundstellen: 

MP1-JP1? - Porliany (ehemaüge Ziegelei 
J. Petrbok 1948e) 

R - Civice (Labe - Terrasse) 


Areals. 


a J. I 


1 - Stare - pod Kuzovem 

- Biely Potok, Cisafskä rokle, Lüöky - W 
faU, Rozhrani (vgl. V. LoZek 1955c) 


Familie: ACROLOXIDAE 

G. ä hnlich wie b. Ancylidae, S. jedoch nach links weisend. Holarktisch, seit Oberkreide. 
















Ordnung: STYLOMMATOPHORA 
Unterordnung: ORTHURETHRA 
Oberfamilie: PUPILLACEA 
Familie: COCHLICOPIDAE 

Klein, schlank eifg. bis zylindrisch-eifg., glatt, glänzend, ungenabelt. Ms. nicht erweitert, jedoch ver¬ 
dickt, Sp. unten abgestutzt. Paläarktisch mit einer Art in N-Amerika. Seit Paleozän. 


I. M.. zannius 
- M. bezahnt 


Gattung: Cochlicopa Risso. 1826 
Syn. Cimella Jeffsevs, 1829 

Zu den obigen Familienmerkmalen sei vermerkt: In der letzten Zeit wurden mehrere selbständige 
Arten aus dem Formenkreis der früher kollektiv aufgefaßten holarktischen Art C. lubrtca (Mull.) aus¬ 
geschieden (zusammenfassend b. V. Hudec 1960). Die Endglieder der Formenreihen konvergieren kon- 
chvolosisch, so daß b. manchen Exemplaren keine feste Bestimmung ohne anatomische Untersuchung 
möglich ist. Verläßliche Bestimmungen sind nur auf Grund eines gut erhaltenen, möglichst reicheren Ma¬ 
terials durchführbar. 

Holarktisch. 

Paleozän — Gegenwart. 

Bestimm ungsschlüsscl 

1. Klein (4—6 : 1,6—2,5), wälzig-eifg., S. breit u. stumpf. . 

- Größer (> 5,5 : 2,3), eifg., S. rcl. schlank, gerundet . 


. C.lubricdla, S. 194 
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2. Groß (6,2-7,4 : 2,8-3,2), V. stark gewölbt, Außenr. der M. wenig gedrückt .C. mtens, . 

Kleiner u. rel. schlanker, U. mäßig gewölbt, Anßcnr. der M. seitlich etwas gedruckt.' ’ $ 193 

3 Eifg., U- mäßig gewölbt, L. schwächer . ' ' 194 

Schlank eifg., U. schwach gewölbt, L. stärker . P 


Cochlicopa lubrica (O. F. Müller. 1774) 

Taf. V/7, 8 

5 7 _ 7 ; B r . 2,4—2,8; ± schlank eifg. mit mäßig breiter gerundeter S., glatt, glänzend, ungenabelt. 

rr -53/.J-6, JäfitV gewölbt. M. oval, schwach ausgeschnitten, oben zugespitzt, unten etwas stumpf abge¬ 
stutzt, Äußern, wenig abgeflacht; Ms. durch eine L. verdickt, nicht erweitert, d. deutliche Panetalkallus 
in den Sp-abschnitt ausgebreitet. M-H. etwa 35-^10 % der G-H. 

Gr. ziemlich veränderlich. Größte Stücke gegen 7,3 h„ gedrungene Zwergformen bis unter 5. Von der folgenden 

7 M (+) - Mäßig feuchte bis feuchte Standorte verschiedener Art; am häufigsten auf Talwi 
nam Auwäldern. Bis in die alpine Region. Kleinformen an trockenen Standorten. 

Holarktisch: Europa (in Fennoskandien bis 70—71”) u. nördL Asien (im S bis Kaschmir), 
einschl. Island; N-Amerika von Alaska bis Ohio. 

CSSR; Allgemein verbreitet, in Trockengebieten auf die Talauen beschrankt. 

Q: Wz. u. feuchtere Abschnitte d. Kz., stellenweise im Löß; weit verbreitet u. ziemlich häufig, 

Fundstellen: 

APICMe) - Cerveny kopec 

C - Zlaty Kün-Höhle 

APl(Igl.) - Suchdol - Kozl hrbety, Ünfitice - Holt vreh 
APl(Igl) ? - Bojnice - ÜboCe 
API - Prezletice 

AR - Cilec 


feuchten Wäldern, 
i, atlantische Inseln 


AR? 


R?* 


- Letky, Nove Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

- Dolni Vestonice - Ziegelei 

- Milanovce 

- Martin (Terrasse), Zäskalie 


_ _ • Vysny Sliaö - Skala 

MPl(Igl) - Tuiin, V. Ruzbachy - Horbek, Zelätovice 
MPl(Igl) ? - Podsedice, Sv. Ondrej - Sandgrube 
E - Litomerice II, Lobkovice 

E ? - Ganovce - Harbky, Hradiste p. Vr., LüCky 

Skala, Radslavice 
Tr : E - Predmostl 


- Milanovce, Z 

- Banka, Moravany, N. Mesto - M 
gelei), VlCkovce, Zamarovce 

- Banka, Cerman, D. Vestonice 
LisCl dira, Moravany, Zamarovce 

- Bo21 vreh, Hlohovec (Ziegelei östl. v. Bahn¬ 
hof u. Kalksteinbruch), Nitr. Hrädok - Zä- 




- Vlinfives - Posadovice 

- Calovo, DobromSrice, Opatovce, Stfitl, Vel- 
kä Kobylanka 

- Menany - Na zelni§fatech, Zlatnä 

- Bemartice 

- Malina, Menany - Na zelnisfatech 

- Bemartice, Opava 

- Menany - Na zelnisfatech, Mrsklesy 

- Opatovce, Pusty Heb, SkfcEon 

- Boharyne 

- Häj _ 

- Bemartice, Dluhonice, Häj, Litohlavsky 
mlyn, Opatovce, Opava, Skfeiofi, Zätyni 

- Budnany, Koda -Mühle, Lipovce - Kamen- 
nä baba, Menany - Na zelnisfatech, Vrätna - 
Rüzovy previs 

- Dudlavä Skala, Stratenik-Höhle 

- Banka, Dluhonice, Häj, Jabloiov, Nitr. Hrä- 
dok - Zämeöek, Opatovce 

Litohlavsky mlyn 

- Dluhonice, Häj, Kfeäice - Bl 

- Komfia, Litohlavsky mlyn, h 

- Bemartice, Skreöofi 




ratifizierte Vorkommen. Ein Teil 
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Cochlicopa repentina V. Huoec. 1960 

jj g 3_(^9; J5 r , 2,25—2,78; konchyologisch von lubrica kaum zu trennen: Schlanker eifg., U. we¬ 

niger gewölbt u. einschl. des Außenr. der M. mehr gedrückt, L. stärker. 

Die weißlich opake Tönung der oberen U., die Vl. Hudec für bezeichnend hält,kann allerdings an fos. G. nicht beobachtet 
werden. In den meisten Fällen sind C. repemim Hudec u. C. lubrica (MÜLL.) in fcs. Zustand als eine Gesamtart zu werten. 

Bisher nur von verstreuten Fundstellen in d. CSSR bekannt. 

Q: Es kann vermutet werden, daß ein Teil der kleineren C. lubnca-Farmen der C. repentina Hudec 
zuzuordnen ist. 


Cochlicopa nitens (Gallenstein. 1848) 
Taf. V/5 


H. 6 s 2_7,5; Br. 2,8—3,2; eifg., mit rel. stark gewölbten U., Außenr. d. M. gut gebogen, S. schlank; 

d. letzteU. bauchig u. groß, am Anfang meist auffallend höher als der darüber liegende Anfangsabschnitt 
d. vorletzten (über d. Ansatzstelle des M-außenr. gemessen). 

Zuweilen g .dr,,n E .n.r u. bauchiger als alle übrigen Cochlicopa. - Meist an Gr. u. dem Überwiegen des letzten U. rel. 


gut erkennbar. 

9 P - Kalksümpfe, -moore, sehr feuchte nährstoffreiche Auwälder. 

Europäisch ( ?) : Vor allem nördl. u. östl. Europa, in südl. u. westl. Randgebieten einschl. der Britischen 
nicht nachgewiesen. Im allgemeinen selten und im Rückgang begriffen. 

CSSR: Selten im Labe-Gebiet, an der unteren Morava; Hrhov u. Rojkov in der Slowakei. 

Q: Vor allem in Kalkabsätzen aus frühen, oft noch kühlen Abschnitten der Wz. Verstreut 
im heutigen Areal, jedoch häufiger als in d. Gegenwart. 


im PI. u. H. 


Fund 
APl(Igl)? 
M : AR 
MPl(Igl) 
MP1 


eilen; 

Bojnice - Üboie 


Tuün 

Tuiin 

Vysne Ruibachy - Hamriska 


E? - Lüiky - Skala 
A - Opava 

A? - Möfiany - Na zelnisiatech 
H - Hrhov - Velki jazero, Stari Lysä 


Cochlicopa lubricella (Porro. 1838) 
Taf. V/6 


Syn. Achaiina minima SimaSko, 1847 (C. lubrica exigua auct.) 

jj. 4_6; Br. 1,6—2,4; ± walzig-eifg. mit breiter stumpfer S., meist sehr schlank u. klein, U. 

schwach gewölbt, deutlich gedrückt; M. klein, Außenr. deutlich abgeflacht. Ms. stark gelippt. 

Im Durchschnitt viel kleiner als die übrigen Cochlicopa, Zwergformen unter 4, Großformen gegen 6 h.; zuwei 
6 X - Mehr im Rasen trockener Hänge u. an xerothermen Felsen, zuweilen auch im Fallaub auf bewaldete“ 

Im Gebirge h 


m Rasen trockener Hänge u. an xerothermen Felsen, zuweilen auch im Fs 
j. da bis in die subalpine Stufe. 

h (?) : Über den größten Teil Europas (in Finnland bis 63°), anscheim 
CSSR: In d. Trockengebieten stellenweise häufig, sonst verstreut. 

Q: Vermutlich wz., mit Schwerpunkt in den Frühabschnitten, nicht ii 
des heutigen Areals, zuweilen massenhaft im AH. 




I-Amerika. 


Löß. Verstreut im Bereiche 


Fundstellen: 

C - Chlum (überd. IV. Höhle), Stränskä Skala I, 

Zlaly KM - G 718, Zlaty KM - Höhle 
AFKIgl) - Ünitice - Holy vreh 
APl(Igl)? - Bojnice - ÜboSe, Ruzbachy - Modzete 
API? - Kamenec, Kokory 

Hs? - 2alov 

Hs* - Dobrkovicc II 

AR - Cilec 

M : AR - Tuöin 


JR 

MPI(Igl) - 
MPl(Igl)? - 


E? 


Nove Mesto - Mneäice (Ziegelei; Fgl) 

Tuän 

Gänovce - Hrädok, Litomefice II, Nove 
Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

Bojnice - Kirchhof, Ganovcc - Harbky, Hra- 
diste p. Vr., Ivanovce - Skala (S), Kobyla - 
Chhtpäöova sluj, Pavlov, Radslavice, Svitäv- 
ka, Zamarovce 
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TR : E 

FW(Int) 

FW(Kz) 

FW? 

MWb 

MW-SW 


Predmosti 


Milanovce 
Li lö dira 
Dadlavä Skala 

Dobromerice, Velka Kobylanka 

Bemartice 

Mrsklesy 

Tri volü-Höhle 

Malina, Minany - Na zelnistlatech, Mrsk¬ 
lesy, Srbsko - Spodni Cerveny previs 
Hranovnica - Pleso, Skrefon, Spis. Teplica, 
Trakovice - Lüky, Velkä Kobylanka, Zboj- 
nicka Skala 
Stratenik - Höhle 


A — Bemartice, Dudlavä Skala, Dzeravä Skala, 

Jasov-Höhle, Tfi volü-Höhle, Litohlavsky 
mlyn, Opava, SkreCofi, Velkä Chuchle, Velkä 
Kobylanka, Zätyni 

A? - Budnany (in d. Gemeinde), Koda - Mühle, 
M6nany - Na zelni§<atech, Mile§ov, Skame- 
nela Skala 

A/SB - Stratenik-Höhle, Dudlavä skala 

SB - Dluhonice, Hrhov, Jasov-Höhle, Tfi volü-H. 

SB? - Litohlavsky mlyn 

SA - Tfi volü-Höhle, LitomHice II(S), Propadli, 
Silica (Hrasko-Hohlc) 

SA? - Litohlavsky mlyn, Velka Kobylanka 

SB-SA - Bojnice - Hajzel, Dudlavä Skala, Stratenik- 
Höhle, Skfeöofi 

SR - Dudlavä Skala, Häj, Tfi volü-Höhle, Lito¬ 
hlavsky mlyn, Litomärice HCS), Velkä 
Chuchle, Skfeöoü, Klak 


Gattung: A z e c a Fleming. 1828 

Durch die Bezahnung gekennzeichnet. 
Westeuropäisch (fos. auch in M-Europa). 
Paleozän — Gegenwart. 


Azeca menkeana (C. Pfeiffer, 1821) 

H. 5—6; Br. 2,3—2,6; bauchig-spindelfg. mit konischem ST., glatt, ungenabelt. U. 7—7 l /<i, wenig 
gewölbt, zuletzt stärker anwachsend, der letzte fast 3 /s d. H. einnehmend. M. sehr schief birnfg. mit Sinu- 
lus; Ms. etwas einwärts gebogen u. verdickt, am Rande mit feiner schnurfg. Leiste, die auch d. Parietal¬ 
kallus umrandet, hier langsam lamelenfg. wird u. vor dem Sin. plötzlich steil abbricht; A.: je ein starker 
Zahnhöcker auf d. L. des unteren Sp-randes u. auf d. Mitte des Außenr.; hohe Par., außen nach links ab¬ 
biegend, steil gestellte Col., rechts von d. Par. ein kleiner Höcker, am Ga. schräg hinter d. Randzahn ein 
oft sehr kräftiger Pal-zabn u. tiefer noch zwei kleine Höckerchen. 

Veränderlich in Gr. u. A. Im PI. eine stark bezähme kleine Rasse - A. m. schulziana Wüst. - And. besonderen A. erkennbar, 
auch in kleinen Bruchstücken. 

1 W!! - Unter Fallaub in mäßig feuchten Wäldern u. Gebüschen. 

Westeuropäisch : W- u. M-Deutschland (bis Thale, Weimar, Jena u. nördl. des Mains), ferner in Holstein; weiter im 
W, vor allem auf den Britischen Inseln durch A. goodalli (FSrussac, 1821) vertreten, die vermutlich eine westliche Rasse der 
Gesamtart darstellt. 

Q: Wz., in M-Europa igl. Leitart. Verstreut im H. u. in den Igl.; in diesen weiter gegen O u. S, jedoch 
auch in England [im Gebiet von A. goodalli (Für)]. 

Fundstelle: 

MPlCIgl) ? - Fodsedice (bisher nur in einem Bruchstück nachgewiesen) 


Familie: PYRAMIDULIDAE 

G. klein, kreiselfg., mit konisch erhobenem Gw., breit genabelt, sehr fein unregelm. rippenstreifig, 
4—5 stufig abgesetzte U., Ms. gerade, scharf. Südliche Gebiete d. paläarkt. Region von Spanien bis Japan. 
Seit Jungtertiär. Nur eine Gattung. 
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Q: Wz.; im H. (bes. Höhlenablagenmgen) des heutigen Verbreitungsgebietes; im PI. ziemlich selten, 
meist igl. 


Fundstellen: 

C - Stränska Skala I 

APl(Igl) - Plesivec 

MPl(Igl)? " Turold 

- Muräü - Piecky 

- Zaskalie 

- Zbojnicki Skala 

- Stratenik-Höhle 



Dudlava Skala, Stratenik-Höhle 
Tri volü-Höhle 
Koda - CapuS 

Tri volü-H., Silica (Hrasko-Höhle) 

Dudlava skala, Propadlä 

KTak, Vrätna - Rüzovy previs, Skamenclä 

Skala 


Familie : VE RT1 G I N I D A E 

Sehr klein, hochgewunden, breit eifg. bis schlank zylindrisch, kräftig gerippt bis fast glatt, fein durch¬ 
bohrt, M. meist bezahnt. Auf der N-Halbkugel, seit Paleozän. Fin Schema 

Die M-A. bietet wichtige Bestimmungsmerkmale u. muß daher genau bezeichnet wer ■ > 

das auch für die folgenden Familien Pupillidae, Chondrinidae u. Orculidae gültig ls , gi • ' 

Die winzigen G. der Vertiginiden gehören zu häufigen Q-fossilien u. sind meist auch dort gut erhalten, 
wo größere Mollusken nur in Bruchstücken vorliegen. Beim Schlämmen der Proben schw 
Wasserspiegel u. sind durch das Durchgießen leicht zu erhalten. 
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Unterfamilie: TRUNCATELLININAE 
Gattung: C o I u m e I I a Westerlund. 1878 


Walzenfg., sehr fein unregelm. gestreift, Ms. gerade, scharf, ungeüppt, zahnlos, letzter U. jedoch meist 



Columella edentula (Draparnaud, 1805) 

Taf. VI/4 


des Gw. b. C. 


n z,o—z,o, D r. l, 3—1,4; etwas konisch walzenfg., mit gerundet konischen ST., der G-durchmesser 
bei allen U. regelm. zunehmend, O. sehr fein unregelm. gestreift. U. 6-6>/ 2 , gut gewölbt, jedoch seit¬ 
lich mäßig gedrückt, d. letzte nur wenig aufgetrieben, über d. M. etwa T/zmal so breit wie d. vorletz . 
M. klein, abgestutzt kurzelliptisch, oft etwas viereckig. Ms. gerade, scharf. 

n meist keine deutliche Auftreibung d. letzten U. 
in. Hier ist die Gesamtfarm zu beachten, da die 
ras b. C. columella (Mart.) nicht der Fall ist. 

feuchten Biotopen mit üppiger Vegetation, in feuchteren Gebieten auch an entsprechenden Star 
n im offenen Gelände; von der Ebene bis in die Montanstufe, sporadisch noch in der subalpmen. 

Holarktisch; Europa außer d. südl. Randgebiete, N-Asien, N-Amerika. Auf Isländern Skandinavien bis 68 . 

CSSR; In allen Berg- u. Hügelländern verbreitet, jedoch warmtrockene Ebenen meidend.. 

Q: Vorwiegend wz. Verstreut im H. und in den pl. Igl. im Bereiche des heutigen Areals. 


H. 2,3—2,8;1 


Höhe veränderlich. Kürzere Exemplare wei 
sige Formen können der nächsten Art ähnlich 
edentula (Drap.) stets nach oben konvergi 


Pl(Igl)? - 


- Oboie 


AH/A - Stratenik-Höhle 

A - Bemärtice, Dudlava Skala, Hai, l.itohlavsky 
mlyn, Opava, Velkä Chuchle 
A? - Hostim, Koda - Mühle, Lipovce - Kamennä 
baba, Menany - Na zeiniätatech, Vrätna - 
RüzovJ previs 
A/SB - Dudlava Skala 
SB - Dluhonice, Häj 
SB? - LitohlavskJ mljn 
A-SB - Gombasek - Ciemy pramen 
SA - Dluhonice, Häj 
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SA? - Litohlavsky mlyn, Malina SA-SR - Skreion 

SB-SA - Dudlavä Skala SR - Haj 

SB-SA? - Sindliar JH - Vrätna - E 

Außerdem spärliche nicht 


Columella columella (Martens. 1830) 

Taf. VI/3 

H. 2,8—3,5; Br. 1,35—1,5; walzenfg. mitkuppigem ST., G-durchmesser vom 3. zum 6. U. fast gleich¬ 
bleibend. U. 7—7y 2 , gut gewölbt, d. letzte deutlich aufgetrieben u. über d. M. > l l /2mal so breit wie der 
vorletzte. M. kurzelliptisch, rel. schmäler, etwa so hoch wie breit o. ein wenig höher. Sonst wie die vorige 
Art. 

Zerfällt in zwei geographische Rassen; in mitteleuropäischen Gebirgen lebt heute die Rasse C. c. gredleri (Clessin, 1872), 
die sich von d. obenbeschriebenen Nominatrasse durch den stumpferen breiteren Apex u. eine rel. höhere M. (meist höher als 
br.) unterscheidet. Riesenexemplare der Nominatrasse bis 3,8 h. 

4- - Offene Standorte, vor allem im Rasen zwischen Steinen u. an Felsen in der alpinen Region [C. c. gredleri (Cl.)] 


on Vysoke Tatry in der Berggruppe Cervene 


u. im hohen N [C. c. columella (Mast.)]. 

Holarktisch (in Europa als Gesamtart boreo-alpin); N-Europa (! 
zwischen 61—69“). C. e. gredleri (Cl.) in Hochgebirgen M-Europas, v 
d. Karpaten (Vysokö Tatry). In N-Amerika als C. c. alticola (Ingersoll, 187 
Mexico reichend (noch in 3360 in). 

CSSR : C. c. gredleri (Cl.) in d. alpinen Region von Belanske Tatry, ir 
vrchy u. auf Osobitä. 

Q: Hochkz. Leitart; verbreitet vor allem im Löß u. in entsprechenden Bildungen. In mitteleuro¬ 
päischen Lössen weit verbreitet - vom Rheintal bis in die Ukraine. 

Fundstellen: 

APl(Me) - Cerveny kopec MW - Bulhary,Dol. Jatov,Gänovce-Hrädok,Hlo- 

M - Horky hovec (Zieg. o. v. Bahnhof), Kesov, Kokory, 

AR? - Milanovce Kulcsarvölgypuszta s. von Urmin, Mliei, 

M : AR - Tuüin Muöeniky, Nad Kaäakem (an d. Höhle), 

Nitr. Hrädok - Zameöek, N. Zamky (n. vom 
Bahnhof u. Ziegelei am N-Rand d. Stadt), 
Palärikovo (s. u. no. d. Bahnhofes), Pruske, 
Predmosti, Piichov - Zäskalie, Stürovo (Zie¬ 
gelei am Bahnhof), Surany (w. d. Stadt), 

MW? - ChTaba (am Kirchhof), Chrudim, Jarosla- 
vice, Jiöin, ftiöany, Poriöany, Sobotovice 


- Dolni Vestoni 


- VICkovce, Zamarovce 

- Banka, Bozi vreh, Cerman, D. Vestonice - 
Absolonsche Station, Ivanövce - Löß¬ 
schlucht, Lisöi dira, Milanovce, Moravany, 


Gattung: T r 


ein Fragment gefunden, das v« 


eil i i 


7 - Zajezd 

- Dobromäfice, Uää d. Opatovc 
rntlich der Rasse C. c. gredleri (Cl.) i 


Klein (< 2,2:1,2), walzenfg. mit gerundetem ST., m 
Ms. erweitert, ± stark gehppt, 3 Zähnchen o. zahnlos. 
Europa, Klein- u. M-Asien, Afrika. 

Oberoligozän — Gegenwart. 


st regelm. gerippt, 5 l lg—6 i h stark gewölbte U., 


Tr. cylindrica, S. 199 


m senkrechten Einblick gu 
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Truncatellina cylindrica (FSrussac. 1807) 

Taf. VI/7, 8 

H ! 65—1,9; Br. 0,85—0,95; zylindrisch, fein regelm. gerippt. U. 5 1 /*— 1 6, gut gewölbt, seitlich etwas 
„drückt M ± 0,65:0,6, kurzelliptisch, schief abgestutzt, zahnlos; Ms. schwach gelippt. 

h. ..*■» "Ässr; 

feiner - Unerwachsene Stücke sind von Tr. strobelt (Grd.) schwer zu trennen, von 

sku “ 

^ im S,= S-Hälftc Europas einschl. NW-AFikaK.e.nas ,en u. Kaukasus. Im N sporadisd 

□is Schottland, S-Skandinavien, Ostbaltikum bis Estland u. russische Ebene bis Moskau Gebirgslagen, vor 

CSSR: In warmen Ebenen u. Hügelländern kaum auf größere Strecken fehlend, verstreut 
allem an Kalkfelsen. 

Q: Vorwiegend wz. - verstreut im H. i 
(Int. des FW. - Litomerice I, Ganovce). 


APl(Igl) - Plesivec, Suchdol - 
APl(Igl)? - Bojnice - Üboöe 
API? - Kokory 


in den Igl. im Bereiche d. heutigen Areals. Selten auch u 


JR 

MPl(Igl) - 
MPl(Igl)? - 


Nove Mesto - Mneäice (Ziegelei, Fgl.) 
Tuöin 

Sv. Ondrej - Sandgrube, Turold 

- Vy§ny Sliaö 

- Letky, Litomerice II, Sv. Ondrej - Ska 

- Ganovce - Harbky, Hradiste p. Vr., Pai 

- Pfedmosti, Zäskalie 

- Ganovce - Hradok, Litomerice I 

- Nove Mesto - Mnesice (Ziegelei, Fgl.) 

- Dolni Vestonice - Hohlweg 

- Dpbromerice 


AH/A - Stratenik-Höhle 

A - Bemartice, Hä), Tri volü-Höhle, Sv. Jan pod 

Skalou, Velkä Chuchle, Zätyni 
A? - Buätehrad - Na Krizovatkäch, Lipovce - Ka- 

A/SB - Stratenik-Höhle, Velkä Chuchle 

SB - Dhihonice.Häj, Tri volü-Höhle, Nitr.Hrä- 

dok - Zämeiek, Slänskä hora 
SB? - Litohlavsky mlyn 

SA - Hä), Tri volü-Höhle, Kfesice - Blata, Lito- 

meficc II(S), Silica (Hraiko-Höhle), Velkä 

SA? - Litohlavsky mlyn 

SB-SA - Skreöon 

SR - Hä), Tri volü-Höhle, KfeSice - Blata, Lito¬ 

hlavsky mlyn, Litomerice II(S), Propadlä, 
Velkä Chuchle 

SA-SR - 


JH 


- KTak, 


Irsklesy 


Truncatellina strobeli (Gredler. 1853) 


H. 1,6-1,8; Br. 0,75-0,8; der cylindrica sehr ähnlich, nur U. meist etwas mchrgewolbr mauh 
Rippung einigermaßen kräftiger. M. mit 3 Zähnchen: Par., schwacher Col. u. langhch-hockerfg. 
ziemlich nach vorn verschoben ist (beim senkrechten Einblick rechts von der Dorsalhme sichtbar). 

Im Durchschnitt etwas kleiner als Tr. cylindrica (F£r.), einzelne Zähnchen können fehlen. subalpine 

Kalkfelsen in Mulm. In d. Südalpen an mikroklimatisch günstigen Standorten bis in 


Stufe. 

Meridional: Von S-Frankre 
u. Kalkgebirgen Ungarns. Nördlicl 
Q: Wz., sehr selten. Igl. \ 


a nördl. Kalkalpen 


n Tutting u. MH. der Schwäbischen Alb. 



Truncatellina costulata (Nilsson, 1822) 

Taf. VI/9 

H 1 7-1,9; Br. 0,95-1 (ohne M. nur 0,85-0,9); rein walzig, kräftig gerippt. U. 5»/<-6Vs. stark 
gewölbt’ M. 0,55—0,6:0,6-0,7, etwas viereckig gerundet, breiter als hoch, mit weitbogig ausgre en em 
Außenr. Ms. mit auffallend starker, schwieliger L., Nw. deutlich ausgebildet. A.: ferner Par., von vorn 
wenig sichtbarer Col., Pal. b. senkrechtem Einblick knapp hinter der Sp. sichtbar. 

Wenig veränderlich. Manche Stücke sind basalwärts etwas verjüngt oder haben eine außerordentlich starke L. - An der 

bezeicb^nden M crasigen Hängen u. xerothermen Felsen. In niederen Lagen. . 

e ( J, tisch- Von Kaukasus über d. S-Teil von UdSSR (im Nbis Moskau, Kursk) in d. Norddeutsche Trrfebene, na h 
™ Sar V „ s Schweden Im SW nur isolierte Vorkommen: Pavlovskä vrchy, Mali Karpaty, Kärnten, Burgenland. 

... 

Q: Wz. Vereinzelte Fundstellen im H. u. PL, z. T. auch außerhalb des heutigen Areals (Opava, Sud¬ 
slowakischer Karst). 


Fundstellen: 
MPlCIgl)? - Turold 


- Häj, Opava 


Truncatellina daustralis (Grec 
T af. VI/6, 5 


H 1 5-1 8; Br. 0,75—0,8;rein walzig, rel. kräftig gerippt, U. 5*/s 6 1 /3, stark gewölbt. M. 0,45—0,58 
i u^r’ rundlich dreieckig bis kurzelliptisch, rel. klein. Ms. schwach gehppt. A : Rel. stark ausgebüdete, 
d. seichtem EinbUck gut sichtbare Par. u. Col., Pal. nicht sichtbar, dorsolat. hnks, emwarts oft falten¬ 


artig ausgezogen. 

Wenig veränderlich, vor allem in H. - Beim sorgfältigen Vergk 
heit, Rippung u. Wölbung d. U. 

4 S(W) !1 - Im Mulm an wa 
länder bis niedere Gebirgslage 


Meri 


jedoch meist beschatteten Kalkfelsen : 

S-Europa bis Krim u. Kaul 


ke auf Grxmd d. Schlank- 
Fallaub über Kalkschutt. Wanne Hügel- 
iert in d. nördl. Alpen, im Böhmischen u. 

Sträiov, Muran- u. Südslowa- 


' Mährischen Karst, häufige: 

CSSR: Böhmischer u. 

k S Q: Wz., igl. Leitart. JH. im Bereiche des heutigen Areals, igl. u. alt-bis mittelhoL viel weiter 
verbreitet, namentlich in M- u. S-Deutschland. 

Fun di _ e i(Ä zktJ KM . c 718> Zlaj E? - Hradiste p. Vr. 

MäTTÄhl, AH-A - Sebin 

kufi-nome A - Haj, Sv. Jan pod Skalou 

APlCIgl)? - Bo]mce -ÜboSe sß _ H äj, Hrhov, Tri volü-Höhle 

Tr * Hradiste p. r. _ Hä : Tri volü-Höhle 

^ SR - Hä) 


Gattung: Ve 


> O. F. Möller. 1774 


Klein (H < 2,5), eifg. bis eifg.-zylindrisch, geritzt o. fein durchbohrt, glatt bis sehr fern rippenstreifig, 
M i stark bczahnt, seltener zLlos, Außenr. oft eingebuchtet, 4*-*/.^ rel. rasch zunehmende U. 
Farbe lebend rötlich kastanienbraun bis hornbraun, fos. meist bräunlich getont. 

Holarktisch im weitesten Sinne. 

Paleozän — Gegenwart. 









2 . o. ellipsoidisch, fein rippenstreifig, P. sup. Umellenfg., tief e 

eingedrückt . 

__ Eif g ., fein gestreift, A. anders gebildet . 

3. Mw. deutlich ausgebildct . 

- Nacken glatt, ohne Nw. •• • • • • 

4 Bauchig-eifg. (Br. 1,2-1,5), Äußern, der M. stark eingebuchtet . 
_ Ellipsoidisch o. walzig-eifg., Außenr. nicht o. nur leicht emgedrue 

5 Sehr bauchig, Br. > 1, 3, 5 Zähne, 1 auf d. Mw. .. . . 

— Weniger bauchig, Br. < 1A 6—11 Z„ 2—3 auf d. Mw. 

6. Fast glatt, 5 Zähne, 1 auf d. Mw. 

— Fein rippenstreifig, 6 Zähne, 2 auf d. Mw. 

7. Eifg. -walzig, 5 Zähne, 2 auf d. Mw... 

— Höchstens 4 Zähne (oft zahnlos), auf d. Mw. stets nur 1 Z. 

8. Groß, breit eifg.-walzig, Br. > .. 

— Kleiner, schlanker, Br. < 1,2 . 

9. Klein, H. < 1,8, kurz walzig-eifg., U. ± 4*/a, 0—4 Zähne. 

— Größer, H. > 1,8, ± eifg. -walzig, U. > V/i, 0—4 Zähne 

10. Fast walzig, kleiner (1,8—2 : 1,1), meist 3 4 zahnig . 

_ Eifg. -walzig, größer (2—2,2 : 1,15—1,2), oft zahnlos. 


V. moulinsiana, S. 203 
V. antivertigo, S. 202 

. V. pygmaea, S. 203 

y mb striata, S. 204 
.. V. psmdosubstriata, S. 204 

. . . . . . . V- arcaat, S. 205 

V. alpfstris, S. 206 
V. paradentata, S. 206 


Untergattung: V e r t i I I a Moquin-Tandon. 1855 
Vertigo (Vertilla) angustior Jewreys. 1830 
Taf. VI/11 

H 1 6_18; Br. 0,8—0,9; linksgewunden, ellipsoidisch, fein regelm. rippenstreifig. Außenf 

gewiflbt'fLletzte nach unten stark verjüngt. M. ungleichseitig querherzfg^nut 

Ms. deutüch erweitert u. gehppt; A, P. sup. hoch lamellenfg tief "^“icht stehende 
t..W g herabgebogen, P. inf. flach kallös, Ang., Par. lamellenfg., Col. eine starke, fast senkt 
Platte. Der P. sup. entspricht eine tiefe Nackenrmne. 


ch formbeständig. - An d. Rippung u. 
; - Feuchte Wiesen, seltenei 
ropäisch: Von Portugal ü’ 


_leicht erkennbar; 

•ist auf Talauen (bis 1100 m). 
eil Europas bis zum Kaspisee: 


, Bruchstücken u. Jugendstadien, 
dl. Skandinavien (bis 60”) u. südl. 


u. igl.). 


- Male BieUce 

- Plesivec, Suchdol - Kozi hrbety, Onetice - 
Holy vreh 

- Ctineves - Hykovina, Prezletice 

- Tuöin, V. Ruzbachy - Horbek (N), Zeläto- 


5 _ Menany - Na zelniSfatech 
f _ Malma, Mänany - Na zelnistatech, Mrsklesy 

- Bemartice .. 

_ Malina, Menany - Na zelnistatech, Mrsiaesy 

- Maty Üiezd, Sedlec - Hurychüv dolec 

- Bemartice, Dluhonice, Litohlavsk* mljn, 
Opatovce, Opava 

- Menany - Na zelnisfatech 

- Dluhonice, Opatovce 

? - Litohlavsky mlyn 

- Krelice - Blata, Opatovce 




:, Kresice 


i, Litohlavsky 
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Untergattung: Vertigo O. F. Müller. 1774 
Vertigo (V.) pusilla O. F. Müller. 1774 
Taf. VI/12 

tt . o_2 1- Br. 1,05—1,2; linksgewunden, eifg., sehr fein u. etwas unregelm. gestreift. U. 5—5 l /a, 
ziemlich gut gewölbt, d. letzte unten nur schwach verjüngt. M. etwa halbelliptisch, mit schwach ernge- 
SSSSEr. Ms. schwach erweitert u. gelippt. A, Ang. klein, Par. größer Col großer als Infrc., 
P. sup. u. P. inf. gut ausgebildet, dazu oft noch kleine Sprp. u. Bas. Nw. schwach, jedoch deutlich. 

’ Wenig veränderlich, vor allem in Gr. u. A.- Von V. anguttior Jfpr. nach der Os. u. den M-merkmatoleicht zu unterschei¬ 
den. auch in Fragmenten. Fossilisation meist hell (and. Fern*, bräunhch, abgvon F. ^;7“' J ™' ) ’^ dorten obere 
lzem u. im Moos, auch im Felsenmulm. Oft an reL trockenen Standorten, uocre 


Europäisch: Über den größten Teil Europi 
NO bis Kazan); Krim, Kleinasien. 

CSSR: In den Berg- u. Hügelländern 
Q: Wz. einschl. d. kühleren Randabschnitte. Im H. 
lieh verbreitet. 

c FUndS I ell Sttänskä Skala I, Zlaty Kün - C 718, Zlat? 
Kün-Höhle 

APl(Igl) - Suchdol - Kozi hrbety, Ünetice - Holy vreh 
APl(Igl) ? - Bojnicc - Üboie 
API - Ctineves - Hykovina 

MPl(Igl) - Tuän 

El - Hradiäte p. Vr., Kobyla - ChlupäSova sluj. 


- Srbsko - Spodnl Ccrveny previs 

- Sedlec - Hurychüv dolec, Boharyni 

- Haj 

- Stratenik-Höhle 

- Bemartice, Dudlavä Skala, Hij, TH volü- 
Höhle, Litohlavsky mttn, Opatovce, Opava, 
Sv. Jan p. Skalou, Velka Chuchle, Velka 
Kobylanka, Zatyni 


:e Lagen gebunden (Norwegen bis 68°, Finnland 6b , im 
mf größere Strecken fehlend, jedoch wanntrockene Ebenen meidend. 

d. Igl. im Bereiche des heutigen Areals ziem- 


- Uranka - Cigaxovä 

- Dudlavä Skala, Stratenik-Höhle 

- Dluhonicc, Tri volü-Höhle, Häj, RuHn- 
Hohle, Sv. Jan p. Skalou 

- Litohlavsky mlyn, Velka Kobylanka 

- Gombasek - Ciemy prameü 

- Dluhonice, Haj, Tri volü-Höhle 

- Komna, Litohlavsky mlyn, Velkä Kobylanka 

- Bemartice, Dudlavä Skala, Stratenik-Höhle, 


Dudlavä skala, Häj 


Vertigo (V.) antivertigo (Drai 


i. 1801) 


H 1 9—2 2- Br. 1,2—1,3; breit eifg., sehr fein verwaschen gestreift. U. 4 3 / 4 —5, gut gewölbt, ziemlich 
rasch anwachsend, d. letzte basal wenig verjüngt. M. schief querherzfg., mit stark eingekerbtem Außenr. 
Ms mäßig erweitert u. gelippt. A.: Par. kräftig, Ang. schwächer, dazu meist eine kleine Infrp , Col. u. 
schwächere Infrc.; P. sup. vorn, P. inf. zurückstehend, Bas. klein, dazu oft noch schwächere Infrp. u. 
1—2 Sprp. Nw. deutlich. 

Veränderlich ist vor allem d. A.: Schwach bezahnte Formen mit 6 Zähnchen, stark bezahnte bis 11 12 Zähnchen. ac 

Form u.A. ohne Schwierigkeiten bestimmbar. Fossilisiert meist braun. .„rwieuend in niederen Lagen. 

9 P - Feuchtigkeitsliebend: Nasse Wiesen, Ufer, Sümpfe, Auwälder meist m uen. a er , > Turkcstan 

Paläarktisch: Von Portugal über den größten Teil Europas bis Transbaikalien, im S noch in Arm-men u. 

In N-Amerika durch die nahverwandte Art Vertigo cmata Say, 1822 vertreten. 

CSSR: In d. Ebene u. im Hügelland fast allgemein verbreitet. 

Q: Wz. einschl. d. kühleren Randabschnitte. Zahlreiche hol. u. pl. Vorkommen im Bereiche des heu¬ 
tigen Areals. 
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v? FU - Maid Bielice 

APi(igl) - Suchdol - Kozi hrbety, Unetice - Hol} vrch 
APICIgO? - Bojnice — Üboöc 
API - Kezletice 

M : AR - Tuän 

MPl(Igl) - Tufin, Vys. Ruzbachy - Horbek (N) 
MPl(Igl) ? - Sv. Ondrej - Sandgrube 
E - Hranovnica - Unt. Terrasse, Sv. Ondrej - 


SW 

PB? 

B? 

AH 


jj> - Ganovce II, Gänovce - Harbky, Pavlov 

Tr : E - Predmosti 
FW(Int) - Gänovce - Hrädok 
JR : MW - Predmosti 

Ferner mehrere H-Vor kommen, vor allem im Labe-Gebiet. 


SA 

SA? 

SR 


Dobromirice 

Malina, Menany - Na zelnisfatech 
Malina, MSnany - Na zelnisfatech, Mrsklesy 
Hörka - Bolek, Hranovnica - Pleso, Maly 
Üjezd, Sedlec - Hurychüv dolec, Spisskä 

Dluhonice, Litohlavsk* mlyn, Opatovce, 

Menany - Na zelniSfatech 

Dluhonice, Opatovce 

Dluhonice, Kresice - Blata, Opatovce 

Dluhonice, Litohlavsk* mlyn 


Vertigo (V.) moulinsiana (Dupuy. 1849) 
Taf. VII/2 


H 2 2-2,5; Br 1,4-1,5; d. vorigen Art ähnlich, jedoch noch bauchiger, letzter U. unten nicht ver¬ 
jüngt, Nw. sehr stark; A.: 4 hohe kurL Lamellenzähnchen - Par., CoL, P. sup. u. P. mf„ dazu oft eine 
kleine, zuweilen doppelte Bas. 

Gr. ziemlich schwankend. Individuen treten starker bezähme Exemplare auf. - An der Gr. u. Form erkennbar, Fossilisa- 

^ P - Sümpfe, Ufer, meist an kalkreichen Standorten, im Tiefland. 

Atlantisch-meridional: Sehr verstreute Reliktvorkommen im S- ' 

’ m von Vedny jarok b. Bardejov (O-Slowakei) angegeben. 

Q- Wz., bes. frühhol. Zahlreiche igl. u. namentlich ffühhol. Fundstellen beweisen, daß die Art früher 
in M- u. S-Europa zusammenhängend verbreitet war. In vielen Gebieten wichtiges Leitfossil des AH. 


eil Europas v 


den Pyren 


Fundstellen: 

C - Zlat} Kün-Hohle 

APl(Igl) - Suchdol -Kozi hrbety, Öndtice - Hol} vrch 
APl(Igl) ? - Bojnice - Übode 
MPl(Igl) - Tuiin, Zelatovice 
E? - Drienok 

JR : MW - Predmosti 


Menany - Na zelnisfatech 
Mal* Üjezd, Hörka - Bolek 
Bysice, Milovice, Rozhrani 
Dluhonice, Litohlavsky mlyn, Opava 
Dluhonice 

Biely Potok, Nove Jesenöany, Skofenice 


Vertigo (V.) p/gmaea (Draparnaud. 1801) 
Taf. VII/3 


H. 1,8—2,2; Br. 1,1-1,2; walzig-eifg., fast glatt. U. ± 5, rel. schwach u. regehn. gewölbt, d lerne 
basalwärts etwas verjüngt. M. rundlich halbelliptisch, Außenr. nur gedruckt (nicht eingedruckt), Ms. 
schwach erweitert, mäßig stark gehppt. A.: Par., Col., stärkere P. sup. u. P. mf. u. eine schwächere Bas., 
n,an.h ma l eine kleine Sprp.; Ga-zähnchen einer kräftigen Gsch. ansitzend; Nw. stark, dammartig. 


Ziemlich veränderlich. Gr., Gesamtform u. A. unterliegen Änderuni 
ae Stücke sind von juv. V. alpestris Aid., V. gencsii (Grd.), V. parcedi 
5 0- Offene Standorte von feuchten Wiesen bis zu xerothermcn 


gen, die jedoch nicht sehr be: 
Felsen. Noch in d. subalp. 


spärlicher. 

Holarktisch: Europa, Transkaukasien, M- u. N-Asien, N-Amer 
CSSR: Allgemein verbreitet, vor allem in wenig bewaldeten Lands: 
Q: Wz. u. günstigere Abschnitte der Kz.(Int.). Häufig 


Ften. Fehlt in zusammenhängenden Gebirgswäldern. 

Bereiche des gegenwärtigen Areals. 
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Vertigo (V.) pseudosubstriata V. Lo2ek. 1954 
Taf. VII/6 

H.2,1— 2,2; Br. l,2;walzig-eifg.,fast glatt.U.±5, regelm. gewölbt. M.kurz halbelliptisch, Außenr.sehr 
flach eingedrückt. Ms. wenig erweitert, jedoch rel. stark getippt. A.: Kräftige Par. u. kleine Ang., kräftige 
Col., verlängerte tiefer liegende P. rnf. u. kurze hervortretende P. sup. Nw. basal angedeutet, sonst fehlend. 
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Ponnenbeständig,in Gesamtform der V. parceden,a,a (A. Br.) ähnlich, jedoch nach d. starken Bezahnung leicht unterscl 
SKht einigen nordamerikanischen V. motksta (Say) -Formen nahe. 

' 0 , ,_Kälteliebend: Tundra, alpine Matten. 

Nordasiatisch: Tjan-San-Gebirge (alpine Region- P. V. Matöun 1960). 

der CSSR und aus dem Oberpl. b. Budapest (E. Ksotopp 1958) bekannt. 


Q: Kz., bisher nur aus 

A -“Horkynad'jizerou (V. Lo^ek 195Sd) 


:e - Absolonsche Station (V. 


Vertigo arctica (Wauenberg. 1858) 

Taf. VH/7 

H 9 9-2.5- Br 1 3—1,5; bauchig, gedrungen- bis walzig-eifg., fein u. an d. oberen U. ziemlich re- 
aelm gestreiffu ± 5, stark gewölbt. M. schief kurzelliptisch bis eifg., stark abgestutzt, Ms.fastgerade, 
verdiclt, Nacken breit gerundet. A.: schwache Par., Col. u. P. inf. - oft reduziert o. fehlend. 

kreis von V. arc'ica (Wau..) gesteUt. Enge Beziehungen zur £ “ “ dertauc J^ Gestalt erkennbar. 

: im N d. pa^ktischen Region von N-S-j bis 0« 

V dur'ch Z V. »neu (Say) -Kreis Vertretern 

gebirge von Vysok6 Tatry u. Mala bn ) ., ohtrpstorbenen Pflanzenteilen, V. rormebyensts (West.) 

7 M - Tundra u. alpine Matten, meist gut verborgen zwischen abgestorDenen rnax 

101 CS®: ln d. Gipfelregion (1900-2150) von Belansk* Tatry (HIOpy, Havran, Vidla) u• <W vrchy » 

Q: Hochkz., selten; im Löß der Wetterau (Ober-Hessen), Schwemmlöß von Leunen b. Hetdelberg, 
CSSR, Schweden. 


ice - Absolonsche Station 


A - Dudlava Skala 


Vertigo genesii (Gredler. 1856) 

Taf. VII/9,10 

tr i fi_i 8- Br 1-1,1; ± walzig-eifg., an d. oberen U. fein regelm., am letzten verlöschend gestreift 

ü. 4.,.4i ,»* u. ,d. «et M .. 

(> 1/3, d. G-H. einnehmend); Ms. kaum erweitert, lippenartig verdickt. A.. ’ 

P sut>. u. P. inf., oft reduziert o. zahnlos. 

' Zwei Rassen bildend: K.,geCi(G„ ^7 
1925 - vierzähnig. - Die Frage d. gegenseitigen Verhältnisses beider Kassen DieiD 
zu V. parcedentata (A. Br.) (s. bei dieser). . . . T awn 

nach NO-Asien. Im S vor allem in den Alpen. Vorwiegend V. g. geyen (Lind.), V. g. genes,, (Grd.) 

leben Q:M«7 & vor allem in feuchten Abschnitten der Kz. u. in kühlen Randabschnitten der Wz. 
Noch im AH. M-Europas weit verbreitet, meist m Sumpfabl., nicht u 


M : AR - TuCin 

MPl(Igl) - Tuän 

JR - Gänovce - Hradok 

Tr : E - Pfedmosti 

MW - Dolny Iatov, N. Zamky (Ziegele 


nardov, Dobromäfice, Opatovce, Safärikovo 

PB? - Malina, Meäany - Na zelnisfatech 

B? - Menany - Na zelnisfatech 

AH - C. MezifiH, Hörka - Bolek, Hranovnica - 

Pleso, M:i!y Üjezd, Opatovce, Spiäskä 
Teplica 

A - Opatovce 
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Vertigo alpestris Alder. 1838 
Taf. VII/5 


jj ! q 2,1; Br. 1—1,1; fast walzenfg., sehr fein rippenstreifig. U. 5, ziemlich stark gewölbt. M. etwas 
schief elliptisch’ abgestutzt, kaum Vs d. G-H. einnehmend, Außenr. etwas vorgezogen (Seitenansicht!); 
Ms. kaum erweitert, jedoch deutlich lippenartig verdickt. A.: typisch vierzähnig - Par., Col., P. sup. inf., 
jedoch P. sup. oft, P. inf. seltener fehlend. 

Gesamtform u. A. veränderlich. In höheren Gebirgslagen stellenweise schwächer bezähme, größere u. mehr cifg. Format, 
die vor allem an parcedentata erinnern, ev. in den arcrica-Kreis eingeordnet wurden (tatrica Hazay). Bei d. Bestimmung ist 


d. G-form u. Os. zu beachten 


m Fallaub über Hangschutt u. 


7 Wf- In 

alpinen Matten u. Felsen. Bis in die alpine Region. 

Paläarktisch (bzw. holarktisch u. boreo-alpin): Von N-Europa bis nach O-Asien; ferner Alpen, Karpaten 
d. anliegenden M-Gebirgen, Krim-Geb.;in N-Amerika V. a. oughtoni PmsBEY, 1< 

CSSR: In Hügel- u. Bergländem Übel 

.n Flachland u 


m Kalkkarpaten. 

Q: In kalt- u. warmzeitlichen Ablagerungen verschiedener Art, jedoch nicht ir 
n Löß. Im MH. häufiger als heute. 


Tr : E 
FWflnt) 
MW 


MW? 

MW-SW 

PI 


llen: 

Gombasek (Steinbruch) 

Plesivec 

Bojnice - Üboie 
Zaskalie 

VySny Sliai - Skala 
Zaskalie 

Gdnovce - Hrädok 

Dolni Vistonice - Hohlweg, Nad Kaöakem 
(an d. Höhle) 

Farkasovo 
Dudlavd Skala 
Mladei - Boikova dira 
Velkd Kobylanka 


AH - Zbojnicka Skala 

AH? - Tuzina - Lackova dolina 

AH/A - Stratenik-Höhle 

A - Dudlavd Skala, Hdj, Jasov-Höhle, Opava, 

Zdtynl 

A? - Vratna - Rüdovy previs 

A/SB - Dudlavd Skala, Stratenik-Höhle 

SB - Hdj 

SB-SA - Repes, Dudlavd skala, Stratenik-Höhle 
SA? - Velkd Kobylanka 

SR - Dudlavd skala, Hdj 

JH - KTak, Vrdtna - Rüzovy previs 
H - Javomik, Studenany 


Vertigo parcedentata (A. Braun. 1847) 
Taf. VII/8 


H 2—2,2; Br. 1,15—1,2; walzig-eifg., fast glatt. U. 5, mäßig gewölbt. M. kurz halbelliptisch. Ms. kaum 
erweitert, jedoch ziemlich kräftig lippenartig verdickt. A.: höchstens 4 Zähne - Par., Col., P. sup. u. P. 
inf., meist schwächer (P. sup. fehlend), ± reduziert, oft zahnlos. 

Typisch im Löß; sonst treten Kleinformen auf, die Beziehungen zu V. senesii (Grd.) aufweisen, so daß viele Autoren beide 
Arten als ökologische Rassen einet Art betrachten. Stärker walzenfg. Formen können mit V. alpestris Aid, verwechselt werden. 

Bei d. Bestimmung ist vor allem d. Gesamtform u. die Os. zu beachten. 

5 0 + + * - Kälteliebend: Tundra, Kältesteppe, Lößsteppe. 

Q: Lebend nicht einwandfrei nachgewiesen, obwohl einige Hochgebirgs -Vertigo an V. parcedentata 
(A. Br.) stark erinnern. Weit verbreitet in hochkz. Ablagerungen im sfidl. Europa, insbes. im mittel- u. 
osteuropäischen Löß. Von England bis Ukraine. 


Fundstellen: 

M* - 2alov 

AR - Cüec? 

jr - Dolni VSstonice - Ziegelei 

MW - D. Vestonice - Hohlweg, Kokory, Pruskd, 

Püchov - Zaskalie (Ziegelei), Surany (w. d. 
Stadt) 

MW(Int) - Dol. V&tonice - Ziegelei 


MWb - Cennan, D. Vestonice - Ziegelei, - Absolon- 
sche Station, Ivanovce - Lößschlucht, Mila- 
novce, Predmostl, Sturovo (Zieg. am Bahn¬ 
hof) 

MP1-JP1 - Dübrava b. Presov, Predmosti 
SW - Dzbel (nicht typisch) 
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Familie: ORCULIDAE 

r hochgewunden, zylindrisch bis keulenfg., gestreift bis weitläufig gerippt, 7 Vr-10 sehr langsam an- 
wacteende^eng 1 aufgewundene U„ Ms. gut erweitert bzw. umgeschlagen; A, Tief emwarts reichende 
Lamellen. Südl. Europa, Mittelmeergebiet, Vorderasien. Seit Paleozän. 


G. walzig bis keulenfg. mit konischem ST., gestreift o. weitläufig fern schräg gerippt. M^üiptisch, 
Ms erweitert bis zurückgeschlagen, A. sehr bezeichnend: 1 stärkere schräg gestellte Par u. 
Stellen reichen tief einwärts u. sind auch in Jugendstadien ausgebüdet, wahrend des Wachstums 
jedoch wieder teilweise resorbiert. 

Südliches Europa, Mittelmeergebiet, Vorderasien, Ethiopien. 

Paleozän — Gegenwart. 


Untergattung: Sphyradium Charpentier 1837 
Orcula (S.) doliolum (BruguiEre. 1792) 

Taf. Vin/5 


H 4,5-6; Br. 2,3-2,5; keulenfg. (imoberen Drittel am breitesten), mit gerundet flachkomschem ST , 
'ein schief weitläufig gerippt. U. 8Vz-9, sehr schwach gewölbt. M. elliptisch, schief abgesmm; Ms. stark 
“ eitert u. kräftig gelippt; A.: kräftige Par., schwächere Col. u. Supracol., an d. Ansatzstelle des Außenr. 
ingedeutete Ang. 


weilen mehr zylindrisch. - Nach 
sind flachgewunden u. rel. breit rundlich 
1 W 1 - In mäßig feuchten Wäldern ui 
lagen, stellenweise bis in die Montanstufe. 

Meridional (mit Schwerpunktim SO): Von d. Pyrenäen bis 
u. der M-Gebirge, von NO-Frankreich bis zum Polnischen Jura. 

CSSR: Warme Hügelländer M- u. N-Böhmens, sonst selten, 
tief in die Karpaten eindringt. 

Q: Bezeichnende Art der Wz. Verstreut im H. u. ii 
in manchen Gebieten viel häufiger. 


ltform u. Os. leicht bestimmt 
Fallaub u. Steinen, im Hangschutt. Meist im Hügelland i 
t d. Kaukasus u. N-Iran. Niedere Las 

twas häufiger in Mähren u. in d. Slowakei, wo sie ziemlich 

den Igl. im Bereiche des heutigen Areals, jedoch 


a d. Alpen, Karpat 


C? 

APl(Igl) - 

APl(Igl) ? - 
Hs? 

Tr 

Tr? 

MPl(Igl) - 
MPl(Igl?) - 
E 


Tr :E 



Gombasek - Steinbruch, Stränskä skäla I, 
Zlaty Kün-Höhle 
Stränskä Skala II 


Pleäivec, Suchdol - Kozi hfbety, tinetice - 


Holy vrch 


Slovenskä Skala 

Sedlec b. Kumä Hora, Zalov 

Nov6 Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

Hudcov 

Tu£in, Zelätovice 
Podsedice 

Lobkovice, Nov6 Mesto - Mnesice (Ziegelei) 
Hradiste p. Vr., Ivanovce - Skala (S), Ko- 
byla - Chlupääova sluj, Pavlov, Svitävka, 
Zamarovce 


Predmosd, Zaskalie 
Velka Kobylanka 


AH-A - Sedlec - Hurychüv dolec 
A - Bernartice, Hai, Litohlavsky mtyn, Opatov- 

ce, Velka Kobylanka, Zatyni 

A? - Budnany (in d. Gemeinde), Certüv luh, Hos- 

tim, Lipovce - Kamennä baba, Mefiany - Na 

zelniäfatech 

a/SB - Velka Chuchle, Gombasek (an d. Straße n. 


SB 

SB? 

A-SB 


SA? 

SB-SA? - 
SR 

SA-SR - 


Hdj, Opatovce, Sv. Jan p. Skalou 
Litohlavsky mlyn, Velka Kobylanka 
Star£ - pod Kuzovem 

Haj, Opatovce, Propadlä, Silica (HraSko- 

Höhle), Velka Chuchle 

Komna, Litohlavsky mlyn 

Sindliar 

Häj, Propadli 

Skfeöon 
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Held 1837 
RNAUD. 1801) 


Untergattung: Orcula 
Orcula dolium (Drapas 

Taf. VIII/6 


H g 8,5; Br. 3,2—3,7; breit walzig mit konischem ST., unregelm. gestreift. U. 9’/z—10, sehr 

schwach gewölbt. M. etwas schief elliptisch, abgesmtzt; Ms. mäßig erweitert u. gelippt; A.: Par. dünn¬ 
plattig, hoch; Col. u. Supracol.; flache Gsch., von der L. oft ± getrennt. 

Gr. u. Gcsamtform unterliegen beträchtlichen Schwankungen. Zwergformen (5 : 2,6) an xerothennen Felsen, Riesenfor¬ 
men (10 : 3,8) in mäßig feuchten Wäldern. Beständiger ist jedoch nur: 

O. d. branaiki (Clessin, 1887): 7,5—8,5 : 2,6—2,8; schlank kegelfg. - walzig, 10—«F/s U., Supracol. fehlend, M. meist 
nach außen unten ausgezogen. 

Tugendschalen sind im Unterschied zu O. doUolum (Brdg.) eng genabelt. 

7 Wf (+) - An mäßig trockenen bis feuchten Kalkfelsen u. in Wäldern an steinigen, schuttreichen Hängen, meist auf Kalk; 
bis in den unteren Abschnitt der alpinen Region. 

Alpin-westkarpatisch: Alpen einschl. d. närdl. Vorfeldes, W-Karpaten. 

CSSR: In d. slowakischen Kalkkarpaten allgemein verbreitet u. meist sehr läufig. Vereinzelt in den mährischen Flysch- 
karpaten. 

Q: Kz. u. Wz. Kz. viel weiter verbreitet als heute, z. B. im Löß des Donautieflandes, in Katalonien 
u. den Niederlanden. 


APl(Igl) ? - 
AR? 


JR 

E? 


Tr :E 
FW(Kz) - 
FW(Int) - 
FW-MW? 
MWa 

MW(Int) 


MW 

MW? 

Häufig i 


eilen: 

Slovenskä Skala MW-SW 

Milanovce SW 

Nove Mesto - Mneäice (Ziegelei) B? 

Hradiäte p. Vr., Murän - Piecky AH 

■ Nove Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

■ Martin (Terrasse), Zäskalie AH? 

■ Novä Mesto - Mnesice (Ziegelei) A 

■ Bojnice - Kirchhof, Hradiste p. Vr., Ivanov- 

ce - Skala (S), Lüiky - Skala, Zamarovce A? 


Zäskalie AH/A 

Banka, Moravany AH-A 

Moravany A/SB 

Stürovo (Terrasse) 

Novä Mesto - Mnesice (Büdy), Duo (Ziege- SB 

lei), Vtekovce, Zamarovce, 2danice A-SB 

Vlikovce SA 

Banka, Dzeravä Skala, Ivanovce - L«ß- 
schlucht, Moravany, N. Mesto - Mneäice SB-SA 

(Büdy) SB-SA? 

Farkalovo, Hlohovec (Ziegelei östl. d. Bahn- A-SA? 

hofes), Nitr. Hrädok - Zdmeiek, Pruskä, SR 

Sturovo (an d. Donau) J H 

- Modrany 


im W-Löß d. SW-Slowakei u. im H. der Kalkkarpaten. 


Dudlavä Skala 

Calovo, Opatovce 

Vrätna - Rü2ovy pfevis 

KTak, Opatovce, Trakovice - Lüky, Velkä 

Kobylanka, Zbojnickä Skala 

Tuiina - Lackova dolina 

Dudlava Skala, Dzeravä Skala, Häj, Opatovce, 

Velka Kobylanka 

Vrätna - Rülovy pfevis 

Stratenlk-Höhle 

UTanka - Cigarovä 

Dudlavä skala, Gombasek (an d. Straße n. 
Silica), Stratenlk-Höhle 
Opatovce, Ruzin-Höhle 
Zbojnickä skala 

Jasov-Höhle, Häj, Ruiln-Höhle, Silica 
(Hrasko-Höhle) 

Dudlavä skala, Stratenik-Höhle 
Harmanec - Medokyä 
Bylnice 
Dudlavä skala 

KTak, Vrätna - Rüiovy pfevis 


Gattung: Pagodulina Clessin. 1876 
Syn. Pagodina Stabile, 1864 - Pagodula Hesse, 1916 

G gedrungen walzig mit gerundet flachkonischem ST., fein scharf gerippt; d. letzte U. im letzten 
Drittel so stark ansteigend, daß die M. fast an die Naht d. vorletzten U. hinaufreicht. A. tief im Innern 
d. letzten U. liegend, in den M. nicht sichtbar. 

Südliches Europa - S-Frankreich, Alpen, Balkan, Transkaukasien. 

Endpliozän — Gegenwart. 





Pagodulina pagodula (Desmoulins. 1830) 
Taf. VHI/lab 


tj 3_3 ; 5; Br. 1,8—2,1; gedrungen walzig mit gerundet flachkonischem ST., regelm. schief gerippt. 

rr 7 i/__$’gut gewölbt, sehr langsam zunehmend, d. letzte an d. M. fast zum vorletzten ansteigend. 
M asymmetrisch querherzfg., mit eingebuchtetem Außenr., Ränder an d. Mw. verbunden u. zuweden 
H Naht d vorletzten U. berührend; Ms. erweitert, meist etwas gelöst. A. etwa lateral links hegend; eine 
dickplattige axial gestellte Col. u. eine einen halben U. durchlaufende Pal., der außen ein furchenartiger 
Eindruck entspricht. 

Gr. u. Gesamtfonn mäßig veränderlich. - Bestimmung der fos. Exemplare stößt auf Hindernisse, vor allem was die Unter¬ 
suchung der A. anbelangt, die oft unzugänglich bleibt. ..... • 

1 w !! - Wälder auf kalkhaltigem Untergrund, am Boden unter totem Laub u. Hölzern sowie im Schutt, eis in 

Lagen der Gebirge. ^ bis Wiener Wald: isoliert in d. Flvschkarpaten der NO-Slowakei u. des be¬ 


nachbarten Polens. 

CSSR: Bisher nur b. Cigelka unweit von Bardejov nachgewiesen. 

Q: Igl. Leitart. In den pl. Wz. vermutlich über ganz M-Europa verbreitet, im N bis ms Harzvorland. 


Fundstellen: 

Tr* - Hradiste p. Vr. E - Nov4 Mesto - Mneäice (Ziegelei) 

MPl(Igl) - Tuiin, Zelitovice E? - Hradiste p. Vr., Kobyla - Chlupäiova sluj, 

MPl(Igl)? - Paäica (N) Lüöky - Skala, Zamarovce 


Familie: CHONDRINIDAE 

G hochgewunden, zylindrisch bis eifg.-konisch, geritzt o. stichfg. durchbohrt, unregelm. gestreift bis 
regelm. rippenstreifig. M. meist stark lamellenfg. bezahnt, Ms. ± erweitert bis umgeschlagen. Weltweit 
verbreitet, seit Eozän. 


Gattung: Gastrocopta Wollaston. 1878 


Syn. Leucochilus O. BoetTGER, 1881 - Bifidaria Sterki, 1891 

G. klein, im lebenden Zustand weißlich durchscheinend, gestreift; M. mit gut erweitertem Ms.: Ang. 
u. Par. zu einer zweiästigen, zweilappigen o. ungleichm. gebogenen Lamelle verschmolzen. 

Fast weltweit verbreitet (in Europa nur fossil). 

Seit Oligozän. 


1. Mw. mit einer Lamelle (Ang. - j 




- Mw. mit 2 Lamellen 
2. Parietallamelle deutlich zwe 

- Parietallamelle einfach, et 




. G. serotina , S. 210 
G. moravica , S. 210 


Untergattung: S i n a I b i n u 1 a Pilsbry. 1916 
Gastrocopta (S.) theeli (Westerlund. 1877) 

Taf. VIII/9 

H i )7 _2; Br. 0,9—1; eifg.-walzig, fein, etwas unregelm. gestreift. U. 5, stark gleichm. gewölbt, ziem¬ 

lich langsam u. regelm. zunehmend. M. kurzelliptisch, stark abgestutzt, etwas dreieckig (nach unten ver¬ 
jüngt), Ms. mäßig erweitert, flach gelippt, durch flachen Parietalkallus verbunden, Nw. etwas angedeutet, 
diffus. A.: Ang.-Par. bei senkrechtem Einblick schwach, jedoch deutlich zweilappig, rel. schmal, Col. ho¬ 
rizontal, stark, Bas. schwach; P. inf. kräftig, P. sup. schwächer, Sprp. klein höckerfg. 
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veränderlich. Zuweilen etwas größer o 
h die Ang. - Par. u. stark gewölbte U. 

!! - In warmen Hangwäldem mit Südexposition, am Boden tu 
ostasiatisch: Bisher wenig bekannt-Korca, China, Gegend 


iemlich beständig. - Von ähnlich bezähmen Vertigo- 
nter Steinen u. Fallaub. 


von Rior 

Q: Bisher 


gedrungen; 

Hf*n unter Steinen u. Fallaub. 

Zentralasien, auch im Flußgebie 

k der Tschechoslowakei nachgewiesen - igl. Leitart (vermutlich frühinterglazial). 

- Letky, Litomerice II 


Transkaukasien. Europs 


Gastrocopta (S.) serotina Loiek, 1964 
Taf. VHI/10 


t_t , q_2 i- Br 1,05—1,1; eifg.-konisch, sehr fein unregelm. gestreift. U. 4 3 / 4 —5, gut gewölbt, re- 
gelm. anwachsend. M. kurzelliptisch, oben stark abgestutzt, etwas eckig Ms stark erweitert durch deut¬ 
schen Kallus verbunden, der zuweilen etwas losgelöst ist; L. flach, aber kräftig, in eine diffuse Gsch. über¬ 
gehend aus der d. Falten auslaufen. A.: Ang.-Par. kräftig, gebogen, bei senkrechtem Embhck ausgespro- 
zweüaDDia u rel breit, Infrp. klein, aber rel. scharf, Col. kräftig, horizontal, Bas. klein; P. inf. kraf- 
Ä Ü. aber hoch u. etwas schräg gestellt, Sprp. kurz lamellenfg. 

Vanabükät bisher wenig bekannt. Zuweilen schlanker, mit weniger ausgeprägt Ms-merkmalen. - An der reL großen M. 
nüt bezeichnender A. erkennbar. 

7 M* ? - Vermutlich warme Parklandschaft bewohnend. 

Q- Nur fossil bekannt u. an API. gebunden. Die obige Beschreibung bezieht sich auf die Form von 
Ctineves. Sehr ähnliche Formen in Plesivec u. Krems nachgewiesen. 


- Hykovina 


APl(Igl) - Plesivec (C*) 


Untergattung: Vertigopsis Sterki, 1893 
Gastrocopta (V.) moravica (Petssok, 1959) 


H 2 0' Br. 1,0»; konisch-eifg. äußerst fein verlöschend gestreift. U. 5, gut gewölbt, mäßig 
anwachsend, d. letzte etwas überwiegend. M. kurzelliptisch, oben schräg abgestutzt. Ms. mäßig erweitert, 
Parietalkallus sehr fein, L. flach, in eine schwache diffiise Gsch. ubergehend. A.: Par. kräftig, hoch, etwas 
keulenfg 2 , Infrp., Col. ziemlich stark, Bas. klein höckerfg.; P. sup. u. P. inf. kräftig, zwischen ihnen eme 
höckerfg. Interpal., unter P. inf. eine höckerfg. Infrp. 

Bisher nur ein Exemplar bekannt. Eine in Europa isolierte Art, die Beziehungen zu den nord 
todon (Say, 1821) u. G. lappamana (C. B. Adams, 1842) aufweist. 

APIffgl) 1 - S Hlubnä bei Ochoz im Mährischen Karst (J. Pitrbok 1959a) 


en Arten G. pen- 


Gattung: A b i d a Turton. 1831 

Walzig-eifg., regelm. fein gerippt, U. 8-10, Ms. kräftig gelippt,Gf. einwärts z 
diese verlängert. Farbe in frischem Zustand hornbraun, Fossilisierung daher meis 
Südliches Europa mit Schwerpunkt im SW. 

Eozän — Gegenwart. 


r Dorsallinie o. über 
weißlich. 


Sibbok 1959a) und das einzige Belegstück im Nac 


(vgl. I. 
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Abida frumentum (Draparnaud. 1801) 
Täf. VIXI/7 


Syn. Torquüla Studer, 1820 (pari.) 

H 7—8; Br. 2,7—3; walzig-eifg. mit konischem ST., fein u. regelm. schräg gerippt, auf d. letzten u. 
meist + verlöschend (± 10/1 mm). U. 9, sehr schwach gewölbt. M. abgestutzt kurzelliptisch, Ms. erwei¬ 
tert zurückgeschlagen, mit kräftiger L„ die in eine breite Gsch. übergeht. A.: Ang. von der kurzen schwa¬ 
chen Spiralis getrennt, Par.; Col. u. Infrc.; Infrp., P. inf., P. sup., Sprp. u. eine kleine tiefliegende Sut , 
Gf. tief einwärts (über d. Dofcallinie) verlängert, zunächst schwächer werdend, tiefer wieder erhöht. 
Nw. sehr kräftig, d. kleine N-feld stark verengend. 


[n M-Europa rel. w- 
n. - Leich 


r ausgebildet. In S-Europa 


a, meist in d. Ebene u. im Hügelland; in warme 
Mi den Pyrenäen zum Balkan, in N Frankreich, M- u. S-Deutschlan< 




4 S (-f) - Im Rasen trockener sonniger Hänge u. i 
Lagen auf Kalk bis in die Montanstufe. 

Meridional (mit Schwerpunkt in d. S-Alpen): "V 
CSSR, Karpatenbecken. 

CSSR: Xerotherme Gebiete Innerböhmens u. d. S-Hälfte Mährens; S-Slowakei u. w 
(etwa bis 1000 m), durch das Väh-Tal aufwärts bis in die Umgebung von Ruzomberok. 

Q: Trockenphasen d. Wz. u. wärmere Abschnitte der Kz. (vor allem Phasen 1 u. 3). Verstreut m 
u. PI. (vor allem CSSR), im AH. weiter verbreitet u. höher ins Gebirge aufsteigend (Hak 1300 m). 

Fundstellen: 

Endpliozän: Drevenik (Travertin) MWa 


- Mal6 Bielice 

- Gombasek - Steinbruch, Chlum (über d. IV. 
Höhle), Stränska skala I, ZIaty Kuh C-718, 
Zlaty Kün-Höhle 

- Hlubnä b. Ochoz, Ivanovce - Skala (O), Ple- 
§ivec, Suchdol - Kozi hrbety, ÜnStice - Holy 


JR - Dolni Vestonice - Ziegel 

E - Litomerice n, Nove Me 

gelei) 

E? - Bojnice - Kirchhof, Ivi 

Kobyla - Chlupäiova sli 
E* - Külniöka 

FW(Kz) - Litomerice I, Dolni V 


- Dolni Vestonice - Ziegelei, Novö W. 
Mnesice (Ziegelei) 

I - Dolni Vestonice - Ziegelei 

- Litomerice I 

- Dolni Vestonice - Hohlweg 

- Dobromerice 

- Tri volü-Höhle 


- Pusty zleb, Trakov: 


- Lüky, Vcllcä Koby- 


ce - Ziegelei, Macanskc vräky. 


Dzetavä Skala, Häj, Tri volä-Höhle, Velkä 
Kobylanka 

■ Celäkovice (Neolithikum), Tri volä-Höhle, 
Propadlä 

- Hrhov, Jasov-Höhle, Tri volü-Höhle, Litp- 
merice II (S), Propadlä, Silica (Hrasko- 
Höhle), Velkä Chuchle 

- Bojnice - Hajzel 

- Tri volü-Höhle, Kotys (unter d. Sloni hlava), 
Kotys (BurgwaU), Litohlavsky mlyn, Lito- 
merice II (S), Velkä Chuchle, Zlatf Kün - 
Mincovna 

- Cervenä Skala b. Silica, Klak (vermutlich aus 


Abida secale (Draparnaud, 1801) 

Taf. VIII/8 

H. 7_8; Br. 2,4—2,7; der vorigen Art ähnlich, jedoch viel schlanker u. mit unterschiedlicher M.. Ang. 

u. Spiralis verbunden, zwischen Ang. u. d. Außenr. eine feine Zwischenfalte; Ga. - P. sup., P- inf. u. 
Infrp. kräftig u. genau gegenüber Par., Col. u. Infrc. liegend, Sprp. klein u. tief innen liegend, G . ein 
wärts kaum die Dorsallinie erreichend. Nw. nicht vorhanden, N-feld offen trichterfg. 

Mäßig veränderlich. Zuweilen ist eine Bas. o. Sut. vorhanden. - Von frumentum durch die M-merkmale gut Unterseite* 
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f) - Feuchte beschattete Felsen, 
in d. alp. Stufe. 

Bisher nur aus d. Kalkschlucht\ 

_uropäisch-alpin : Übet den g 

n, S-Karpaten. Im NO: Wesergebiel 


n Botinka im S-Teil der Kleinen Karpaten bekam 
ißten Teil W-Europas einschl. England; Alpen, vc 
leidrastein b. Treffurt in Thüringen, Wier 


Balkan, S-Karpaten. Im NO: WesergeDtet, neinrastem u. ...- 

Q; Wz. u. mildere Abschnitte der Kz.; sehr verstreut im Bereiche des gegenwärtigen Areals, im SW. 
häufiger (England) u. teilweise weiter verbreitet (Donau-Tiefland). 

Fundstellen: 

SW - Calovo (heller sandiger Lehm - leg. M. Lukmä) 


Gattung: Chondrina Reichenbach. 1828 

Syn Modicella H. & A. Adams, 1885 - Torquilla Studbr, 1820 (part.) 

Schlank eifg.-konisch, unregelm. gestreift, U. 7-8, L. schwach, Gf. kurz, etwa lateral rechts gelegen- 
Farbe in frischem Zustand meist dunkel rötlich hombraun, Fossilisierung daher meist bräunlich. 

Von Marokko über d. europäischen Mittelmeerländer bis Kaukasus, in Kalkgebieten der Alpen, Kar¬ 
paten u. d. deutsch-böhm. M-Gebirge. Eine Art [Ch. diente (West.)] im baltischen Raum. 

Pleistozän (spärlich!) — Gegenwart. 


1. Sein fein u. an d. oberen U. ziemlich regelm. rippenstreifig, P. i 


. u. P. inf. kräftig, Infrp. u. Sprp. schwach o. fehlend 
' . Ch. clienta, S. 212 


- Unregebn. verlaschend gestreift, am Ga. 3 etwa gleich starke Falten - P. : 

2. Bezahnung gut ausgebildet . 

- Bezahnung schwach, niedrig, oft nur angedeutet. 


Ch. avenacea, S. 213 
.. Ch. tatrica, S. 213 


Chondrina clienta (Westeruind. 1883) 
Taf. VIII/4 


jj g_7; ß r 2,4_2,6; schlank eifg.-konisch, sehr fein u. rel. regelm. rippenstreifig, insbes. an d. obe¬ 

ren U. U. 7—71/2, ziemlich stark u. gleichm. gewölbt. M. elliptisch, schief abgestutzt, Vt— 3 /10 der G-H. 
einnehmend; Ms. mäßig erweitert, schwach gelippt. A.: Ang., Par.; Col., Infrc.; kräftige P. sup. u - p -““■> 
die in d. Lücken zwischen d. gegenüberhegenden LameUen weisen; Sprp. u. Infrp. schwach o. fehlend 
(vor allem Infrp.). 




2. Auch d. Streifung ist 


u regelmäßiger. - An d. Rippenstreifung auch in kleinen Fragmenten erkennbar. 

4 Sf - Kalkfelsen u. Karrenfelder vom Hügelland in d. subalp. Stufe. 
Alpin-südosteuropäisch: Alpen, Karpaten, nOrdl. Balkan, Kalkgebiete Mährens; 
Poln. Jura, Öland, Gotland, früher auch in S-Schweden u. auf Hiumaa. 

CSSR: In d. Kalkgebieten Mährens u. d. Slowakei häufig. 

Q: Im H. des gegenwärtigen Areals, im Ostseegebiet auch auf Hiumaa u 
meist igl. Seit der C-Wz. bekannt. 


Kri m ? Kaukasus. Isoliert im N: 


1. in S-Schweden. PL selten. 


Fundstellen: 

APl(Igl)? - Jablonov (an d. 1 
MPl(Igl) ? - Turold 
MW - Jasov-Höhle 
AH - Zbojnicka Skala 

AH/A - Stratenik-Höhle 
A - Dzerava Skala 

Im H. (bes. JH) der Kalkkai 


- Skamenela Skala, Vrätna - Ruzovy previs 

- Zboinicki Skala 

- Häj, Jasov-HOhle 

- Klak, Souteska (Pavl.vrchy),Vrätna-Rüzoi 


td zahlreiche Vorkommen : 
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Chondrina avenacea (Brugui^re. 1792) 
Taf. VIII/2 




knötchenfg. Sprp. 

In M-Europa wenig veränderlich; zahlreiche Lokalformen u. -r 
4 Sf- An Kalkfelsen u. in kahlen Blockschuttmeeren. 

Alpin-westeuropäisch: Von Spanien durch Frankreich in 
gebieten S- u. M-Deutschlands, NO-Grenze im Thüringer Wald u. im Böhmischen Kar 
CSSR: Verbreitet an den Kalkfelsen des Böhmischen Karstes. 

Q; Im H. innerhalb des heutigen Verbreitungsgebietes, pl. bisher nu 
bekannt. Selten. 

Fundstellen: 


NW-Balkan. Im N ve 


is d. Grotten von Mentone 


m Bereiche der heutigen V< 


Chondrina tatrica Lozek 1948 
Taf. VIII/3 

H. 6—7,5; Br. 2,2—2,8; ± eifg.-konisch, sehr fein unregelm. u. i verlösehend gestreifL U. V—V'/e, 
d. oberen ziemüch stark, d. unteren 3 mäßig gewölbt, jedoch nicht seitlich ^^ “f t deu- 
avenacea, jedoch A. reduziert, d. h. sehr flach u. oft nur angedeutet, L. gut ausgebüdet m 
tete Gsch. übergehend, M. meist W der einnehmend, sonst der vorigen Art ahnhch. 

Mäßig veränderlich, lokal schlank o. bauchig; A. bei manchen Ex. deutlich, zuweilen jedoch stark reduziert, Infrc. u. Infrp. 
verlöschend. - An der zurückgebildeten A. gut erkennbar. 

Muran- u. Südslowakischer Karst, im W noch Kosutova Skala im Rokoä-Gebixge. 


Q: Wenig bekannt. 

C - Gombasek - Steinbruch? SA - Jasov-Höhle 

Im H. des westkarpatischen Areals vermutlich häufiger vertreten. 


Familie: PUPILLIDAE 


Klein bis mittelgroß, zylindrisch bis schlank eifg., fast glatt bis lameUenartig gerippt, M. ± stark be- 
zahnt o. zahnlos. Ms. erweitert, schwach bis mäßig gelippt. Weltweit verbreitet, seit Ohgozan. 


Unterfamilie: PUPILLINAE 
Gattung: P u p i I I a Fleming, 1828 

Klein (2,5—4:1,4-2), kurz walzenfg. bis eifg.-walzig, sehr fein gestreift bis 
U. 6-7, ± gewölbt, M. zahnlos oder mit 1-3 höckerfg. Zähnchen (b. mitteleur. Arten), Ms. schwach 
weitert, mäßig gelippt, Gsch. u. Nw. ± ausgebüdet. 

Mit Ausnahme von S-Amerika über alle Erdteüe verbreitet. 

Oligozän — Gegenwart. 
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1. Fein unregelm. gestreift bis fast glatt ..•. 

2 Klein (< 3 :'1,6), 6 gut gewölbte U., 2—3 Zähnchen . 

Größer (> 3 : 1,7), 6—7, schwach gewölbte U., 2 Zähnchen bis zahnlos 

3 Schlank walzig-eifg., U. schwach gewölbt, Par. meist vorhanden, Nw. stark ausgebildct, dammfg. . P. mmcorum, S. 215 

- Breit walzig, U. deutlich gewölbt, niedrig, Par. fehlend, Nw. sehr schwach, nie dammfg. P. alpicola, S. 216 

4. Bezahnt (Par. u. oft Pal), U. sehr stark gewölbt, jedoch seitlich etwas gedrückt, Rippung rel. stark, Nw. u. Nackencin- 

druck deutlich. P ‘ stern > S ‘ 21 

- Zahnlos, U. stark regelm. gewölbt, Rippung fein, oft etwas verwaschen, Nw. fehlend o. schwach angedeutet . „ - - 


Pupilla triplicata (Studer. 1820) 


;i 2 4_2,8; Br. 1,35—1,6; rein walzenfg. mi r kuppigem ST., fein gestreift, an d. oberen U. etwas 

kräftiger u. regelmäßiger, an d. unteren zuweilen fast glatt. U. 5 3 li—6, mäßig, jedoch gut gewölbt. M. 
kurzelliptisch, schief abgestutzt, Außenr. etwas bogig ausgreifend; Ms. schwach erweitert u. gelippt; A.: 
Par., tiefliegender Pal-höcker u. ein oft fehlendes hügelfg. Col-zähnchen. Nw. schmal dammfg., vom Ms. 
durch eine Hnm-nfg Einschnürung getrennt, dem Pal-zähnchen entspricht ein deutlicher Nackenein- 


Rel. formbeständig; H. 2,3—3,1, Br. rel. beständig, kurze Stücke erscheinen ± eifg.Par.nur ausnahmsweise fehlend. 
Hierher gehören auch kleine Pupillen, die aus M-Europa als P. bigrmata (Rossmässler, 1839) angeführt wurden. - Von anderen 
.die Kleinheit u. stets deutlich ausgeprägte M-merkmale zu Vergleich notwendig! 


4 S (+) - Im Grase an wannen sonnigen Felsen u. felsigen Abhängen. In warmen Lagen bis in die subalpine Stufe. 

Meridional: In warmen Hügel- u. Bergländem S-Europas von Spanien bis Transkaukasien. Verstreut in wärmsten Lagen 
der deutsch-böhm. M-Gebirge u. der Karpaten. 

CSSR: Xerothermes Gebiet Innerböhmens (Böhmischer Karst u. Cesk6 stfedohofi, felsige Flußtäler), Mährischer Karst 
u Pavlovske vrchy, felsige Täler westmähriseher Flüsse, xerotherme Kalkgebiete der Westkarpaten. 

Q; Vorwiegend in wärmeren Abschnitten der Kz. (Phase 3—5), seltener im hochgl. Löß bzw. in wz. 
Bildungen. In der frühgl. Phasen weit verbreitet u. meist viel häufiger als heutzutage, was durch den Um¬ 
stand zu erklären ist, daß die Art auch auf lockerem Substrat lebte (heute ist sie ausgeprochen petrophil!). 


APl(Me) - öerveny kopec 

G - Gombasek - Steinbruch, Stranska Skala I, 

Zlaty Kün-Höhle 
M - Horky 

APl(Igl) - Plesivec 

API - Ctineves - Hykovina 

API? - Kokory 

AR - Horky, Letky 

Tr - Letky, Novö Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

Tr* - Murifi - Piecky 

MPl(Igl) - Tuiin 

MPl(Igl) ? - Turold 

JR - Dolni Vestonice - Ziegelei, Horky, N. Mes¬ 

to - Mnesice (Ziegelei), Pfedmosti (west. 
Ziegelei) 

JR? - Milanovce, Zamarovce, Vlfkovcc 

JR* - Zajezd 

r - Martin (Terrasse) 

R? - Senec 

r?* - Podsedice 

E - Litomifice II, Nove Mesto - Mneäice (Zie¬ 

gelei), Sv. Ondrei - Skalka 
E? - Svitävka, Zamarovce 

Tr : E - Pfedmosti, Zaskalie 

Außerdem einige nicht näher stratifizierte H- u. Pl-Funde. 


FW(Kz) - Banka, Dolni Vestonice - Ziegelei, Morava¬ 
ny, Zamarovce 

FW(Int) - Litomerice I, Moravany 

FW - Brozany, Vlökovce 

FW? - Milanovce 

MWa - Moravany, Nove Mesto - Mnesice (Büdy), 
Dtto (Ziegelei), Dolni Västonice - Ziegelei, 
Litomerice I, VICkovce, Zamarovce 
MW(Int) - Dolni Vestonice - Ziegelei, Nove Mesto - 
Mnesice (Ziegelei), Vlfikovce 

MWb - Dolni Vöstonice - Absolon. Station, Mila¬ 
novce, N. Mesto - Mnesice (Büdy), Dtto 
(Ziegelei), Zamarovce, Vlfkovcc 
MW - Bina, D. Vestonice - Hohlweg, Hlohovec 

(Ziegelei o. vom Bahnhof), Ganovce - Hrä- 
dok, Ivanovce - Lößschlucht, Pruske 
W? - Dobrkovice III 

AH - Zbojnickä Skala 

A - Tri volü-Höhle, Velkä Ghuehle 

SB - Tri volü-Höhle 

SA - Tfi volü-Höhle 

SR - Tfi volü-Höhle, Kotys (unter d. Sloni hlava) 
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Pupilia muscorum (LinnS. 1758) 

Taf. IX/1, 7 

„ , , c. Rr + 1 75 • etwas eifg -walzig (Seitenlinien nach oben konvergierend), mit gerundet kom- 

H. 3-3,5, Br. ± 1,0, etwas eng. v schwach gewölbt. M. kurzellipnsch, 

rhpm ST fein unregelm. gestreift, rel. dickwandig. U. ± o /2, & .. * . p ar ein oft 

druck oft undeutlich. 


Die obige Beschrei 



cz. bzw. pgl. mitteleuropäische Population. 1 
on Großfonnen (bis 4 )mit stärker gewölbten 
reinen Beständen auf, sind jedoch meist vermischt i 


■eiter (1,8_1,9), rein walzig, enger aufgewunden, U. 

ischnürung, letzter U. an d. M. ziemlich stark ans’ 
i Übergangsformen verbunden. Ähnliche, jedoch 
hier nicht näher eingeteilt J “ w ""*' 


Von übrigen Pupillen vor allem nach der starken Nw„ den dicken X 
Reiches Vergleichsmaterial u. gute Kenntnis der rez. Formen notwendlgl 
5 O + - Im Rasen offener sonniger Standorte von mäßig feuchten 
Felsen. Vorwiegend in der Ebene u. im Hügelland, im Gebttge *£$£££ 
Holarktisch: N-Amerika, Europa, M- u. N-Asien, im b nocn nw mr 
CSSR: Weit verbreitet in niederen trockenen Gebi 



i, der Gsch. u. Gesamtform unterscheidbar. 

en bis zu steppenartigen Hängen, seltener an 
: Stufe. 

als Lappland (68 °) u. auf Island, 
an sekundären Biotopen. 

CSSR* Weit verbreitet in niederen trockenen ueoieten, nun« ’—-* " . 

rum f. edentula SlavIk“ beziehen sich auf P. loessica Lzk!). 


d. IV. Höhle) 


APl(Eb) - Cerveny kopcc 

APl(Me) - Cerveny kopec, Chlum (übe 
APl(Igl) - Ünetice - Holy vreh 
APl(Igl)? - Bojnioe - Üboie 
M - Horky, Sedlec b. Praha 

M* - Zalov 

API - Prezletice, Pazica (Travertin), Kamenec 

Hs - Hork7 

Hs* - Dobrkovice II 

AR - Cerny Vül, Horky, Sedlec b. Praha, Zidemc 




MWa 




AR? 


(Zie 


lei I) 


m : tan. - Tuän 

Tr - Novö Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

MPl(Igl) - Tuän, Vysny Sliai - Skala 

MPl(Igl)? - Podsedice 

JR - Horky, Dolni Vestonice - Ziegelei, Lito- 

merice II, Modfice (S u. N), N. Mesto - 
Mnesice (Ziegelei), Obfany, Sedlec b. Pra¬ 
ha, Zidenice (Ziegelei I), Vlökovce 
JR? - Milanovce, Morküvky - Pajanka, Zamarovce 

AR : JR - Ivanovce - Skala (S) 

R - Dolni Kounice, Martin (Terrasse), Zidenice 


- D. Vestoni' 

Litomerice 

- Banka, D. Vestonice - Ziegelei, Horky, Iva¬ 
novce - Lößschlucht, Litomei.ee I, Mora- 
vany, N. Mesto - Mnelice (Ziegelei), Vlc- 
kovee, Zamarovce 

MWa? - Bozivrch ,, 

MW(Int) - D. Vestonice (Ziegelei),N. Mesto-Mnelice 

(Ziegelei), Vlökovce 

Banka Boii vreh, Litomäfice I, Milanovce, 
' Moravany, N. Mesto - Mnelice (Budy), 
Pfedmosd (W), Sedlec b. Praha, Srbsko 
(unter d. Wasserfällen), Vlökovce, Zama- 




- Litomerice II, Nove Mesto -- 

gelei), Sobotisko, Sv. Ondrej - Skalka 

- Ganovce II, Ganovce - Harbky, Ivam 
Skala (S), Radslavice 


nelicc (Zie- 


- Bina, Ganovce - Hradok, D. V 
Hohlweg, Hlohovec (Ziegelei 6st 
hofes), Kokory, Mlien, Modfice 
Hradok - Zämeöek, Radslavice 
(Ziegelei I) 

- Cemotin b. Hranice, Nespeky 


- Zlatnä 

- Mrsklesy 

- Dluhonice, Opatov 
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SB? - Utohlavsky mtyn 

SA - Kfesice - Blata, Litomtfice II (S), Opatovce, 
Velki Chuchle 

SA? - Litohlavsky mlyn, Malina 

Ferner sehr zahlreiche nicht näher eingestufte Lößvo 


SR 

JH 


- Dluhonice, H4j, Litohlavsky mlyn, Litomä- 
fice (II (S). Velki Chuchle 

- Gombasek(and. Straßen. Silica), Mrsklesy, 
Tuän, D. Vestonice - Ziegelei, Vlikovce 

r häufig im JH. in niederen landwirtschaf litch bestellten 


Pupilla muscorum densegyrata Lozek, 1954 

AFl(Me) - Ccrvcnf kopec (aff.) 

M : AR - Tuän (aff) 

MPl(Igl) - Tuän (aff.) 

MPKIgl)? - Sv. Ondrej - Sandgrube (aff.) 

" 'ni Vestonice - Ziegelei (aff.), Vlikovce 
ni Kounice (aff.), Levice (aff.), Zaskalie 


FW(Kz.) - Banka 


Vlikovce 

Milanovce 

Vlikovce, Zamarovce 
Vlikovce 


MWh - Banka, D. Vestonice - Ziegelei (aff), Mila¬ 

novce, Moravany, Tmava - Ziegelei 1, Vli¬ 
kovce, Zamarovce 

MWb? - Hlohovec - Steinbruch 

MW - Dol. Jatov, Hlohovec - Ziegelei 5stl. d. Bahn¬ 
hofes, Ivanovce - Lößschlucht, N. Zamky 
(nördl. d. Bahnhofes), N. Zamky (Ziegelei 
am Nordrand), Palarikovo (südl. u. no. d. 
Bahnhofes), Püchov - Zäskalie (Ziegelei), 
Pruski, Vlkanovä, Tmava - Ziegelei 2 
MW? - Zeleznä Studienka 

SW - Dobromerice (aff.) 


Mit aff. werden deweßTaM-ähnliche, meist bezähme Fonnen bezeichnet. 


Pupilla alpicola Charpentier. 1837 



40. Pupilla alpicola CharpentIER 


H 3—3,3; Br. 1,8—1,85; unterscheidet sich von muscorum durch 
die breitere, rein zylindrische Form, niedrigere, stärker gewölbte U. 
u. zahnlose M. ohne Gsch.; Nw. ist ± angedeutet, flach, stets ohne 
Einschnürung, zuweilen ist ein reduzierter Pal-höcker vorhanden, 
dem ein Nackeneindruck entspricht. 


Die gegenwärtigen Bestände sin 
(L.) gut unterscheidbar. Im PI. 1 
Gesamtfonn u. Wölbung der U. 




ziemlich formbeständig u. von P. muscorum 
,t es jedoch Zwischenformen, die z. B. in 
inet P. alpicola (Chakp.) entsprechen, aber 
i. Hierher auch P. m. densegyrata L2k u. 


verwandte Formen. 

9 P - Nasse Wiesen, meist Kalkmoore der Berglandschaften, jedoch nicht an 
höhere Lagen gebunden. Bis in die alpine Region. 

Alpin-karpatisch: Verstreut im Alpen- u. Karpatengebiet; außerdem in 


Franken. 

CSSR; Kalkmoore im Becken von Liptov u. Spiä, Velkd Fatra, Südteil 
Martins« hole, Betanske Tatry, Südslowakischer Karst. 

Q: Bisher sehr wenig bekannt. SW. u. AH. in der Umgebung \ 
Genf. Verwandte Formen im Löß. 


1 Gänovce - Hrädok? MW - Ganovce - Hrädok? 

Vysnö Ruzbachy - Hamriska AH - JeviSko, Hranovmca - Pleso 

Gänovce-Hrädok? 

:h häufiger in hol. Travertinen von Liptov u. Spiä. 


Pupilla sterri (Voith. 1838) 
Taf. IX/2 


H. 3-3,3; Br. 1,7-1,75; walzig mit kuppigem Gw„ unregelm. fern nppenstreifig. U. 6-6 /z, stark 
gewölbt, d. mittleren seitlich etwas gedrückt, Naht daher tief eingeschmtten M. kurzelhpüsch cluef 
abgestutzt, Außenr. stark bogig ausgreifend, Ränder an d. Mw. genähert. M. schwach erwertert u. gehppt, 
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S* •-g'““' *"-**“ ““ ”" d ” d ’ “^Z l'ZZ tl-l... •■»». (H. •-«'■' ». ± 

Ziemlich veränderlich; zuweilen kaum 3 h., an anderen Stellen gl u . Wölbung d. U. unterscheidbar 

gedrückt. - An d. bezeichnenden Feinrippung erkennbar. Von P. '»«neu UK 

(Vergleich!). . . „.. - ach auf anderen Gesteinen (vorwiegend basischen 

4 s -I- - Im Grase an sonnigen Kalkfelsen u. steinigen Hangen, selten aucn aur anuc 
Eruptiven). Vom Hügelland in die alpine Region. deutsch-böbm. M-Gebirgen, auch im Poln. 

Mcridional-eurasiatisch: Alpen, Karpaten, Balkan, vcr&ucui ^ 

Jura; Kleinasien, Turkcstan bis China: verrin2eIt in d. N-Hälfte Böhmens; Pavlovski vrchy, Javofiüko; 

CSSR: Böhmischer Karst, unteres Vltava lai, v .. Tatrv; Sokol b. Humenni. 

^ hLg im Löß" Zu dieser Zeit weit verbrdtct - auch in den Ebenen, wo 

sie heute fehlt - was darauf zurückgeht, daß die Art auch auf lockerem Substrat lebte. 




AR 

AR? 


- Sedlecb. F 


ce (Ziegelei) 


- Letky, Novd Mestc 

Tr* - Muran - Piecky 

MPl(Igl) - Vysnö Ruibachy - Horbek (S) 

MPiagl)? " Turold . 

jr - Dolni V&tonice - Ziegelei, Horky, Letky, 

Sedlec b. Praha, Trmice, Vlökovce, Svitävka 

- Milanovc 


- Horky, Novd Mesto - MneSice (Büdy) 

H M e S to - MneSice 

- Banka, Lisä dira, Nove naesi 

(Büdy), Dtto (Ziegelei), Milanovce, Vlckov- 
ce, Zamarovce 

- Hlohovec, Ivanovce, Jeskynä Nad Ka&kem 
- an d. Höhle, Nitr. Hrädok - Zimeöek, Su- 
rany (w. d. Stadt), Tmava - Ziegelei 1, 
Trmice 

- Cemotln, FarkaSovo, Medonosy 

- Dobrkovice III 


.lü-Höhle 


JR? 

JR* 


la(S) 


„ Martin (Terrasse), Zaskalie 

E - Nove Mesto - Mncsicc (Ziegelei) 

E? - Ivanovce - Skala (S) 

FW(Kz) - Banka, Litomerice I 

FW - Kobyla - ChlupaSova slui, Vlökovce 

Außerdem sehr zahlreiche Lößvorkommen (vorwii 


- Velka Chuchle 

- Tri voli-Höhlc, Propadlä 

- Tri volü-Höhle 

- Tri volü-Höhle, Propadla 


venf previs 
M Chuchle, Zätynl 


Pupilla loessica LoZek. 1954 
Taf. IX/3 


H. 3—3,4; Br. 1,7—1,75; unterscheidet sich von sterri durch die etw:*^'^“d.^Ttalose, sehr 
weise oft verlöschende Rippenstreifung, die gleichm" lg s J g Ut furd. Nackeneindruck, 

schwach gelippte M.; Nw. fehlt«, ist höchstens schwach angedeutet, dssebegda ^ 

Obergange zubilden.^ dcr Lößsteppe (europäisch?). 

Q: Rein kz. Verbreitung wenig bekannt, da früher mit anderen Pupillen verwechselt. Im Loß M 
pas verbreitet u. häufig. 

Fundstellen: FW(Int) - 

ADlfMg»'i _ (Vrvpnv kODec 


- Horky, D. Vestomce - Ziegelei, Letky, Sed- 
lec b. Praha, Vlökovce 

- Milanovce, Svitävka 


Schwankung) 

FW> - Milanovce 

X - "r - zicE=kii Horkyi 

MWflnt) - N^Mesto - Mne5.ce (Ziegelei), Vlikovce 
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dok - Zämeiekj Osek n. Bcivou, Pruskä, 
Tmava - Ziegelei 1, Surany (west. d. Stadt), 
Turany, Velkä Kobylanka 

MW? - Cemotin, Jenisüvice, Nespeky, Trmice, Za- 

JR : MW - Predmosti 
SW - Opatovce? 

Außerdem sehr zahlreiche Lößvorkommen (yorw. JP1. u. MP1.). 


Unterfamilie: LAURIINAE 
Gattung: Arg na Cossman. 1889 
Syn. Agarihia Gude, 1911 

G. rein zylindrisch mit breit gerundetem ST., U. 7—10, sehr schwach gewölbt, regelm. gerippt; 
M. elliptisch, viel höher als breit; Zähne, wenn vorhanden, lamellenfg; keine Nw. 

Süd- u. Ostalpen, Karpaten, Balkan. 

Aquitan — Gegenwart. 


MWb - German, D. Veston.ee - Ziegelei, Horky, 
Ivanovce - Lößsehlucht, Litomärice II, 
Lis£i dira, Lubna, Milanovce, Moravany, 
Novc Mesto - Mneäice (Ziegelei), Pred- 
mosti - Hradisko, VKkovce, Zamarovce 
MW - D. Vestonice - Hohlweg, Hlohovec (Zieg. ö. 

V. Bahnhof), Ivanovce - Lößschlucht, Jasov- 
Höhle, Kokory, Letky, Lis£i dlra, Nitr. Hrä- 


Untergattung: Argna s. str. 
Argna (A.) bielzi (Rossmässler. 1859) 
Taf. IX/8 


H. 4,5—5,5; Br. 1,8—2; schlank walzenfg. mit flachkuppigem ST., fein regelm. gerippt. U. 9—10, 
regelm. anwachsend, sehr wenig gewölbt. M. elliptisch, schief abgestutzt, viel höher als breit; Ms. mäßig 
erweitert u. gelippt. A.: Par. kräftig lamellenfg., Spiralis klein, tiefliegend; Col. kräftig, lamellenfg., Infrc. 
klein, tiefliegend; Ga.-lange kräftige P. inf. u. kurze P. sup.; Bas. höckerfg., tiefliegend. 

Höhe ziemlich veränderlich (bis 6,7, Br. bis 1,7); auch die A. unterliegt zuweilen beträchtlichen Änderungen. - An d. be- 
zeichnenden A. u. Rippung leicht erkennbar. 

1 W ! - In feuchten Gebirgswäldem am Boden unter Hölzern u. im Schutt; submontane bis subalpine Stufe, am häufigsten 


CSSR: SpSidHn^Ho^^en d. M- u. N-Slowakei (beide Tatry, Velkä Fatra, Polana, Vtäünik, Bergland von Strä* 
Pieoiny), häufiger im Flyschgebiet der Ostkarpaten. 

Q: Wz., wenig bekannt. Verstreut im H. der Westkarpaten, häufiger als gegenwärtig. PI. bisher n 
in der Brecde von Muräfi. 

Fundstellen: 

Tr* - Murän-Piecky SB-SA? - Harmanec - Medokys, Repes 

A - Skamenela Skala JH - Skameneli Skala, Sucha dolina (Felsnische), 

Vratna - Rüzovy previs 


Untergattung: Agardhiella P. Hesse, 1923 
Argna (Ag.) lamellata (Clessin. 1887) 

Taf. IX/9 

H. 4,5; Br. 1,6; schlank zylindrisch mit gerundet abgestutztem ST., weitläufig regelm. scharf gerippt. 
U. 7, kaum gewölbt. M. elliptisch, viereckig mit breitem Sinulus, Außenr. in der Mitte eingedrückt, innen 
mit leichter zahnartiger Verstärkung u. nach unten ausgebreitet u. umgeschlagen; A.: starke lamellenfg. 
Par, tiefliegende Col., eine Falte im linken oberen M-winkel u. ein Zahnhöcker links basal. 
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, A. bielzi (RssM. 


_ In Wälder 

Südkarpatisch: 

Q: Wenig bekannt (Rumänien-H. 

slowakischen Karst. 

Fundstelle: 

APllM) " Ple5ivec 


in den Anspülungen von Tisza in Ungarn u. b. Plesivec in 


Familie: VALLONIIDAE 

, ?■ 

iosnahmswe.se mit zahnartigen Verdickungen (. Spelaeodiscus]). Holarknsch, seit Paleozän. 

Unterfamilie: VALLONIINAE 
Gattung: V a 11 o n i a R.sso. 1826 

G., «.ebta«. N. -d,. V. <VL£*± -d«. “ ä- M. oft 

trompetenartig. Lebend weißüch durchscheinend, Fossihsierung dah 
Holarktisch einschließlich Japan. 

Paleozän — Gegenwart. 

Bestimmungsschlüssel 2 

1. Ms. stark gelippt, letzter U. an 
- L. sehr schwach o. fehlend, letzter U. 

2. Ms. scharf, von dammfg. L. begleitet. 


ts. durch d. L. v< 


r Ebene liegend; letzter U. voi 
d. M-Ebene vorspringend, le 


irk herabsteigend, O. weitläufig gerippt 


3. Kräftig stumpf gerippt (45—50 R. auf. d. lc 

- Fein, oft verlöschend gestreift . 

4. Ms. lateral kurz u. kräftig erweitert (ausgebogen) . 

- Ms. nur basal ausgebogen, lateral fast gerade.. 

5. Gestreift mit eingestreuten weitläufig stehenden Rippchen, 1< 


i/smalsobr.’ wied. vorletzte . V. adeln,S. 223 
‘gesehen) eine wichtige RoUe, da das G.jücht ganzk 




Valionia costata (O. F. Möller, 1774) 

Taf. X/3abc 

H. 1,25-1,35; Br. 2.J-2J (2y2,2), Gw. sehr s^schS'^t 

Mulm an Waldfelsen u. im toten Laub auf bewaldetem Schutt. Unter allen VaU 
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- Boil vrch, Ivanovce - Lößschlucht 

) - D. Vestonice - Ziegelei, N. Mesto - Mnesice 
(Ziegelei), Vlökovce 

- D. Vfatonice - Ziegelei, Li§ü dira, Vlökovce 


traße n. Silica), KTak, 
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Vallonia pulchella (O. F. Moui 

af. X/5abc 


. 1774) 


H 1.2—1 3; Br. 2,4—2,5 (± 2); G. nicht ganz kreisrund mit etwas flachkonisch erhobenem Gw., sehr 

erweitertem lernen U. Unterschiede 

^r'^^n^^en bis zu zerothennen Felsen (hier Kleinfonnen mit ^schwächten 

N-Asien, N-Amerika. In anderen Gebieten 

^^CSSRnln niederen Lagen allgemein verbreitet, höher verstreut u. in großen Waldgebieten oft fehlend.. 

Q: Massenhaft im JH„ in älteren Abschnitten, vor allem wz. vorhandc„ ,edoch vtel seltener als 
V costata (Müll.) u. meist an feuchte Standorte (Sumpf- u. hmmsche Abi.) gebunden. 


O - __„ck - Steinbruch, Stranska skäla I 

APl(Igl) - Plesivec, Suchdol - Kozi hrbety, ÜnStice - 


API? - Kokory 

AR - Cilec 

M : AR - Tuän 

Tr - N. Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

Tr* - Murän - Piecky 

MPI(Igl) - Tuän, V. Ruzbachy - Horbek (N) 

MPl(Igl) ? - Paiiea (N), Turold 

JR - Ganovce - Hrädok, Modiice (N), N. Mesto - 

Mneüce (Ziegelei) 

R - Martin (Terrasse) 

R?* - Podsedice 

E - LitomHice II, N. Mesto - Mnesice (Ziege¬ 

lei), Sv. Ondrej - Skalka 

E J - Ganovce II, Ganovce - Harbky, Ivanovce - 

Skala (S), Pavlov, Zamarovce 
Tr : E - Predmosti 

FW(Kz) - Litomerice I, Moravany 
FW(Int) - Ganovce - Hrädok, Litomerice I, Moravany 
FW - Bojnice - Prepostska jaskyna, Kobyla - Chlu- 

päöova sluj 


MW 


•ix, Mrsklesy 
[ina, Mrsk- 


FW-MW? - Sturovo (Terrasse) 


- Gänovce - Hrädok, N. Zämky (Ziegelei a 
N - Rand), Radslavice 

- Dobrkovice III 

- Bernardov, Calovo, Dobromerice, Dabei 

- Mänany - Na zelnistatcch, Zlatnä 

- Bemartice, Opava 

- Malina, Meäany - Na zelniälatet 

- Opava, Tri volü-Hähle 

- Münany - Na zelniäfatech, Ms 
lesy, Srbsko - Spodni Ccrvcny piev,» 

- Horka - Bolek, Opatovce, Maly Üjezd, Skre- 
Con, Velka Kobylanka 

- Krakovany 

- Dluhonice, Litohlavsky mlyn, Opatovce, 
Opava, Velka Chuchle, Skfeion, Tri volü- 
Höhle, Zatyni 

- Menany - Na zelnisiatech 

- Dluhonice, Opatovce, Tri volü-Hähle 

- Litohlaysky mlyn _ ^ ^ 

Litomerice II (S), Opatovce, Silica (Hrasko- 
Hähle), Tri volü-Höhle, Velka Chuchle 

- Litohlavsky mlyn, Malina 

- Skfeion 

- Bernartice, Dluhonice, KreMce - Blata, Lito- 
hlavskf mlyn, Litomerice II (S), Tri volü- 
Hähle, Velka Chuchle, Velkä Kobylanka, 
Zlaty KüÄ-Mincovna 

- Mrsklesy 


Dem Formenkreis von V. pulchella (MtlLl..) werden oi 
Arten behandelt werden, da ihre systematische Stellung 


geordnet, die hier als selbständige 
orden ist u. die Ansichten darüber 
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Vallonia excentrica Sterki, 1893 
Taf. X/4abc 

H. 1,1—1,2; Br. 2,2—2,3 (1,75—1,8); unterscheidet sich von V. pulchella (Müll.) durch den ovalen 
Umriß, der auf die starke Erweiterung d. letzten U. zurückgeht, ferner den ovalen N. u. vor allem durch 
den oben u. außen nicht o. nur sehr wenig erweitertem Ms. [die M. scheint von oben nicht trompetenartig 
erweitert zu sein wie b. V. pulchella (Müll.), sondern die Umrißlinie geht ohne stärkere Biegung, meist 


Wenig veränderlich. Der einzige feste Unterschiedgegen V. pulchella (Möll.) ist der seitlich nicht erweiterte Ms. Hie 
und da treten Übergangsformen auf, es handelt sich jedoch mest um Einzelstücke,die gewisse Extreme der Variabilität darstellen 
u. daher keinen festen Beweis der Angehörigkeit von excentrica zu V. pulchella (Müll.) bieten. 

5 O - An ähnlichen Stellen wie V. pulchella (Müll.), jedoch weder an feuchten Talwiesen noch an xerothermen Standorten. 
Meist an warmen grasigen Hängen in kühleren feuchteren Landschafen (nach d. Beobachtungen in der CSSR). 
Holarktisch: Verstreut in N-Amerika, W- u. M-Europa; Verbreitung in O-Europa u. Asien wenig bekannt. 

CSSR: Spärliche Vorkommen in kühleren feuchten Gebieten, vorallem in der submontanen Stufe. 

Q: Vermutlich wz., jedoch wenig bekannt. Vereinzelte Fundstellen in M-Europa u. auf den Britischen 
Inseln, wo die Art mehr beachtet wurde (B. W. Sparks 1954). 


Fundstellen: 

B? - Radslavice 

Tr : E - Predmosti 

FW(Int) - Gänovce - Hrädok 
SW - Dobromerice 

AH - Skfeöon 


SB - Dluhonice, Sv. Jan p. Skalou 
SB-SA - Skfeöon 
SA-SR - SkreCon 
SR - Litohlavsky mtyn 


Vallonia enniensis Gredler 1856 


Syn. Vallonia costellata Sandberger, 1875 

H. 1,1—1,3; Br. 2,1—2,4 (1,7—2); unterscheidet sich von V. pulchella (Müll.) vor allem durch die 
vorwiegend regelm., rel. kräftige Rippung (45—50 R. auf d. letzten U.); U. 3V3—3 3 / 5 , Gesamtform nie 
stärker oval, durchschnittlich etwas kleiner als V. pulchella (Müll.); letzter U. meist mäßig herabstei¬ 
gend. 

Rel. formbeständig, Rippung zuweilen ab geschwächt u. unregelm. (solche Stücke kommen den grob gestreiften V. pulchella 
(Müll.) nahe!); erreicht nie die Gr. der pulchella-Gtoßlormen. Rippung ist b. fos .Ex. meist sehr deutlich u. besser erhalten 
als b. V. castata (Müll.). Zur Artberechtigung und Verbreitung in Europa vgl. H. - P. Plate 1950. 

9 P - Feuchte bis nasse Talwiesen, vorwiegend auf kalkhaltigem Substrat An die Niederungen gebunden. 
Meridional (u. mitteleuropäisch): Verstreute Vorkommen im südl. Europa von Spanien bis Kleinasien u. Kaukasus, im 
N bis nach Dänemark. 

CSSR: Talwiesen Innerböhmens, vor allem in d. warmtrockenen Landschaft zwischen Praha u. Ceskd stredohori; Lednice 
in S-Mähren; Podunajska (häufiger auf dem VeTky 2itny ostrov) u. Potiska nizina (Ladmovce). 

Q: Vorwiegend wz. u. meist an Sumpf-, limnische u. Auenablagerungen gebunden. Noch im AH. häu¬ 
figer als heute, igl. auch in England. Ältere Angaben über „V. costellata (Sandb.)“, namentlich aus dem 
Löß, beziehen sich meist auf Kleinformen von V. tenuilabris (A. Br.). 

Fundstellen: 

APl(Igl) - Suehdol - Kozi hfbety E? - Ganovce II 

API - Prezletice MWa - Litomärice I 

M: AR - Tuiln A - Dluhonice, OpaVa 

MPl(Igl) - Tucin, Zclätovice A? - Menany - Na zelnislatech, Maly Üjezd 

MPl(Igl)? - Sv. Ondrej - Sandgrube, V. Ruzbachy - SA - Kfelice - Blata 

Hamriska SR - Kresice - Blata 

E - Lobkovice, Sv. Ondrej - Skalka 

Außerdem in mpl. bis jpl. Läßserien von Predmosti u. Zajezd; die älteren Angaben bedürfen meist einer kritischen Revision. 
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Vallonia tenuilabris (A. Braun. 1843) 

Taf. X/labc 

H. 1 7—1.8; Br. 3—3,4 (2,7—2,8); fast kreisrund mit flachkonisch erhobenem Gw., ± deutlich weit- 
läufig gerippt u. zwischen den Rippen unregelm. gestreift. U. etwa 4, sehr stark gewölbt, d. etzteim gan 
iS erweitert u. an der M. etwa 2 mal so br. wie d. vorletzte, auffallend herabsteigend. M. sehr« 
Cz schief elliptisch, mit stark genäherten Rändern; Ms. mäßig erweitert, ohne L. o. mit schwacher An¬ 
deutung dieser. 


Ziemlich veränderlich. L 
Verwechslungen mit V. cost< 


i tn-inft'rrr'PT' (2,7—2,8 br.), Rippung bald verlöschend, bald rel. regeLm. u. kräftig. 
V. ennietisis (Grd.) möglich (M-Merkmalc!). - Ai 


ht bekannt. 

Q: Leitfossil der pl. Kz„ bezeichnende Lößart. In verschiedenaltrigen Lössen u. verwandten Bildun¬ 
gen in mittleren Breiten Europas W“ ! * FnoInnH his in die 


it verbreitet u. häufig, von England bis in die Ukraine. 


- Cerven^ kopec, Ch 

- Zlaty Kuh-Höhle 

- Horky 


l - N. Mesto - Mnesice (Ziegelei), VICkovce 
- Banka, Cennan, D. Västonice - Absolon. 
Station, D. Vestonice - Ziegelei, Litornefice 
II, Milanovce, Moravany, N. Mesto - Mne- 


AR - Ölec, Zidenice - Ziegelei I 

AR? - Milanovce 

jr - D. Vestonice - Ziegelei, Horky, Jenerdlka, 

Modrice (N u. S), N. Mesto - Mnesice 
(Büdy), VICkovce, Zidenice - Ziegelei I 
jr> — Ivanovce — Skala (S), Milanovce, Morküv- 

ky - Pajanka, Zamarovce 

R - Dolni Kounice, Martin (Terrasse), Zaskalie 

FW(Kz) - Banka, Zamarovce, Gänovce - Hrddok 
FW - VICkovce 

FW? - Milanovce 

FW-MW ? - Stürovo (Terrasse) 

MWa - Banka, Ivanovce - Lößschlucht, Kechnec, 


:e (N), > 


MW-ST - 1 
SW - Opatovce 

AH - Opatovce 


an d. Höhle, Nitr. Hrädok - Zämeiek, Palä- 
rikovo (no. d. Bahnhofes), Pruske, Stürovo 
(Zieg. am Bahnhof), Tmava - Ziegelei 1, 
Turany, VIkanovä, Zidenice - Ziegelei I 
Cernotin, FarkaSovo, Mlüefi 


Vallonia adela Westerlund. 1881 

H. 14—1,7; Br. 2,6-3 (2,3-2,6); noch mehr kreisrund als die vorige Art, mit etwas flachkonisch 
erhobenem Gw., sehr fein u. ziemlich regelm. rippenstreifig. U. 3^-4, gut gewölbt u. JL d. 
regelm. langsam anwachsend, d. letzte nur wenig herabsteigend. M. fast kreisrund, Ränder ziemhch we 
getrennt; Ms. sehr schwach ausgebogen u. bei voll erwachsenen Stucken durch eme schmale L. abge 
stumpft. 

Mäßig veränderlich. 

'£££?£;SÄl —- Breiten): sehr verstreut in M-Europa, häufiger nur in S-Deutschhind 
(Schwäbische Alb), Vorderasien u. bis N-China. 

CSSR: Bisher nur ein Exemplar im Auwald Ille b. GabCikovo. 

Q: Wenig bekannt, vermutlich im H. in der Nachbarschaft der gegenwärtigen Vorkommen, was auch 
für d. slowakische Donautal gelten darf. 
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Unterfamilie: ACANTHINULINAE 
Gattung: Acanthinula Beck. 1847 

G. kugelig, mit stumpfkonischem Gw., weitläufig gerippt, Rippchen häutig u. an d. Peripherie in spitz¬ 
dreieckige Dörnchen auslaufend, Ms. erweitert, N. rel. eng, jedoch noch offen. Farbe braun, Fossilisierung 
meist etwas bräunlich. 

Westpaläarktisch. 

Paleozän — Gegenwart. 


Acanthinula aculeata (O. F. Müller. 1774) 
Taf. XI/2abc 


jj _ 2 , 1 ; Br. 2_2,3; G. mit stumpfspitzig konischem Gw., mittelbreitem N. u. weitläufig stehen¬ 

den häutigen Rippen, die in spitzdreieckige Peripherie-Dörnchen auslaufen; zwischen d. Rippchen fein 
gegittert. U. 4, stark gewölbt, regelm. zunehmend. M. schief rundlich kurzelliptisch, abgestutzt; Ms. 
ringsum erweitert, scharf, innen flach gelippt. 

Wenig veränderlich. - An fos. Ex. sind die Rippen meist nur in Spuren bemerkbar. 

1 W I - Unter totem Laub u. Hölzern in Laub- u. Mischwäldern. Meist im Hügelland u. in niederen Gebirgslagen (bis in 
d. unt. subalpine Stufe). 

Westpaläarktisch: N-Afrika, W-, S- u. M-Europa, in Fennoskandien etwa bis 60°, im O noch im Gebiet von Moskau; 
Tr3 ^SSR: Verbreitet in allen Hügel- u. Bergländem, in d. Ebene vereinzelt u. warmtrockene waldlose Gebiete meidend. 

Q: Wz.; ziemlich häufig im H. u. in d. Igl. im Bereiche der heutigen Verbreitung. 


Fundstellen: 

C - Zlaty Kuh-Höhle 

APl(Igl) - Hlubnä 
APl(Igl)? - Bojnice - Üboie 
Hs? - 2alov 
MPl(Igl) - Tuiin, Zelatovice 
E - Letky, N. Mesto - Mn 

E? - Gänovce - Harbky, F 

byla - Chlupäöova sluj ; 
B? - Mrsklesy, Vrätna - Rü: 


AH? - Boharyne, Tuzina - Lackova dolina 
A - Bemartice, Dzeravä Skala, Häj, Litohlavsky 

mlyn, Opava, Velkä Kobylanka, Zatyni 


A? - Hostim, Koda - Mühle, Mönany - Na zel- 

niSfatech, Vrätna - Rüzov? pfevis 
SB - Dluhonice, Häj, Sv. Jan pod Skalou, Tri 

SB? - Litohlavsky mlyn, Velkä Kobylanka 

A-SB - Stare - pod Kuzovem 

SA - Haj, Velkä Chuchle 

SA? - Komha, Litohlavsky mlyn 

SB-SA - Bemartice, Dudlavä Skala, Stratenik-Höhle, 

Skfeöon 

SB-SA? - Harm an ec - Medokys 

SR - Bemartice, Häj, Velkä Chuchle, SkreÖon 

JH - RepeS, Vrätna - Rüzovy pfevis 


Gattung: Spelaeodiscus Brusina, 1886 


Größer als die übrigen Valloniiden. 5—6 U., Gw, gerundet breitkonisch, Rippung kräftig u. regelm.. 
Ms. eingebuchtet, L. bzw. Parietalkallus oft mit zahnartigen Verdickungen. 

Karpaten-Balkan 

Holozän — Gegenwart (wenig bekannt). 


Untergattung: Aspasita Westerlund. 1889 
Spelaeodiscus tatricus (Hazay. 1883) 

Taf. Xl/Iabc 


H 2,4_2,55; Br. 3,5—4,2; gedrückt, mit gerundet stumpfkonischem Gw., weit genabelt, regelm., 

oben kräftig, Ernten schwächer gerippt (50—55 R. auf d. letzten U.). U. 5 l /a—6, stark gewölbt, mit ange¬ 
deuteter, rel. hochliegender Peripheriekante, langsam regelm. zunehmend, d. letzte dicht an d. M. kurz 
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krlftiE herabsteigend. M. sehr schief, schräg kurzelliptisch, etwas nach außen unten ausgezogen, im oberen 
Abschnitt des Außenr. etwas eingedrückt, Ms. ringsum mäßig erweitert, flach gehppt. 

Veränderlich in Gr. u. Gesamtform. Breiteste Stücke mit flachem Gw. (2,58 : 43». - An d. Rippung n. G-form leich* 

erkennbar, auch in Jugendstadien. . verborgen im Gras. 

5 Of- An mäßig trockenen Kalkfelsen der montanen u. unteren subalpmen S , gu 
Karpatisch: Endemisch im O-Teil von Bdanskt Tatry. 

Q: Wenig bekannt. Im H. an den gegenwärtigen Fundstellen. In den Höhlen der östlichen BelansK 
Tatry zu erwarten. 

Fundstellen: 

jH - Suchä dolina (Felsnische am linken Hang) 


Familie: E N I D A E 

G. hochgewunden, ei-, kegel- bis walzenfg., meist unregelm. gestreift; M. oft be^hnt, ^ ± 
tert. Altweltlich, vorwiegend im SW-TeU d. paläarktischen Region. Seit Alttertiar. In M-Europa durc 
zwei Unterfamilien vertreten. 


Unterfamilie: CHONDRULINAE 
Gattung: Chondrula Beck. 1837 

G. walzig-eifg., M. mit drei starken Zähnen, Ms. wenig erweitert, jedoch stark gehppt. 
Süd- u. Mitteleuropa, Kaukasus, Vorderasien. 

Pliozän — Gegenwart. 


Chondrula tridens (O. F. Möller. 1774) 
Abb. 41 


H 8 5—11- Br. 3,8—4,4; walzig-eifg. mit konischem ST., E. 1,2—1,3 br.; fein unregelm. rippen 
streifig. U. 7—772, schwach gewölbt, nur d. oberen etwas stärker. M. 3—3,8: 2,5—3,1, ptisc , ur 
d. Mw. schief abgestutzt. Ms. nur an d. Sp. stärker erweitert, stumpf, 
kräftig gehppt, Ränder auf d. Mw. durch einen deutlichen Kallus ver¬ 
bunden. A.: 3 kräftige Zähne: Par. (etwas zurückstehend), Col. (d. Ba¬ 
sis genähert) u. Pal. (beide mit d. L. verbunden); über dem Pal. meist 
noch ein schwacher Höcker, Parietalkallus bildet oben einen deutlichen 
Angularhöcker. 

Stark veränderlich in Gr. u. Gesamtform. Zwergformen 7 h., Riesenformen bis 
13. Schlanke walzige Formen mit kleiner M., plumpe bauchige Formen. Im SO eine 


x, Par. lamellenfg., Ang. si 


r, 1848): 13 




Nachd. M. ohne Schwierigkeiten bestimmbar. Unerwachsene Stücke unterscheiden 
sich von jungen Ena obscura durch die breitere, nicht kuppig hervortretende E. u. 
gerade bis leicht konvex verlaufende Seitenlinien des ST. __ 

4S(+) - Im Rasen trockener sonniger Hänge, 

Bezeichnende Steppenart. Meist ii 
Gebirge bis übe 


an mikroklimatisch günstigen St 


mal: Von SW-Frankreich durch das süc 
N-Iran. Im N am Niederrhein, an d. südbaltischen Küste, be 
u. b. Orenburg. Ch. tr. albolimbata (L. Pfr.) u. verwand 
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Q: Weit verbreitet u. häufig, vor allem in den fiühgl. {Ch. mdens-V.) u. frühwz. Abschnitten. Im AH. 
weiter verbreitet als heute u. hoch ins Gebirge vordringend (V. Lozek 1962i). 


Chlum, Zlaty KÜ4 - C 718, Zlatf Küi- 
Höhle 

Ivanovce - Skala (O), Plcäivcc, Suchdol - 
Kozi hfbety, ÜnStice - Holy vrch 
Milanovce 

Zalov ^ 

Kokory 

Sedlec b. Kutnd Hora 
Cilec, Zidenice - Ziegelei I 
Budnany - Altdn, Milanovce 
N. Mesto - MneSice (Ziegelei) 

Podsedice, Turold 

D. Vestonice (Ziegelei), Horky, N. Mesto - 
Mnesice (Ziegelei) 

Ivanovce - Skala, Milanovce, Predmostl (W) 
Martin (Terrasse), Zidenice (verl. Sandgru¬ 
be) 

Ivanovce - Skala (N) 

Podsedice 

Borova Hora b. Zvolen, Sv. Prokop - Stein- 


FW - Bojnice - Prepostski j., Brozany, Bulhary, 

Kobyla - ChlupdCova sluj, Ma£anske vrsky, 
VlJkovce 

FW? - Milanovce 

MWa - D. VSstonice - Ziegelei, Ivanovce - Löß- 
scblucht, JeskynS Nad Kaiakem, LitomSfice 
I, N. Mesto - Mnesice (Ziegelei), Vltkovce, 


MW(Int) - VKkovce 

MWb - D. VSstonice - Ziegelei, LitomSfice I, Mo- 


MWb? 

MW 

SW 

SW? 

SW/AH 

PB? 

B? 

AH 


Hlohovec - Steinbruch 

Bina, D. VSstonice - Hohlweg, Pavlova pus- 

ta, Stürovo (Ziegelei am Ba h n h of 


DobromSrice 

Mrsklesy 

Mrsklesy, Srbsko - Spodni CervenJ previs 
Klak, Opatovce, Srbsko - Spielplatz, Trako- 
vice - Lilky, Velkd Kobylanka, Zbojnickd 


Mesto - Mneäice (Ziegelei), Sv. Ondre) - 
Skalka 

E? - Bojnice - Kirchhof, Ivanovce - Skala (S), 

Pavlov, Radslaviee, Svitdvka, Zamarovce 
Tr : E - Predmostl, Zdskalie 

FW(Kz) - Banka, D. VSstonice-Ziegelei,LitomSficel, 
Moravany, Zamarovce 

FW(Int) - D. VSstonice - Ziegelei, LitomSfice I, Mo¬ 
ravany, N. Mesto - Mneäice (Büdy), Zdinice 
FW(Int)? - Sedlec b. Kutnd Hora 

Außerdem mehrere Pl-Vorkommen u. sehr zahlreiche H- 


Opatovce, Velkd Chuchle, Zatynl 

Budäany (in d, Gemeinde), MSnany - Na 

zelniäfatech 

Banickd, Dluhonice, Drevenik (Burgwall), 
MalS Krstenany, Nitr. Hradok - ZameSek, 
Opatovce, Propadld, Sldnska hora 
Hrhov, Jablonov - Eveteä, LitomSfice II (S), 

Dluhonice, Hrhov, Kreäice - Blata, LitomS¬ 
fice H (S) 

Cervena Skala b. Siliea 


Gattung: Mastus Beck, 1837 

G. schlank kegel- bis walzig-eifg., M. zahnlos, abgesehen vom Ang-höcker, Parietalkallus gut ausge¬ 
bildet, O. fein gestreift. 

Mittelmeergebiet, O- u. S-Karpaten, Kaukasus. 

Pliozän — Gegenwart. 


Mastus bielzi (Kimakowicz, 1890) 
Taf. Xl/3 


jj 17 6—24- Br 7—9,6; ± kegelfg.-eifg., mit ± schlank ausgezogenem Gw., dessen Seitlimen leicht 
konvex sind; fehl unregelm. gestreift. E. 1,6-1,7 br., nicht kuppig bervortretend. U. 7Vz-8Vz, schwach 
gewölbt M 6 5—9-5—6,2, etwas schief kurzelliptisch, durch d. Mw. abgestutzt, Ms. schwach erweitert, 
*„™1ioh kräftig getippt, auf d. Mw. ein gut ausgebildeter Kallus mit kleinem, jedoch deutlichem Ang- 
höcker. 


r. In Siebenbürge 


. B. M. b. traxleri (Kimakowicz), der nur 14,5 : 6,5 






atanstufe). 


Von der etwas ähnlichen Ena montana (Drap.) durch den völligen Mangel an Spirallinien, den Ang-höcker u. di- 

E. unterscheidbar - auch in Fragmenten. niederen Gebirgslagen (bis in die Mon 

i W M - In mäßig feuchten Wäldern am Boden unter Fallaub, meist n 
Ostkarpatisch: O-Karpaten, Siebenbürgen. In der CSSR gegenwärtig ausgestorben. 

Q: Igl. Leitart; im letzten Igl. über d. Westkarpaten u. d. Böhmische Masse bis nach M-Deutschland 
vorgedrungen (Schwanebeck u. Osterode). 

Fundstellen: 

E - Nov4 Mesto - MneSice (Ziegelei) 


Unterfamilie: ENINAE 
Gattung: Ena Turton. 1831 

G. spitzkonisch o. eifg., E. etwas kuppig hervortretend, M. zahnlos. Ms. ringsum deutlich erweitert, 
Parietalkallus schwach angedeutet, nie verdickt. 

Südliches Europa, Krim, Kaukasus, Kleinasien. 

Paläogen — Gegenwart. 


Ena montana (Draparnaud. 1801) 

Abb. 18 

H 14-16- Br. 6-6,5; G. spitzkonisch, mit stumpfer, etwas kuppig hervortretender 

Seiten^ oberen 4 des^w fast gestreckt %]££££!£ 

Spirallinien, daher körnig. U. 7—7J/aj schwach gewölbt. M. 5, , • > 

gestutzt; Ms. deutlich erweitert, Aachgelippt. . j lflrnieen0s . jdicsonstb . keiner hoch- 


__ !cr Maße veränderlich (H. 13—18). - An der sehr bezeichnenden 

gewundenen Schnecke (in M-Europa) ausgebildet ist, leicht erkennbar, oft auch m Bri 
IW!- An Stämmen und unter Fallaub in feuchteren Wäldern von d« Ebenebn, 
Mitteleuropäisch (im weiteren Sinne); Alpen, Karpaten, deutsch-böhm. M-Gebirg 

u isoliert in den Pyrenäen; im N bis S-Schweden, im O vom Ostbaltikum bis ins Gebiet 
CSSR: Fast allgemein verbreitet in allen Berg- u. Hügclländern m d Tiefebenen me. 
waldlosen Gebieten fehlend (z. B. zwischen Praha u. Ceskd Stredohori). 

" Q: Wz.; verstreut im H. und in d. Igl. im Bereiche d. heutigen Areals 

- Zlaty Küi - C 718, ZIat? Kün-Höhlc 

ala, Zlatf Kün - 


achstücken. 


ue subalpine Stufe. 

, im W- NO-Frankreich, S-England 
in Moskau, auch in der W-Ukraine. 


APl(Igl) - Ünetic- 
APl(Igl) ? - Osträ hora, Slovenskä 
Herget 

Hs? - Zalov 


- Cilec (diese Angabe bedarf der Bestätigung!) 

- Muräi - Piecky 
I? - Paäica, Podsedice 

- Gänovce - Hrädok, N. Mesto - Mneäice 
(Ziegelei) 

- Gänovce - Harbky, Ivanovce - Skala (S), 
Kobyla - Chlupaiova sluj, Lüiky - Skala 


- Vrätna - RüSovy previs 

- Stratenik-Höhle 

- Bcmartice, Dudlavä Skala, Litohlavskf mlyn, 
Opatovce, Opava, Skfeioä, Velkd Chuchle 

- Budnany (in d. Gemeinde), Hostim, Mäha- 
ny - Na zelnisfatech, Vräma - R Mwrj pie- 
vis, Skamenela Skala 

- Dudlavä Skala, Stratenik-Höhle 

- Dluhonice, Opatovce, Sv. Jan p. Skalou 

- Litohlavskf mljn, Velka Kobylanka 

- Opatovce, Propadli, Velka Chuchle 

- Komna, Litohlavsky mlyn, Velkä Kobylanka 


Skfeöon 


■tice, Dud 




SW - Velkä Kobylanka (vielleicht vc 

verschleppt) 

MW-SW - Stratenik-Höhle (vielleicht vo 
verschleppt) 


:e, Dudlavä skala, Häj, Litohlavsky 

lkä Kobylanka 

ätna - Rüäovf previs 


■esicherte Pl-Funde. 
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Ena obscura (O. F. Möller. 1774) 
Tat. XI/4 


JJ. 8,5—9,5; Br. 3,6—3,8; eifg. mit verjüngtem ST. u. deutlich kuppig hervortretender S. (E. 1 br.); 
Seitenlinien d. oberen 3 U. leicht konkav; sehr fein unregelm. gestreift, ohne Spirallinien. U. 6*/<—'7, 
d. ersten drei stärker, weitere schwach gewölbt. M. 3—3,5:2,4—2,8, kurzelliptisch, abgestutzt, etwas nach 
unten außen ausgezogen. Ms. gut erweitert, schwach gelippt. 

Wenig veränderlich. - Junge Ex. von jungen Chondrula tridens (MÜLL.) nach d. hervortretenden E. u. den konkaven Seiten¬ 
linien unterscheidbar. 

1 W ! - Laubwälder, an Stämmen, unter Laub, am Fuße von beschatteten Felsen; auch im Gebüsch u. im Schutt außerhalb 
d. geschlossenen Waldes. Meist im Hügelland, an mikroklimatisch günstigen Standorten bis in die subalpine Stufe. 

Europäisch (mit Schwerpunkt in M-Europa): Von NW-Afrika nach S-Skandinavien u. S-Finnland; Ostbaltikum u. 
verstreut bis ins Gebiet von Moskau, Vitebsk, Smolensk u. in die W-Ukrajine; Krim, Kaukasus, jedoch nicht im S-Balkan. 

CSSR: In Böhmen vorwiegend in den Hügelländern (M-, N- u. O-Böhmen), verstreut in mähr. Hügelländern, in d. Kar¬ 
paten auf Kalk auch in höheren Gebirgslagen, jedoch nicht häufig. 

Q: Wz., verstreut im Bereiche des heutigen Areals. 


Fundstellen; 

MPl(Igl) - Zelatovice 

E - NoveMesto-Mneäice (Ziegelei) 

E? - Hradiüte p. Vr., Pavlov 

AH? - Certüv Luh 

A - Bemartice, Häj, Sv. Jan p. Skalou, Zatyni 

Ferner einige nicht stratifizierte H-Vorkommen. 


A? - Budnany (in d. Gemeinde), Hostim, Koda - 

Mühle, M£nany - Na zelniSfatech 
SA - Häj 

SA? - Litohlavsky mlyn 

SR - Häj 


Gattung: Z e b r i n a Held. 1837 

Plump eifg. bis schlank walzenfg., M. zahnlos mit wenig erweitertem Ms.; Wände rel. stark, weißlich 
opak, mit dunklen durchscheinenden Querstriemen. 

Südeuropa, Vorderasien. 

Pleistozän — Gegenwart. 


Zebrirsa detrita (O. F. Möller. 1774) 
Taf. XI/5 


H. 19—24; Br. 9—11; bauchig eifg., mit stumpfer S. (E. 1,9—2 br.), sehr fein unregelm. gestreift, auf 
d. oberen U. mit sehr feinen Spirallinien. U. f> 3 U—l 1 h, schwach gewölbt. M. 8,4—10,5:6,3—7,8; rel. 
srhmal, elliptisch, sehr schief abgestutzt, nach oben zugespitzt. Ms. nur im Sp-abschnitt deutlich erwei¬ 
tert, jedoch abgestumpft u. flach gelippt. 

Stark veränderlich, was die Gr. u. Verhältnis der Maße anbelangt. Kleinformen nur 16 b., Riesenformen über 25. - 
An der Beschaffenheit der Wände leicht erkennbar. 

4 S - Im Rasen warmtrockener Hänge u. am Fuße xerothermer Felsen. In Felsensteppen u. Waldsteppen; wärmeliebend. 
An mikroklimatisch günstigen Standorten auf warmem Substrat jedoch bis in die Montanstufe vordringend. 

Meridional: Durch S-Europa vom W (bis S-England) bis nach Kleinasien. N-Grenze: M-Deutschland-Innerböhmen- 
Südmähren u. -Slowakei. 

CSSR: Umgebung von Slanf in NW-Böhmen, am S-Rand des Mährischen Karstes u. b. Znojmo; zwischen dem untersten 
Väh- u. Ipel-Fluß u. im Südslowakischen Karst. 

Q: Fossil bisher wenig bekannt; in M-Europa nur im JH. 

Fundstelle: 

SA - Jablonov-Eveteü (Hallstatt-Kulturschicht) 


Ena rupestris (Krynicki, 1833) wurde von A. Rzehax (1909 - als „liuliminus asdmSs Znra.") aus der Lößserie von Cerven* 
kopec b. Brünn angegeben. Diese Angabe konnte nicht revidiert werden. Vermutlich liegt eine andere Enide, vielleicht Maltas 
vor. Dasselbe gilt auch für die Angabe von „Baliminus ( Zebrina ) sp. juv.“ (J. Petrbok 1922a) aus dem API von Stränskä skäla. 
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Unterordnung: HETERURETHRA 
Oberfamilie: SUCCINEACEA 
Familie: SUCCINEIDAE 


G eifg. mit kleinem konischem Gw., fein, dünnwandig, mit wenigen (< 4), sehr rasch anwachsenden 
U., ungenabelt, selten rudimentär; M. groß, eifg.. Ms. gerade, scharf. Weltweit verbratet, emschl. der 
Inseln; seit Paleozän. , . , 

Konchyologische Bestimmung von Succineiden bietet einige Schwierigkeiten, da gut anatomisch 
unterscheidbare Gattungen sehr ähnliche G. haben können. Fos. Schalen, namentlich wenn juvenil o. frag¬ 
mentarisch, erlauben meist keine genaue Bestimmung. 


Bestimmungsschlüssel 

1. Groß (H. > 10), Wölbung d. U. 
M. > s /s der G-H. einnehmend . 

- Klein (H. meist < 10), Wölbung t 
d. G-H. einnehmend . 

2. U. 3—4, d. letzte bauchig erweitert 


der S. an rasch abnehmend, d. 


U. etwa gleich bleibend, d. letzte i 


unter d. Naht vollkommen flach bis 


e vollkommen überwiegend, Naht seicht, 

näßig überwiegend, Naht tief, M. l h 3 /s 

s eingezogen, d. vorletzte schwach gewölbt 
. Sucdnea putris, S. 229 


- U. < 3, d. letzte nicht bauchig erweitert, unter d. Naht jedoch nicht ganz : 


3. Eifg. mit spitzkonischem Gw. (S-winkel ±50°), U. stark gewölbt. 

- Gw. breiter (S-winkel ±60“), U. sehr stark gewölbt, der letzte etwas aufgebla 


gut gewölbt. 

Oxyloma elegant , S. 231 
Sucdnea oblonga, S. 230 


Gattung: S u c c i n e a Draparnaud, 1801 

Penis ohne Appendix, Epiphallus entweder in einer Scheide o. teilweise frei. 
Fast weltweit verbreitet. 

Paleozän — Gegenwart. 


Untergattung: S u c c i n e a Draparnaud. 1801 
Succinea (S.) putris (Linne. 1758) 

Taf. XII/1,2 


H. 16—22; Br. 8—12; spitzeifg. mit bauchig erweitertem letztem U.; legt man d. G. auf die M. u. be¬ 
trachtet es von rechts im Profil, so steigt d. Konturlinie des letzten U. von der Naht aus an, ihr Gipfelpunkt 
hegt meist höher als die S. u. ihr Endteil fällt steilbogig ab. O. unregelm. gestreift. U. 3—3 / 4 lselten4), 
d vorletzte schwach gewölbt, d. letzte unter der Naht vollkommen flach bis etwas eingezogen. M. eitg., 
oben zugespitzt, etwa 2 /a— 7 /io der G-H. einnehmend; Ms. gerade, scharf, nur im flachkonkaven Sp-ab- 
schnitt etwas verdickt. 

3, Zwergformen 11—13 : ± 7; schlank o. plump u. bauchig, Verhältnis M.: Gw. 
Oxyloma elegans (Rs.) gut unterscheidbar, wenn vollerwachsene Stücke vorhegen, 
idurchführbar u. solche Stücke sollen als Sucdnea „putns-elegans 

meist an Ufern, in Sümpfen, Auwäldern u. auf nassen Wiesen, hie 
:n Lagen, nur ausnahmsweise bis in die subalpine Stufe. 

1 bis 67°, N-Asien bis zum Feinen Osten. 

en fehlend, nur in höheren Gebirgen auf größere Täler beschränkt. 
Q: In wz. u. kz. Ablagerungen im Bereiche des gegenwärtigen Areals, stellenweise massenhaft im 
Sumpflöß u. in anderen Bildungen kaltfeuchter Tundraphasen (Zwergformen). 


Sehr veränderlich; 
großen Schwankungen 
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fw-mw?- 

MWa 


i - Mnesic 


MW(Int) - D. Vestonice - Ziegelei 

MWb - Cerman, D. V&tonice - Ziegelei, Stäti 

MWb? Sozi vreh 

MW - Bänov, D. Vestonice - Hohlweg, Dolnf Ja- 

tov, Gänovce - Hrädok, N. Zämky (Zieg. am 
Nordrand; nördl. d. Bahnhofes), Palarikovo 
(s. u. no. d. Bahnhofes), Pusti Wany, Stü- 
rovo (Ziegelei am Bahnhof; an der Straße 
n. N. Zämky), TvrdoSovce, Vimcne 


MP1-JP1 - Zäjezd 
PB - Bemartice, Opava 

Außerdem einige PI- und sehr zahlreiche H-Vorkommen. 


AH 

AH? 


Bemarriee, Opava 
Mööany - Na zelniSfatech 
Celäkovice, Skreöofi 

Bemartice, Litohlavsky mlyn, Opatovce, 

Mönany - Na zelniSfatech 

Dluhonice, Hrhov, Nitr. Hrädok - Zämeöek, 

Sv. Jan p. Skalou 

Litohlavsky mlyn 

Dluhonice, JabloÄov - Evetes 

Litohlavsky mlyn, Malina, Suöany - Dolnö 

Hrhov, Kresice - Blata, Litohlavsky mlyn 


Untergattung: S u c c I n e 11 a Mabille. 1870 
Syn. Hydrophyga Lindholm, 1927 - Lucena auct. 

Succinea (S.) oblonga Drararnaud. 1801 
Taf. Xn/7, 8,9 


jj g ) 5_7^5 j Br. 3,8—4,5; eifg. mit spitzkonischem Gw. (S-winkel ± 50 °), dünnwandig, fein runzelig 

gestreift’, E. ihr fein dicht gekömelt. U. 3—3Vs, alle stark gewölbt, d. letzte etwas seitlich abgeflacht, 
Naht tief. M. eifg., oben stumpflich, l /z — 3 /s d. G-H. einnehmend; Ms. gerade, scharf, an d. Sp. zuweilen 
etwas verdickt. 


Ziemlich veränderlich. Großformen 11 : 5,8, hingege 


iie weniger gewölbte U., c 


Jeine gedrungene Formen nur 4—4,5 h. Im Löß sehr häufig, 
d. G-H. pinn ehmend. - Von Catinella arenaria (B.-Ch.) durch 
gekömelte E. unterscheidbar. Vergleich notwendig! 
isser, sondern auch in feuchten Wäldern, im Rasen mittelfeuchter Hänge, 


Q: Vorwiegend kz., obwohl auch in den Wz. verbreitet. Bezeichnende Lößschnecke, die massenhaft 
in Lössen verschiedensten Alters auftritt, oft als S. o. elongata Sndb. Die fos. Formen wurden bisher kri¬ 
tisch nicht bearbeitet. Eine der häufigsten Pl-schnecken. 


Mali Bielice 
Cerveny kopec 
Ünetice - Holy vreh 
Pazica, Pfezletice 
Kamenec, Kokory 
2alov 
Ölec 

Milanovce 

Novö Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

Tuöin 

Podsedice 

D. Vöstonice - Ziegelei, Horky, Jenerälka, 
Letky, N. Mesto - Mnesice (Ziegelei), Pfed- 
mosti (W), Vlökovce, Zamarovce 
Milanovce, Morküvky - Pajanka 
Dolni Kounice, Levicc, Martin (Terrasse), 
N. Benätky (eh. Ziegelei Weigner), Podbaba 
(eh. Ziegelei Meilbek), Sedlec b. Kutnä 
Hora, Zäskalie 


E? 


Tr : E 

FW(Kz) 

FW(Int) 

FW(Int) ? 

FW 

FW? 

MWa 

MW(Int) 

MWb 


MWb? 


Vysny Sliaö - Skala (Deckschichten) 

Gänovce - Hrädok, Litomörice II, Sedlec b. 

Praha, Sv. Ondrej - Skalka 

Gänovce II, Gänovce - Harbky, Hradiste p. 

Vr., Ivanovce - Skala (S), Pavlov 

Predmosti 

Banka, Moravany 

Ganovce - Hrädok 

Sedlec b. Kutnä Hora 

Bojnice - Prepostskä j., Vlökovce 

Milanovce 

Horky, Banka, Vlökovce, Zamarovce 

D. Vestonice - Absolon. Station, - Ziegelei, 
Lisöl dira, Milanovce, Moravany, N. Mesto - 
Mnesice (Ziegelei), Predmosti, Sedlec b. 
Praha, Srbsko (unt. d. Wasserfällen), Stöti, 
Vlökovce 

Boäl vreh, Hlohovec - Steinbruch 
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MW _ Bänov, Bina, D. Jatov, D. Vcstonice - Hohl¬ 

weg, Gänovce - Hrädok, Hlohovec (Ziegelei 
östl. d. Bahnhofes), Jenerälka, Kechnec, Ke- 
sov, Kokory, Kolin, Mliefi, Nitr. Hrädok - 
Zämeiek, N. Zamky (Zieg. am Nordrand; 
nördl. v. Bahnhof (Osek nad Betvou, Palä- 
rikovo (südl. u. no. d. Bahnhofes), Pruski, 
Pdchov - Zaskalie (Ziegelei), Puste Orany, 
Surany (westl. d. Sta<Jt), Tmava, Turany, 
Tvrdosovce, Vlkanovä 

\IW? - Cemotin, Farkasovo, 2eleznä Studienka 

MW-SW - Dudlavä Skala, Stratenik-Höhle, Vlinfives - 
Posadovice 

SW - Opatovce, Dobromörice 

SW? - Minany - Na zelni§tatech, Zätyni, Zlatnä 

Ferner zahllose nicht näher strat. erfaßte Lößvorkommen 


PB - Bemartice 

PB? - Mrsklesy 

B? - MShany - Na zelniStatech 

AH - Opatovce, SkreäoÄ 

AH? - Leopoldov 

A - Bemartice, Opatovce, Opava, Skreöofi 

A? - Mö&any - Na zelniitfatech 

SB - Diuhonice, Opatovce, Nitr. Hridok - Z4- 


SB? - Litohlavskf mlyn 

SA - Diuhonice, Hrhov, Opatovce 

SA? - Litohlavsky mlyn 

SB-SA - Bemartice 

SR - Litohlavsky mlyn 


mehrere H-Fundstellen. 


Gattung: O x y I o m a Westerlund, 1885 
Syn. Hyirmropa Lindholm, 1927 

Penis mit Appendix u. gedrehtem Epiphallus, die in der Penisscheide eingeschlossen sind. 
Kontinente d. Nordhalbkugel u. Südafrika 
Eozän — Gegenwart. 


Oxyloma elegans (Risso. 1826) 

Taf. XII/3, 4 


Syn. Succima pfeifferi Rossmässler, 1835 

H. 12—24; Br. 6—10; schlank ± konisch-eifg., letzter U. zwar vollkommen überwiegend, jedoch nicht 
bauchig erweitert; betrachtet man d. G. in der b. putris angegebenen Weise, steigt die Konturlinie von 
d. Naht kaum o. nur ein wenig an (so daß ihr höchster Punkt die Spitze nicht überragt (u. böscht sich 
lanmsam u. flachbogig gegen d. Basis ab; O. ± stark unregelm. gestreift. U. 2 1 /-—2 3 / 4 (selten 3), d. vor¬ 
letzte noch gut, d. letzte wenig gewölbt, zuweilen stark abgeflacht. M. schlank eifg., oben zugespitzt, 
unten oft erweitert, 2 / 3 — 3 /.i der G-H. einnehmend; Ms. gerade, scharf, Sp-abschnitt ± gestreckt, meist 
mit dünn lamellöser Schwiele. 


Sehr veränderlich, tu M-Europa wurden früher drei Arten - 0. pfeiffm (RsSM.), eleg!4t (RS.) 
garica (Haz.)] - unterschieden, die jedoch durch Übergänge verbunden u. anatomisch nicht trei 
angebracht erscheint, sie zusammenzufassen. Die atlantische, anatomisch verläßlich gekennzeichi 
wurde in d. Tschechoslowakei nicht nachgewiesen. Unterschiede gegen S. putris (L.) siehe b. dis 
9 P - Eng an Wasser gebunden: Ufer, Sümpfe, überrieselte Felsen, sumpfige Auwälder.oft auf 
zen. Meist in niederen Lagen, stellenweise bis in die subalpine Stufe. 


u. dmksri (L. Pra) [= hun 
imbar sind, so daß es völlig 
nete O. sarsi (Esmark, 1886) 
eser (S.229). ^ 


Paläarktisch : NW-Afrika, Europa, Vorder- u. Nordasien. 

CSSR: In den Niederungen allgemein verbreitet, in höheren Lagen nur verstreut, mit größeren Lücken. 

Q: Wz. u. wärmere Abschnitte der Kz.; massenhaft in gewissen limnischen Ablagerungen, z. B. in 
frühhol. Seekreiden. 


Fundstellen: 

APl(Igl) - Suchdol - Kozi hfbety, Ünetice - Holy vreh 
APl(Igl) ? - Bojnice - Üboöe 
AR - Olec 

M : AR - TuSin 

MPl(Igl) - TuCin, V. Ruzbachy - Horbtk (S), Zeläto- 

MPl(Igl)? - Sv. Ondrej - Sandgrube 

JR - Gänovce - Hrädok 


Ganovee - Hrädok, Lobkovice, Sobocisko, 
Sv. Ondrej - Skalka 

Bojnice - Kirchhof, Gänovce II, Gänovce - 
Harbky, Hradiste p. Vr. 

Ganovee - Hrädok 
Bojnice - Prepostskä jaskyna 


MP1 - V. Ruzbaehy - Hamriska 
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. Bänov, Blna, Gdnovce - Hrädok, Kulcsär- 
völgypuszta (südl. von Unnln), MuJenlky, 
Porosz majir b. Slädkoviiovo, Pusti Ofany, 
Stürovo (Ziegelei am Bahnhof) 


■ Bemartice, Dluhonice, Litohlavsky mlfn. 




:e, Opava 


JR : MW - Predmosti 


SW/AH - 
Außerdi 


Bemardov, Dobromirice 
Zlatna 

Dobromirice 
n mehrere PI- und s 


■ Menany - Na z 
Dluhonice 

- Dluhonice, Hrhov, Krt 
Dluhonice, Jabloüov - 
Mlyn 


Evete§, Litohlavsky 


ir zahlreiche H-Va 


Unterfamilie: CATINELLINAE 
Gattung: C a t i n e II a Pease, 1870 

Äußerlich der Succinella ähnlich, jedoch plumper u. fester gebaut. Unsere einzige Art gehört dem 
Subgenus Quickelia C. R. Boettger 1939 an. 

In verschiedenen Weltteilen, mit großen Verbreitungslucken. 

Pleistozän — Gegenwart. 


Catinella (Q.) arenaria (Bouci 
Taf. XII/5,6 


ix. 1837) 


H 6-8' Br. 4,3_5,3; unterscheidet sich von d. sehr ähnlichen 5. oblonga durch breiteres Gw. 

(S-winkel 60°), festere Wände, sehr stark regelm. gewölbte U. u. etwas nmdlicherc M.; letzter . ist im 
ganzen wie aufgeblasen u. erscheint vor allem über d. M. viel breiter als b. 5. oblonga. Drap. 

Gr u Gesamtfonn etwas veränderlich (bis 11 h.). Es bleibt zu entscheiden, ob d. Rasse der südslowakischen LAsse mit d« 

Gr. u. G«ami identisc h ist; nach den bisherigen Beobachtungen entspricht sie der rez. Catmdla, d'- 

t“ka „t te Xsfist von d. v-estoiropäischcn C. arenaria (B. - Ga.) wenigstens subspezifiscl 
T To ( + )-Nicht an Wasser gebunden: An offenen, mäßig feuchten bis trockenen Standorten im 


Karststeppe bei T 

Q: Wenig bekannt, vorwiegend kz. England, Löß d- SW-Slowakei. 

MW - Tmava - Ziegelei 2 


(V. Loüek 


APl(Me) - Cervenykopec 

AR? - Milanovce 

Hs* - Dobrkovice II 

]R? - Milanovce, Senec - Ziegelei 

Ältere Angaben (vgl. V. Loisc 1955c) unsicher. Angaben über Catmclla 
beziehen sich in Wirklichkeit auf kz. Zwergformen von Succinea putris (L.). 


a(S) 


Unterordnung: SIGMURETHRA 
Oberfamilie: ENDODONT ACEA 
Familie: ENDODONTIDAE 

G. meist mittelgroß bis sehr klein, ± flach bis scheibcnfg., weit genabelt. Weltweit verbreitet seit Alt- 
tertiär. In M-Europa durch drei Subfamilien vertreten. 
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Unterfamilie: PUNCTINAE 
Gattung: Punctum Morse. 1864 


Winzig klein, flach, weit genabelt, fein häutig rippenstreifig. Ms. gerade, scharf. 
Holarktische Region, Mexico, Südafrika, Bermuda-Inseln. 

Oberoligozän (Europa) — Gegenwart. 


Punctum pygmaeum (Draparnaud. 1801) 

Taf. XIII/2abc 

gewölbt, langsam regelm. zunehmend. M. schief rundhch-mondfg. 

7m ( + 7-m“ in offen* Schaft, an Fetsen, Ruf fcucb.™ Wiesen. 

Bis in d. subalp. Stufe. N-Asien, im S noch auf der Krim u. in N-Iran. 

Paläarktisch : Europa f^enl u. höheren Gebirgslagen seltener. 

CSSR: Allgemein verbreitet, nur in aetu . . T w - r „„hreitet. iedoch Wegen seiner 

Q: Wz. u. feuchtere Abschnitte der Kz„ stellenweise im Loß. Weit verbreitet, ,ea 

Kleinheit oft übersehen. 


Llaty Küi-Höhle 


APl(Igl) ■ 

APl(Igl)? - Bojnice ■ 
M : AR - TuHn 


r - Martin (Terrasse), Zäskalie 

E _ Gänovce - Hridok, Hranovnica - Unt. Tra¬ 

vertinterrasse, Letky, N. Mesto - Mnesice 
(Ziegelei) 

E? - Hradiste p. Vr., Pavlov, Svitävka 

Tr : E - Predmosti, Zaskalie 

FW(Int) - Gänovce - Hrädok 

MW (Int) - ViCkovce 

MWb - D. Vestonice - Absolonsche Station 
MW - Banka, Gänovce - Hrädok, D. Vestonice - 

Hohlweg, Sturovo (Ziegelei am Bahnhof) 


Lee III 
alovo, Dobromericc 

Lahna, Menany - Na zelnistatech, M 


B? " J 

AH - i 

AH/A - ! 

B/A 


a, MSnany - Na zelnilfatech, Mrsklesy 


“martice, Dudlavä Skala, Häj, Litohlavsk* 
mlyn, Opava, Skteion, Sv jan pod Skalou, 
Velkä Chuchle, Velkä Kobylanka, Zatynl 
A? - Hostim, Mänany- Na zelniäfatech, Vratna 

Rüzovy previs 

A/SB - Dudlavä Skala ^ 

S3 - Dluhonice, Hrhov, Tri voiu- o e 

SB? - Litohlavsky mlyn 

S A SB - Jasov-Höhlc, Häj, Hrhov, SiUca (HraSko- 
Höhle), Tri volü-Höhle 
SA? - Komna, Litohlavsky mljn 

SB-SA - Dudlavä Skala, Stratenlk-Hohle, Skreion 

SB-SA? - Harmanec - Medokys ,, 

SR - Dluhonice, Hä), Kiesice - Blata, Litohlavsky 

jH - Kftk, SkfeCofi, Vrätna - Rüäovy previs, 

Mrsklesy 


Unterfamilie: HELICOD1SCINAE 
Gattung: Helicodiscus Morse. 1864 

Die hier behandelte Art gehört der Untergattung Hebetodiscus H. B. Baker 1929 
Punctum, jedoch meist etwas größer u. fast glatt. 

Nordamerika (eine Art vereinzelt in Europa) 

Fossil bisher wenig bekannt. 


i: G. ähnlich wie bei 
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Helicodiscus (H.) singleyanus inermis H. B. Baker 1929 
Taf. XIII/4abc 

y 0,9_1,2; Br. 2_2,2; Gw. sehr flach, N. weit, etwa Vs der G-Br. einnehmend; äußerst feine Zu- 

wachsstreifenu.’ manchmal Andeutung von Spirallinien. U. 4—1 Vs» g“t gewölbt, sehr langsam regelm. zu¬ 
nehmend. M. querelliptisch-rundlich, mäßig ausgeschnitten. 

Wenig veränderlich. - Konchyologisch leicht mit Hauiaia minuscula (Binney, 1840) zu verwechseln! 

7 M !! - Vermutlich unterirdisch lebend (wie Cedlimdes). 

Nordamerikanisch (-europäisch?): östlicher Teil von USA; in Europa an isolierten Fundstellen: Maas-Gebiet in 
tr^ll^H, S-Schweiz (Obino in Tessin), Weidling b. Wien (J. G. J. Kuiper 1956). 

Q ■ Im apl. Igl. (Cromer/Waal) von Plesivec wurden einige Konchyüen gefunden, die vermutlich dieser 
Art angehören (V. Lozek 1958b) (auch nach der Meinung von t H. Watson). Das spärliche Material läßt 
nicht entscheiden, ob wirklich H. s . inermis (Bak.) o. eine andere Art dieser Gattung vorliegt. 

Unterfamilie: DISCINAE 
Gattung: D i s c u s Fitzinger. 1833 

Syn. Gonyodiscus Fitzinger, 1833 

G. mit sehr fl ^he™ Gw., weit genabelt, mit 4—7 langsam zunehmenden U., regelm. gerippt. Ms. 
gerade scharf. 

Europa, Nordasien, Nordamerika. 

Paläogen — Gegenwart. 


1. U. mit scharfem Peripheriekiel. 

- U. ohne scharfen Kiel . 

2. U. < 5, N. etwa Hz der G-Br. einnehmend, ohne Fleckenzeichnung 
_ u. > 5, N. > 1 Ja der G-Br. einnehmend, mit dunklerer Fleckenze-c 


}. perspectivus , S. 236 

D. ruderatus , S. 234 
D. rotundatus , S. 235 


Discus ruderatus (Fsrussac. 1821) 9 
Taf. XUI/labc 


H 2,5—3; Br. 5,5—6; Gw. etwas kuppig erhoben, N-Br. etwa V* der G-Br.; kräftig gerippt (6 bis 
7/lmm), 'einfarbig (frisch horn- bis rötlichbraun). U. 4—4»/* gut gewölbt u. rel. raschzunehmend, d. 
letzte an der Peripherie meist gerundet. M. rundlich-kurzelliptisch, durch d. Mw. wenig ausgeschnitten, 
meist etwas nach außen unten gerichtet. 


in Gr. u. 


eisen die U. oft eine gerundete Peri; 
ner Fleckenzeichnung von seinen V 
. rotundatus (Müll.) durchgeführt werden. 

1 W - In Wäldern an Stämmen, Baumstümpfen u. unter morschem Holz, auch in 
eist im Gebirge (bezeichnende Art d. montanen u. subalpinen Stufe). 

Paläarktisch (in M-Europa boreo-alpin): Alpen, Karpaten u. die M-Gebirge 
:n Pyrenäen. Im N: Skandinav 

andren Discus ermkhim (Newcomb, tw; verireum. 

CSSR: In d. montanen u. subalp. Stufe sämtlicher Gebirge, nt 


br., Gw. oft breit kuppig erhoben oder sehr flach. Bei fos. Formen 
1 ± abgeflacht. - Nach d. rel. rasch zunehmenden U. u. dem Fehlen 
idbar. Beim Bestimmen d. Bruchstücke muß stets ein Vergleich mit 


seständen. In M-Europa 


er UdSSR bis r 


[n N-Amerika durch de 
seltener; isolierte Reliktposten in d 


Q: Weit verbreitet in d. Wz. u. milderen Abschnitten der Kz.; im AH. u. MH. allgemein verbreitet 
auch in den Niederungen, im W noch in England, wo die Art heute erloschen ist. 


Nach Opinio 

234 


L. Fo 


& S. G. 


JAECKEL D. 


itus (Hartmann, 1821). 










Fundstellen ^ ^ ^ Iy HähIe)( Stränskä skäla I, 
C ZLaty Kün - C 718, ZI«* Küi-HöUe 

Aplrtgl) - Hlubnä, Ivanovce - Skala (O), Suchdol - 
AFKB Kozi hfbety, Onätice - Holy vrch 

AWrlell? - Bojnice - Üboie, Osträ hora 
£,1 - Ctinives - H^kovina, Pfezledce 

jjj« - Dobrkovice II 

AR? - Milanovce 

T * - Hradiste p. Vr. 

MPl(Igl)? - Lmbovä-Cerenä, Paiica (N), Podsedice, 
MP1 - VyänfSliat 

E - Gänovce - Hradok, Hranovmca - Untere 

Travertinterrasse 

E? - Kobyla - Chlupääova sluj, Lüiky - Skala 


FW? - Jasov-Höhle, Milanovce 

MW(Int)? - Dzerava skala 
M W - Nad Kaiakem - an d. Hä 

W? - Dobrkovice III 

MW-SW - Dudlavä Skala 
SW - Calovo, Lisii dira, Malina 

SW? - Vrakün, Zlatnä 

Außerdem mehrere, vermutlich ah. t 


Velkä Kobylanka 


B? - Moltünica - U mlynioku, Srbsko - SpodnI 

Cerven# pfevis, Vrätna - Rüiovf previs 
AH - Certüv luh, Deravä, Külniika, Lisöi dira, 

Milesov, Pusty Heb, Salal, Srbsko (unter d. 
Wasserfällen), Trakovice - Lüky, Velkä 
Kobylanka, Zbojnickä Skala 

^ - Bemartice, Dluhonice, Dudlavä Skala, Häj, 

Jasov-Höhle, Litohlavsky mlyn, Opatovce, 
Opava, Skreion, Srbsko - Spielplatz, Tfl 
volü-Höhle, Velka Chuchle, Velka Koby- 
lanka, Zätynl 

A? - Budnany (m d. Gemeinde), Krivosöanka - 

Westfuß, Lipovce - Kamennä baba, Skame- 
nelä Skala, Vrätna - Rüiovf previs 
A/SB - Dudlavä Skala, Propadlä, Stratenik-Hohle 

SB - Tri volü-Höhle (vermutlich umgelagert) 

SA - Häj, Jasov-Höhle 

SB-SA - Dudlavä skala 

SB-SA? - Repes 

SR — Dudlavä Skala 

JH - KIak 

reist in Quellkalken u. Höhlen. Verstreut im PI. 


Discus rotundatus (O. F. Möller. 1774) 

Taf. XIII/3abc 

H. 2.4-2S; B, 5,8 7; Gw. «h, «*h, ^ ^ 

einnehmend;O. dichtkräfnggetippt^ehtnend, mit stumpfet Petiphene- 

S*'2n*“t r ^d“ - La U*. ■*<**-*. - * 

M. querelliptisch, flach ausgeschmnet, _ bh kuppig gew5 ibt - oder fast vollständig 

Gr. u. vor allem die Form veränderlich; Gw. entweder erhoben sdtencr auch Ex. mit gelipptem u. etwas 

eingeebnet. Stellenweise kommen einfarbige, hellhombraune o. a J, stamp fen Peripheriekante gut erkennbar, 

abgestumpftem Ms. - An d. auchb. fos. Stücken meist n^deu^Ze^gu.d.^ ^ ^ ^ ^ 

2 W(M)1 - Meist in Wäldern an Stämmen, un er Laub m HWzem, ^ ^ Ebcne bis i„ die subalpine Stufe, 

d. Felsen. An gut gedeckten, mäßig feuchten SteUen au h ß Teil W-Europas einschl. d. Alpen 

P „ , j T i , itv, tt meist im Bereiche d. heutigen Areals. Im MH. a. 

Q; Wz. Zahlreiche Fundorte in d. Igl. u. im H., mas 

W-Karpaten reichte d. Art weiter gegen O. 


)vce (vermutlich umgelagert) 

ce - Hradok, Jenerälka, Letky, Lito- 

: II, Lobkovice, N. Mesto - Mnesic< 


E ? - Bojnice - Kirchhof, Ganovce - Harbky ; 

distS p. Vr., Kobyla - Chlupäöova siuj ; 
ky - Skala, Pavlov, Svitävka, Zamarov 
E* - Mokra 
Tr : E - Predmosti, Zaskalie 
W? - Dobrkovice III 

B? - Menany - Na zelniSfatech 

AH - Zbojnicka skala 
AH? - Boharyne, Leopoldov 


,Lüä- 
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A-SB - Star* - pod Kuzovem 

SB-SA - Bemartice, Bojniee - Hajzel, Dudkvä Skala, 

SkreÖoü, Srbsko - Spielplatz, Zadni Kopa- 

SA - Dluhonice, Häj, Opatovce, Velkä Chuchle 
SA? - Komna, Litohlavsk^ mlyn, Mali Chuchle, 
Malina, Velkä Kobylanka 

SR - Bemartice, Dluhonice, Kotys (unter d. Slonl 
hlava), Kotys (Burgwall), Litohlavsk^ mtyn, 
Velkä Chuchle, Velkä Kobylanka, Zlat^ Kün- 
Mincovna, Zlat* Küfi - über d. Herget- 
Bruch 


Discus perspectivus (Megerle y. Mühlfeldt, 1816) 

Taf. XIII/5abc 

Syn. Helix solaria Menke, 1830 

H. 1,8— 2; Br. 5,5—6; sehr flach, mit scharfem Peripheriekiel, fein gerippt (9—10/1 mm), oben am 
Kiel stärker, unten verlöschend. U. 5 1 /2—6, über d. Kiel fast flach, unter ihm hohlkehlenartig eingezogen, 
dann flachbogig abgeschrägt u. um den flach schüsselfg., > 2 / 5 & G-Br. einnehmenden N. eine deutliche 
Kante bildend. M. rhomboidisch, unten abgerundet. Sonst d. vorigen Art ähnlich. 

Wenig veränderlich, vor allem in der Gr. - Am scharfen Peripheriekiel auf d. ersten Blick zu erkennen. 

1 W !! - Am Boden unter Fallaub in feuchten Tal- u. Hangschuttwäldem ; vom Hügelland in die Montanstufe. 
Balkanisch-karpatisch-ostalpin: O-Alpen, NW-Balkan, Karpaten u. deren nördliche u. nordöstliche Vorberge; 
vereinzelt im SO-Teil d. M-Gebirge, vor allem im O der Böhmischen Masse. 

CSSR: Überall in den Karpaten u. deren Vorbergen (nicht im Hochgebirge). Verstreut im SO-Teil d. Böhmischen Masse - 
noch in NO-Böhmen. W-Grenze im mittleren Vltava-Tal. u. Ceske Stredohori (Milesov). 

Q: Wz. Leitart. Igl. viel weiter nach W reichend - noch in der Schweiz, am Oberrhein u. Harz. 
Holozän etwa im Bereiche des gegenwärtigen Areals, jedoch häufiger. 

Fundstellen: 

C - Stränskä skdla I, Zlaty Kod-Hohle B/A 

APl(Igl) - Ünetice - Holy vrch A 

API(Igl) ? - Bojniee-Üboäe, Ostrahora 

MPl(Igl) - Tuän, Vyäne Ruibachy - Horbek (N, S), A? 

Zelatovice A/SB 

MPl(Igl)? - Pazica (N, S), Podsedice, Sv. Ondrej - Sand- SB 

B - Nov£ Mesto - Mnesice (Ziegelei), Sedlec b. SB? 

Praha SB-SA 

E? - Bojniee - Kirchhof, Gänovce-Harbky, Hra- 

diäte p. Vr., Kobyla - Chlupäiova sluj, Lii£- SB-SA ? 
ky - Skala, Zamarovce SA 

E* - Mokra SR 

Tr:E - Pfedmostl SA-SR 

AH - Skreioi A-SA? 

AH? - Leopol dov 


Familie: AR ION ID AH 

Nacktschnecken, die lediglich ein körnig-breiiges G-rudiment aufweisen u. hier nur vollständigkeits¬ 
halber angeführt werden. Rundliche bis längsovale Kalkkörperchen von konzentrischem Bau, die im 
Schrifttum als zirron-Reste beschrieben wurden, erwiesen sich als Kalkkonkretionen aus den Kalkdrüsen 
von Regenwürmern (vgl. H. Bram 1956). Demzufolge kann hier von keinem fos. Arion gesprochen werden. 
Die gegenwärtige Fauna der Tschechoslowakei weist folgende Arion -Arten auf: 


- H4j 

- Bemartice, Häj, Hrhov, Jasov-Höhle, Opa¬ 
tovce, Skfeöon, Velka Kobylanka 

- Gombasek (Straße n. Silica) 

- Dluhonice, Häj, Hrhov, Opatovce, Ru2in- 
Höhle 

- Velka Kobylanka 

- Bojniee - Hajzel, Holbagrunty, Bemartice 
Stratenik-Höhle, SkfeCon 

- Repes, Sindliar 

- Dluhonice, Haj, Opatovce 

- Bemartice, Dluhonice, Häj 


AH/A - Stratenik-Höhle 

Häj, Litohlavsk^ mlyn, Opatovce, Opava, 
SkreÖon, Velkä Chuchle, Velkä Kobylanka, 
Sv. Jan p. Skalou, Zätyni 

A? - Hostim, Koda - Mühle, M*nany - Na zel- 
nistatech, MileSov, Skamenelä Skala 
A/SB - Dudlavä skala, Gombasek (Straße n. Silica), 
Stratenik-Höhle, Velkä Chuchle 
SB - Dluhonice, Häj, Ivanovce - Skala, Opatovce, 
Propadlä, Ruzln-Höhle, Sv. Jan p. Skalou 
SB? - Litohlavsky ml^n, Velkä Kobylanka 
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Gattung: Arion Fsrussac. 1819 

A. (Arion s. str.) rufus (Linn£, 1758) 

A. (Carinarion P. Hesse, 1926) circumscriptus Johnston, 1828 
A. (Carinarion P. Hesse, 1926) fasciatus (Nilsson, 1819) 

A. (Mesarion P. Hesse, 1926) subfuscus (Draparnaud, 1805) 
A. (Kobeltia Simroth, 1873) horiensis Färussac, 1819 
A. (Microarion P. Hesse, 1926) intermedius Normand, 1852 


Oberfamilie: ZONITACEA 
Familie: VI TRI N I DAE 


G. klein, sehr dünnwandig, lebend ± glashell, mit wenigen sehr rasch anwachsenden U., d. letzte völlig 
überwiegend. M. sehr groß u. schief gesteht, am Sp- u. Basalr. ein dünner membranoser Hautsaum, 
der an fossilen Schalen nicht erhalten ist, was die Bestimmung wesentlich erschwert; Ms. stets gerade, 
scharf. Altweltlich, nur eine Gattung im nördl. N-Amerika. Seit Alttertiär. In Klammer ist der kleine 
Durchmesser angegeben. 

1. Gedrückt kugelig mit deutlich flachkonisch erhobenem Gw., U. 3— . ^ 

- G. flach mit eingeebnetem o. sehr schwach erhobenem Gw., von elliptischen o. nierenfg. Umriß, U. < 2 l /s, der letzte 

an der M. > Vs der G-Br. einnehmend .''' 

2. Fast glatt . Vitrine, S. 237 

- Deutlich rippenstreifig . Phenacolimax (.GaUandta), S. 238 

3. U. 2Vs, d. letzte Vs-Vs der G-Br. einnehmend, Umriß elliptisch bis oval, M. schief. Eucobresta , S. 238 

- U. < 2, d. letzte an der M. 3 /s-S/s der G-Br. einnehmend, Umriß nierenfg-, M. sehr schief (der Horizontalen ge¬ 
nähert) . . u. SsmiUmax , S. 241 u. 240 


Gattung: V i t r i n a Draparnaud, 1801 

Zu den obigen Angaben: G. ist noch helicoid, M. rel. wenig schief u. geräumig; nie strophostyl. 
Holarktisch. 

Pleistozän — Gegenwart. 


Vitrina pellucida (O. F. Müller, 1774) 
Taf. XlV/labc 


H. 3,4; Br. 6 (4,9); gedrückt kugelig mit mäßig erhobenem Gw., fast glatt, oft etwas geritzt. U. 3 
rasch regelm. anwachsend, oben mäßig, unten stark gewölbt, d. letzte an d. M. oben abgeflacht, oft etwas 
herabsteigend, etwa der G-Br. einnehmend. M. schief, in ihrer Ebene rundlich kurzelliptisch, wenig 
ausgeschnitten (Hautsaum sehr schmal). 

Gr. u. Gesamtform veränderlich; oft kleiner als oben angegeben, lokal deutlich geritzt. - Nach der heücoiden Form von 

7 M - In Wäldern, auf Talauen u. Ufern, jedoch b. hinreichender Deckung auch an trockenen offenen Standorten; bis in 
d. alpine Region. 

Paläarktisch: Europa ohne den äußersten S u. N, Island, Kleinasien, N- u. M-Asien. In N-Amerika durch nahver- 

CSSR: Allgemein verbreitet, meist häufig. 


Q: Vermutlich wz. Sehr verstreute Vorkommen im H. u. PI. im Bereiche des heutigen Areals. 


Fundstellen: 

C - Ziaty KÜÄ-Höhle AH/A - Stratenik-Höhle 

E - Hranovnica - Untere Travertinterrasse A - Bemartice, Dudlavä Skala, Häj, Litohlavsk^ 

B - Bemartice mlyn, Opava 
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A? - Vrätna - Ruzovy pfevis 
SB - Banka, Dluhonicc, Nitliansky Hrädok-Zä- 
meöek, Sv. Jan p. Sk. 

SB? - LitohlavskJ mlyn 

SA - Häj, Hrhov, Propadlä, Silica (Hrasko- 
Höhle), Tfi volü-Höhle 
Außerdem spärliche nicht näher stratifizierte H-Vorkommen. 


SA? - LitohlavskJ mlyn 
SB-SA - Dudlavä Skala 

SR - Häj, Litomerice II (S), Propadlä, Tfi volü- 
Höhle, Zlaty Kün-Mincovna 
SA-SR - Skfcion 

JH - Klak, Vrätna - Rüiovy previs 


Gattung: Phenacolimax Stabhe. 1859 


Die einzige hier behandelte Art gehört der Untergattung Gallanüa Bourguignat, 1880 an. G. ähnlich 
wie b. Vitrina, jedoch fein rippenstreifig. 

Gebirge des südlichen Europas u. Vorderasiens. 

Pleistozän — Gegenwart. 


Phenacolimax (G.) annularis (Studer. 1820) 


jj 2,5_3* Br. 4,3_6 (3,6—5); ähnli ch wie Vitrina pellncida (Müll.), jedoch mit etwas kuppig vor- 

stehender S. u. höherem Gw., rippenstreifig; E. fein u. regelm. gerippt, U. langsamer zunehmend, 
M. mehr gerundet. 


Mäßig veränderlich. - An d. Os. u. kuppig vorstehender S. erkennbar. 

5 0- Vorwiegend im Hochgebirge, im Rasen u. unter Steinen, stellenweise auch m niederen Lagen 
Meridional-alpin: In Hochgebirgen S-Europas von S-Spanien über d. Alpen u. südl. Karpatet 
N-Iran. In der CSSR nicht nachgewiesen, obwohl in der Nachbarschaft (Bükk-Geb.) I 

Q: Bisher nur 
bekannt. 

Fundstelle: 

MPl(Igl)? - Turold 


1. von Turold (S-Mähren), also außerhalb der heutigen Verbreitung, 


Gattung: Eucobresia H. B. Baker. 1929 

Im Vergleich mit Vitrina u. Phenacolimax stark gedrückt, U. rascher anwachsend, M. sehr schief 
elliptisch o. oval. Hautsaum rel. breit. 

Südliches M-Europa mit Schwerpunkt in den Alpen. 

Pleistozän — Gegenwart. 


Eucobresia diaphana (Draparnaud. 1805) 

Abb. 42 


H 3 2—3 3 • Br 6 3—6,7 (4,7—5); gedrückt, ohrfg. mit sehr wenig erhobenem Gw., fast glatt. U. 2 1 / 2 , 
schwach gewölbt, d. letzte oben stark abgeflacht, an d. M. etwa 1/2 (0. etwas mehr) d. G-Br. einnehmend. 
M. sehr schief, queroval, schwach ausgeschnitten; Sp. stark spiralig geschwungen (strophostyl), einen 
wialen Einblick bis zur S. erlaubend (Hautsaum breit, etwa z /s—Vs des Basalr. bildend). 

Gr. u. rel. Breite des Hautsaumes veränderlich. - Von der folgenden Art durch das vollkommen strophostyle G. unter- 


2 W(H) - An feuc 
Alpin-mitteleur 


dhten kühlen Menen, vor allem auf den Talauen, vom Flachland in die hochalpir 
ropäisch: Alpen u. deutsch-böhmische M-Gebirge, im O bis NW-Balkan, im 
1 Teil der Norddeutschen Tiefebene bis Schleswig-Holstein. 


Region. 

V über Frankreich 
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PB? - Mrsklesy 


Eucobresia nivalis (Dumont a Mortillet, 1852) 
Taf. XIV/2ab 


zzx nsn*—™ 

kürzer ohrfg. G. mit fast eingeebnetem Gw. u. die wenig spiralig geschwung P^> bildend), 

bück nach oben nicht erlaubt; M. quer kurzelüptisch (Hautsaum schmal, < V« d* ™ 

, , . „ ,. hr wenie strophostylc (suborthostyle) G. 

Wenig veränderlich. - Von E. diaphana (Drap.) durch das rel. kürzere u. sehr g 


1 W - Feuchte Bergtälei 
in der Montanstufe, vereinzelte vorawuu,«™ 
Alpin-karpatisch: Vorwiegend in d. 

CSSR: In der Montanstufe der Karpatei 


Pflanzendecke, sumpfige Stellen in d. Bergwäldcm u 
m in niederen Lagen, erreicht d. hochalpine Region, 
d. Ostalpen u. Westkarpaten, im O in dem osttopsti 


m feuchten Schutt. Meist 


•n Raum, im W ü 


en die Orlickehory und die Auwälder a 
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Q: Wenig bekannt. Verstreut im H. des gegenwärtigen Areals. - Semilimax kochi (Andreae, 1884) ist 
lit E. nivalis (D. & M.) nicht identisch. 


Fundstellen: 

APl(Igl)? - Slovenskä Skala? 

PB - Bemartice 

B? _ Vrätna - Rüiovy pfevis 

AH? - Tuiina - Lackova dolina 


A - Bemartice 

A? - Vrdtna - Rüiovy previs 

A/SB - Dudlavä Skala, Stratcnik-Höhle 

JH - Vrätna - Rüiovy previs 


Gattung: Semilimax Agmsiz 1845 


G. sehr flach, von nierenfg. Umriß, stark strophostyl. M. äußerst schief, der Horizontalen genähert. 


Berglandschaften des südlichen M-Europas. 
Endpliozän — Gegenwart. 


(Semilimax Agassiz u. Vitrinobrachium Künkel) 

1. G. nur wenig strophostyl. 

- G. stark strophostyl, alle inneren Windungen beim axialen B: 

2. Länglich nierenfg., Obetr. gegen seine Ansatzstelle deutlich i 

- Breit ohrfg., Ausbuchtung des Oberr. undeutlich, ü. <2, ex 


Vitrinobrachium breve, S. 241 


Semilimax semilimax (Fsrussac, 1802) 
Taf. XIV/3ab 


Syn. Vitrina elongata Dramrnaud, 1805 

H 2,4' Br 5 (3); stark gedrückt, von länglich nierenfg. Umriß, Gw. fast eingeebnet, fast glatt, vollkom¬ 
men strophostyl. U. 2, sehr schwach gewölbt, d. letzte oben stark abgeflacht u. an der M. etwa */* der 
C-Br einnehmend. M. sehr schief, ihre Ebene d. Horizontalen genähert, sehr geräurmg, querelhptisch, 
kurz ausgeschnitten, Oberr. gegen seine Ansatzstelle deutlich ausgebuchtet (Hautsaum etwa */» des Basalt, 
bildend). 

Wenk veränderlich. - An dem länglich nierenfg. Umriß, der auf die Ausbuchtung des Oberr. zurückgeht, erkennbar. 

1 W - Am Boden unter Laub u. Steinen in feuchten Wäldern der Hügel- u. Bergländer. Stellenweise bis in die subalpine 

^Alpin-mitteleuropäisch: Alpen u. deutsch-böhmische M-Gebirge, in d Karpaten großenteils auf d. äußeren Ketten 
beschränkt, im W über gebirgiges Frankreich bis in d. Pyrenäen. „ , . . Ge 

i,™. Tn den Bere _ „ Hügelländern d. Böhmischen Masse ziemlich häufig; in d. Karpaten verstreut ln den äußeren Ge 
birgS von den Mal Lmaly über die Vysokd Tatry in die O-Beskiden; in den Ebenen fehlend, abgesehen vom Auftreten 
in den Auwäldern an der Donau. 

Q: Wz. Im H. verstreut, ziemlich zahlreiche Vorkommen in den Igl., etwa im Bereiche des gegen¬ 
wärtigen Areals. 


C - Zlaty Küi-Höhle 

APl(Igl) - Suchdol - Kozi hfbety, Ünetice - Hoty vreh 
APl(Igl)? - Osträhora 
Hs* - Dobrkovice n 

Tr* - Hradiste p. Vr. 

MPl(Igl) - Zelätovice 

MPl(Igl) ? - Turold 

MP1 - Vysn^ Sliaö - Skala 

Ferner einige H-FundsteUen, vorwiegend in Böhmen. 


E? - Gänovce - Harbky, HradiSte p. Vr. 
Tr : E - Predmosti 
B ? - Menany - Na zelniSfatech 

A - Litohlavsky mlyn, Sv. Jan p. Sk. 

A? - Menany - Na zelniätatech 
SB - Sv. Jan p. Sk. 

SA? - Litohlavsky mlyn 
SB-SA - Holbagnmty 
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1883) 


Semilimax kotulae (Westerlund 
Abb.43 

„ 0.2_2 5 ' Br 4 3_6 (3-^,3); stark gedrückt, von breit ohrfg.Umriß.fast glatt, außerordenüich stark 

SSHÄSSHsss 

ren Teil d. Basalr. bildend, sehr breit). , .. . 

, . . r r _ Vnn anderen Vitriniden durch d. außerordenüich strop- 

Ziemlich formbeständig, abgesehen Von der schwankenden Gr. ^ 

hostyle G. zu unterscheiden, das einen breiten «aalen^ ^ dd enze; we it in die hochalpine Region hmauf- 

2 W(M) - Kühle feuchte Stellen in montanen Wäldern u. über a. waiogren^ , 

^Al^in-karpatisch: Alpen, Karpaten, Gebirge, d. Böhmischen Masse. 

fSSR* Karpaten, Sudeten, Erzgebirge, Böhmerwald, Novohradskd hory. . 

Q: Vereinzelt wurden Jugendsehalen von Vitriniden aufgesammelt ^teil von 
keit dieser Art zuzuschreiben sind. Es handelt sich mast um Funde ml £ Krolopp 
den gegenwärtigen Vorkommen entfernt (z. B. Dolrn Vestomce o. Tihany 
1961). 

Fundstellen: 

FW? - Jasov-Höhle 

MWb - Dolnl Västonice - Ziegelei, LiäSl dira? 

MW - Dolnl Vestonice - Hohlweg?, Jasov-Höhle?, - _ y is 

Nad Kadern -and. Höhle? _ ™ movnica - Fblsnische 

MW-SW - Dudlava Skala? _ KTak, Vrätna - Rüzovf pfev: 

SW - Opatovce J 


Gattung: Vitrinobrachium Konkel 1929 

G. ähnlich wie bei Semilimax, jedoch nur wenig strophostyl. 
Alpen und einige benachbarte Gebiete. 

Pleistozän — Gegenwart. 


Vitrinobrachium breve (Ferussac. 1821) 

Taf. XIV/4ab 

H 2,7; Br. 5,6 (3,9); ähnlich wie 5. semilimax (Ff*.), jedoch nur 
azZ^von^egen die Spitze nicht 

schwach, aber deutlich ausgebuchtet. U. 2 (Hautsaum schmal, nur V» des Basalr. ernne 
dicht punktiert. , . 

Wenig veränderlich. - Von den beiden Semilimax -Arten durch das wenigstroph ostyle & l«At nenn . 

1 W - Am Boden in feuchten Wäldern der Berg- u. Hügelländer; auch in ^Neckargebiet. In den Rheinauen 
Alpin (und südwestdeutsch): N-Alpen einschl " der CSSR reaent nicht 

bis Amheim. In den S-Alpen durch die nahverwandte Art V. tndmunum ForCART vertr 

MC Q-^Vermutlich wz. Einige pl. u. hol. Funde im heutigen Areal. 

C -^Stränskä Skala b. Brno (früher irrtümlich als .ßueobresia kochi “ angegeben) 

Familie: Z O N I T I D A E 

G wrebiedmr Gr, Khdhmf S . bi, grdrück, kugblig, -■ ohot^ Gw, dliranndje. 






ig vertieften, regelm. Radiärlinien, <4 rasch anwachsende U. . Perpolita, S. 243 


2. Klein (< 2,4 : 4,8), mit kräftig« 

3 Umriß ItagUcho'vTl o. elliptisch, U. < 2»/«, d. lerne völlig überwiegend (> */. der G-Br. einnehmend), 

o. ncui* e . Boudebardiinae . 


M. fa 


Daudebardii 

etwa rundlich, U. > 4, d. letzte nicht völlig überwiegend. 

hall. etwa 5 U. 5 br. u. ist sehr fein stichfg. durchbohrt) ...; • • 

achkonisch erhoben (±3 : 6), N. weit trichterfg., U. 4>/r-4 s /<, regelm. anwacltsend, O. stumpf unregelm. 


S. 252 
S. 254 


. Zomtoides , S. 2‘. 


- Letzter U. höchstens 


S4. erweitert, O. mit äußerst feiner Gitterstruktur, U. 4 1 /*—5 . 

. Aegopinella , S. 244 

ert, O. fast glatt, hochglänzend . Oxychilus> S. 248 


Unterfamilie: ZONITINAE 
Gattung: Aegopis Fitzinger. 1833 

Groß, gedrückt, mit flachkonisch erhobenem Gw., Oberseite gegittert, Unterseite glatt, einzelne 
Wachstumstadien durch flache L. markiert. 

Südosteuropa, vor allem SO-Alpen u. NW-Balkan. 

Eozän — Gegenwart. 


Aegopis verticillus (Lamarck. 1822) 
Atb. 44; Taf. XIX/4ab, XXX/6 


yj _ig. g r 26_30; flachgewunden, mit stumpf flachkonischem Gw., weit genabelt, Oberseite 

ziemlich kräftig gegittert, diese Struktur an d. Peripherie scharf gegen d. glatte Unterseite abgegrenzt. 
U 6-6'h, langsam regelm. anwachsend, oben schwächer, unten stark gewölbt, d. ersten 4 scharf gekielt, 
weitere mit stumpfer Kante, die immer schwächer wird, so daß d. letzte peripher gerundet ist. M. wenig 
schief, rundlich kurzelliptisch, ausgeschnitten. Ms. gerade, scharf o. etwas abgestumpft, innen flach diflus 
gelippt; ähnliche L. im Inneren des G. einzelne Wachstumstadien bezeichnend. 

Mäßig veränderlich, Kiel zuweilen über die oben angeführte Grenze auslaufend. - Von allen übrigen Landschnecken durch 
die Os unterscheidbar; scharf gekielte junge Stücke heben sich durch ihre glatte Unter- u. gegitterte Oberseite von anderen 

üehnecken _ auf u. zwischen Steinen in feuchten Wäldern, mit Vorliebe am Fuße von Waldfelsen. 


Q- Igl Leitfossil In den pl. Wz. offenbar zusammenhängend verbreitet im gesamten Gebiet der 
deutsch-böhmischen M-Gebirge u. der W-Karpaten. H. im Bereiche des heutigen Areals. 


- 2alov 

- Dobrkovice II 

- Hudcov, Sedlec t 


- Ivanovce - Skala (S), Kobyla - Chlupäöova 
sluj, Lisöi dira, Pavlov, Svitävka 

- Mokrä 

- Pfedmosti 
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Gattung: Perpolita H. B. Baker, 1928 


Klein, flachgewunden, mit höchstens 4 rasch anwachsenden U. 
O. glänzend, mit regelm. Radiärlinien. Oft als Untergattung v< 
Holarktisch. 

Miozän — Gegenwart. 



44. Aegopis verticilha (Lamarck) 


ran denen d. letzte deutlich erweitert 
Nesovitrea CooKE, 1921 betrachtet. 



45. Perpolita petronella (L. Pfeiffer) 


Perpolita radiatula (Aldea, 1830) 
Taf. XIX/3abc 


Syn. Helix hammonis Ström, 1765 

H 2—2,2; Br. 3,5-4,3; gedrückt mit sehr flachem Gw, glänzend, mit regelm., peripher divergieren- 
den Radiärrinnen. U. 3Jfr-3»/«. oben abgeflacht, unten gut gewölbt, rasch zunehmend, d. gegen 
d. M. beträchtlich erweitert, > 2mal so breit wie d. vorletzte. M. wenig schief, kurz querelhpüsch ^ßig 
ausgeschnitten, nach außen u. etwas nach unten ausgezogen; Ms. gerade, scharf. N. offen tncnteng., 
durch d. letzten U. stark erweitert. 

Mäßig veränderlich (s. b. der folgenden Art). - An d. Radiärlinien ohne Schwierigkeiten erkennbar. Hänge Bis 

7 M (+) - Am Boden in feuchteren Wäldern n. auf Talwiesen, in kühleren Lagen auch im Käsen s g 




: M- u. N-Eurt 


in S-Europa; N-Asien bis Kamüatka, Island. Eng v. 

m CSSR: Über das ganze Gebiet verbreitet. Nur im wanntrockenen Flachland seltener u. an Talai 
Q: Kz. u. wz. Weit verbreitet u. häufig, vor allem in den Übergangsabschnitten vi 


Wz. (z. B. AH.), in feuchteren Phasen der Kz., stellenweise im Löß. 


APl(Me) - Cervenykopec 
C - Zlat* Kün - C 71S 

APl(Igl) - Suchdol - Kozi hr 
APl(Igl) ? - Bojnice - Übo£e 


- Hranovnica - Untere Travertin! 
nerälka, Litomefiee II, Lobkovi 
drei - Skalka 

- Kobyla - Chlupäiova 


Sv. On- 
Pavlov, Svitävka 


Tr - Letky, Nove f 

Tr* - Hradiste p. V; 

MPl(Igl) - TuMn, Vvsne 


Mnesice (Ziegelei) 

:hy - Horbck (S), 2eli- 
Podsedice, Sv. Ondrej - Sandgrube, 


MPl(Igl) ? - 

Turold 

JR - N. Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

JR? - Ivahovce - Skala (S), Milanovo 


Tr :E 
FW(Kz) - Banka 

FW(Int) - Ganovce - Hrädok 

FW? - Milanovce 

FW-MW?- Stürovo (Terrasse) 

MWa — Zamarovce, Vlckovcc 

MW(Int) - Vlikovce 

MWb - Bo« vrch, Lisci dira 

MW - D. Vestonice - Absolonsche Station, -Hohl¬ 
weg, Ganovce - Hrädok, Hlohovec (Ziegelei 
ö. d. Bahnhofes), Stürovo (Zieg. am Bahn¬ 
hof) 

MW-SW - Dudlavä Skala 

SW - Bemardov, Dobromüfice, Dzbel, Velkä Ko- 

bylanka 
SW? - Zlatni 
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- Bolehost, Certüv luh, Hranovnira-Plcso, 
Pusty zieb, Sedlec-Hurychüv dolec, Skreöoü, 
Spisskä Teplica, Vclka Kobylanka 


Jasov-Höhle, Litohlavsky 
Opava, Skfeioi, Zätyni 
Ferner mehrere PI- u. zahlreiche 


Perpolita petronella (L. Pfeiffer. 1853) 

Abb. 45 

H 2 2—2 4- Br. 4—5; unterscheidet sich von radiatula durch das höhere Gw., den engeren N. u. 
weniger erweiterten'letzten U., der an d. M. etwas weniger als 2 mal so br. ist wie d. vorletzte. U. etwa 4, 
M. schief kurzelliptisch, vor allem nach unten u. weniger nach außen ausgezogen. Radiarlnuen einander 

^^systematische Stellung von P. petronella (L. Pfr) ist problematisch, da sie mit größeren farblosen P.,radiatula (Arm.) 

' et wird Hier sollen die 8 Folgerungen von W. Klemm (1959) berücksichtigt werden, die auf die Artselbstandigkeit von 
7. petronella (L. Pfr) Hinweisen. Fossil nur in vollerwachsenen, gut erhaltmen Er. erkennbar. 

8 H - An feuchteren u. kühleren Stehen, bes. im Gebnge; häufig in der alpinen Region. 

Eurosibirisch: In M-Europa boreo-alpin - Alpen u. andere mitteleuropäische Gebirge, zuweilen vereinzelt auch ln 
niederen T , gf n ; in den nördl. Tiefebenen nur sporadisch, dann gegen N immer häufiger u. bis in die Tundra. Sibirien is zum 


em CSSR: Im allgemeinen selten; verstreute Fundstellen in Gebirgen, jedoch au 

Q: Sehr verstreut im H. u. PI. Oft verwechselt. 


ror allem in N-Böhmen. 


MPl(Igl) - Tuöin? 
MWb - Zamarov 
sw - Calovo 


- Zätyni, Dlub 
I - Maly Üjezd 


Gattung: Aegopinella Lindholm. 1927 

Syn. Retinella auct. , 

G stets weit genabelt, flachgewunden, mit etwas erhobenem Gw.u. meist deutlich erweitertem letz- 
tem U O sehr fein gegittert. Vom paläontologischen Gesichtspunkte aus stellt die Bestimmung der mei¬ 
sten Aegopinella-hxtta ein sehr schwieriges Problem dar, da diese konchyologisch mehr «weniger kon- 
vereierenu. vor allem nur anatomisch unterscheidbar sind. Auf den ersten Blick ist nur die kleine Ae. pura 
(Ald ) erkennbar. Deshalb wird hier eine zusammenfassende Beschreibung der größeren Aegopmellen 
gegeben u. b. den einzelnen Arten nur d. diagnostischen Merkmale angeführt. Die Angaben im Text sind 
Lit den Abb. zu vergleichen. Trotzdem kann man sagen, daß außer Ae. pura (Ald.) u. ressmanm (WEST.) 
nur größere Serien vollerwachsener Stücke bestimmbar sind. 

Europa (mit Schwerpunkt im südlichen M-Europa). 

Oligozän — Gegenwart. 

Bestimmungsschlüssel . o 245 

l Klein (< 2,6 : 4,7), U. < 4 l /s» M. nach außen unten ausgezogen . sie. pura, o. ^ 

- « rößc ; <#’■*-$ ,7 • V . , nu 7 7 tlich 'sondern auch basal stark erweitert^ *M. sehr groß u. hoch,'o^l . . . 

2. Groß (etwa 8 : 12), d. letzte U. nicht nur seitlich sooaem aucn oasa e.^ rasmam i , S. 247 
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Aegopinella pura (Alder. 1830) 

Taf. XVI/5abe 

H 2—2,6; Br. 4-4,6; Gw. flachkonisch, ± erhoben, N. weit pe g p ^ ivls ^ ’ fa ( m une hmend, 
nehmend, O- äußerst fein gegittert, z. T. ^^evrö^^^^d.^Peripherie^nvas stumpfkantig 

d . letzte oben deutlich abgeflacht, unten, bes. am K, frisch aus geschnitten, nach unten u. etwas 

*■*—*r“' 

Q^Wz^bereitTin teTftühphasm einziehend. Verstreut in pgl. u. igl. Ablagerungen etwa im heutigen 
Areal. 

Fundstellen: ,, _ Hostim, Mänany - Na zelnistaech, Vratna- 

Rüfovy previs 

- uranka - Cigarovä 

Dudlavä Skala, Gombasek - Straße n. bihca, 

Stratenlk-Höhle 

- Dluhonicc, H4j, Jablonov - EvetcS 

- Jasov-TepUca, Utohlavsk# mljn, Velki 
Kobylanka 

I H^Ruifa-HShk. Silica (Hraäto-Höble) 

_ KomAa, Utohlavsk* mlyn, Malma, Suiany 
DolnA Blata, VelH Kobylanka ^ ^ 

- Bemattice, Bojmce - iiajzei, ^ 
Stratenlk-Höhle, SkfeSon 

SB-SA? - Harmanec-Medokfl.Reprf 

SR - Bemartice, Dudlavä ska a, a 

jh - KTak, Vrätna - Rüiovy previs 


V - Zlaty Kün - C 718, Zlaty Küä-Höhle 

APl(Igl) - Ünetice 

Hs? - Zalov 

Xr* - Hradiste p. Vr. 

MPlCIgl) - ZcUtovice 

MPl(Igl) ? - Sv. Ondrej - Sandgrube, Turold 

jj - Novc Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

E? - Ganovce - Harbky, Hradistä p. Vr., Koby- 

la - ChlupäSova sluj, Pavlov, Svitävka 

B? - Mrsklesy, Vrätna - Rüzov* previs 

B/A - Haj 

AH - Velkä Kobylanka 

AH? - Tuzina - Lackova dolina 

AH/A - Stratenlk-Höhle 

A - Bemartice, Dluhomce, Dudlavä Skala, Dze- 

ravi Skala, Hij, Hrhov, Litohlavsk* mlyn, 
Opava, Skrecon, Velka Kobylanka, Zätynl 
Außerdem einige H-Vorkommen u. spärliche unsicher! 


A/SB - 1 




Aegopinella minor (Stabile. 1864) 
Taf. XVI/3abc 


4 “bH-I»; Gw. «w, IMS»«. * •* “ 

SbVVriW d-*«. O. „b, 1», «3*^ b, wie 

,„t gewölbt ». .Ms «bsaacb,. d. »* 

i ä?--'äe ~ *— 

stelle ziemlich regelm. flachbogig. - 


aranderUch: ruemiurmen 3,2:6^; zuweilen ist d.M. kürzer 
. e sind konchyologisch ziemheh gut bestimmbar. Die U. smi 
um (Mich.) u. Ae. epipedonema (Fag.) haben rel höhere U. 

In mäßig trockenen Hangwäldem, b. guter Deckung ■» *= 
in d submontanen Stufe. ,, , . 

i südosteuropäisch: Balkan, Alpen, Karpaten, östl. Teil d. aeu 
id u nach Polen, Ostbaltikum, W-Teil d. UdSSR ■ 

ä verbreitet, auch in wenig bewaldeten Trockengebie 


i xerotherme Standorte vordringe 


ch-böhmischen M-Gebirge, ii 
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Q- Wz., jedoch in sehr frühen Phasen einziehend. In pgl. u. igl. Ablagerungen; bisher ungenügend 
bekannt. 


Fundstellen: 

C - Zlaty Küfi-Höhle 

APl(Igl) ? - Slovenskä Skala 

Hs? - Zalov 

Hs* - Dobrkovice II 

Tr - Nov4 Mesto - Mnelice (Ziegelei) 

Tr? - Hudcov 

MPl(Igl) - Tutin 
MPl(Igl?) - Turold 

E - Letky, Novä Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

E? - Hradiste p. Vr., Ivanovce - Skala (S), Ko- 

byla-Chlupäöova sluj, Pavlov, Svitävka, 

Tr : E - Zaskalie 
B - TH volü-Höhle 

B> - Mrsklesy, Srbsko - Spodnl Cerveny pfevis 


B/A 

AH 

A 


- Pusty Heb, Skfeton, Velkä Kobylanka 

- Bemartice, Dudlavä Skala, Häj, Hrhov, Ja¬ 
sov-Höhle, Litohlavsky mlyn, Opatovce, 
Skreiofi, Velkä Kobylanka, Zätyni 

mehrere H-Vorkommen, vor allem in den Höhle 


A? - Hostim, MSfiany - Na zelniälatech 

A/SB - Dudlavä Skala, Gombasek 

SB - Jasov-Höhle, Häj, Hrhov, Ivanovce - Skala, 
Jablonctv - Eveteä, Nitr. Hrädok - Zametek, 
Propadlä, TH volü-Höhle 

SB? - Jasov-Teplica, Litohlavsky mlyn, Velkä 

Kobylanka 

A-SB - Gombasek - Ciemy pramen, Zbojnickä ska- 

SA - Jasov-Höhle, Häj, Hrhov, Jabloiov - Eve- 
tes, Opatovce, Propadlä, Silica (Hrasko- 
Höhle), TH volü-Höhle 

SA? - Litohlavsky mlyn, Velkä Kobylanka 

SB-SA - Dudlavä Skala, Holbagrunty, Skreöofi 

SR - Dudlavä Skala, Häj, Hrhov, Jablonov - Eve- 
tes, Kotys (unter der Sloni Hlava), Kotys - 
Burgwall, Velkä Kobylanka, Litohlavsky 
mlyn, Zlaty Kün - über dem Herget-Bruch, 

JH - Cervenä Skala b. Silica, Skfetoü, Mrsklesy 
d. Böhmischen Karstes. 


Aegopinella nitens (Michaud. 1831) 
Taf. XVI/4abc 


H 4 5-5 ■ Br. 8—11; Gw. flach. Radial- u. Spiralstruktur etwas unregelm., oft verlöschend. U. oben 
schwach unten, vor allem am N. gut gewölbt, rel. höher als b. Ae. minor (Stab.), N. daher enger, tiefer 
trichterfg ' d letzte U. an d. M. fast nicht herabsteigend, jedoch stark erweitert, ±3 mal so br. wie 
d. vorletzte. M. schief kurzelliptisch (rel. hoch), Oberr. etwas gedrückt, Basalr. allmählich m den stetl- 
bogigen Sp-r. übergehend. 

beinfmr^gen'Verglich 1 'von^r^flSscheidbar (U. basal nicht abgeflacht, M. rd. höher, N. enger), von nilidula vor 
allem auf Grund d. M-form trennbar. 

1 W ! - Unter Laub in feuchten Wäldern, in niederen 
die subalpine Region. An Wald streng gebunden, treckt 
^europäisch: Alpen, Westkarpat 


m meist an Talauen gebunden, höher auch an Hängen. Bis in 
Standorte meidend. 

Mitteleuropäisch: Alpen, Westkarpaten u. deutsch-böhmische M-Gebirge, mit Verbreitungslucken m den Ebenen. 
CSSR: Häufig in Böhmen außer dem innerböhmischen Trockengebiet; Hügel- u.Bergländer NW-,M- u. SW-Mahrens, 
Gebirge d. slowakischen Karpaten. 

igl. Ablagerungen im Bereiche des gegen- 


Q: Wz., bisher ungenügend bekannt. Verstreut 
wattigen Areals. 


- Stränskä skäla I? 

- Novä Mesto - Mneäice (Ziegelei), Sobo- 


- Tuäina - Lackova dolina 

- Stratenik-Höhle 

- Bemartice, Dluhonice, Dudlav 
Litohlavsky mlyn, Opatovce 

ist anzunehmen, daß sich einige Anga 


JH 

dem H. der 


- Lipovce - Kamennä baba, Vratna - Rüiovy 
pfevis 

- Dudlavä Skala, Stratenlk-HÖhle 

- Dluhonice, Opatovce 

- Dluhonice, Häj, Opatovce 

- Litohlavsky mlyn 

- Harmanec - Medokys 

- Bemartice, Dudlavä skala, Stratenik-Höhle 

- Dluhonice, Häj 

- Vrätna - Rüzovy pfevis 

Mährischen Pforte auf Ae. epipedostoma (Fag.) 
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er bestimmbare große Aegopinellen, d 

- Gombasek - Steinbrueh 

- Suchdol - Kozi hfbety 


\-mnor“ bezeichnet werden: 

- Gänovce - Harbky, Svitävka 

I BotS«, Litohlavsk* ml*n, Opava 

- LitohiavskJ mlfn 


A-SB? - Komna 


- Bemartice, Litohlavsk* mlfn 

- Klak 


M pl(Igl) ? - Podsedice, Sv. Ondrej - Sandgrube 
P* - Ivanovce - Skala (N) 

R - Ganovcc - Hrddok ?, Litomffice II, N. Mes- 

to - Mneäice (Ziegelei), Sedlec b. Praha, Sv. 

Ondrej - Skalka 

Aegopinella epipedostoma (Fagot. 1879) 

Taf. XVI/2abc 

A5—W: Br. 8—ii; f 

St« 8-lbi; R*«—»8 deutlicher * die ,e™*he.e 

äußerst feine Spiralstruktur. ^ cines reicheren anatomisch bestimmten Ver- 

Konchyologische Unterscheidung von M. mtens (Mich), «t 
gleichsmaterials möglich (vgl. V. Hddec 1964) 

Mlll'eu^o““'"“rLe^ge vlkomm'en vom N-Fuß der Pyrenäen u. W-Deutschland überN-Mä- 

hren u. äußere Ketten der KarpatenWs m heFlyschkarpaten der Slowakei. 

CSSR: Gebiet der Mährischen Pforte, Umgebung rw™, Gebietes ZU erwarten. Dieser Art 

JÄESSÄEÄ-*—-—<“>—- 


Aegopinella nitidula (Dra 


d. 1805) 


H. 4,5-501 Br. 8-11; O» 


Ziemlich fc 






; Norwegen, entlang d. Ostseeküste bis Finnland. Verstreute 
on RudohoH u. Ceski Stfedohori), Schlesien u. Odra-Aue 


' 1 W 1 - In feuchten Wäldern ai 
Vorkommen in M-Deutschland, Böhmen u- 

CSSR: Selten in der N-Hälfte Böhmens (Labe-, 

b - ° strava - •• a U Tm H von S-Skandinavien, N- u. W-Deutschland. 

O- Offenbar wz., bisher ungenügend bekannt. Im H. 
tschechoslowakischen Q. bisher nicht einwandfrei nachgewiesen. 


Aegopinella ressmanni (Westerlund. 1883) 
Taf. XV/labc 


wachsend, d. letzte gegen d. M. nach außen u ‘ i/ i/, der G-Br. einnehmend, 

oben etwas abgeflacht, deutlich herabsteigend. N. rel. eng, etwa /. h 
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U. gut erkennbar, s 


i in Jugendstadien (Vergleich i 


An der Gr., Os. u. namentlich den nach unten stark erweiterten 
anderen gleichgroßen Arten). 

1 W !! - In feuchten Wäldern unter Fallaub u. altem Holz. Vornehmlich in der Talregion. Ausgesprochen feuchtigkeits 

Südostalpin : Südliche Ostalpen, SW-Ungarn, NW-Balkan. 

Q: Igl. Leitfossil - verstreute Fundstellen in den deutsch-böhmischen M.-Gebirgen bis in die Nieder 
lande u. die Westkarpaten. 

C - ZIaty Kün - C 718?, Zlat>* Kün-Höhle? E - Letky 

MPl(Igl)? - Pazica? E? - Bojnice - Kirchhof, Hradislc p. Vr. 

Im Falle der apl. Funde liegt vielleicht eine andere ähnliche Art vor. 


Gattung: Oxychilus Fitzinger. 1833 


Flachgewunden, mit ± konisch erhobenem Gw., fast glatt, ohne Gitterung, weit genabelt bis fein 
durchbohrt, letzter U. gegen d. M. nicht stärker erweitert, höchstens im ganzen mäßig überwiegend. 
Einige anatomisch gut gekennzeichnete Arten weisen einander äußerst ähnliche G. auf, so daß beim 
Bestimmen ähnliche Schwierigkeiten wie b. Aegopinella bestehen. 

Südliches Europa, Vorderasien. 

Oligozän - Gegenwart. 


Bestimmungsschlüssel 

1. G. klein (< 6), mit 5 U., stichfg. durchbohrt . 

- Gröfler, meist weiter genabelt. 

2. Eng. genabelt (N. etwa */is—Vis d. G-Br. einnehmend) ... 

- Breit genabelt (N. > 1 /7 der G-Br. einnehmend). 

3. Gr. > 6 : 10, Gw. flachkonisch erhoben, U. unten gewölbt.. 

- Gr. < 4,5 : 9, Gw. sehr flach, U. unten stark gedruckt. 


.. O. inopinatus, S. 249 


. O. glaber, S. 248 

.O. depressus, S. 249 

e, M. nach auflen ausgezogen (6 : 12 o. größer). 

. O. drapamaudi , S. 250 




- Letzter U. w _ 

5. Eng aufgewunden, U. oben mäßig gewölbt, di 

M. kurzelliptisch, Achse stark na 

- Naht flacher rinnenfg., nicht kan 


.. O. ullarius, S. 250 
.. O. orientalis S. 252 


Untergattung: Morlina A. J. Wagner. 1914 
Oxychilus (M.) glaber (RossmAssler. 1835) 

Taf. XV/2abc 

H. 6—6,5; Br. 11—13; gedrückt mit flachkonischem Gw., sehr fein unregelm. gestreift bis fast glatt. 
U. 5—5i/ z , regelm. zunehmend, oben mäßig, unten stärker gewölbt, d. letzte U. etwa IV2 mal so br. 
wie d. vorletzte. M. mäßig schief, querelliptisch, stark ausgeschnitten. Ms. scharf, gerade. N-feld etwas 
trichterartig eingesenkt, N. etwa l fn d. G-Br. einnehmend. 

Ziemlich formbeständig zuweilen größer (bis über 14 br.). - Von d. folgenden Art durch die basal viel stärker gewölbte 
U. unterscheidbar., die bes. an unerwachsenen Ex. sehr deutlich sichtbar sind. 

2 W(M) ! - Im bewaldeten Hangschutt, oft in sehr wannen Lagen; b. genügender Deckung auch in kahlen Schutthalden, 
in die Höhlen eindringend. Meist in niederen Lagen, ausnahmsweise in den Alpen bis zur unteren Grenze der subalpinenStufe. 

Mittel- u. südosteuropäisch: Alpen, Karpaten, verstreut in den deutsch-böhmischen M-Gebirgen, S-Frankreich, 
Pyrenäen, Balkan. 

CSSR: Über das ganze Gebiet verbreitet, jedoch mit zahlreichen Lücken. Am häufigsten in wärmeren, felsigen Gebieten. 

Q: Wz. Relativ selten in pgL u. igl. Ablagerungen, stellenweise etwas weiter verbreitet als heute. 
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SA - Häj ; 
Sili« 

SR - Jabl 


t (Hrasko-Hc 


ivä Skala, Jasov-Höhle 
nov - EveteS, Hrhov, Ruzln-Höhle 
ce - Hajzel, Zadni Kopanina (Stein¬ 
ige H-Vorkommen, bes. in den Höhlen des Böhmischen Karstes. Die älteren Angaben 


Untergattung: Riedelius Hudec. 1961 
Oxychilus (R.) depressus (Sterki. 1880) 
Abb.46 


H 3 8_4' Br. 7,5-8,5; d. vorigen Art ähnlich, jedoch kleiner, stark gedrückt, mit sehr wenig[er¬ 

hobene^ Gw.’, U. 4'/2-5, etwas rascher anwachsend, d. letzie wenigstens 1 ^^Unterseite 
beiderseits wenig gewölbt, N-feld daher nur wemg emgesenkt, Basalr. d. M. üachDogig, 
auffallend flach, N. etwa >/iH l /« d- G ' Br - einnehmend. 


Wenig veränderlich, z 


«was größer o kleiner. - Von O. glaber (Rssm.) durch die auffallend flache Form gut zu 

Q: Wz. u. wärmere Abschnitte d. Kz. Verstreut im H. u. PI. im Bereiche d. heutigen Areals, im 
PL M-Europas häufiger als die übrigen Oxychilen. 


Fundstellen: 

API(Igl)? - Slovenskä Skala? 

APU _ Vysne Ruzbachy - Modzele 
MPlCIgl)? - Ludrova - Cerenä, Pazica (N) 

E? - Bojnice - Kirchhof, Ganovce - Harbky, 

Hradiste p. Vr., Svitävka 
Tr : E - Zäskalie 

FW(Int) - Ganovce - Hrädok 

B? - Moircnica, Vrätna - Rüäovy pfevis 

B/A - HAj 

AH/A - Stratenik-Höhle 

A - Bemartice, Dzerava Skala, Haj, DudlavA Ska¬ 

la, Jasov-Höhle, VelkA Kobylanka 


A? 

SB 

SB? 

SA 

SA? 

SB-SA 

SR 

JH 


Vrätna - RüzovJ pfevis, Skameneld Skala 
Häj, Hrhov, Jasov-Höhle, Ruzln-Höhle 

JasOT-Höhfe, Propadla, SUica (Hrasko-Höh- 
le) 

Velkd Kobylanka 

Bemartice, Bojnice - Hajzel, Holbagrunty, 
Srbsko - Spielplatz, Zadni Kopanina 
Bemartice, HAj, Libusin (slawischer Burg¬ 
wall), Zlaty Kün - Mincovna 
Klak, Vrätna - RüäovJ pfevis 


Oxychilus (R.) inopinatus (UliCn?. 1887) 

Taf. XV/3abc 


H 2,3-2,8; Br. 4,8-5,6; Gw. etwas flachkonisch erhoben, sehr fern unregelm. st ^ 

duräbo^ ü. 5, miig zunehmend, ziemlich flach gewölbt d. letzte an der M. etwa2 md>£« 
d. vorletzte. M. breit u. etwas unsymmetrisch mondfg., stark ausgeschmtten, Sp-r. sehr kurz, 

schwach verdickt. Unterseite flach, N-feld wemg emgesenkt. Unterschied zu d. 

„ . /xtw h __ an n (SrX ist jedoch viel klemer. Im Unterschiea zu a- 


iterirdisch leb« 


Ziemlich formbeständig. - O. » 

etwas ähnlichen Vitrea subrimata (I--- 

4 S - Im Boden warmtrockener Hänge, ur 
stellenweise in niederen Gebirgslagen (submo 

Balkanisch-karpatisch: Karpatenbecken, N-Ba 
CSSR: Am Fuße von Cesk£ Strcdohori u. in der L 

Hügelländer der Slowakei einschließlich der Spisska kotuna. . . , 

Q: Wenig bekannt, vermutlich wz. In d. Tschechoslowakei für das J . ezeic en , 
Büdungen nicht einwandfrei nachgewiesen. 









SB ' - Batfickä, Caka (Hügelgrab Kopei), Dluhonice, SR - Dluhonice, Litomörice II (S) 

Nitr. Hrädok - Zämeöek JH - Cervenä Skala b. Silica 

SA - Jablofiov - Eveteä, LitomSrice II (S) H - Ganovcc - Hrädok, Drevenik 

ln Gänovce (Hrädok), Zclätovice u. Vlikovce wurden in pl. Schichten Ex. gefunden, die von der Oberfläche verschleppt 
wurden u. ein pl. Auftreten leicht Vortäuschen könnten. 

Untergattung: Oxychilus Fitzinger. 1833 
Oxychilus (O.) cellarius (O. F. Möller. 1774) 

Abb. 47 

jj 5_5,5; Br. 10—12; gedrückt mit etwas konvexem Gw., verlöschend gestreift bis fast glatt; 

N. offen Vs— 1 /? d. G-Br. einnehmend. U. 5Vs—6, oben mäßig, unten etwas stärker gewölbt, die inneren 
langsam, die äußeren rascher anwachsend, d. letzte im ganzen erweitert, an d. M. 1*/* bis fast 2 mal so 
br. wie d. vorletzte. M. mäßig schief, etwas schief querelliptisch, gut ausgeschnitten; Ms. scharf, gerade, 
basal zuweilen mit Andeutung einer difiusen L., N-feld flach konkav. 

vi^irh veränderlich. Die beschriebene Form ist für natürliche, meist Waldbiotope bezeichnend. Im Kulturgelände oft 
größere Formen. Unterschiede gegenüber den drei folgenden sehr ähnlichen Arten gehen aus deren Beschreibungen hervor. 

7 M 1 - Ursprünglich in mäßig feuchten Wäldern zwischen Steinen u. unter Faliaub, auch am Fuße von Felsen; häufig im 
K.,w g ,länd,. 1 vor allem unter alten Mauern, in Kellern, in Haufen von Ziegelsteinen usw.Meist in niederen Lagen, nur stellen- 
weise bis in die Montanstufe. t . , 

Europäisch (mit Schwerpunkt imW):W-u. M-Europa, Alpen, NW-Balkan, NW-Afrika, sfidl. Skandinavien, baltische 

Mähren fast allgemein verbreitet, Karpaten d. W- u. NW-Slowakei (autochthon); weiter östlich kul- 


CSSR: In 
turfolgend. 

Q: Ziemlich zahlreiche Vorkommen in 
Im östlichen M-Europa meist nur jh. 

Fundstellen: 

V? - Mal6 Bielice 

E? - Kobyla - Chlupäfova sluj ?, Lüfiky - St 
vielleicht O. orientalu (Cl.) 

AH? - Leopoldov 

Ferner einige H-Vorkommen. Im allgemeinen : 


i. igl. Ablagerungen im westlichen M- u. in W-Europa. 


Oxychilus (O.) draparnaudi (Beck. 1837) 

Abb. 48 

H. 6—7; Br. 12_14; Gw. meist deutlich erhoben, U. ziemlich rasch anwachsend, d. letzte gegen 

d. M. erweitert, wenigstens 2 mal so br. wie d. vorletzte, M. nach außen ausgezogen, N. etwa Vs d. G-Br. 
einnehmend. 

Manche O. cellarius -Formen sind von O. draparnaudi (Beck) kaum zu trennen. - Zur Bestimmung ist stets ein reicheres 
Vergleichsmaterial nötig. 

7 M I - An mittelfeuchten, gedeckten Standorten, in M-Europa ausgesprochen kulturfolgend. In niederen Lagen. 

Westeuropäisch: W-Europa bis SW-Deutschland, Schweiz u. das Küstengebiet der Nord- u. Ostsee. Im eigent¬ 
lichen M-Europa an Menschensiedlungen gebunden. 

Q: Wz. Selten im westlichen Europa. In der CSSR für die Gegenwart bezeichnend. 


Oxychilus (O.) mortilleti (L. Pfeiffer. 1859) 

Abb. 49 

Syn. O. villae (Strobel, 1853) 

H. 5—6; Br. 10—14; unterscheidet sich von O. cellarius (Müll.) durch d. etwas enger aufgewundenen 
U. die unten stärker gewölbt sind; M. kurzelliptisch, stark ausgeschnitten, mit steü abfallendem Ober- 
u. gut gebogenem Basalr., der steübogig in einen deutlich ausgebüdeten Sp-r. übergeht. Naht rel. tief 
rinnenfg., außen von einer stumpfen Kante begleitet. 
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Dem O. cellarius (Müll.) sehr ähnlich. Eine verläßliche Unterscheidung ist vor allem auf Grund von reichem, anatomisch 
einwandfrei bestätigtem Vergleichsmaterial möglich (vgl. auch V. Hudec 1961). 

Südalpin: Alpen mit Schwerpunkt im S, ferner in Innerböhmen. 

CSSR: Warmes Vltava-Tal nördlich von Praha bis Kopef, Tal der unteren Jizera. Bisher ungenügend bekannt. 

Q: Wz. Bisher nur aus den Grotten von Mentone angegeben. 


Untergattung: Schistophailus A. J.Wagner. 1915 
Oxychilus (S.) orientalis (Clessin. 1887) 

Taf. XVI/labc 


H. 4,7—5; Br. 9,5—12; unterscheidet sich von O. cellarius (Müll.) durch das kuppig-flachkonische 
Gw., die langsam anwachsenden, oben u. unten schräg abgeflachten, an d. Peripherie jedoch steilbogig 
gewölbten U., deren Querachse deutlich nach unten außen gerichtet ist; O. fast glatt. M. schief quer¬ 
elliptisch, stark ausgeschnitten, scheinbar nach unten außen ausgezogen (vgl. die Querachse d. U.l), 
rel. klein u. schmal. Basal- u. Sp-r. flachbogig ineinander übergehend, N. etwa */? d. G-Br. einnehmend, 
N-feld allmählich tief eingesenkt. 

Von O. cellarius (MÖLL.) durch die langsam regelm. anwachsenden U., deren Achse schief nach unten außen weist, zu 
unterscheiden. Ziemlich formbeständig, abgesehen von den Schwankungen der Gr. 

1 W ! - In mäßig feuchten Bergwäldem unter Holz, Fallaub u. am Fuße der Felsen bzw. im Schutt. Bis in die subalpine 


kä Bystrica-Kamm von Nlzkd 


Stufe. 

Karpatisch: O- u. S-Karpaten, Siebenbürgen, östl. Teil d. W-Karpate 
CSSR: Ziemlich häufig in d. Karpaten der östL Slowakei, im W etwa zur 
Tatry-Poprad-Ostfuß von Vysoke Tatry. 

Q: Vermutlich wz., wenig bekannt. Verstreut im H., vorne hmli ch im jüngeren, im Bereiche des 
heutigen westkarpatischen Areals. 

AH/A - Stratenik-Höhle 

SB - Häj 

SB ? - Jasov - Tepiica 

SA - Haj, Silica (Hrasko-Höhle), Ruiin-Höhle 


SA? - Hranovnica - Felsnische 
SB-SA - Dudlavi Skala, Stratenik-Höhle 
SB-SA? - Sindliar 


Unterfamilie: DAUDEBARDIINAE 

Im Unterschied zu den übrigen Zonitiden ist das G. reduziert, klein, sehr flach, aus wenigen 
U. bestehend; M-ebene der Horizontalen genähert, letzter U. vollkommen überwiegend. 
Bestimmungsschlussei 

1. U. < 1 3 /a» E. aus < 1 U., kein N., Sp-r. kallös . Carpathica calophana, S. 253 

- U. > l a M, E. aus > l 1 /« U„ genabelt, Sp-r. scharf . Daudebardia 2 

2. Umriß länglich elliptisch, E. vom letzten U. umgeben (ohne Anteil an d. G-peripherie. D. rufa, S. 253 

- Umriß etwa oval, E. in größerem Abschnitt d. Peripherie bildend .D. brevipes, S. 254 


Gattung: Carpathica A. J. Wagner. 1895 
Syn. Daudebardia auct. 

Anatomisch gekennzeichnet: Vas deferens in den Penis lateral eimnündend (ähnlich wie b. Oxy- 
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Carpathica calophana (Westerlund. 1881) 
Abb. 50 


H . 0,9—1; Br. 4—4,8 (2,5—3); sehr flachgedrückt, ohne N., 
fein unregelm. gestreift mit sehr feinen Spirallimen;U. 
der erste Halbumgang regelm. anwachsend u. den Anfang eines 
flachgewundenen G.bildend,im weiteren Verlauf, etwa im Abschnitt 
eines U, ist die Breitenzunahme außerordentlich stark, so daß d. 
letzte U. eine flach gewölbte Platte bildet u. in d. Linie der größten 
Br. mehr als »/« d. G-Br. entnimmt. E. aus 1 U. bestehend, d«sen 
zweite Hälfte stark erweitert ist. M. fast horizontal, breit elliptisch, 
durch d. Mw. nicht ausgeschnitten, der konkave Sp-r. kallos 
aufgetrieben, oben dütenartig aufgewunden, z. T. die Unterseite 
des Gw. bedeckend. 

Wenig veränderlich. Von den folgenden zwei Arten leicht unterscheidbar, 
jedoch an andere südosteuropäische Arten konchyologisch stark erinnernd. 

1 W ! - Unter totem Laub u. morschem Holz in Wäldern vom Hügelland 



bis in d. subalpine Stufe. 

Ostkarpatisch: O-Karpaten, N-u. SO-Siebenbürgen, mit Vorposten in 
Bukovina, Moldavien u. Podolien. 

CSSR: Im ostkarpatischen Anteil der Slowakei: Uh- u. Ondava-Berglan , 

Q: Bisher nicht bekannt. 


50. Carpathica calophana (Westerlund) 
Vihorlat, im W etwa zum Laborec-Tal. 


Gattung: Daudebardia Hartmann. 1821 


E. zonitidenfg. In M-Europa zwei einander nahverwandte Arten. Vas deferens terminal einmündend 
(ähnlich wie b. Aegopinella). 

Südliches Europa, Vorderasien. 

Torton - Gegenwart. 


Daudebardia rufa (Draparnaud. 1805) 

Taf. XVHI/3ab 

H. ±l, 5i B, 5-5.3 dSp«,, 

oft etwas eingedrückt, N. eng, jedoch offen, vom Sp-r. nur z. T. bedeckt. U. / > eirmehme nd, 

elhptisch^wenig ausgeschnitten; Ms. gerade, scharf, nur an d. Sp. etwas verdickt u. erweitert, Oberr. 
flachbogig, Unterr. etwas stumpfeckig in den Sp-r. ubergehend. 

Ziemlich veränderlich, vor allem was d. Gesamtform anbelangt. Zuweileimst d^t^cH^umga^w^ger^enveitertindas 
G. mehr zonitidenartig, hingegen werden Ex. angetroffen, b. denen ^ ^ j ug endstadien anderer 

Abschnitt d. Peripherie bildet (Vergleich mit d. folgenden Artl). - Jugendschalen 
kleiner Zonitiden verwechselt werden. 

' McridioBm^ mitteleuropäi^^ , ^t^^vt^iitunm^toL. a Verbr^ivn^ü^^0^n"ücn 

böhm. M-Gebirgen, einschl. des Pohl. Jura. Im S über Italien u. Balkan bis auf die Mittelmeermseln (Kreta, Grieche 
CSSR: In Hügel- u. Bergländem d. Böhmischen Masse u. der W-Karpaten, jedoch mit großen Verbreitungsluc 

ä "7 “ ^Ablagerungen im Bereiche des heutigen Areals, jedoch in mehr zusammen¬ 
hängender Verbreitung (auch in d. gegenwärtigen Verbreitungslucken). 
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MPl(Igl) - 
MPl(Igl) ? - 
E 

E? 

E* 

Tr :E 
AH? 


Turold 

Lobkovice, Nov6 Mcsto - Mnelice (Ziege¬ 
lei) 

Kobyla - Chlupäiova sluj, HradiSte p. Vr., 

Pavlov, Svitävka 

Mokrä 

Krivosüd (b. Trenän), Predmosti, Zäskalie 
Milovice 

Bemartice, Dzeravä Skala, Opatovce, Velki 
Kobylanka 


SB 

SB? 

SA 

SA? 

SB-SA 

SB-SA? 

SR 

JH 


Dluhonice, Opatovce 
Velki Kobylanka 

Dluhonice, Jasov-Höhle, Häj, Hrhov, Opa¬ 
tovce, Propadlä, Ruiln-Höhle 
Velki Kobylanka 
Bemartice, Bojnice - Hajzel 
Hannanec - Medokys, RepeS 
Bemartice, Häj, Velki Kobylanka 
KTak, Skfeion, Vritna - Rüiovy pfevis 


Daudebardia brevipes (Draparnaud. 1805) 

Taf. XVIII/4ab 


H. ±1,4; Br - 4)6—4,7 (3,2—3,3); d. vorigen Art ähnlich: Gesamtumriß eher oval, im Bereiche 
d. M. am breitesten, Peripherie d. letzten Halbumganges fast regelm. konvex, U. d. letzte etwa 

s / 4 der G-Br. einnehmend, E. etwa in einem Drittel ihrer Peripherie frei. M. kurzelliptisch, Sp- u. Basalr. 
allmählich bogig ineinander übergehend, Oberr. stark gebogen, N. eng, vom Sp-r. bis zur Hälfte o. mehr 
Übergriffen. 


Variabilität ähnlich wie b. D. rufa (DRAP.). 

1 W ! - Unter totem Laub in feuchten Wäldern vom Hügelland in die Montanstufe. 

Meridional-mitteleuropäisch: Ähnlich wie D. rufa (Drap.), jedoch mit zahlreicheren u. größeren Lücken, im S nur 
in Italien u. auf Sizilien. 

CSSR: Selten in Innerböhmen (südl. von Praha), sehr verstreut in Mähren, jedoch ziemlich häufig im Gebiet von Ostrava; 
vereinzelt in den Westkarpaten. 


Q: Wz. Ziemlich selten in hol. u. igl. Aglagerungen. 


Fundstellen: 

MPl(Igi) - Zelatovice SA 

E? - Hradiste p. Vr., Kobyla - ChlupäÖova sluj SB-SA 

A - Bemartice, Dzeravä skala, Opatovce SR 

SB - Dluhonice JH 


Dluhonice, Opatovce 
Bemartice, Skreäon 
Dluhonice 
Skfeöon 


Unterfamilie: VITREINAE 
Gattung: Vitrea Fitzinger. 1833 


Klein (<4,5), mit sehr flachem Gw., glatt, genabelt o. ohne N., meist nur an d.Naht verlöschend 
gestreift, U. 4 1 / 2 —6, eng aufgewunden, einander ^umgreifend, M. fast senkrecht gestellt, mondfg. 
Europäisch, mit Schwerpunkt im südlichen M-Europa. 

Neogen - Gegenwart. 




2. U. 51/*—6, d. letzte etwas mehr als l'/amal so breit wie d. vorletzte .. V.diaphana, S. 255 

3. StichfgTgeritzt, N. makroskopisch kaum sichtbar. V. subrimata, S. 256 

- N. ± breit, makroskopisch auf den ersten Blick deutlich. 

4. Klein, sehr flach (1,2—1,3 : 2,3—2,6), N. rel. weit, alle U. zeigend . V. contractu, S. 257 

- Größer u. rel. höher (> 1,8 : 3), N. eng trichterfg., nur d. zwei letzten U. zeigend . V . crystallina, S. 256 
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Vitrea diaphana (Studer. 1820) 
Taf. XVII/4abc 


H. 1 9-2; Br. 3,9—1,2; ungenabelt, Gw. etwas flachkonisch erhoben. U. 5*/*-*, sehr langsam 
zunehmend, dicht aufgewunden, d. letzte ein wenig mehr als 1 Vs mal so br. wie . vor «zte. o n 
„nten mäßig gewölbt, seitlich etwas gedrückt. M. fast hegend mondfg., stark ausgeschmtte . 

Wenig veränderlich, stellenweise an günstigen Standorten etwas größer. Am Fehlen eines N„ dem etwas konischen, se 
dicht aufgewt n lenen Gw. n. an d. Gr. leicht erkennbar Waldfelsen. Vom Hügelland in die subalpine Stufe. 

Alpin-meridionaT: Alpen, K^tm t. die M-Gebirge; Bergländer S-Europas: Balkan, Italien, Sizilien, Sarduuen, 
^^SSR: Verstreut in Hügel- u. Bergländem; in den Kalkkarpaten meist häufig, in Böhmen vor allem im wärmeren Hügel- 


l,m Q: Rein wz. Verstreut im H. u. in den Igl., insbesondere im Bereiche d. M-Gebirge. Igl. auch m 
Trockengebieten, wo sie gegenwärtig fehlt. 


MPlflgl) 

E 

E? 



eilen: 

2elätovice 

Gänovce - Hrädok, Novä Mesto - Mnesice 
(Ziegelei) 

Gänovce - Harbky, Hradiste p. Vr., Iva- 
novce - Skala (S), Kobyla - Chlupdöova 
sluj, LüCky - Skala, Svitävka 
Predmosti, Zäskalie 

• Vrätna - Rüzovy pfevis 

• Opatovce, Velkä Kobylanka 

• Bemartice, Dzeravä Skala, Häj, Litohlavsky 
mtyn, Opatovce, Velkä Kobylanka 

- Jasov-Höhle, Vrätna - Rüzovy pfevis 

- Dudlavä skala, Gombasek (Straße n. Silica), 
Stratenik-Höhle 


Ferner einige nicht näher stratifizierte H-Vorkommen. 


A-SB 

SA 


SB-SA 

SB-SA? 

SR 

JH 


Häj, Hrhov, Jablonov - Evetes, Opatovce 
Litohlavsky mlyn, Ruzin-Höhle, Velka Ko- 
bylanka 

Gombasek - Ciemy pramen 

Häj, Opatovce, Propadla, Ruzin-Höhle 

litohlavsky mlyn, Srbsko - Spielplatz, Velkä 


Kobylanka 

Bemartice, Dudlavä Skala, Stratenik-Höhle 
Harmanec - Medokyä, Repes 
Bemartice, Häj, Litohlavsky mlyn, Velkä 
Kobylanka 

Klak, Vrätna - Rüäovy pfevis 


Vitrea transsylvanica Clessin, 1877 
Taf. XVII/2abc 


H 1,5—1,7; Br., 3,6-1; ungenabelt, Gw. fast eingeebnet, klein. U. 4»/r-4V* mäßig -nehmend 
jedoch sehr stark einander umgreifend; oben u. unten schwach gewölbt, seitlich ^tgedrucfe dnetzte 
4-21/2 mal so br. wie d. vorletzte. M. unsymmetrisch schief mondfg-, etwas nach außen unten ausgezogen, 
gut ausgeschnitten. 


iig veränderlich. - Von V. subrimata (Rnh.) durch der 
1 W - In feuchten Gebirgswäldem, meist am Boden untei 
d. montanen u. subalpinen Stufe, selten in tieferen Lagen. 

Karpatisch: Karpatengebiet, im W inselartige Vorposti 
Karts, Umgebung von Ceskä Trebovä). 

Q: Wz., jedoch wenig bekannt. Verstreut im H. der Kalkkarpaten, 


Laub u. Hölzern, am Fuße beschatteter Felsen. Vorwiegend m 
n im Ostteil der Böhmischen Masse (Macocha im Mährischen 
Südslowakischen Karst. 


Funds eilen: 

APl(Igl)? - Slovenskä Skala, V. Ruzbachy-Modzele 

Tr : E - Zäskalie 

B? - Vrätna-Rüzovy pfevis 

A? - Vrätna - Rüfovy pfevis, Skamenelä skala 

Die älteren Angaben aus den Quellkalkcn von Hä] u. äarissl 


A/SB - Dudlavä Skala 

SB-SA - Dudlavä Skala, Stratenik-Höhle 

SR - Dudlavä skala 

JH - Vrätna - Rüzovy pfevis 

: Dravce bedürfen der Bestätigung. 
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Vitrea subrimata (Ri 

Taf. XVII/3abc, Sabc 


H i 5_i 7 ■ ßr 2,8—3,3; N. ritzfg., vom verdickten Sp-abschnitt ±verengt; Gw. deutlich etwas 

flachkonisch erhoben. Ü. 4»/«-5, mäßig gewölbt, seitlich nicht gedrückt, langsam zunehmend u. mäßig 
Stander umgreifend, so daß d. letzte etwa 2 mal so br. wie d. vorletzte ist. M. ziemlich breit, assymmet- 
risch schief mondfg., gut ausgeschnitten. 


In pl. Wz. tritt eine größere Form auf, 
sylvanica Cl. verwechselt 


re ouuc, am häufigsten in d. Montanstufe, 
ile der deutsch-böhmischen M-Gebirge, Italien 
im Hügelland (Mährischer Karst, Umgebun 


in Ceska Trebovi 


warmen Standorten. Vom Hügelland bis i- 

Alpin-meridional: Alpen, Karpaten, höhere Teil 
CSSR: Gebirge d. Böhmischen Masse, m 

u.Kdyne), ziemlich häufig in den Karpaten. . , , , _ , _ 

Q: Wz. Verstreut im H. u. in den Igl. im Bereiche des heutigen Areals, im Pl. jedoch oft außerhalb 
des gegenwärtigen Verbreitungsgebietes (Innerböhmen). 


steiler 


APl(Igl)? 


„lovenskä Skala 

- Muräfi — Piecky 

- Letky, Lüiky - Skala, N. Mesto - Mneäice 
(Ziegelei), Sedlec b. Praha 

- Gänovcc - Harbky, Hradiste p. Vr., Koby- 
la - Chlupäiova sluj, Pavlov, Zamarovce 


- Bemartice, Dudlavä Skala, Ji 
ka Kobylanka 

- Vratna - Rüzovy previs 

- Uranka - Cigarovä 

- Dudlavä Skala, Stratenik-Hö] 

- Jasov-Höhle 

- Velkä Kobylanka 


MW-SW - Dudlavä Skala 


AH? - Tuzina - Lackova dolina 


- Velkä Kobylanka 

- Bemartice, Dudlavä Skala, Stra' 
> - Harmanec - MecokyS 


■k, Vrätna - Rözovy previs 


Vitrea crystallina (O. F. Möller. 1774) 
Taf. XVn/labc 


H 19—2- Br 3,2—4; N. trichterfg., noch den vorletzten U. zeigend; Gw. etwas flachkomsch er¬ 
hoben LJ 4V/1-5, mäßi g gewölbt, nicht gedrückt, regelm. anwachsend, d. letzte l l /r-l h 50 “ e,t 
tne dvorlett umen Jtt gewölbt. M. querelliptisch, gut ausgeschnitten, Basalr. m den kurzen Sp- 
abschnitt allmählich bogig übergehend. 

Veränderlich in der Gr. u. Gesamtform. Im Karpatengebiet tritt eine flachere, weiter genabelte Form auf, deren systemau- 
scher Wert bisher nicht geklärt wurde - V. c. orimtalis Kimakowicz. -Von V. contractu (West.) durch d. unten gut gewölbten 


- , WMK+) - Am Boden unter Laub in feuchten Wäldern, mit Vorliebe in / 
im W Jd-2t in Gebüsch an den Bächen. Vom Tiefland bis in die alpine Regier 
Europäisch : Von NW-Afrika über ganz W- u. M-Europa lus S-Skandmavn 
auf Island, Ostbaltikum (N-grenze in Estland), mittlere u. südl. Gebiete 

K CSSR?Über d. größten Teil d. Staatsgebietes verbreitet, vor allem im Gebirge 


er UdSSR, einschl. Krim 


in den Auwäldern. In xerc 


. fehlend (Böhmischer Karst, an d. unteren Vltava). 

Q: In wz. u. kz. Ablagerungen ziemlich häufig, vor allem in d. kühlen Frühabschnitten der Wz.; 


O- In wz. u. kz. Ablagerungen ziemlich naung, vor aircm m u. 
auch Im Löß. In den Kz. weiter verbreitet als heute, namentlich in warmtrockenen Gebieten. 


c, Suchdol - Kozi hfbet; 


APl(Igl)? - Boini« 
Skala 

APl(Kz) - Levio 
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Tr 

Tr* 

MPKIgl) 

R 

MP1 

E 

E? 

Tr : E 

FW(Int) 

FW-MW 

MWa 

MW(Int) 

MWb 

MW 


MW? 

MW-SW 


SW? 

PB 

Feme 


N. Mesto - Mneäice (Ziegelei) 

Hradiste p. Vr. 

Zelätovice 
Martin (Terrasse) 

Vysny SliaS - Skala 

N. Mesto-Mnesice (Ziegelei), Sedlec b. Praha 
LüSky - Skala, Pavlov, Zamarovee 
Predmosti, Zäskalie 
Ganovce - Hradok 
Stur ovo (Terrasse) 

. N. Mesto - Mneäice (Ziegelei), Zamarovee 
• Vlökovce 

- Boa vreh, Moravany, Vlikovce, Zamarovee 

- Banka, Hlohovec (Ziegelei ö. d. Bahnhofes), 
Nitr. Hradok - ZameSek, Pruskü, Stürovo 
(Ziegelei am Bahnhof), Stürovo (an d. Eisen¬ 
bahn n. N. Zämky) 

- Farkasovo, Zeleznä Studienka 

- Dudlavä Skala 

- Calovo, Opatovce, Velkä Kobylanka 

- Leopoldov 

- Bemartice, Opava 

- Bemartice 

einige Löß- u. zahlreiche H-Vorkommen. 


AH 

AH? 


Vrätna - Rüiovy previs 
Certüv luh, Pusty zleb, Sala§, Sedlec - Hury- 
chüvdolec, SkreÖoü, Velkä Kobylanka 
BoharynS, Leopoldov, Tuzina - Lackova 


B/A 

AH/A 


AH-A 

A/SB 

SB 

SB? 

A-SB 

A-SB? 

SA 

SA? 

SB-SA 

SB-SA? 

SR 

JH 


Stratenlk-Höhle 

Bemartice, Dudlavä skala, Häj, Litohlavsky 
mlyn, Opatovce, Opava, SkfeCoh, Velkä Ko- 
bylanka 

Koda - Mühle, Vrätna - Rüiovy previs 
Ulanka - Cigarovi 
Dudlavä skala, Stratenik-Höhle 
Dluhonice, Häj, Opatovce, Ruiin-Hohle 
Velkä Kobylanka 

Dluhonice, Häj, Opatovce, Ruiin-Höhle, Si- 
lica (Hrasko-Höhle) 


Bemartice, Skrcöon 
Harmanec - Medokys 
Bemartice, Dluhonice, Häj, Kresice 
KTak, Vrätna - Rüiovy previs 


- Blata 


Vitrea contracta (Westerlund. 1871) 
Taf. XVII/6abc 


sssä«»-: 

,UBig voaid«lich. ä 1 !— 11 ““ ^ FacHwiiu. U-wUi* M ,bt Snet. - A" Kldnhtitu. oflaicinN. «kepnbac. Vtr,leich 

mit V. crystallina (Müll.) ist jedoch stets angebracht trockenen Hangwäldem, jedoch auch im 

7 M - Am Boden in d. Streu u. ^ter Sternen, ^*-^'n.M«s «S ^ fais m dlc montane Stufe, 
offenen Gelände, oft an xerothermen Standorten (hier unter „ Randgebieten, im N noch auf Island u. Färöer, 

Europäisch l Verstreut über d. größten Teil Europas,“ *»'^h™m Vitebsk^Gebiet im N bis nach Bulgarien, 
jedoch in Skandinavien nur in SO-Schweden u. m Lettlandb.s 57 . Im O sparhehvom 

Verbreitung bisher unzureichend bekamt. ^ ^ ^ ^ ^ wär merem HügeUand, in d. Kalkkarpaten auch in höheren Gebirgs- 

^ Q: Wz.; vor aUem aus d. H. bekannt, weniger in den Igl. Früher meist mit V. crystallina (UDO.) 
verwechselt. 

Fundstellen: - 

C - Gombasek - Steinbruch 

APl(Igl)? - Slovenskä Skala 
MPl(Igl) - Zelätovice 
MPl(Igl)? - Turold 

E - N. Mesto - Mneäice (Ziegelei) 

E? - Hradiste p. Vr., Kobyla - Chlupäiova sluj, 

Pavlov, Zamarovee 
Tr : E - Zäskalie 

FW - Kobyla - Chlupäöova sluj 

MW - Jasov-Höhle (verschleppt??) 

SW - Velkä Kobylanka 


kä Kobylanka 

leravä skala, Häj, Opatovce, 
Skfeöon, Velkä Kobylanka, Zätyni 

- Velkä Chuchle 

- Dluhonice, Häj 

- Velkä Kobylanka 
sov-Höhle, Häj, Hrhov, Jablo- 


üov - Evei 


kä Chuc 


- Komna, Velkä Kobylanka 
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ziemlich kräftig gestreift, 


Unterfamilie: GASTR.ODONTINAE 
Gattung: Zonitoides Lehmann. 1862 

Flachgewunden mit deutlich erhobenem flachkonischem Gw„ unregelm. u. 
offen genabelt, U., einschl. des letzten, regelm. anwachsend. 

Holarktisch (Mit Schwerpunkt in Nordamerika). 

Pliozän - Gegenwart. 

Zonitoides nitidus (O. F. Möller. 1774) 

Taf. XVIII/labc 

Sp-r. geht bogig in d. gut gewölbten Basalr. über. 

1 6 _ , r _ Tlntirseheidet sich von ähnlich großen Aegopmella-tutea 

Sümpfe, Auwälder, Ufer, Erlenbrüche. 


Abgesehen von d. schwankenden Gr. ziemlich formbeständig. Urne 
f “ _ , , N sowie die Os. u. Form des letzten 

durch d. höhere Q”-, w eite ren N., ^ ^ Wasser: Na 

VorlilgmfinlTederefS'gem ausnahmsweise bis in die subalp^Stufe 
Holarktisch i Von Algerien über Europa u. N-Asienbis Japan, N i 
CSSR: Kaum auf größere Strecken fehlend, abgesehen 
Q: Wz. u. feuchte Abschnitte der Kz., lokal 
Bereiche des heutigen Areals. 


n den wasserlosen Gebieten u. höheren Gebirgslagen 

Sumpflöß. Verstreute Fundstellen im H. u 


APl(Igl) - Suchdol - Kozi hrbety 

APlCIgl)? - Bojnice - Üboüe 

MPl(Igl) - Tucin. Vysne Ruibachy - Hort 

MFKIgl)? - Sv. Ondrej - Sandgrube 
MP1 _ Vysne Ruzbachy - Hamnska 

E - Sv. Ondrej - Skalka 

E? - Bojnice - Kirchhof, Ganovce II 

Vr., Lüöky - Skala 
FW(Int) - Ganovce - Hrädok 
pW - Bojnice - Prepostskä jaskyfia 

M W - Nitr. Hrädok - ZämeCek 
JR : MW - Predmosti 


PB? - Malina 

B ? - Malina, Menany - Na zelnisfa 

Sedlec - Hurychüv dolec 
AH - Hranovnica-Pleso, Pusty äleb 


SW? 

PB 




- Mfinany - Na zelnisfatech, Mile§< 

- Dluhonice, Hrhov, Jablonov - Ei 

> - Litohlavsky mlyn 

- Dluhonice, Jablonov - Evetes, O 

? - Komna, Litohlavsky- mlyn, Malir 

— Bemartice, Dluhonice, Kresice — 


Zonitoides sepultus V. Lozek. 1964 

Taf. XVIII/2abc 

H 3-3,5; Br. 6,1-7,2; flach gedrückt mit rein flachkonischem Gw. (Spitzenwmkel etw-a UO»), 
weit nenabelt N etwa i/ 4 (o- etwas mehr) der Br. einnehmend; fern, etwas unregelm. gestreift, unten last 
glatt, glänzend. U. 41 /J-M/«, langsam u. regelm. zunehmend, ober 1 mäßig, unten, msbes^am .K , smte 
gewölbt, mit Andeutung einer stumpfen Peripheriekante d. letzte kaum 

Lht herabsteigend. M. wenig schief, quer kurzeifg., nach außen etwas stumpfspitzig, stark ausgeschm 
ten; Ms. gerade, scharf. 
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,_ ,r „Fttuini-ru dann mit deutlicherer r< 

Mäßig veränderlich. Gw. -weilen,be^ ^^^“^Lscheidnng von äderen Zonitiden er 
kante. - Die Gesamtform ist etwas Dtscus ruderatus (Ffe.) ™ 1 ^ß die Mt wenigstens einer be 

Die Einordnung in die Gattung Zonitoides ist nur provisorisch. Es 
Untergattung smge ^ ^ an L Waldfaun en gebunden. 

Q: Außer dem tschechoslowakischen Gebiet b. Schmiechen u. bei Budapest nachgewiesen. 


Familie: PARMACELLI DAE 
MILACIDAE 
LIMACIDAE 

der Schälchen können die Familien letcht unterschieden ^ erd ^ Von jimacoidenNackt- 

meist unverläßlich, obwohl solche Versuche statt en. Vergleichsmaterial stützen, 

Schnecken müßte sich auf ein umfangreiches einwandfrei d « el "rt.’ d , en y er nur die groben Unter- 
das bisher nicht zur Verfügung steht. In ^ man 

Familie: Parmacellidae 

Gattung: BoatgeriUa Simroth, 1910 

B. vermSorm.it A. WIKTOR, 1959 7 M 

G T g (V^.a G So N 8 f & Pollonera, 1882) rus'icus (MHXET, 1843) 6X1 

M. (Tandonia Lessona & Pollonera, 1882) budapestemss (Hazay, 1881) 


r, 1803 
T, 1873 


2 W(M) 1 


7 M 1 


Gattung: Limax , Linke, 1758 
L. {Umax LlWNä, 1758) m. 

L. (Lok« Linke, 1758) d 
t. (Limax LlNNä, 1758) M 
L (Limacus LEHMANN, 1864) flavus Linnä, 1(58 
I UAalacolimax Malm, 1868) umfilm O. F. Müller, 1774 1 W 

Gattung: Bielzia Clessin, 1887 

B. coerulans (M. Bielz, 1851) 1 W 

Gattung: Lehmamia Heynemann, 1863 

L. marginata (O. F. MÜLLER, 1774) 1 W 

Ga T r"(0. F°MÜLtER, 1774) 8 H 

D. (“IyMÖRCH, 1865) reucudacum (O. F. MÜURR, 1774) 
MÖRCH, 1865) ag 
Schlüssel 


;re (LiNNä, 1758) 


1 Schälchen mit vom median ge 

- Schälchen mit seitlich gelegenem nacncm «»*-, ~~~ 

2. Klein (1,6—1,8 : 0,8) Umriß schmal elliptisch vieredug, Nucleus wen vo. 

- Größer, gerundet, Nucleus dem Vorderrand gena ert .. 

3. Eifg., nach hinten zugespitzt, 4,5—5,8 : 3,1—3,9 . . 

- Länglich elliptisch, 3 : 1,9. ' Großc Arten (Umax s. str., Limacus, Bielzia ) 

4. Schälchen 6—13 1. Kleine Arten (Malacolimax, Lehma u V> ' 

- Schälchen <6.'... .'ji, auc h j n fj.. Bildungen (zuweilen im Löß) vorkommer 

Am häufigsten sind die kleinen Limacdae, d.e sowohl in wz. be2e ichnend u. ökologisch als 2 W(M) 1 

Gruppe 7 M (-•-). Die großen IJmaadat smd vorwiegend 
Die Schälchen sind zu 


rk verdickt mit groben 
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; ( Mm. ) bekannt, der als Seltenheit in 


ca - Propadlä 

In der Karsttasche C 718 auf dem Berge Zlaty KÜA > 
pestensis (Haz.) erinnert. 


i Milax -Schälchen gefunden, das an M. buda- 


Familie: EUCONULIDAE 

G-merkmale s. unten. Früher zu Zonitidae, Macrochlamydidae o. Ariophantidae gesteht. Holarktisch, 
seit Oligozän. Euconulus seit Endpliozän. 


Gattung: E u c o n u I u s Ronhaadt. 1883 
Syn. Comdus Fitzinger, 1833 


Euconulus fulvus (O. F. Müller, 1774) 

Taf. XlX/labc, 2abc 

Syn. Helix trochifomis Mootagu, 1803 , 

tt , 4 - Br 2 8—3; kugehg mit konischem Gw., oben äußerst fein gegittert, matt, unten glatt, 

r P Ä fein geritzt U 5—gut gewölbt, sehr langsam regelm. zunehmend, d. letzte mit ±deuüi- 
Ir^d— einer Peripheriekante, unten stark gewölbt. M. hegend u. ziemheh symmetrisch mondfg. 
mäßig konvexer Mw.; Ms. scharf, gerade, nur im Sp-abschnitt etwas erweitert. 

Gr. J ig veränderlich. Unter den Abweichungen ist vor allem zu erörtern: E. /. olden' <G*AV, 1876): Hoher gewunden, 
U. genmdet, M. höher u. Spirallinien stärker. 

An derGesamtforrn N-Asien; in Auf Island u. in Europa bis zum Nordkap. 

Holarktisrfl Von Talauen, sonst in Wäldern u. stellenweise sogar an trockenen Felsen. Bis in die hochalpine 

Region. E. f. alderi (Gray) in Sümpfen. ... 

ÜSSR: Über das ganze Gebiet verbreitet, jedoch warmtrockene Ebenen meidend. 

Q: Häufig in Warm- u. Kaltzeiten, stellenweise im Löß. 


stellen: 

V? - Malö Bielice 

APl(Me) - Cerveny kopec 
C - Stranskä Skala I, Zlaty Kün-Hohle 

APlCIgl) - Suchdol - Kozi hrbety, Ünötice - H 
APl(Igl) ? - Bojnice - Üboie 
M - Horky 

M? - Milanovce 


Hs* 


cell 


FW(Int) - Gänovce - Hradok 
FW-MW? - Stur ovo (Terrasse) 

MWb - Banka, Cerman, D. Vöstonice - Ziegelei, 
Milanovce, Zamarovce 

MW - D. Vestonice - Hohlweg, Hlohovec (Ziegelei 
östl. d. Bahnhofes), Nad Kaöäkem - an d. 
Höhle, Sturovo (Ziegelei am Bahnhof), Stu- 
rovo (an d. Eisenbahn n. N. Zamky), Vlka- 


- Milanovce 
M : AR - Tuöin 
TR* - HradiStö p. Vr. 

MPl(Igl) - Tuün, Zelätovice 

MFl(Igl)? - Paiica, Sv. Ondrej - Sandgrube, Turold 

MP1 - VySr.e Ruzbachy - Hamriska 

jr - Ganovce - Hradok 

JR? - Zamarovce 


MW-SW - 


- Ganov 


artin (Terr; 


- Hridok, I 


- Gdnovce - Harbky, I 
byla - Chlupäfiova sluj 

- Piedmosti, Zäskalic 


Bemardov, Calovo 
Bernartice 

Malina, Mifiany - Na zelniäfatech, Mrsklesy 
Bernartice, Opava 

Malina, Menany - Na zelniätatech, Mrsk¬ 
lesy, Vrätna - Rüiovy previs 
Bolehosf, Härka - Bolek, Hranovnica - Pleso, 
Maly Üjezd, Opatovce, Pusty ileb, SkreOon, 
Spisska Teplica, Zbojnickä skala 
Stratenlk-Höhle 
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A - Bemartice, Dudlavä Skala, HAj, Jasov-Höhle, 

Litohlavsky mlyn, Opava, SkreCon, Tri vo- 
lü-Höhle _ . 

A? - Menany - Na zelnistatcch, Vrätna - Ruzovy 
previs 

A/SB - Dudlava Skala, Stratenik-Höhle 

SB - Dluhonice, H4j, Propadla, Tri volü-Hohlc 
Außerdem mehrere nicht näher stratifizierte hol. u. 


. Velkä Kobylanka 
- Dudlava Skala, Stratenik-Höhle 
. Dluhonice, HAj, Silica (Hrasko-Höhle), Tri 


- Komna, Malina 

- Bemartice, Dluhonice, Dudli 

- Klak, Skreion 


Oberfamilie: ACHATINACEA 

Familie: F t R U S S A C 11 D A E 


ramme: r u « « - - ■ -- 


Gattung: Ce 


: i I i o i d e s FEaussac. 1814 


Syn. Catälioides Hermanns**, 1846 - Caecilianella BOUKGUIGNAT, 1856 

Nadelfg., Strophostyl, klein, zart, fabrlos; U. stark einander umgreifend, Sp. 

“tt 1 'ÄÄ* Formen in d. Tropen beider Halbkugeln. 
Burdigal - Gegenwart. 


:n abgestutzt, kallös. 


Cecilioides acicula (O. F. Möller, 1774) 
Taf. XIX/5 


H 4 5—5 5; Br. 1,3—1,4; nadelfg. mit stumpfer S., strophostyl, 3 ’, g d g _jj einnehmend, 

wenig gewölbt, ziemlich rasch in d. Höhe -w-hsend d. toe etwas ^ ^ ^ ^ , , (zuW eilen 

M schmal birnfg., mit scharfem ausgezogenem Sinulus <4/* n ™' 

widger)d.G.-H. einnehmend, Sp. kallös, konkav, unten abgestutzt. Unter - 

^ CI ^^ig veränderlich, M. zuweilen etwas höher. - Von allen mitteleuropäischen Mollusken leicht unt 

schiede gegenüber der folgendrm Art werden b. toa kalkhold , unterirdisch lebend. Stellenweise bis in die 
4 S 1 - Irn Rasen warmtrockener Hange u. an x 

^^Merüüonal (ursprün^hdimediterran): Mittelmeergebiet bis Armenien, warmtrockene Gebiete M. u. O-Buropas, im 
WS ÄrJSÄSÄ: Ä d u. Hügelländern häuüg auch hn reineo ^ ^ 

Q: Wz. Die meisten Angaben über das Vorkommen im PL, namentlich 
tigung. In der Tschechoslowakei nur im JH. sicher nachge 


a/cr - Velkä Chuchle 

SB-SA - Bojnice - Hajzel, Pt0padl j-s 
Im älteren Schrifttum (vgl. V. Lozek gim 

(Müll.). In der neueren Zeit konnte jedoch kerne Pl. ^ 
einer Revision sämtlicher derartig dauerten Funde ergib 


SR - Dluhonice, Litomerice II (S), Propadla, Tri 
volü-Höhle, Vel. Chuchle 

..._hol Vorkommen von O. acicuia 

■ zahlreiche Angaben ub P • ' sich die Notwendigkeit 

il Cecilioides nachgewiesen werden, voraus s 


Cecilioides petitiana (Benoit. 1862) 


SÄ« a--»* 3 “ J ” h “ h ™ b "“' 
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Clausiliiden ist ausgesprochen disjunktiv u besteht ^ ^ NW . Tei i 

tszssz. w.« - - -— 

* __ „ ... _t_ ■-.— n .nV>r^rtr1 P»lä02eilS. 


S-Amerikas; isolierte G 

eide bekannt, die mei-- ■ 

Bei der Bestimmung der Clausiliiden kommt der M was die Bestim- 

haltene Clausilien-M.. sind auch m bruchstuckha t oss; si ch Stücke u. Fragmente bieten 

mung sehr erleichtert und den Wert und nur z. T. bestimmbar 


SrSÄd.*^rj£2S^ mit Sicherheit * 
sind. In solchen Fällen sind die lokalen Verhältnisse zu betre ff enden Bruchstücke - wenn hin- 

Kpctimmtp Arten in Betracht kommen, konn „ „ • Tx,^^r-KöV»mens können 

q werden. L. d. h 


SÄ£SS25£r«?J=Ü=a-~™ 

Alopia, S. 263 


1. Rechtsgewunden . 

_ Linksgewunden . 

2. G. schlank walzig-kegclfg., 1 


spindelfg., OL., UL., SpL. u. Sei,, s 


4 Größer (H. 12—18), glänzend, fast glatt o. f< 
rinnenartig, 3-^1 Gf. von denen die Pf. am 1* 

— Kleiner (H. 7,5—11), fein bis grob gerippt, 1- 

5 H , 9—10, O. stumpf u. etwas unregelm. geri] 


_ jj. 7,5—11, fein rippenstreifig bis g 
6. Grob gerippt, S. auffallend dick 


lit deutlicher Basalrinne u. 2 Gf. (ein 


; spitzkonisch hervortretendem 1 .U„ohneBasalrinneK., Rutheniatt s . 282 

, U. oft ± verlöschend, S. dünn zylindrisch, Basalrinne ctWa ^“^^‘ S . 283 


in rippenstreifig, auf d. mittler 


7. M. basal bi 
d. Mf. nach 


gerundet, auf d. Ga. meist i 


— M.m 






8. Fein stumpf rippenstreifig, glänzend. 

Ms. oben nicht o. kaum gelöst. 

— Regelm. gerippt ohne weiße Papillen, 

9. Kleiner (H. 9—14, selten über 15: °- 
gestreckt, OL. u. SpL. verl 

— Größer (H. 13—20, Br. me 
10 Ä-ÄÄKg Verbünde 
_* Unt. bzw. mittlere Gf. ausgebildet, OL. u. SpL. stets deutlich getreu. 


Af. schwach gebogen, rcl. 
c 3,5), Ga. mit Pf. u. falsc 
unden (abgesehen von CI. pumila 


.... Iphigena, S. 272 
ausläuft, Mf. ziemlich 
... Clausilia, S. 268 


rhanden, von d. Mf. auslaufend (jedoch m 


Unterfamilie: ALOPIINAE 
Gattung: Alopia H. » A. Ad/ 


«. 1855 


Links- o. rechtsgewundiMi, gräulidi ta 

Mf. fehlt, jedoch meist 2-4 Gf. vorhanden, OL. u. i>pL. getrenu 
A. meist ±zurückgebildet. 

Endemisch in Siebenbürgen, einschl. der Sudkarpaten. 

Gegenwart, fossü ber wenig bishekannt. 
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Alopia dathrata (Rossmassler. 1857) 
Taf. XX/1 


tt 12 5_i4 5- Br 3,6—3,8; rechtsgewunden, spindelfg., sehr grob weitläufig stumpf gerippt 

(4-711 mm) Rippen unter d. weiß fadenrandigen Naht in weißüche Papülen übergehend. U. 9—9>/ 2 , 
Sere Zt’, untere mäßig gewölbt. M. 3,5-3,7 : 2,^-2,8, schief eifg., ohne Basalrinne. Ms. stark 
erweitert, kräftig gelippt, auf dem Ga 3 fast gleich starke Falten, die etwa dorsal beginnen, )edoch wen 
vor d Ms. enden. Basalkiel angedeutet. 

Wenig veränderlich, abgesehen von der H. (11,5-16). - Von unseren sämtlichen Landschnecken stark verschieden und 
daher auch in Fragmenten leicht bestimmbar. 

5 Of - Än mäßig u. des S-Hanges von Homy vrch (über Kerekhegy) im Südslowakischen Karst. 

Gehört in dem Formenkreis der siebenbürgischen A. bielzi (L. Pfeiffer, 18«) und ist als vikarierende Art zu dieser anzusehen. 

Q: Bisher nur im unhorizontierten JH. der Zadiel-Schlucht nachgewiesen. 


Gattung: D e I i m a Hartmann. 1842 

Stumpf gerippt, eine Zahl d. Rippen trägt dicht unter d. fadenrandigen Naht weiße PapiUen. 
M. unten breit gerundet, ohne Basalrinne, OL. u. SpL. getrennt, auf d. Ga. eine kräftige Pf. u. stark aus¬ 
gebildete Mf. 

Südeuropa mit Schwerpunkt im milderen Mediterrangebiet. 

Pleistozän - Gegenwart (bisher wenig bekannt). 

Delima ornata (Rossmassler, 1836) 

Abb. 55 

tt ,c_ 18 . Br 3 7_4 2; ±schlank spindelfg., stumpf gerippt, auf d. oberen U. regelm., auf den 

letzten 2-3 U. jedoch verlöschend u. unregelm. Einige Rippen tragen dicht unter d. Naht kleine weiße 
Papillen, die iunregelm. geordnet sind. U. ±10, schwach gewölbt. M. 3,6-4,2 : 2 8-3,1, schief 
birnfg Ränder auf d. Mw. durch einen flachen Kallus verbunden. Gsch. kräftig, dem Ms. fast parallel 
Hinterende der OL. u. Vorderende d. SpL. nebeneinander liegend, UL. einfach, II. glatt, ScL. vorn gut 
sichtbar - Pf reicht von d. Gsch. bis etwa lateral-rechts, darüber eine feine kürzere Sut., Mf. etwa dorsolat. 
rechts, gut gebogen, oben mit d. Pf. verbunden, unten einwärts ausgezogen. 

- ti-u vm-äinWlich sonst rel. formbeständig. - An d. M. u. Os. gut erkennbar. 

?of ^täßTg“ ockm4 Felsen, im Schutt u. seltener an Stämmen, vom Hügelland in niedere Gebirgslagen. 

nerainin ■ SO-Aloen u anliegende Karstländer bis Kapella u. Velebit: isoliert am Fuße der Sudeten. 

rsSR PlinfrzebieTo-Böhmens (vor aUem Täler von Divokä u. Ticha Orlice), Karstgebiet von JavonSko u. Vratikov, 
Boskovice, auf Kalksteinen im oberen Morava-Tal, isoliert im ChEiby-Geb. b. Haluzice u. Cetechovice. 

Q: Wenig bekannt. Im H. von Javoricko sicher zu erwarten. 


Unterfamilie: COCHLODININAE 
Gattung: Cochlodina Fsrussa 


:. 1821 


Syn. Marpessa Gray, 1821 

O glatt o. fein gestreift, seltener stumpf gerippt, glänzend. M. ohne Basalrinne, Ms. nicht gelost, 
kurz erweitert, stumpf; UL. weit vorspringend, OL. u-SpL. getrennt, einander schwach ubergre.fend; 
Am Ga. eine Pf., darunter eine obere u. eine untere Gf., Mf. fehlt. 

Europa, namentlich M- u. S-Europa, mit Entwicklungszentrum in d. SO-Alpen u. den NW-Bal- 
kanländern. 

Pliozän - Gegenwart. 
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Cochlodina orthostoma (Menke, 1830) 

Taf. XX/2 l ' i« « breiter, StUlHpfef 

*-Tr£fÄ2Ä«:rÄ5SÄ—* 

Cht d. Ms., ScL. scnw Rippung stellenwerse 

ie obere. 11 m im Gebirge CH. XD, größte For 

Ziemlich formbeständig; Kleinformen vor au 
.. . • deutlich. 




u. Jugendstadien. Bruchstücke d. mittleren U. können mit 


r jedoch stets deutucn. 

Nach d! M. u. Os. meist leicht bestimmbar, a ^ 

udalinda ,urgida verwecteelt v,-crüen stäjnjflcn (yor allOT Aar , Ulmus), auch 
, WM - Schuttmischwalder, meis 

M^U^ro^ “slwerpu* im O: ^^“ttbTlühumu^ber'es iW 

M-Gebirge, im W bis ins Bodenseegebtet. • ^ fa frischen Hügel- 

SW-Finnland. rhreitet in d. Karpaten, zahlreiche Fundstellen in 

CSSR: Allgemein verbreitet 


” 'nördlkhster Fundort 
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d. Berounka, im SW bis in d. Umi 
Q: In WZ. Ablagerungen 
heute. 


jrbergen cinschi. von Cesk6 stfedohofi. In d. Tälern d. mittelböhm. Flüsse, bes. an 
ig von Kdynf, sonst nur isoliert. 

im Bereiche d. heutigen Areals, in d. IgJ. wahrscheinlich häufiger als 


c? 

APl(Igl) ? - 
MPl(Igl) - 
MPl(Igl) ? - 
E 
E? 


AH 


Stränskä skala II 

VySnd Ruzbachy - Modzcle 

2elätovice 

Podsedice 

Gänovce - Hrädok 

Gänovce - Harbky, Ivanovce 

Kobyla - Chlupäöova sluj 



Balcarova Skala 
Velkä Kobylanka 
Velkä Kobylanka 


- Skala (S), 


Ferner einige H-Vorkommen, bes. in Hohlen u. Quellkalten. 


A/SB 

SB 

SB? 

A-SB 

SA 

SA? 

SB-SA 

SR 

JH 


Bemartice, Opava, Opatovce, Velkä Koby- 

Malä Chuehle, Lipovee - Kamennä baba, 
Vrätna - Rüäovy previs 
Dudlavä Skala 

Velkä Kobylanka 
Zbojnickä Skala 
Jasov-Höhle, Opatovce 
Velkä Kobylanka 
Bemartice, Dudlavä skala 
Häj, Velkä Kobylanka 
KTak, Vrätna - Rüiov* previs 


Cochlodina cerata (Rossmassler. 1836) 
Tat XX/4,5 


Syn. C. parreyssi Rossmassler, 1839 

ti 15_17. ßr 3,5—3,8; ausgesprochen schlank, an oberen U. deutlicher, an unteren verlöschend 

gestreift, stark glänzend; U. 10-11, untere sehr schwach gewölbt. M.3£—3,9: 2 ,5—2& dlifrtisch 
bis viereckig bimfg., Ränder kaum verbunden. Ms. weißlich gelippt; Gsch. stark ausgebildet, scharf 
begrenzt, dicht am Ms., Nw. sehr deutlich. A.: OL. erreicht nicht den Ms., ScL. bogig vorstehend, unt. 
Gf. etwa gleich so lang wie d. obere, beim senkrechten Einblick nicht sichtbar. 

Abgesehen von d. schwankenden Gr. (14-18) nur wenig veränderlich. In Schlesien (Moravice- u oberes Odra-Tal) eine 
besondere Rasse: C. c. opaviensis Brabenec & MAcha, 1960, die größer ist u. abgeschwachte M-charaktere aufweist. 

Nach der M. meist gut bestimmbar; Bruchstücke des Gw. meist von C. lamnata (Mtg.) nicht sic er zu trennen. 

2 Ws) - Wälder; an Stämmen, Felsen u. unter Steinen; lokal in d. Waldsteppe vordringend. Vom xerotherm. Hügelland 

in d. subalpine Smfe. __a Flvschzone u. den SW-Ausläufem. Isolierte Ver- 


Q: Sehr verstreut im gegenwärtigen 


ien (C. c. opaviensis Brb. & Mch.). 

Verbreitungsgebiet. Wz. u. mildere Abschnitte der Kz. 


Fundstellen: 

C - Gombasek - Steinbruch 

APl(Igl) - Ple§ivec 

APlCIgl)? - Slovenskä Skala 

Hs + - Dudlavä Skala 

E - Gänovce - Hrädok, Hranovnica (unt. Tra¬ 

vertinterrasse) 

Tr : E - Zäskalie 

FW(Int) - Gänovce - Hrädok 

FW? - Jasov-Höhle ^ RV 


- Stratenik-Höhle 

- Dudlavä skala, Jasov-Höhle 

- Vrätna - Rüiov£ previs, Skamenelä sk 

- Dudlavä skala, Stratenik-Höhle 

- Ruzin-Höhle 

- Silica (Hrasko-Höhle) 

- Dudlavä skala 


Cochlodina fimbriata remota V. Lo2ek. 1952 

H 13,5—14,5; Br. 3,8—4; bauchig, mit schlankem ST., sehr fein gestreift. U. 10—10Va, schwach 
gewölbt M. 3,7-4 ; 2,7-2,9 viereckig-birnfg., rel. geräumig, Ränder kaum verbunden; Gsch. flach, 
aber sehr deuüich u. scharf begrenzt, im mittleren Abschnitt vom Ms. fast 1 mm zurückwetchend, Nw. 
undeutlich; A.: Ähnlich wie b. cerata, ScL. nicht bogig vortretend. 
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: Rasse d. alpi- 


Wenig veränderlich. Einige Stücke sind stärker gelippt u. hab( 
ien C. fimbriata (RSSM.). Hölzern 

Q: Bisher wenig bekannt, Nominatrasse im H. der Schwäbischen Alb. 


cli verbundene M-ränder. Karpatisc 


inliegenden Karstländem. 


Cochlodina laminata (Mot 
Taf.XX/3 


u. 1803) 


H. 15-17; Br. ±4; ±baucbig 

U 10—11V2,schwach gewölbt. M. 3,5—4,2.2,9 3,3,viere g B ^ Ms. verbunden, 

nachunten vom Ms. starkzurückwcchendu. undeuthch werdend,Nw.feblt-A . OL d obere , 

ScL. fast 

Gf. sind tt»?" ** 1 *™! noch mittlere Gf. angedeutet. • gu 

o. C. commutata (Rssm.) verwechselt werden. subalpine Region; an Stämmen, Baumstümpfen, e- 

1 W ! - In Wäldern sämdicher Höhenzonen, von d. ne- Bestände vordringend. 

der UdSSR u. durch das obere Volga-Geb. bis in die Umgebung 

N-Kaukasus. TrocUen gebieten Innerböhmens, Südmährens u. d. S-Slowaket- _ 

CSSR: Allgemein verbreitet mit Lucken m den Trock g ,noci«4iietes VÖIH API- an blS mS 

Q: In WZ. Ablagerungen etwa im Bereiche des heutigen Verbreitungsgebietes 

Pgl. 


- Stränski skdla I, Zlaty Kün - C 718, Zlaty 
Kurl-Höhle 

- Stränskä Skala II 

- Ünetice - Holy vrch 

- Bojnice - Oboce, Ostra hora, V. Ruzba- 
chy - Modzele 

- Sedlec b. Kutna Hora, Zalov 

- N. Mesto - Mncsice (Ziegelei) 

- Hudcov 

- TuHn, Zelitovice 

- Podsedice, Sv. Ondrej - Sandgrube, Turold 

- D. Vestonice - Ziegelei 

- Milanovce 

- Gänovce - Hradok, Letky, Litomer.ee II, 
Lobkovice, N. Mesto - Mnelice (Ziegelei), 
Sedlec b. Praha 

- Bojnice - Kirchhof, Ganovce - Harbky, Hra- 
diäte p. Vr., Ivanovce - Skala (S), Kobyla - 
Chlupääova’ slui, Külniika, LisSi dira, Lüi- 
ky - Skala, Pavlov, Radslavice, Svitavka, 
Zamarovce 

- Mokrd 

- Predmosti, Zdskalie 

- D. Vöstonice (Ziegelei) (aus E umgelagcrt) 

- Zlaty Kün-Höhle 

- Dobrkovice III 


- Velkä Kobylanka 

- Bemartice . 

- Malina, Srbsko - Spodni Cerveny previs 

- KTak, Velka Kobylanka 

- Bemartice, Dluhonice, Dzerava s > 
hlavsky mlyn, Opatovce, °P av % S ‘“f ’ 
Velka Chuchle, Velki Kobylanka, Zityni _ 

- Budnany (in d. Gemeinde), Hostim, Me- 
ftany-Na zelnisfatech, Vritna-Rükovypre 

- Dudlavi Skala, Gombasek (Straße n. Silica), 
Velka Chuehle 

- Dluhonice, Opatovce, Sv. Jan p. Skalou 

- Litohlavsky mlyn, Velkä Kobylanka 
Stard - pod Kuzovem, Zbojmcka Skala 

I Dluhonice, Opatovce, Propadlä, Velka 

- Bemartice, Bojnice - Hajzel, Skre&Ä 

- Sindliar , 

- Bemartice, Dluhonice, Kotys (unter n. oiox 

hlava), Kfeäice - Blata, Litohlavsky mlyn, 
Velka Kobylanka, Zlaty Kün - Mincovna 
über dem Herget-Bruch 

- Klak, Mrsklesy 
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r. 1836) 


Cochlodina commutata (Rossmassler 
Abb.56 


H 14—15; Br. 3,2—3,4; schlank, mit 10—10 3 / 4 U., M. 3,2—3,7 :2,3—2,5, sonst der laminata 
ähnlich, abgesehen von der A.: ScL. vortretend, Gsch. oben ziemlich kräftig, über der weit nach vorne 
reichenden unt. Gf. jedoch abgestutzt u. schlundeinwärts als falsche Gf. verlängert, die durch eine 
flache Schwiele mit der kurzen oberen Gf. verbunden ist; auch der Rest der Gsch. unter d. unt. Gf. 
bildet eine kurze keilfg. Falte. 

Bildet mehrere einander ziemlich ähnliche Rassen; d. böhm--mähr. Bestände gehören der Rasse C. c. silesiaca (A. Schmidt, 
1868) an. Diese ist reL formbeständig, abgesehen von der schwankenden Höhe. - Auf Grund d. M-merkmale, vor allem der 


7 Mf - An mäßig feuchten, meist besch 
Ostalpin -dinarisch: SO-Alpen u. 


tteten Felsen stark kalkhaltiger Gesteine (Kalksteine, Pläner, ; 
fliegende Gebirge des NW-Balkans; Gebiet des Wiener Sch 


, Ruinen), 
berges. Isoliert 


in Vorbergen der Sudeten ( silesiaca ) u. in Oberfranken (C. c. francomca ührmann, lyooj. 

CSSR: An Turonplänerfelsen in den Tälern der ostböhmischen Flüsse, westlich von Vysok* Myto u. b. Hfebeöov. Auch 
von Obri dül (Krkonose) u. Kaderin in N-Mähren angegeben. 

Q: PI. u. H. in Franken (C. c. francomca Ehr.), H. O-Böhmens - wenig bekannt. Aus d. igl. Travertin 
von Brüheim b. Gotha wurde eine verwandte Art - C. brueheimensis (Hocker, 1907) beschrieben. 


Javomik (J. Petrbok 1927a) u. Moraäice (J. Petrbok 1936f) 
unde bedürfen der Bestätigung; die Angabe aus den hol. Quellkalken 


LüCky-WasserfaU (J. Petrbok 1924c) 


ist sicher falsch. 


Unterfamilie: CLAUSILIINAE 
Gattung: C I a u s i I i a Draparnauo. 1805 


Syn. Kuzmicia Brusina, 1870 

O regelm. gerippt, seltener fein gestreift; M. mit Basalrinne, Ms. gelöst, zurückgebogen. OL. u. 
SpL. verbunden (abgesehen von CI. pumila sejuncta West.); Ga.:Dorsale Mf., Pf., Gsch. geht an d. 
Basalrinne in eine kräftige falsche Gf. über. 

Europa, vor allem Mitteleuropa. 

Pliozän - Gegenwart. 

1. Klein, schlank (< 10 : 2,2), fein gestreift. C ' t armda > S - 268 

- Meist größer u. bauchiger (Br. > 2,2), gerippt . • • .. 

2. Fein u. dicht bis sehr grob u. weitläufig gerippt, 1L stets glatt, Vorderabschnitt d. UL. mit zwei stufenartig abge^tzten 

Knötchen . ’ 3 

- II. meist mit Fältchen, UL. vom in 2 Ms-fältchen auslaufend .. ' 27Q 

3. Rippenstreifig (60-80 R. am vorletzten U.), SpiraUinien meist deutlich.C. hdensasa, S. 270 

p - <•« « — —tt> Crss'roiimiAn fehlend o. nur angedeutet . H 

,en Seitenlinien, meist größer (Br. > 2,8) . C. pumila, S. 270 
m oberen Teil d. Gw. gerade bis sei 


- Kräftig gerippt (< 50 R. am vorletzten U.), Spirallir 
4. Keulig-spindelfg., ST. allmählich ausgezogen mit kot 

- Spindelfg. mit kurz zylindrischem ST., Seitenlinie! 


(Br. < 2,6) .. 


i, S. 271 


Clausilia parvula Fsrussac. 1807 
Taf. XX/9 


H 8—9 5 Br 2—2 2; walzig-spindelfg., schlank, sehr fein regelm. gestreift (±20/1 mm), gegen 
d. M.' gröber. U. 9V«“10 1 /«. schwach gewölbt. M. 1,7-2 : 1,2—1,4, schief birnfg., UL. einfach, tief¬ 
liegend, unt. (falsche) Gf. stark ausgebüdet. 

Rel. formbeständig, H. schwankt zwischen 7 u. 10,5. - Nach den get 
Bruchstücken. Kann mit Neostyriaca corynodes (Held) u. Kleinformen vo 







alk wird bevorzugt. Meist in individe 


en Beständen. Hugelli 


7 Mäßig feuchte, auch beschattete 

bis subalpine Stufe. . Von M . u . O-Frankreich durch d. Hügelländer u. M-Gebirge bis l 

Tal in M-Böhinen); Kalkgebirge d. W-SIowakci, im O bis mge von PI-Vorkommen il 

Q: In k*. u. wz. Ablagerungen im Bereiche d. heutigen Areals, abgesehen von 


England. Stellenweise häufig im Löß. 


dstellen 


- Sedlec b. Praha 

J - Kobyla - chlupäiova sluj, Pavlov 

r ; E - Zaskalie 

\X' - Kobyla - Chiupäcova sluj 

Ferner aus dem hol. Quellkalk von Javomik, s 

ie letzte Angabe bedarf der Bestätigung. 


W? - Benitky n. Jizerou (in d. Stadt) 

AH - Velki Kobylanka 

A - Opatovce, Velkä Kobylanka 

SB? - Velka Kobylanka 

SB-SA - Repes 

SA? - Velkä Kobylanka 

SR - Velkä Kobylanka , 

d. PI. von Balcarova skila u. Cromer-Wz. von Stränska sk 


Clausilia dubia Draparnaud. 1805 

Taf.XX/10,11 

H. 11-14 i Br. 2,5-3 I .pindelfg_ 2p-3 : V-* 

gerippt (6—8/1 ™>>. »“ deufchen 5Pttrrll 1 n ^ J ’ Gf d „ „hwech, II. glttt. Ad 

... e •. ... e, ;i rk ausecbildet, vor allem Gsch., unt. Gf. u. UL. sehr veran da r. die in der Tschechoslowakei 

Mitteleuropäisch: Von S-u. O-Frankreichbu n ^^“’ wi Holstein u . haitische S-Küste, S-England, S-Nor 
Ostbaltikum, S-Schweden, N-England. Isolierte Fundstellen, o h 

^ iMierbÖhm - 

den mährischen Senken u. Tiefländern der Slowakei. häufio auch in den 

vüüts: •- —- 

Formen). 

Fundstellen: 

APl(Me) - Cerveny kopec 

c - Gombasek - Steinbruch, Chlum (über d. 

IV. Höhle), Stränskä skäla I, Zlatf Kun- 

M - Horky 

APl(Igl) - Plesivec, Ünäticc - Holy vreh 
APl(Igl) ? 


cell 


Tr - Novi Mcsto - Mnesice (Ziegelei) 

MPl(Igl) - lelatovice 

MPl(Igl)? - Podsedice , M 

tr - D. V&toruce - Ziegelei, N. Mesto 

(Büdy),- (Ziegelei) 

J R? _ Milanovce, Zamarovce 

MP1 - Vysny Sliai - Skala 

R - Levice (Ziegelei), Martin (Terrasse 






E? 

Tr : E 
FW(Kz) 
FW(Int) 
FW 


Letky, N. Mesto - Mnesice (Ziegelei) 
Bojnice - Kirchhof, HradiSte p. Vr., Ko- 
byla - Cnlupäöova sluj, Svitavka 
Zäskalie 

Banka, Litomörice I 
D. V5stonice - Ziegelei, Moravany 
Bojnice - Frepostska Höhle, Kobyla - Chlu- 


MWa 


MW(Int) - 
MWb 


MWb? 


MW? 

W? 

MW-SW - 
SW 


Vlökovce 

Banka, D. Vestonice (Absolonsche Station), 
Li§« dira, N. Mesto - MneSice (Büdy), - 
(Ziegelei), Milanovce, Moravany, Vlökovce, 
Zamarovce 

Bozi vrch, Hlohovec - Steinbruch, Velka Ko- 

D. Vöstonice - Hohlweg, Modfany, Püchov - 
Zäskalie (Ziegelei), Pruske 

Dobrkovice III 

Dudlavä Skala, Stratenlk-Höhle 

Calovo, Dzbel, Lisü dira, Opatovce, Velkä 

Kobylanka, Vraküfi 


A/SB 

SB 

SB? 

SB-SA 

SA 

SA? 

SR 

JH 


Bemartice, Vrätna - Rüiov£ previs 
Srbsko - Spodni Cerven^ previs 
Trakovice - Lüky, Velkä Kobylanka, Zboj- 

Stratenik-Höhle 

Bemartice, Dudlavä skala, Dzeravä Skala, 
Häj, Jasov-Höhle, Litohlavsk^ mtyn, Opa¬ 
tovce, Opava, Velka Kobylanka, Zätyni 
Krivosöanka (Westfuß), Lipovce - Kamennä 
baba (C. d. carpatica Brancsik), Miöany - 
Na zelniätatech, Vrätna - Rüiovy previs 
Dudlavä Skala, Propadla 
Jasov-Höhle, Opatovce, Ruiln-Höhle 
Velkä Kobylanka V 

Bojnice - Hajzcl, Holbagrunty 
Jasov-Höhle, Opatovce, Silica (Hrasko-Höh- 

Komna, Velkä Kobylanka 

Velkä Kobylanka 

KTak, Vrätna - RÜ2ov* previs 


Clausilia bidentata (Ström. 1765) 


Syn. Turbo nigricans Maton & Rackett, 1807 

jj 9_ii; Br. 2,3—2,5; ähnlich wie dubia, sehr fein rippenstreifig (9—12/1 mm), mit deutlichen 

Spirallinien. U. 9—10. M. 2—2,5 : 1,4—1,7, rhombisch-birnfg., Gsch. u. unt. Gf. gut ausgebildet, UL. 
vorn meist mit 2 divergierenden Fältchen oder einem dreieckigen Feld, II. oft mit 1—2 Fältchen. 
Zwergformen 8:2, größte Formen 12 : 2,5. Relative Br. ziemlich veränderlich (schlanke u. bauchige Formen). 

1 W - An Stämmen u. beschatteten Felsen. Vom Tiefland bis in mittlere Gebirgslagen (gegen 1000 m). 

Atlantisch: Brit. Inseln, S-Skandinavien, an d. norweg. Küste bis über d. Polarkreis (70°); von w.Frankreich über W- 
u. N-Deutschland u. NW-Polen bis an die baltische O-Küste u. nach SW-Finnland. 

CSSR: Berg- u. Hügelländer W- u. NW-Böhmcns (Cisarsky les, Plouänice- u. Kamenice-Gebiet). 

Q: Verstreut im H. u. PI., meist in wz. Ablagerungen. In S-Deutschland auch außerhalb der heutigen 
Verbreitung. - Im tschechoslowakischen Q. bisher nicht nachgewiesen. 


Clausilia pumila C. Pfeiffer, 1828 
Taf. XX/6, 8 


jl. 12_13; Br. 3—3,4; keulig-spindelfg., ST. schlank ausgezogen, Seitenlinien im ober. Teil des 

Gw. daher konkav, O. regelm. gerippt (±6/1 mm). U. 10^2—12, obere mäßig, untere schwach gewölbt. 

M. 2,6_3 : 1,9—2,2, schief bis rhombisch-birnfg.. Sin. meist schmal, hochgezogen, rechter Rand steil 

abfallend. Gsch. ziemlich schwach, unt. Gf. flach, aber rel. kräftig. UL. meist in 2 ±divergierende Ms- 
fältchen ausgezogen, II. meist mit 1—2, oft kräftigen Fältchen. 

Veränderlich, bes. in der Gr. - Zwergformen 9—11 : 2,4—2,7 (CI. p. succosa A. Schmidt, 1857), größte Formen 14—15 : 

з, 5—3,6. Bei CI. p. sejuncta Westerlund, 1871 OL. u. SpL. voneinander getrennt u. G. im Durchschnitt groß. - Das wichtigste 
Merkmal ist die keulige Gesamtform. M. bzw. M-frgm. können leicht mit der etwa gleich großen C. dubia Drap, verwechselt 
werden - hier sind die Il-fältchen zu beachten. Kleinformen sind manchmal von C. cruciata Stud. schwer zu trennen. 

3 W(h) - Feuchte bis sehr feuchte Wälder von Auen der Tiefebene bis in die subalpine Region (1400—1600 m) j im Gegen¬ 
satz zu den übrigen Clausilia-Aiten am Boden unter Fallaub. 

Mitteleuropäisch mit Schwerpunkt im O: Karpaten, NW-Balkan, Ostalpen, M-Gebirge u. Flachland zwischen d. Alpen 

и. d. Ostsee, im W bis Würzburg, Weserbergland u. Hamburg; Dänemark, S-Schweden, vom Ostbaltikum ins obere Dnepr- 



A. Sch. 




itl. Karp: 


CSSR: Vcrstrc- 

sehen Horte, der Morava-Senken 
W-Karpaten bewohnt; in den nul 

Steppengebieten. 

Q: Wz. u. feuchte Abschnitte der Kz. Igl. auch 
Fundsteller 


. • u„„ Masse (vorw Nominatrasse), Auwälder d. Mährt- 

* häufig im Bereiche d Bohrmschen Ma i ^ ^ westl . Gebirge d. slowakischen 
d. Donau-hier metstC.p.se;tmem«' Ei •> C.t.pumila C. Pfr u. gegen O 

! ls^r=^“dtchüb=^ge u. Mischpopulationen verburtden. Fehltin 


APl(Igl) - 
APl(Igl)? - 


ZIatf Kfin-C718 

Ivanovce - Skala (O), Pleäivec, Suchdol - 
Kozi hrbety, Ünetice - Hol* vreh 
- Bojnice - Üboöe 
^ _ _ Ctineves - HfkoVina 

API? - Kokory 

Hs? - Sedlec b. Kutna Hora, Zalov 

Tr - N. Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

Tr* - Hradiste p. Vr. 

MPl(Igl) - Tuiin, Vysny Sliai - Skala, Zelätovice 
MPlCIgl)? - Pazica (N), Podsedice, Sv. Ondre) - Sand¬ 
grube, Turold 

jr _ N. Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

R - Martin (Terrasse) 

R * - Ivanovce - Skala (N) 

r?* - Podsedice „ , 

n - Hranovnica (unt. Travertinterrasse), Letky, 

Litomerice II, Lobkovice, Sedlec b. Praha, 
Sobocisko , 

E? - Bojniee - Kirchhof, Gänovce II, Gänovce - 

Harbky, Ivanovce - Skala (S), Kobyla - 
Chlupääova sluj, Lüiky - Skala, Pavlov, 
Radslavice, Svitävka, Zamarovce 


a dem Rheingebiet, den Niederlanden u. England. 

FW(Kz) - D- Västonice - Ziegelei, Moravany 
y (Int ) - Gänovce - Hrädok, Moravany 

FW? - Milanovce 

„a - Banka, N. Mesto - Mnesice (Ziegelei) 
MW-SW - Dudlavä Skala 

PB - Bernartice 

R - Bernartice, Opava 

AH - Hranovnica - Plcso, Opa.ovce, Velkä Koby- 


AH/A 


- Stratenik-Höhle 

_ Bernartice, Dluhonice, Dudlava Skala, Hr- 
hov, Opava, Velka Kobylanka, Opatovce 

I Dudlavä Skala, Gombasek, Stratenik-Höhle, 

- Dluhonice, Opatovce 

- Litohiavsky ml*n, Velkä Kobylanka 

- Gombasek - Ciemy pramefi (G. p. succosa 
A. Sch.), Stare - pod Kuzovem 

- Dluhonice, Opatovce 

- Litohiavsky mlyn, Mali Chuchle (Stern- 

- Bernartice, Dudlavä Skala 

? I Bernartice, Dluhonice, Litohiavsky mlyn 
von Safärikovo. 


Clausilia cruciata Studer. 1820 

Taf. XX/7 

H 9 11 • Br 2 3—2 4- spindelfg., Seitenlinien im oberen Teil des Gw. gerade bl ^ sc ^ wa 10 i/ 

RanTmeist'ahmählich bogig tSu-2 ÄdhT “ 

rallelen, horizontalen bis etwas aufwärts gehenden Ms taltchen. a s^r, 

1857 - 13-14, 5:3.- Nur ganze Stu “ c ® feuchtcn Wäldern, in M-Europa vorwiegend in d. montanen 

1 W - An Stämmen u. m morschem Holz m kühlen ieucm 

P Roreo-alpin (-kontinental): Alpen, Karpaten u. 
renäen- im N: aus dem Pripet-Gebiet bis SO-Finnland, 

Rügen.’Meist von der Seeküste entfernt. der < 

CSSR: Verstreut in d. g«“ “X Inseitige Vorkc 


Lagen der deutsch-böhmischen M-Gebirge, isoliert in den Py- 
, e ren Volga-Gebiet bis Moskau. IsoUert in M-Skandinavien . 

_ _ ünmava), isoliert in Innerböhmen: Oheb, Certovo 

len in d. W-Karpaten: Vysok4_Tatr 
i Murän-Karst h 


Q: Verstreut _ 
Verbreitungsgebietes. 


; H. u. in den pl. Wz., vor allem in M- 


^ ___ ; Slowakische Erzgebirge. 

* S-Deutschland, z. T. außerhalb des heutigen 
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APl(Igl) - Hlubna? 

B - N. Mesto - Mneslce (ZJ 

E? - Liää dira 

AH - Certüv luh 

Außerdem von Sari Jeseniany (v 


i skäla II, Zlaty 

A? - Lipovcc - Kamenna baba 

eleil (triplicata) A/SB - Dudlavi Skala 

SA? - Hranovniea - Felsnische 

SR - Dudlavi Skala 

T,„,i.vh AH-MH) u. Lüäky (H) angegeben. 


Zitynl 

, Skamenelä skala 


Gattung: Iphigena Gray. 1821 

tSZT i Sj'ÄS“ bl, «. Gf. - b. einigen Am. vothauta. 

Europa, namentlich südliches Mitteleuropa. 

Pliozän - Gegenwart. 

Bestimmungsschlüssel /. vmmcosa, S. 272 

l r,roß f 15—20 • 4—4,5), IL glatt, Basalkiel u. -rinne angedcutct . . 2 

- Kleiner (II. meist < 15, Br. <3,8), IL oft mit . . 3 

2. Untere Enden der Mf. u. d. Gsch. durch cme unmre Gf. verbunden •••••••••••• .. 4 

3 Dictu gerippt^M.. kreisfg.'(ohne Sin.), IUBltchen, Ms-fältchen der UL. u. untere Gf. kräftig . 

Weitläufiger gerippt, M. kurzclliptisch, A. schwächer ••••••■••. /. r umida, S. 274 

4 ' Ä (12—18 • elliptisch bis kurzeUiptisch, Gsch. meist deutlich ausgebMet^. • • • • 5 

“it gerippt, Gsch! schwach, seichte Basisfurche, UL. der Sp-kante fast paraUel, am Vorderende ab^ § - -■ 

- Gerippt," Gsch." kräftig,* Nackeneindruck durch einen Nw. vom M-rand getrennt, UL. mit d. Sp-kante divergiCTend, # 

6 al-n : ^ stärker gerippt (4 5 -5o' R.' auf dem Hetzen U.), Gsch. » 

- «X (1*3—16 ; ß^hfeh; gerippt (60^5 R.' aufd letzten U.), Gsch. unten • faltenartig^inwära ver- 


iphigena ventricosa (Drapar 
Taf. XXI/3 


iud, 1801) 


,6—20; Br. *-«; ,pi.«g, oft «» “f 

angedeuteteu SprralUruen. U. 'ip’^^wadi unt Gf mcht vorhanden; UL. mit einem aufwärta 

SSTÄÄS. mk - daß ein dautbth K-fg. Gebilde entsrnh.; t). nbne FUteheni 

BasalHel stumpf, Basalrinne angedeutet, Nackenemdruck flach. men über 20 u. bis 5 br.- 

Gr. veränderlich; an ungünstigen ^^^XSteke s^nd'dllct^OTgfäl’ügen Vergleich von ähnlich großen u. geripp- 

mit I. tumida (Rssm.) mögüch. in Eschen-u.Erlenbeständen auf Talauen. Von der Ebene 

3 W(h) ! - Feuchte Wälder; in trockeneren Gebieten mi 

bis in die subalpine Stufe. w Kirnten u deutsch-böhm. M-Gebirge; im S bis S-Jugosla- 

Europäisch : Mit Schwerpunkt in M« ^^". Küstenländer der Ostsee, oberes Dnepr- u. Volgs- 
wien N-Italien u. S-Frankreich; im N DanemarK, suoucn 

“SS“ 

Q^Hol. u. igl. Ablagerungen - Bctaicha da, gagauwätng«, Vetbreiumg. Im PI. von t*»* 0»* 
ausgestorben). 
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MPl(Igl) 

MPl(Igl)? 


Vysnü Ruübachy- Horbek CN), Vymy SliaC- 
Skala, Zelatovice 
■ Podsedice 

Hranovnica (unt. Travertinterrasse), Lobko- 

- Bo^iicc - Kirchhof, Gänovce r Harbky, 
Hradiste p. Vr„ Kobyla - ChlupäSova sluj, 
Lüiky - Skala, Pavloy, Svitävka 

_ Vrätna - Rüzovy previs 

- Leopoldov 


Bemartice, Häj, Litohlavsky mlyn, Opatovce, 
A " nn ,„ a J Tan p. Skalou, Zätyni 

A , - Budnany (in d. Gemeinde), Müüany ^Na 
zelnisiatech, Mileäov, Stankovany, Vräma 
Rüzovy previs 

SB - Dluhonice, Hrhov, Jablonov - Evetci 
Ib? - Litohlavsky mlyn, Velkä Kobylanka 
A-SB? - Korona 

SA - Dluhonice, Hai, Vclka Chuchle 
SA? - Litohlavsky mlyn, Malina 
SB-SA - Bemartice, Holbagrunty 


SR 

JH 


- Mrsklesy, V 


- Rüzovy prev: 


Iphigena densestriata (RossmMsler. 1836) 

Taf. XX/14, XXX/1 

• zae « tj anf d vorletzten U., 6-9/1 mm). 
H. 12-13, Br. 2,9-3,2; ±dicht sch ^f" P f^ t ^I eisfg Gs ä.u. untere Gf. kräftig, II. mit 3-4 

SSS2 ul. ta ¥ «ww» ««»<- ' 

ist der U. ringsum eingeschnürt, Basalfurche ^gn^ig fonnbestä ndig. - Nach den sehr b<=- 

f 

dem. in der CssR ausgestorben. M-Deutschland über Böhmen 


_stellen 

- Gombasek - Steipbruch, Strar 
Zlatf Küh-Höhle 

- Stränskä Skala II 
J - Plesivec 

- Sedlec b. Kutna Hora, 2alov 


MPlflgl) - Tuüin, 2elütovice 
MPl(Igl)? - Paiiea (S u. N) 


Iphigena latestriata (A. Schmidt. 1857) 

Taf.XXI/2 vQr _ 

H. 13—15; Br. 3,3 3,6; spindelfg., oft etwas bauc^gj Wet^^^sAa^gMippt^ 
letzten U„ 4-5,5/I mm), ohne Spirallinien. U. 0-> Gf meist schwach ausgebildet, 

M.2,7-3,1 : 2,2-2,4, kurzelliptisch, oft etwas h UL einfach 0 . in ein aufwärts gerichtetes 

oft nur angedeutet, II. mit 1-3 kleinen scharfen ^ Nackeneindruck breit u . kurz. 

Ms-fältchen ausgezogen. Emschnurung hinter ■ ’ ischen 3 _ 3 ,7. Im N 1.1. borealü (O. Boettger, 

^ ap 

^^K^fmNsch (u^baltisch): Karpaten ^ 

.. I.ander von Klein-Polen bis Leningrad, iro u ms 
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CSSR: Im ganzen Karpatengebiet, abgesehen von d, 
nice-Tal im Odergebirge. 

Q: Verstreut im H. des Karpatengebietes, 
Pforte). Selten in pl. Wz. 

Fundstellen: 

E - N. Mesto - MneSice (Ziegelei) 

E? - Ganovce - Harbky 
ah - Velkä Kobylanka 
AH? - Leopoldov 

A - Bernartice, Hä), Opatovce, Velka Koby¬ 
lanka 

A/SB - Gombasek 

Die älteren Angaben von Bratislava (H.) u. JavomB 


SW-Ausläufern, stellenweise sehr häufig. Im W isoliert im Jezer- 


im W über die heutige Verbreitungsgrenze (Mährische 


SB? - Velka Kobylanka 

SA? - Hranovnica - Felsnische, Komfia 
SB-SA - Bojnice - Hajzel, Skreöon 

SB-SA? - Repes 

A-SA - Bylnice 

JH - Vrätna - Rfiäovy pfevis 

; (A??) bedürfen der Bestätigung. 


Iphigena tumida (Rossmässleh. 1836) 

Taf. XXI/U 

n in c 14 5. Br 3 7—4; bauchig-spindelfg. mit schlanker S„ dicht gerippt (5—5,5/1 mm). 

U 10-11, schwach gewölbt. M. 2,9-3,1 : 2,4-2,5, viereckig elhptisch. Gsch. sehr schwach bis 
fehlend II oft mit 1-3 schwachen Fältehen, UL. vorn einfach o. m ein schwaches aufwärts genchtetes 
Ms-fältchen ausgezogen, undeutlich K-fg. Nacken basal aufgetrieben, mit fccher Furche.^ ^ 

Gr. veränderlich, Riesenformen, in d. Ostkarpaten 15—16 : 4-4,2, kleine Forn 
fältehen d. Ul lokal gut ausgebildet, anderswo fehlend. - Große tumida sind von I 
unterscheiden: b. /. vmmcasa (Dhap.) geht der ST. allmählich in d. breiten Untern 

auch d. mittlere Teil des Gw. a-fg -hlasen u. verjüngt sich plötzlich in d. kurzen schlanken S i. (obere 3 u.;. m. oei «1 

mei 3 feuchten, oft I^figen Stellen in Gebirgswäldem (submont. 

SUl> KarDatisch • Kameen u. ihre äußeren Vorberge, isolierte Vorkommen in d. Böhmischen Masse. 

CSSR- Im Karpatengebiet außer den SW-Ausläufern (Mal t Karpaty, Povazsky Inovec, Chriby), vereinzelt in 

d. O-Sudeten, M- u. S-Bölunen (häufiger in der Sumava). Westlichster Vorposten Chylava südöstl. von Pilsen. 

Q: Wz.; hol. im Bereiche d. gegenwärtigen Verbreitung, igl. noch in M-Deutschland (Travertine 
v. Brüheim u. Bilzingsleben in Thüringen). 


lj—3,9. Il-fältchen u. Ms- 
ran ventricosa sorgfältig zu 
ber, b. I. tumida (Rssm.) ist 


teilen: 




SR 


■ Gombasek - Steinbruch, Zlaty Kt 
MPl(Igl)? - Paäica(S) 

A - Bernartice, Opatovce 

SB? - Velka Kobylanka 

SB-SA - Bernartice, Dudlavä Skala 

Das Auftreten im Quellkalk von Tutin (MPl(Igl)), konnte durch die neuen, st 


vä Skala 


Iphigena badia (C. Pf 

jj j j 5_14. Br. 3_3,3; spindelfg., fein dicht stumpf gerippt (6-8/lmm, mit deutlichen 

ü 10, schwach gewölbt. M. 2,6-2,9 : 2,1-2,4, rundlich eifg. Gsch. schwach, jedoch 
meist mit 1-2 schwachen Fältehen, UL. der Sp-kante fast parallel, vorn abgestutzt, m e 
aufwärts gerichtetes Ms-fältchen ausgezogen, Basalfurche sehr seicht. 

ls 11_i4 } 5 : 2,9—3,4. - Schlecht ausgebildete o. erhaltene Ex. können leicht mit verwand 

1. plicatula-l 


Spirallinien, 
deutlich, II. 
stumpfes 




e südlich 


iten Gebirgswäldem (bis i 
e Vorkommen in Gebir 


31 d. Böhmisc 




Ostalpin: O-Alpen, v__ 

Sumava-Gebirge, häufig in Orlickf hory; am Kralicky Sneznik. 

Q: Fossü bisher unbekannt. Zu erwarten im H. des heutigen Verbreitungsgebietes ( 
O - Böhmen). 
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Iphigena plicatula (Draparnaud. 1801) 

Taf. XXI/4 

H. 12 —13; Br. 2,9-3,1; schtak .ptodelfg, :«J drätlKh! 

flacher Nackeneindruck endet an deutlicher Nw. e gen 15 h. Der systema- 

Veränderlich; Gebirgsformen klein, ± b,auchig (9-11 J 2.8-3), oft fern 8 “‘ PP pl?Jl, °H n r Tllem schlecht erhaltener 

1 W 1 - An Stämmen, feuchten Felsen u. im taub in Wäldern, vom Tiefland rnd ^^bjp g deutsch . b6h mi- 

Europäisch mit Schwerpunkt in M-Enropai von £ ' ^Lelschweden u. S-Finnland, im O ins 

sehen M-Gebirge u. W-Karpaten nach S-Skandmav.en u. Ostbaltikum, 

obere Dnepr- u. Volgagebiet (Umgebung von Jaroslavl, Moskau, Tula - meidet dic Trock en- 

CSSR: Berg- u. Hügelländer außer den O-Karpaten, stellenweise nur veremzelt. Fehlt 


Q: Wz. In hol. u. igl. Ablagerungen 
gebieten, in denen sie heute fehlt (nördl. 
Fundstellen: 

C - Zlaty Kün - C 718, Zlaty Kün-Höhle 

APl(Igl) - Plesivec 

Hs? - 2alov 

Hs* - Dobrkovice II 

Tr? - Hudcov 

MPlCIgl) - Tuän 

MPl(Igl)? - Podsedice, Turold 

E - Jeneralka, Letky, Litomefice II, Lobkovice 

E? - Kobyla - Chlupäcova sluj, Pavlov 

AH - Klak, Velkä Kobylanka 

A - Bemartice, Häj, Litohlavsky mlyn, Opätov- 

ce, Opava, Velkä Kobylanka, Zätyni 
Außerdem einige H- u. problematische Pl-Vorkommen 


Bereiche der heutigen Verbreitung. Igl. auch in Trocken- 
Praha). 


- Budnany (in d. Gemeinde), Certüv luh, Hos- 
tim, Lipovce - Kamennä baba, Mänany - 

Na zelnistatcch, Milesov, Vrätna - Ruäovy 

- Dudlavä Skala, Stratenik-Hähle, Velkä 

Chuchle 

- LitoWavsky mlfn, Velkä Kobylanka 

- Zbojnickä Skala 

A - Boinice - Hajzel, Dudlavä Skala, Holba- 
grunty, Srbsko - Spielplatz 

- Klak, Vrätna - Rüäovf pfevis, Bemartice 


Iphigena lineolata (Held, 1836) 


H. 13-16; Br. 3,2-3,7; spindelfg., ikeulig u. bauchig, ±dicht 
schwach gewölbt. M. 3—3,3 : 2,2 2,6, kurzelliptisc , zuwe en e schwachen Fältchen, UL. 

unten meist fältchenartig einwärts ausgezogen (falsche Gf.), II. mit 1 2 schwacn 

deutlich K-fg., flache aber deuthehe Basalfurche, Nw. nur angedeutet. oft 

Gr. u. Os. veränderlich. Häufig treten kleinere Formen auf (12-13 : ^wechselt 

gröber. Der faltenartige Ausläufer der Gsch. zuweilen fehlend “ “ “ “^l.e ? schlecht erhalten bzw. aus¬ 
werden, /. latexriata (A. SCH.) ist anhand der Rippung zu unterscheiden, wenn Oie m 

-An Stämmen, schattigen Felsen, auch unter Holz u. Laub in feuchten Wäldern, meist in Hügelland und niederen 

GCb \^eafmitm 1 curopäi sTh : W-, M-u. S-Deutschland, W-Alpen u. westl. Teil d. O-AIpen, ■m S b^n d.e Abruzzen, 
O-FlXTch, Mgien^uaemburg, S-Holland; isoliert in Schleswig-Holstein u. Dänemark. Nicht m d. 

Q: SpärUche Funde in wz. Ablagerungen. Hol.un Bereiche desGebieten. - Die Art wird 
(Meschendorf), igl. in S-Deutschland. Unsichere ga en am ° s 1955c) alle diese Angaben be- 

=s= - * »■ '■ - 

sestriata (Rssm.)!] zurückgehen. 
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Gattung: Lacini 


a Harti 


in. 1842 


0. Strippt. M. nn. »uk *««' “r to’dmSuÄ'«SÄ Mt dmolmt.1 -Lte 
nicht sichtbar. 

Europa mit Schwerpunkt im Sudosten. 

Pleistozän - Gegenwart. 


1 Unter d. Pf eine mittlere Gf., 
- Keine mittlere Gf., unt. Gf. vc 
2. Ms-L. ohne Fältchen, mittlere 




uhanden, OL. u. SpL. w 
•ende der SpL. liegt nebe 
stark divergierend u. nad 


- Ms-L. mit Fältche 
3. Spindelfg., gerippt 

- Walzig-spindelfg., 


t getrennt. Lactman . • 

dem Hinterende der OL. Strigtlecula 

vom über sie hinaus verlängert . 

. L. biplicat 

:it nach vom verlängert.. L. plica 


mittlere Gf.der Pf fast parallel, beide etwa gleich« 
in stumpf rippenstreifig, Br. < 3A ü“ 1 - Gf - kräftlg 

Untergattung: L a c i n i a r i a Hartmann, 1842 
Laciniaria (L.) biplicata (Montagu. 1803) 

Taf. XXI/5, Abb. 52,53 

«■ vr 

SC “Ttoen“'älfchen, UL. oft in 1-2 Ms-fältchen auslaufend, Mf. lat. rechts, stark gebogen, 
Pf. viel kürzer als d. stark divergierende mittlere Gf ^ ^ 

- 09 : 

icht selten. Kiesemu.u.cn 20-21 : ' . 4) m als 6kologische Rassen angesprochen werden dürfen: L. b. 

1868™ ewTrjpische Form im'kleinen, L. b. bohemtca (CutsstN, 1876), fern stumpf gerippt, auf d. unteren 
u verlöschend, L. ’b. fonteriana (Clessin, 1876).' s ^ r ^ 1 J“ t ^ fi ^T. P mno (Held), L. plicata (Drap.) u. Pseudalinda 
Nach der bezeichnenden Ga-A. gut bestimm d, ^ wdsm stumpfcre niedrigere Rippchen auf. 

stabilis (L. Pre) möglich. Fragmente von Iplngcn a i Kleinformen an wanntrockenen Felsen. Von 

2 W(M)! - Meist im Wald, an Stammen u. Felsen, am n» e - 
der Ebene in miniere Belgien u. Holland überganz Deutschland nach 

MitteleuropäTsch-balkamsch. von o nng > N w-Balkan u. von hier aus in d. S-Karpaten. 

W-Polen; Alpen, Böhmen, Mahren, ^'-Karpaten, ^ größeren Lücken u. in den O-Karpaten fehlend. 

CSSR: Allgemein verbreitet, nur im O-Te.l der w-Karpaten 

Q: Wz.; hol. 
außer England. 


' . im o Teil der W-Karpaten mit größeren LucKen u. m u«. .. 

r«. de, M«**. Areals, W . «d« ta W-Tdl d« VrebreinregsseH.«. 


Pfezletice (diese Angabe bedarf der Bestäti¬ 
gung!) 

- Letky 

- Kobyla - Chlupätova sluj 

- Velkä Kobylanka 

- Mrsklesy 

- Dluhonice, Hai, Jasov-Höhle, Litohlavsky 
mlyn, Opatovce, Tri volü-Höhle, Velkä Ko¬ 
bylanka, Zätyni, Zbojnickä skala 

- Hostim, Mefiany - Na zelniäfatech 

_ Dluhonice, Ivanovce - Skala, Opatovce, Ru- 
än-Höhle, Sv. Jan p. Skalou, Tfi volü-Höhle 
•crner zahlreiche H-Funde; die älteren Angaben aus d< 


5US _ Litohlavsky mlyn, Velkä Kobylanka 

SA - Dluhonice, Opatovce, Propadlä, Ruzin-Hoh- 

le, Silica (Hraäko-Höhle), Tfi volü-Höhle 
[auch L. b. bohemica (Cl.)), Velkä Chuchle 
SA? - Litohlavsky mlyn, Malina, Velkä Kobylanka 
SB-SA - Bemartice, Bojnice - Hajzel, Skfecon, Srb- 
sko - Spielplatz 

SR - Dluhonice, Kotys - unter der Sloni hlava, 

- Burgwall, Litohlavsky mlym, Propadlä, Tn 

volü-Höhle [auch L. b. bohemica (Cl.)], Vel¬ 
kä Kobylanka, Zlaty Küii - Mincovna, - 
über dem Herget-Bruch 

jH - Cervenä Skala b. Silica, Vrätna - Rüiovy 


PI. bedürfen 


on (vgl. \ 






3 . 1801) 


Laciniaria (L.) plicata (Draparnaud 

• /a_7 it mml U 12—13, schwach gewölbt. 

“t Z.. W plicata CMto.) sehr leicht 


u. Hazmburk, in S-Böhmcr 


ur Choustnik u. Luznice- 


MPKIgl) - Tuän, Zclitovice 
MPl(Igl) ? - Tuxold 


- k=^ *««- <*•* - "■* 

r«to bnW (H. «■ »• *- l- t' 1-1->“ <“> 

den M-merkmalen leicht bestimmbar, Hügelland u. in niederen 

verwechselt werden. r . v„„ im O oft in Wäldern an Stämmen. 

»ÄÄS£=Ä—“T -7 — “. u. s-r*— - * 

" h!L™ Tablonov - Eveteä, Opatovce, Sihca 
SA - Hrhov, l aD1 °“ 

(Hrasko-Hohle) ., 

SB-SA - Bojnice - Hajzel,^ trat 

SR - Jablonov - Evetes 

jH - Ccrvenä Skala b. Stlica 

Favlov, aviwvM, --- c 

VW. - Jasov-H8hle (vermutlicher 

Ferner spärUche ältere Angaben aus dem H. 

Untergattung: Strigilecula, Kennard aWooo 
Laciniaria (S.) cana (Held. 1836) 

• s8/1 mm) U. 12—13, schwach gewölbt. 

H 15-18; Br. 3,5-3,8; spindelfg., Mfl*ÄßH E«d; Gsch. schwach, meist nur 

M. 3,6 3,9 : 2,6-2,8 schiel elliptisch gegen die Gsch. schwächenden ■ 


i - Mnesice (Ziege- 
- Htadilte p. Vr„ Kobyla - ChlupäSova sluj, 


- Verläßliche Bestimmung - 

T^alinda *MIU (U 


1 W 1 - An Stämmen u. Baumstümpfen in feuchteren Hangwäldem vom Hug 
NO-Balkan; O-Sudeten. Vereinaeh, stellenweise häufiger ^ ^ d 

“ u s _ DeutscMand ^ b der Tschechoslowakei. Koch 

Q; Wz. Einige hol. u. igL FundstcUen .n M u. 
im MH. häufiger u. weiter verbreitet als heute. 


APlflgl)? - Bojnice - Übo£e, C 


MPKW) - TuSin.Zi 
MPl(Igl) ' 


. (N)> p 


Utomöice II, Novc Mcsto - Mneäice (Zie¬ 
gelei) 

Ganovce - Harbky, LHH dira, Zamarovce 
Leopoldov 

Bemartice, Litohlavsky mlyn, Opava, Skre- 
£on, Velkä Kobylanka, Zatyni 


Außerdem von folgenden H-FimdsteUen angeführt: 


- Ccrtüv luh, Hradiste p. Vr„ Koda - Mühle 
Menany - Na zelni§t!atech 

- Litoblavsky mlyn, Velka Kobylanka 


SA - Häj 

SB-SA - Dudlavä Skala 

SB-SA? - Sindliar 

SR - Haj 

liely potok, Demänovä, Lücky, Morasice, Ochoz-Höhle. 


Laciniaria (S.) nitidosa (UudNf. 1893) 
Taf. XXI/7, 8 


SSÄÄ-ot'«- «■- ***** “■ “ 

u. -furche stark, aber rd. kurz. . . , 

Abgesehen von " ‘ 

“ ““meist in offener Landschaft o. Waldsteppe: seltener auch an Stammen im Schuttwald. 

- - ““ des ““ “ to - 

streut im milderen Berounka-Gebiet, vor allem auf Spilit. 

Q: Bisher nur im MH. u. JH. des Böhmischen Karstes nachgewiesen. 


A - Litohlavsky mlyn, Tn volü-Höhle 
A? - Budüany (in d. Gemeinde) 

SB - Tri volü-Höhle 

Außerdem einige meist jh. Vorkommen r 


SA - Budnany - Altan, Propadla, Tri volü-Höhle 
SR - Kotys - unter d. Sloni Hlava, -Burwall, Propadlä, 
Zlaty Kün - Mincovna 
l den Höhlen d. Böhmischen Karstes. 


Gattung: PseudalindaO. Boettger. 1877 

Meist bauchig spindelfg., fein stumpf rippenstreifig bis kräfüg genppt^. mk kurzcr Basalrinne, 
Basalkiel u. -furche schwach, jedoch deutlich, Ms. gelost, zuruckgebogen A OL - u ' 1 2 * 4 S P L d melst Ve 
bunden, in derselben Linie liegend, Mf. oft z. T. reduziert, kerne unt. Gf., Gsch. schmal, dicht an der 
L., unten oft verdickt. 

Karpaten u. Nordbalkan. 

Pleistozän - Gegenwart. 


1 Mf. mäßig gebogen, im ganzen Verlauf rcgelm. ausgebildet 

- Mf. stark gebogen, fast halbkreisfg., in der Mitte meist 

2 Gerippt, Mf. lateral rechts, Pf. sehr kurz (endet dorsal). . 

- Fein dicht rippenstreifig, Mf. dorsal, Pf. die Gsch. erreiche 

3. Kräftig gerippt, bauchig (Br. > 4,1) . • • •_ • 

- Stumpf gerippt bis rippenstreifig (wenn stärker gerippt, Hr 

4 Klein (14—16 : 3,6—3,9), stumpf gerippt, S. schlank .... 

- Groß (15-18 : 4—4,6), fein dicht rippenstreifig, S. auffall. 


.. Pseudalinda s. 


.. Vestia 
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P . . „ Hilinda, O. Boettger, 1877 10 
Untergattung: Pseuoaiinu 

Pseudalinda (P.) stabilis (L. Pfeiffer. 1847) 

Taf. XXX/10 12 

H 15—16; Br. 3,9—4; spindelfg-, mäßig ta “^ 1 V at ^!g 0 mbLchfmk hochgezogenem Sin.'J'.ch' 

rigkeiten bestimmbar, aucn n u . (Held) zu vergleichen. . ,• mnnt ane Stufe, 

sorgfältig vor allem mit L. P ““ t “ h Holz in feuchteren Wäldern vom ^eUan Süds i oW akischen Karst; 

1 W 1! - An Stammen u. unter morschem « ^ VQn Vyso ke u. Nizke Tatry u » O-Karpaten 

Karpatisch: Die westlichsten Vorkommen liegen d Verbreitungsgebiet, das sich über 

an df^unie beginnt ein ziemlich stark besiedeltes zusammenhängendes Ver 

n. deren Vorberge bis in d. S-Karpaten 


Q: IgJ. Leitart. Hol. 

Fundstellen: 

MPl(Igl) - 2elätovice 
E - Ganovce-«’ 

(Ziegelei! 


’***■ 


ive Mesto - Mneüice (Frü^phase) 


Kirchhof, Ganovce - Harbky, Iva- 
■ Skala (S), Zamarovce 


N. Mesto - Mnesice 
offenbar aus dem liegen en 

horizont umgelagert 

Krivoltanka (Westfuß) 
Ruiin-HShle 


Pseudalinda (P.) riloensis moravica J. Brabenec. 1952 

Taf. XXI/12 _ s mit 

H 13 5—15,5; Br. 3,5-4; spindelfg., ein wenig■ ^^3 2—T5^2l^^urzelhptisch, im oberen 

id^utlichen Spirallinien. U. 11-12, schwach gewoibn M. 3 jedoch hochgezogenem 

Drittel am W« £* "Sen Steifen getrennt, unten tropfenartig «££*£ 

ngend; OL. u. SpL. verbunden am ^ ^ 

1 W ! - An Stämmen, Baumstümpfen mm morschem H . BRAB in den Ge- 

SÜn ^rdWk™fscL“w“t^“h: Nominatrasse in Jezemice) 

HrgX—Sk- Beskydy, Vsetins* u. Hostynsk, vrchy sowie isohert 

“• ^2171 von zwei pgl. Fundstellen in d. Mähr- Pforte begannt. 

A- F Bernartice, Velkä Kobylanka 

- „ .... „ bttg u FertmF. Hesse werden oft als selbständige Gattungen etrac 

ui Die Untergattungen Pseudalinda O. bttg. u. 
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Untergattung: V e s t i a P. Hesse. 1916 


Syn. Uncimria Vest, 1867 


Pseudalinda (V.) gulo (E. Bielz. 1859) 

Abb. 58 

jj j5_B r 4 a 3_—4,9; bauchig spindelfg. mit rel. schlanker S. (1,1—1,2 br.); kräftig gerippt 

(4_^5/1 mm). U. 10—11 1 /2, mäßig schwach gewölbt. M. 3,3—4,1 : 3—3,4, kurz bis rundlich schief 

birnfg. Gsch. mit der L. fast zusammenfließend, unten stark ausgebildet. OL. u. SpL. entweder kurz 
getrennt o. durch eine niedrige Leiste verbunden, UL. vorn meist mit 1—2 feinen Ms-fältchen, darunter 
oft noch 1 Fältchen, II. glatt, Mf. dorsal, meist gut ausgebildet (nicht unterbrochen). 

Abgesehen von d. schwankenden Gr. (14—20 h.) ziemlich formbeständig. - Auf Grund der Gr., M-merkmale u. Rippung 
meist gut bestimmbar; Fragmente mit Iphigem vemricosa (Drap.) u. Lacimaria biplicata (Mtg.) sorgfältig vergleichen! 

3 W(h) - Sehr feuchte bis sumpfige Waldstandorte, meist in den Bachauen am Boden unter Laub u. morschem Holz, vom 



zum Dukla-Faß. Südlich 
Tatry, Kosice u. Roznava 


:s Väh-Flusses nur in der Vefkä Fatra u. dann erst im Gebiet zwischen dem OstfuB von Nizke Tatry, Kc 
oschl. des Ostteiles des Südslowakischen Karstes. O-Karpaten u. ihre Vorberge, Siebenbürgen. 

Q: Bisher wenig bekannt; einzelne Fundstellen im Bereiche des gegenwärtigen Areals. 


Fundstelle: 


Fundstelle: 

SA? - Hranovnica-Felsnische 

P. gulo procera (Blz) wird von 1 


i den hol. Quellkalken von Biely Potok genannt. 


, Soös (1943) i 


L. 


Pseudalinda (V.) turgida (Rossmässler, 1836) 

Taf. XX/13, XXI/6 

H. 13_17; Br. 3,5—3,9; ±bauchig-spindelfg. mit schlanker S. (±1 br.), feiner o. gröber stumpf 

gerippt (5—7/1 mm), auf den unteren U. oft ^verlöschend. U. 10—11, schwach gewölbt. 
Al. 3,1—3,6 :2,5—2,8,kurz bis rundlichschief birnfg. Gsch. schmal, unten stark, mit der L. fast zusammen- 
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. , Tn mrn mit 1—2 Fältchen, II. manchmal mit Fältchen. Mf- 

“SSift ÄTSSSSSi —-—* —*■“ 

oft undeutlich. r , .. ... eine starke Rippung auf (die RipP™ 

c k veränderlich in der Gr. (11-18) u. der Rippung. Manche Kleinformcn meist in höheren 

b lei b r"edoch stets smmpf), während andere fast glän zenden O. Bei kleinen Bruchstücken 

fiebiresiagen - Im allgemeinen gut bestimmbar, auch na 

sorgfältiger Vergleich mit Co^ina ^^en Boden unter Laub u. Hölzern. Vom Hügelland bis m dtealpm 

--•*«*. -—-—— 

Karnatisch: Im ganzen Karpatengebiet, abgesehen vo “ 

Vereinzelt in den O-Sudeten u. isoliert im mittleren Sumava- g - Areals, Stellenweise 

"S«SL (tz* S- Donau-Tieflands). 

Tr F un dS "U“^ csto _ Mneiice (Ziegelei) I “ö'sSTsmatenik-Höhle 

MWb - Cerman, Banka g g _ Dluhonice, Häj, Jasov-Hohle, Opatovce 

SB > - Velka Kobylanka 

SA - Dluhonice, Haj, Opatovce 

SB-SA - Stt”enik-Höhl=, Skfcion 
A-SA? - Bylnice 
SR - Dluhonice, Häj 

le, Opatovce __ JH _ Ktak, Vratna - Rüzovy previs 


- Farkasovo, Koplotovce 

q _ Dudlavä Skala, Stratenik-Höhle 

- Mosten,ca, Vratna - R^ovy pfevh 

- Stratenik-Höhle 

- Bemartice, Dluhonice, Dudlava sl 




Pseudalinda (V.) elata (RossmMsler. 1836) 


H 15-18- Br. 4,3-4,6; bauchig spindelfg. mit auffallend djcke^S. Xj kurz birnfg., 

rippenstreifig (7-8/1 mm). U iO-lOVz^ehr u . Unterende der UL mit 

Sert MEÄTiS noch weitere Machen vorhanden. Bassel u. 4W 

—angedeutet. fcine 05 . bieten verläßliche Bestimmungsmerk- 

i, Br. weniger veränderlich. Die aicKe o wenn s . abge brochen. 

it großen P. turgiia (Rssm.) subm ontane u. montane Stufe. 

• h • Von SiebenbürgetÜb^ro-Karpaten in den SO-Teil d. \V-Kajaten,jm^W b^n d.^8 ^ 0 . K ar- 

** Stiavnica', Z vo\« »• Upto^^^^"“^ isoIic “ rposten in Gory Swietokrzyskie. 


SB-SA - Dudlavä sl 


Gattung: Balea Grat. 1824 

Fein stumpf rippenstreifig, walzig kegelfg., A. auf einen einzigen Zahn reduziert, 
AvJ . sitzt u. d. Rest der OL. darstellt. 

Europa. 

Pleistozän - Gegenwart. 
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Balea perversa (Linne. 1758) 


H 8—10 Br 2,2—2,4; walzig-kegelfg. (ähnlich den unerwachsenen Stadien anderer Claustliidae), 
fein stumpf rippenstreifig (12-14/1 mm), auf d. letzten U. oft ±unregelm. U. 9-10, oben stärker, 
unten schwach gewölbt. M. 1,8—2,1: 1,3—1,5, bimfg.-eifg., ohne Basalnnne. Ms. schwach «weiten, 
dünn gelippt, zusammenhängend, jedoch nicht gelöst. Ein kleiner Zahnhöcker auf d. Mw. als Rudiment 
d. OL. 

Ziemlich formbeständig. - Auf Grund ihrer morphologischen Besonderheiten leicht bestimmbar. 

»rocklen Felsen vom Hügelland bis in niedere Gebirgslagen. Viel seltener an Baumstämmen in Hang- 

Wäld '™, ntit c h"am weitesten Sinne): Im größten Teil W-Europas, im S noch auf Korsika u. Sardinien, im N Skandinavien 
ber d. Polarkreis) u. Südküste der Ostsee; verstreut im Alpenraum u. in den M-Gebirgen, 


(im Küstengebiet Norwegens b 
SW-Ausläufer d. W-Karpaten. 

CSSR: Verstreut in Böhmen u. Mähre 
den Pavlovske vrehy. Südwestliche Randge 
Zvolen u. im Tale Kamennä baba b. Lipc 

Q: Wz., verstreut im H. NW-Europas, i 
bisher nicht nachgewiesen, jedoch im H. von Pavlovske vrehy mit Sicherheit zu erwarten. 


stellenweise etwas häufiger, z. B. auf den Eruptiven von Cesk£ Stredohori u. in 
ge der slowak. Karpaten, im O noch auf den Andesiten des Porana-Gebirges b. 
: im Branisko-Gebirge. 

n PI. der Fränkischen Alb u. Englands. In der CSSR fos. 


Gattung: Ruthenica Lindholm. 1924 


Weitläufig gerippt, klein, spindelfg., M. ohne Basalrinne, demgemäß auch Basalkiel 
Ms. zusammenhängend, gelöst, A. z. T. reduziert: Pf. sehr kurz, Mf. fehlt, OL. von 
SpL. getrennt. Monotypische Gattung. 


j. -furche fehlend, 
der rudimentären 


Europa. 

Pleistozän - Gegenwart. 


Ruthenica filograna (Rosst 
f. XX/X2 


sler. 1836) 


H 7 5—9- Br 2—2,2; spindelfg- mit dickem ST., jedoch spitzkonisch hervortretendem ersten U.; 
scharf, rel. weitläufig gerippt (6-7.5/1 mm). U. 9-10, ziemlich stark gewölbt. M. lfi-W : 1,3-1,4, 
schief rundlich-bimfg-, Gsch. deutlich, vor allem unten u. oben; SpL. rudimentär, sehr tiefliegend, 
von einer Parallellamelle begleitet; UL. beim senkrechten Einblick kaum sichtbar, jedoch durch em 
Fältchen bis an den Ms. verlängert, II. glatt. Pf. sehr kurz, lat. rechts, darüber oft eine sehr kurze Sut , 
darunter eine obere Gf., als Rest d. Mf.; ScL. zuweilen in ein feines Ms-fältchen ausgezogen. Nacken 
ohne Kiel u. Furche. 


In M-Europa formbeständig, H. selten 


Riesenfonnen (12—13,5 : 3—3,3),z.B.f. iramsyhanica A. Schmidt 


An der Gr., Rippung u. den M-merkmalcn leicht erkennbar; die bezeichnende Form der S. n 
auch bei den Jugendstadien möglich. , . , . „ . 

1 W ! - Meist im toten Taub zwischen Steinen u. unter morschem Holz in feuchten Schutt™ 

^^Mitteleuropäisch mit Schwerpunkt im O: Karpaten, O-Alpen u. anliegende Gebirge de 
Ostbaltikum, im O bis ins obere Dnepr- u. Volga-Gebiet (Umgebung v. Moskau); verstreu 
M-Gebirgen, im W noch in d. Schwabenalb, im Thüringer Wald u. Ostharz. 

CSSR: Außer S- u. W-Böhmen verstreut in allen Hügelländern u, Geb 
Q: Wz. Leitart; hol. im Bereiche d. gegenwärtigen Areals, igl. weit nach W- bis S-England u. 
S- sowie SO-Frankreich. 


O häufiger w 
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, FU “ T Gombasek - Steinbruch, Stränska skäla X 
Zlaty KM-Höhle 

tPtflel) - Onetice - Holy vrch 

hPl(Igl)? - Bojnice - Übote, Slovenskä Skala, V. Rui- 
bachy - Modzelc 
(S^R? - Budnany - Altan 

£1 " Hradiste p. Vr„ Murän - Piecky 

MPl ( Igl) - TuJin, Vyänä Ruibachy - Horbek (N), Ze- 
lätovice 

MPl(Iel)? - Pazica (N), Podscdice, Turold 
re - N. Mesto - Mneäice (Ziegelei) (wahrsch. aus 

] dem hegenden IgL umgelagert) 

E - Letky, LitomSrice II, Lobkovice, K Mesto - 

Mnesice (Ziegelei), Sobocisko, Bojmce-Burg 
F , _ Drienok,Gänovce -Harbky,Ivanovce- Ska¬ 

la (S), Kobyla - Chlupätova sluj, Pavlov, 
Svitävka, Zamarovce 

Außerdem einige nicht näher stratißzierte H-Vorkommen. 


_ N . Mesto-Mnesice (Ziegelei) (offenbar aus 

LrmS, C Dudlavä Skala, Häi, Us« dha, 

‘ ““ Skietoh, Veikä Kobylanka, Za- 

Stankovany Lipovce - Kamennä baba 
I Dudlavä Skala, Gombasek (Straße n. Silica 

- Hä), Opatovce, Ruzin-Hohle 

- Jasov - Teplica, Litohlavsky mlfn, Velka 

Kobylanka Zb oinicka Skala 

_ Gombasek-Ciemy pramen, Zbopu 

Hä), Jablonov - Evetes, Jasov-Hohle, SiUca 
(Hrasko-Höhle) 

- Litohlavsky mlyn, Veikä Kobylanka 

s - Stratenlk-Höhle, Skicäon 

- Sindliar 

- Hä), Litohlavsky mlyn 

- Klak 


Gattung: Neostyriaca 

Fein rippenstreifig, ST. sehr schlank, 
wie b. Ruthenica. 

Alpen. 

Pleistozän - Gegenwart. 


A. J. Wagner. 1920 
oben stumpf, Basalkiel 


-furche ausgebildet. A. ähnlich 


Neostyriaca corynodes (Held. 1836) 

H 9 —12; Br. 2,2—2,4; ichl«* gwObt. 

M. U-M : UMA “™. s“^L* « ata« »■»»'' »• “* *“' h 

u. plötzlich abgestutzt, so daß zwlsc ^“ f ’ dorsal 2 Parallellamellen, 
ie b. R. filograna, UL. ohne Ms-faltchen, Pf. etwa üorsai, rwMka letcht 


Gr. veränderlich (H. 8-13 ,£ 

^ist in d. Montanstufe, 




Stufe. 


. . . . „„streut in SW-Deutschland u. 

A1 pin: vorwiegenu „ N-Alpcn von Prankreich bis Htederdsterretch, 

• CSSR rezent nicht bekannt ; . u t tt wz Ablagerungen SW-Deutschlands. 

Q: Wenig bekannt; in kz. (auch Loß) u. wz. Ablagerung 


BalcaroVa Skala b. Ostrov (J. k 
& A. Stehlöc 1945) 
de Angaben bedürfen der Bestä 


pod Skalou (J. Petrbok 1923a 
[ja parvula F£r. zurückgehen kdnn 


Gattung: Fusulus Fitzinger. 1833 
Gsch. stark, unten durch eine kräftige Falte einwärts verlängert, OL. 
Pf. kurz, dorsolat. rechts. 

Alpen u. anliegende Gebirge. 

Pleistozän - Gegenwart. 


u. SpL. verbunden, Mf. fehlt» 
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Fusulus varians (C. Pfeiffer. 1828) 
Taf. XXI/9 


H 9—9 5- Br. ±2,3; etwas walzig spindelfg., fein stumpf u. etwas unregelm. rippenstreifig (8 
10/1 mm) U. 9V2-10V2, schwach gewölbt. M. 2-2,1 : 1,5-1,6, schief bimfg.-elliptisch. Gsch stark 
^gebildet, oben knotig verdickt, unten durch eine kräftige falsche Gf. einwäns verlangert Basahmnc 
deutlich UL. sehr tiefliegend, in ein Ms-fältchen ausgezogen, 11. meist mit 2—3 fernen Faltchen, Pf. 
"dorsolat. rechts, darunter oft ein kurzes Faltchen (Rest d. Mf.), Basalkiel u. -furche deutlich, Nw. 

sehr kräftig. . 

Wenig veränderlich, vor allem in der H. - Gut erhaltene Ex. nach d. M-merkmalen u. der Os. leicht bestimmbar, schlecht 
erhaltene Stücke u. Frgm. können m.t ähnhch großen "^“echselt werto. mu nm ^ 

sravskoslezske Beskydy, vereinzelt in d. Vysoki Tatry, häufiger irr 


lisch: O-Alpen, vor allei 
im Fränkischen Jura u. Rudohori. 

CSSR: Rudohori (östliches); Karpaten: Smrk in 


O-Teil von Nizkö Tatry, p 

Q: Bisher sehr wenig bekannt. H. vi 


s: Potana, Muraä-Karst, Ondrejskc 


i Nizke Tatry. 


li) - diese Angabe bedarf der Bestätigung, was die Richtigkeit der Bestirnt 


Oberfamilie: HELICACEA 
Familie: BRADYBAENIDAE 


G meist kugelig mit ±konisch erhobenem Gw., seltener flachgewunden, ähnlich wie b. den Heli- 
cidenfS 285). Die Familie ist in Asien einschl.der tropischen Zone u.der indopazifischen Inseln reich 
aitfaltet. Einige Arten in Afrika u. eine Art in Europa. Eng verwandte Gruppe (Eprphragmophmdae) 
in Amerika. Seit Tertiär. 


Gattung: Bradybaena Beck, 1837 
a. Eulota Hartmann, 1842 - Fruticicola Held, 1837 
G. s. unten. 

Eurasiatisch. 

Oberpliozän - Gegenwart. 


Bradybaena fruticum (O. F. Müller, 1774) 
Taf. XXII/labc, XXX/3 


ri 15 _, 7 . Br 18 _20: kugehg mit breitkonischem Gw., fein unregelm. gestreift, mit dichten fernen, 
teilweise geweut s^aS; ziemlich eng, jedoch offen genabelt. U. ±5*. ^en wemger sertimh 
u W stalk Svölbt, rasch ’regelm. anwachsend, d. letzte gegen d. M. 

M. mäfli g schief, fast rundlich, ausgeschnitten; Ms. etwas erweitert, ziemhch scharf, diflu g PP • 

_ j„ mn „riJ5br meist mit stark konisch erhobenem Gw. - Von ähnlichen, etwa gleich- 
oi £ h"« im (Drap.) vor aUem nach der O, Diese ermöglicht 

großen Heliciden nacn aem in. zu um / . . n Arianta sehr ähnlich (Vergleich!), 

auch die Bestimmung von kleinen Fragmenten, ist jedoch ° ^ * Gebüsch u. in xerothermen Trockenwäldem. 

2 W(M) - In Wäldern, vor allem in lichten Hamen u. Auwäldern, aucn im 
Meist in wärmeren Lagen, jedoch stellenweise bis in die subal - • ' 

Europäisch: Über den größten Teil Europas außer den 

niederen Lagen, im Gebirge 


ird. Randgebieten 
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U. fwz. Phasen bezeichnend (B. /mric«m-Fauna d 
Fundstellen: 

v? - Mali Bielice 

?**> ' ^iTsteinbruch, Stränskä skäla I, 

Zlatv Kün - C 718, -Höhle 

AP1(I8 ' ) " “chdol N Kozl Ub£, öJhto^W» 

APl(Igl)? - Bojnice -Üboie, Osträ hora, Slovenskä Skala 

M? - 2alov 

API? - Kokory, Vysn6 Ruibachy -- 

Hs - Horky 


•e Abschnitte der Kz. Allgemein 


- Modzele 
a, 2alöv 


- Dobrkovice II 

- Dudlavi skala 

- Cerny vül, Cilec, Horky, Zidemce 


. Letky.N. Mesto 


• Mnesice (Ziegelei), Sedlec 


MPKIg!) - ?üe“,Vy?ntRuzbfch y - Horbek (S), Vysny 
SliaS - Skala, Zelatovice 

MP 1(1 gl) i* - Pazica (S u. N), Podsedice, Turold 


ala (S) 
ala (N) 


- Ganovce - Hrädok, Horky, Jenerälka, Letky, 
LitomHice II, Lobkoviee, N. Mesto - Mne¬ 
sice (Ziegelei), Sedlee b. Ptaha, Sobocsko, 

Sv. Ondrej - Skalka 

Rninice - Kirchhof, Drienok, Ganovce U, 

‘ S^e p. Vr„ Ivanovce-Skala(S), Ro- 

byla - Chlupäiova sluj, Luiky - bKa , 
lov, Radslavice, Svitavka 

Tr : ü - Predmosti, Zäskalie ^ 

TTWrKz'i - D. Vestonicc - Ziegelei, Litom rice 

™ CInt) : SST-- 

byla - Chlupääova sluj, Modf lee (N) 

zahlreiche H- u. Pl-Vorkonunen. Eine de 


E? 


Tr : E 


verbreitet, im PI. auch in England^ Für die fgl. 

.). Im Pliozäntravertin von Drevenik. 

- Milanovce, Zlaty Küh-Höhle _ 

MVt - Litomärice I, N- Mesto - Mnesice (Ziegele ) 

MW - Jasov-Höhle 

MW-SW - Dudlavä Skala 

w? _ Dobrkovice III 

SV? - talovo, Velkä Kobylanka 

sw , _ Zlatnä, DobtomSrice 

PB ' vtzfianv- Ha zelnisfatech, Mrsklesy 

PB? - Meäany OootTtH vold-Höhle 

l ? l ^M^ny-Na zelnikatech, Mrsklesy, 

r zsssAms. 

hlavsky mlyn, Opatovce, Opava, bkrec 
Velkä Chuchle, Velkä Kobylanka, Zatyrn 

A? - Hostim, Koda-Mühle, MKany-Na zel- 

pioDadtk Gombasek (Straße n. Silica) 

T 1 BaÄuhonice.Ho^b.Stehe^ves 

Hrhov Jablonov - Eveteä, Jasov-Hohlc, 
Opatovce, Nitr. Hrädok - Ztaieiek, Sv. Jan 

Skalou Tri volü-Höhle, Vesele 

SB? - Jasov - TepUca, Litoblavskf mlyn, Velka 

SA - Dl^oM^,Häi, Hrhov, Jablonov -»«* 

SA Lkom5f.ee II (S), Opatovce, Propadlä, Tri 

«ähle, Velka Chuchle 

SA, . Konina, Litohlavsky mlyn, Malina, Velkä 

«a - SÄ«*- 

tenik-Höhle . . 

SR _ Häi,Kfelice-Blata,Litohlavskymlyo,L^ 

mefice II (S), Velkä Kobylanka, Zlaty K 
Uber dem Herget-Bruch, 
jH - Cervenä skala b. Silica, Vr 


Familie: HELICIDAE 

bildend, seltener einfach, gerade. Die (Cepaea hortensis (Mull.)) auch 

Die größeren Arten sind oft nur bruchsmekhaf erhahen werden . E in solches Verfahren 

erhöht. Glücklicherweise können viele s u^l g^trfahrung voraus, 

setzt jedoch eine gute Kenntnis des rez. Mater als u. | stö ßt auf einige Hindernisse, da ^ 

Die Aufstellung eines Bestimmungsschlussel d^ fos^He Farbe eine bedeutende Rolle 

Gattungen z. T. konchyologisch konvergieren u. m manchen 


spielt. Deshalb wird empfohlen, die Kurzbeschreibungen im Schlüssel mit den Beschreibungen 
u. Abbildungen der betreffenden Arten bzw. mit rez. Material zu vergleichen. 


1. G. mit scharfem Pe 

- Peripherie ohne Ki 

2. G. scheibenfg. mit 

- Gw. sti 


. Helicigona lapicida u. banatica , 




3. Gw. flach eingesenkt, U. 6. 

— Gw. nur eingeebnet, U. < 5, 2 kräftige Zähne am 

4. Flach scheibenfg., H. < 3,8 . 

— Dick scheibenfg., H. < 5,2 . 

5. M. mit 3 Zähnen, G. gedrückt kugelig . Isog 

— M. zahnlos o. mit höchstens 2 Zähnen auf d. Ga. 

6. M. mit 2 Zähnen auf dem Basalrand . 

— M. unbezahnt Cb. einer Art 1 Zahn auf d. Basalrand). 

7. Groß (14—16,5 : 24—28), gedrückt kugelig mit flach kuppelfg. Gw. u. 

jedoch offen, Ms. stark erweitert . 

— G. entweder viel kleiner o. anderer Form. 

8. Groß (> 15 : 17), bedeck! durchbohrt, kugelig mit breitkonischem Gw., U. < 

— Kleiner o. gedrückt u. offen genabelt. 

9. Sehr groß (28—60 h. u. br.), 4—5 U., Ms. wenig erweitert, 1 

— Kleiner, stets breiter als hoch, 4«/s—SVs U., Ms. deutlich er 
10. Basalt, d. M. gegen seine Ansatzstelle im längeren Abschnitt j 

bändert bzw. einfarbig) . 

_ Basalr. im ganzen Verlauf konvex, Spirallinien deutlich (brat 


,. Helicodonta , S. 303 


, Isognomostoma holosericum, S. 311 



q, U. 5 l /a 


—11 : 10—15), 


± bedeckt . Helix , S. 314 

tert, N. vollkommen bedeckt . 1 

treckt, Spirallinien fehlend o. imdeutlich (dunkel ge- 

hell opak gefleckt, mit dunklem Band über d. Peri- 

. Arianta, S. 309 

lurchbohrt bzw. bedeckt durchbohrt, Ms. deutlich 


üt o. kleiner, mit Haamarben bzw. nicht erweitertem Ms. 

ugend, O. mit feinen flachgrubigen Eindrücken . Monacha , S. 290 

1, O. mit feiner Schüppchenstruktur . Monachoides incamata u. viexna, S. 293 

>is gedrückt kugelig (5,5—12 : 10—20), ± breit genabelt. Ms. ringsum erweitert, höchstens mit 

:w. hellen Peripherieband. 1 

venig erweitert (basal), G. meist kleiner o. anderer Form, bzw. weißlich opak mit mehreren dunklen 


14. Gr. 5,5—6 : 11—12, weit genabelt, O. gekömelt. 

— Größer bzw. rel. höher, nie gekömelt .• • • • 

15. Gedrückt kugelig mit breitkonischem Gw., stumpf rippenstreifig r 

— Flachgewunden mit ± erhobenem Gw., ohne Spirallinien, U. 4 

16. Weißlich opak mit mehreren dunklen Bändern, rel. di ' 


Ms. m 


— Flachgedrückt u. offen genabelt 


igelig-konisch u. durchbohrt, Br. < 1' 
gerade o. höchstens basal erweitert, O. meist mit Haamarben (einfarbig, m< 
opak u. dunkel gebändert). Trichia, Monachoides 


■Ha, S. 291 


:nabelt,ohne Haamarben u. Kömclung, 

. Helicellmae , S. 286 

ir Trichia striolata 10—13), Ms. scharf, 
nit hellem Peripherieband, nie weißlich 


Unterfamilie: HELICELLINAE 

Hierher gehören zwei Gruppen - Monacheae (S. 290) u. Helicelleae. Die mitteleuropäischen Vertreter 
von Helicelleae wurden bisher meist in der Gattung Helicella zusammengefaßt. Auf Grund von anato¬ 
mischen Verschiedenheiten wurden aus dieser polymorphen Gattung mehrere, vor allem anatomisch 
charakterisierte Gattungen ausgeschieden. Hier sollen sämtliche „Helicellen“ zusammen besprochen 
werden. 

G. meist flachgewunden bis gedrückt kugelig mit ±konisch erhobenem Gw., offen bis weit perspek¬ 
tivisch genabelt, Farbe weißlich opak mit schwankender Zahl von dunklen durchscheinenden Bändern, 
die oft in Flecken u. Querstriemen aufgelöst sind. 

Südliches Europa, N-Afrika, Vorderasien (mit Schwerpunkt in den Mittelmeer- u. Pontusländern). 

Pliozän - Gegenwart. 

















* 


in (Br. 5 


), gedrückt kugelig 


reitkonischem Gw. u. mittelbreitem N., Ms. gerade, s< 
enig erhobenem Gw. u. weitem N., Ms. oft etwas erwei 
nd, U. auch ba 


- Größer (br. 12—20), flachgew 

2. Kräftig ^stumpf gerippt, letzter U. geräumig, ^was hungarica), S. 289 

.schmäler,U.oben u. unten etwas abgeflacht, oft mit an 


ireitert, M. kurzelliptisch, basal mit deutlich er 

. rundlich, sehr schwach gelippt, N. I 


4. Ms. nicht erweitert, Gw. sehr flach . 

- Ms. ± deutlich erweitert, Gw. flachkonisch erhoben .. 

5. N. weit, perspektivisch, fast ‘/s d. G-Br. einnehmend 

- N. enger, */« d. G-Br. einnehmend . 


Gattung: C a n d i d u I a Kobelt 1871 
Candidula unifasciata (Poiret. 1801) 


Syn. Helix candidula Studer, 1818 

H 4—5,5; Br. 6—8; gedrückt kugelig mit breitkonischem Gw., dicht u. meist etwas unregeim. 
rippenstreifig, mäßig breit genabelt (N. Vt-'/e d. G-Br.); über d. Peripherie ein breiteres dunkles Band 
darunter mehrere schmälere Bänder, die fehlen können. U. 41/2-51/2, gut gewölbt, oben u. ™ 
abgefiacht, ziemheh langsam regelm. anwachsend, zuweilen mit Andeutung emer stumpfen Per p 
kante, d. letzte nicht auffallend überwiegend, an d. M. sehr kurz herabsteigend. M. mäßig schief kurz 
querelliptisch, ausgeschnitten; Ms. gerade, scharf, nur basal u. an d. Sp. etwas erweitert, innen 
kräftiger, etwas schwellenartiger L. 

Gr., Gesamtform, N-breite u. Färbung unterliegen beträchtlichen Änderungen (Br. 5—10). -Von Hehcopm stnata (M u..) 

. ?. '*... ... rs •_ j _,-;v,o,-tr7.VfTz>nHpn letzten U. zu unterscheiden. 

renäen u. N-Italien zur Ostseeküste; Im O bis Niederösterreich, 
linavien u. auf Gotland, 
rischen Opoöno u. Jenikovice in Ostböhmen. 

0 ■ Wz Rel. spärliche Vorkommen im H. u. in den pl. Igl. im Bereiche des heutigen Areals. In Böh¬ 
men^ offenbar jung eingewandert u. bisher nur subrezent bei Ceske Mezifici beobachten Die altertn 
Angaben aus dem Pl. von Podbaba u. Konväfka sowie aus d. H. von Kosmonosy (vgl. V. Lozek 1955c) 
gehen vermutlich auf Verwechslungen mit anderen Arten zurück. 


4 S - Im Rasen sonniger Hänge (in d. Kalkalpen bi 


Candidula soosiana (J. Wagner. 1933) 

Abb. 62 


rr 3 y_5 2- Br 5 5—7; der vorigen Art ähnlich, jedoch kleiner u. höher, etwas stärker u. regelmäßiger 

rippenstreifig u. offener genabelt (N. Ve-Vs der G-Br.). U. 4Vz-5, d. letzte ist fast nicht erweitert, 
M. fast rundlich, schwach, oft undeutlich gelippt. Stets gebändert. 

Schließt sich an den Formenkreis der C. unifasciata (l’ora.) an. Von dieser vor allem durch den seitlich nicht ausgezög 
letzten U. u. stärkere Streifung unterscheidbar (vgl. V. Hra.EC & J. Brabenec 1964). 

4 S - An sonnigen trockenen Hangen, vor allem im Weideland auf Kalk. „ .. 

Westkarpatisch : Drietoma in Bile Karpaty, Vretenb. 2ilina, Rajec-Tal, Stankovany im Vah-Tal; aut ICalk am JN-run 
von Moravskoslezsk i Beskydy etwa von Pribor bis THin; Original-Fundort Budapest-Hüvösvölgy. 

Q: Zu erwarten in subrezenten Schichten im Bereiche der heutigen Vorkommen. In Stankovany 
nur im Oberflächenböden der hol. Quellkalke. 














Gattung: C e r n u e I I a Schlüter, 1838 
Untergattung: Xerocincta Monterösato, 1892 
Cernuella (X.) neglecta (Draparnaud, 1805) 

H. 6,5—10; Br. 12—17; gedrückt mit flachkonischem Gw., fein unregekn. gestreift, mäßig breit 
genabelt, N. etwa Vs d. G-Br. einnehmend; mit mehreren meist zusammenhängenden dunklen Bändern. 
U. 5 l /z—6, rel. hoch, gut gewölbt, vollgerundet, d. letzte stark überwiegend, an der M. kurz herabstei¬ 
gend. M. rundlich, ausgeschnitten, rel. groß; Ms. basal schwach 
erweitert, scharf, innen ringsum mit schmaler, etwas erhobener L. belegt. 

andere Merkmale jedoch beständig. - Von Helicella itala (L.) 


Gr. sehr veränderli 



S-Frankreich, Italien; heute nach N 
ingend - über Frankreich, Belgien bis 
nach S-England, W- u. M-Deutschland (im 
O bis Thüringen) u. Innerböhmen. 

CSSR: Bychory und Ovöaryb. Kolm im 
mittleren Labe-Gebiet, MoCidla b. M§en6 
unweit von BudynS an der unteren Ohre. 

Q: Wenig bekannt. In M-Europa 
jedenfalls für die Gegenwart charakte¬ 
ristisch u. in den jüngsten Bildungen 




1. Candidula umfaeciala (P 


Gattung: Helicella FSrussac. 1819 
Helicella itala (LinnE. 1758) 


Syn. Helix ericetorum O. F. Müller, 1774 

H. 7,5—8,5; Br. 15—16; flachgewunden, mit sehr flachkonischem Gw., fein unregelm. gestreift, 
meist mit blaßbraunen zusammenhängenden Bändern, weit perspektivisch genabelt (N. fast t/a der 
G-Br.). U. 5V2—6, gut gewölbt, d. letzte an d. M. kurz kräftig berabsteigend. M. ziemlich schief, rundlich¬ 
kurzelliptisch, wenig augeschnitten, mit genäherten Rändern, etwas nach unten außen ausgezogen; Ms. 
scharf, seitlich u. namentlich basal deutlich erweitert, innen flach gelippt. 







CSSR: Häufig am S-Fuß von Cesk6 stredohori zwischen Trebivlice u. Lovosice; Mal* Üjezd; Hruby Rohozec bei Tumov. 
Q: Im H. des heutigen Areals außer dem östl. Randgebiet, pl. in England, Frankreich u. den Nieder¬ 
landen. In Böhmen junger Einwanderer u. für die Gegenwart bezeichnend. 

Fundstellen: 

SR - Mal* Üjezd, Mrsklesy 

Die Angabe aus den Auelehmen der Donau b. Bratislava bedarf der Bestätigung (vgl. J. Petrbok 1951m). 

X'etöCr-.iO. 

Helicella obvia (Hartmann. 1840) 


Syn. Helix candicans L. Pfeiffer, 1841 

H. 7,8—9,5; Br. 15—17; flachgewunden mit wenig erhobenem Gw., fein gestreift, zuweilen etwas 
rippenstreifig, mit dunkelbraunen Bändern, die oft in Flecken u. Querstriemen aufgelöst sind, weit 
genabelt (N. etwas mehr als d. G-Br.). U. 5 1 h — 5 l li, oben mäßig, sonst stark gewölbt, d. letzte gegen 
die M. allmählich mäßig herabsteigend. M. mäßig schief, ±rundlich, ausgeschnitten; Ms. gerade, scharf; 
L. tiefliegend, flach. 

Sehr veränderlich, was die Gr., Form des Gw. u. Färbung anbelangt. Kleinformen 6,5 : 11, Großformen 11 : 19. - An 
d. M-merkmalen erkennbar (Vergleich mit II. itala (L.), Jugendstadien könnten mit Helicopsis striata (Müll.) verwechselt 
werden!). 

P cfn t i sch^mweke^tcn^nnc): Von der westl. Schwarzmeerküste u. Kleinasien über NW-Balkan u. die Karpatenländer 
zur S-Küste der Ostsee u. nach Westfalen; durch die Alpen bis in d. Westschweiz u. nach SO-Frankreich. 

CSSR: In warmen Ebenen u. auf Kalk allgemein verbreitet u. sich stets ausbreitend. Oft verschleppt, z. B. entlang der 
Eisenbahnen. 

Q; Aus dem Pl. der Balkanhalbinsel angegeben, in M-Europa lediglich jh., vielleicht erst in der 
historischen Zeit eingewandert. 

Fundstellen: 

SR - Hrhov, Jablonov - Eveteä, Kotys - BurgwaU, Litomerice II, TH volü - H., Velkä Chuohle. 

Hier werden nur diejenigen Funde angeführt, die aus genau bearbeiteten Aufschlüssen stammen. Im älteren Schrifttum 
(vgl. V. LofeK 1955c) werden zahlreiche hol. u. einige pl. Vorkommen genannt, die sehr kritisch betrachtet werden müssen, 
da vermutlich sekundär in tiefere Schichten verschleppte G. vorliegen. Für die richtige Erfassung des Einzuges von H. obvia 
(Htm.) ist vor allem die Fundstelle Litomerice II von Bedeutung (L. SmolIkova & V. LoJek 1964). 


Gattung; Helicopsis Fitzinger. 1833 
Helicopsis striata (O. F. Möller, 1774) 
Taf. XXn/2abc 


H. 5—6; Br. 7—9; stark gedrückt kugelig, mit breitkonischem Gw., unregelm. stumpf gerippt, mit 
schwankender Zahl dunkelbrauner Bänder, die oft in Flecken u. Querstriemen aufgelöst sind bzw. 
zusammenfließen o. überhaupt fehlen. U. 4V2—5, stark gewölbt, d. letzte überwiegend u. an d. M. nur 
sehr wenig herabsteigend. M. wenig,schief, rundlich, ziemlich schwach ausgeschnitten; Ms. scharf, 
gerade, zuweilen an d. Sp. etwas erweitert, innen mit tiefliegender kräftiger L. 

Gr. u. Färbung veränderlich. Aus dem ungarischen Tiefland wurde eine größere Form beschrieben, die als selbständige 

Att 'nMcopshhungarica (S60S & J. WAGNER, 1935): H. 7,5, Br. 11 (oder größer), U. bis 5»/a, stark gewölbt, N. ziemlich eng. 


anderen Helicellinen 


ke Rippung unterseheidbar. Bänderung auch an 


pl. Stücken meist nicht vorhanden. 

4 S + - Im Rasen trockener sonniger Hänge, meist auf lockerem Substrat. Im Flachland u. Hügelland. 

Mitteleuropäisch (mit Schwerpunkt im W): Deutschland, Tschechoslowakei, Öland; die Angaben von W-Europa, 
vor allem aus Frankreich, Portugal u. N-Spanien, sowie aus der W-Ukraine bedürfen der Bestätigung, da sie wenigstens zum 
Teil auf Verwechslungen zurückgehen dürfen. 

CSSR: Verbreitet im NW-Teil Innerböhmens, vor allem zwischen Praha u. Ceskc stredohorij S-Mähren, selten in Po- 
dunajskä nizina u. im Iper-Tal. 



Q: Im H. des gegenwärtigen Verbreitungsgebietes; weit verbreitet im PI., vor allem im Löß u. in 
den int. Bodenbildungen, jedoch nicht in den feuchten Landschaften. Über ganz M-Europa bis nach 
England. H. hungarica (S. & W.) im H. des Karpatenbeckens u. im SW. von Safärikovo. 


- Cerveny kopec 

- Pfezletice 

- Horky 

- Milanovce, 2alov 

- Sedlec b. Kutnä Hora 

- Cemy Vül, Cilec, Horky 

- Nov6 Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

- Turold 

- D. Vestonice - Ziegelei, Horky, Jenerälka, 
N. Mesto - Mnesice (Ziegelei), Predmosti 
(W), Straky, 2dänice 

- Ivanovce - Skala (S), Milanovce, Morküv- 
ky - Pajanka, Vlökovce, Zamarovce 

- Dolni Kounice, N. Benälky, Sedlec b. Kutnä 
Hora, Senec 

- Ivanovce - Skala (N), Podsedice 

- Sv. Prokop (Steinbruch) 

- Litomefice II, N. Mesto - Mnesice (Ziege- 


FW(Int) - 
FW(Int) ? - 


MW(Int) 

MWb 


- D. Vestonice - Ziegelei, Litomefice I, Mo- 

- Sedlec b. Kutnä Hora 

- Brozany, Kobyla - Chlupäöova sluj, Vlökov- 
ce, Zlaty Kui-Höhle, Bojnice-Burg 

■ D. Vestonice - Ziegelei, Ivanovce - Löß¬ 
schlucht, Litomefice I, Moravany, Novä 
Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

■ Bozi vrch 

Dolni Vestonice - Ziegelei, Nov£ Mesto - 
Mnesice (Ziegelei) 

D. V&tonice - Ziegelei, Litomefice I, Lito¬ 
mefice II, Pavlov, Srbsko (unter d. Wasser¬ 
fällen), Vttkovce 

Dolni Vestonice - Hohlweg, Hlohovec (Zie¬ 
gelei öst. v. Bahnhof), Novä Zämky, Pavlova 
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Monacha cartusiana (O. F. Müller. 1774) 

Abb. 65 

H. 6,5—8,5; Br. 10—13; gedrückt kugelig mit sehr flachkonischem Gw., sehr fein unregelm. gestreift, 
mit feinen flachgrubigen Eindrücken, etwas bedeckt durchbohrt. U. 5 l ji —6, mäßig gewölbt, d. letzte 
erweitert, an d. M. 2 mal so br. wie d. vorletzte, gerundet, sehr geräumig, gegen die M. kurz herabstei¬ 
gend. M. mäßig schief, etwas schief querelliptisch, ausgeschnitten. Ms. schwach erweitert, scharf, innen 
mit flach schwellenartiger L. Unterseite deutlich konvex. N-feld nur wenig eingesenkt. 

Gr. stark veränderlich - Zwergformen 6 : 8, Großformen 9:14.- Von der etwas ähnlichen Mmachoides incamata (MCu,.) 
durch die Auftreibung d. letzten Ü. u. Os. leicht unterscheidbar. 

6 X I - Rasenhänge, Gebüsch u. Auwiesen in warmen Landschaften, vorwiegend in niederen Lagen. 

Atlantisch-mediterran: Von Portugal nach Syrien u. in die Pontusländer; Frankreich, Belgien, Rheingebiet, S-Eng- 
land; Niederungen des Karpatenbeckens, im N in die S-Slowakei u. nach S-Mähren. 

CSSR: S-Mähren (südl. von Zdänicky les u. Chfiby), Zähorskä u. Podunajskä nizina, Umgebung von Luöenec u. Firakovo. 

Q: Wenig bekannt, offenbar wz. In M- u. W-Europa vermutlich erst im JH. eingewandert, pl. nicht 
einwandfrei nachgewiesen. 

Fundstellen: 

SB - Nitriansky Hrädok-Zämeöek (bronzezeitliche Kulturschichten) 

Sonst spärliche Fundorte (V. I.OZEK 1955c), an denen offenbar jh. o. rez. G. sekundär in ältere Schichten verschleppt wurden. 


Unterfamilie: HYGROMIINAE 

Gattung: Z e n o b i e I I a Gude & Woodward. 1921 

Flachgewunden, mit niedrigem Gw., breit genabelt; M. rel. klein mit erweitertem Ms. In M-Europa 
nur durch eine Art {Z. umbrosa (C. Pfr)) vertreten, die der Untergattung Urtidcola Lindholm, 1927 
angehört. 

West- u. Mitteleuropa. 

Pleistozän - Gegenwart. 


Zenobiella (U.) umbrosa (C. Pfeifh 


1828) 


H. 5,5—6; Br. 11—12; stark gedrückt mit wenig erhobenem breit flachkonischem Gw., dünnwandig, 
fein unregelm. gestreift u. gekömelt, weit perspetivisch genabelt. U. 574—5 1 /2, oben abgeflacbt, unten 
stark gewölbt, mit stumpfer Peripheriekante, die vor der M. undeutlich wird, d. letzte an d. M. plötzlich 
u. kräftig herabsteigend; Ms. ringsum erweitert, scharf, mit sehr schwacher L. 

Mäßig veränderlich (Br. 9—13), Gw. zuweilen mehr erhoben; an kühlen aziden Standorten sehr dünnwandig, ungelippt, 
hie u. da auf Kalk mit festeren Wänden, kräftig erweitertem Ms. u. deutlicher L. - Junge Stücke weisen eine sehr deutliche 
Peripheriekante auf; nach der Os. können auch Fragmente bestimmt werden [Vergleich mit Helicigona lapicida (L.)!J. 

3 W(h)l - Sehr feuchte Waldstandorte, meist auf d. Talauen, in höheren Lagen auch an d. Hängen; zuweilen bis in die 
subalpine Stufe. 

Ostalpin (im weitesten Sinne): O-Alpen u. d. Hügel- u. Bergländer der Böhmischen Masse einschl. des Thüringer Wal¬ 
des; Fränk. Jura; durch die äußeren Gebirge der Karpaten bis in die W-Ukraine u. ins Weichsel-Tal. 

CSSR: In Hügel- u. Bergländem Böhmens u. Mährens verbreitet, stellenweise häufig; von Male Karpaty durch die Ge¬ 
birge am rechten Väh-Ufer über Vysoke Tatry bis in die O-Karpaten; Donau-Auen. 

Q: Vorwiegend wz. Verstreut im H. u. Pl. des heutigen Areals. Igl. wahrscheinlich spärlicher als 
heute. 

Fundstellen: 

MPI(Igl) ? - Podsedice 

R?* - Podsedice 

E - Litomörice II, Sedlec b, Praha 

E? - Hradiste p. Vr. 


■ Menany - Na zeinist: 

■ Litolilavsky mlyn 
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A? - Budnany (in d. Gemeinde), Hostim, Koda - 
Mühle, Lipovce - Kamennä baba, Möäany - 
Na zelnisfatech 
SB - Dluhonice 

Ferner einige Angaben aus dem H. des Böhmischen Kar 


SB? - Litohlavsky mlyn 

SA? - Litohlavsky mlyn, Propadlä, Tetln (Bylaner 
Kultur) 

i u. der Donau-Auen b. Bratislava. 


Gattung : Monachoides Gude & Woodward. 1921 


Gedrückt kugelig mit ^konisch erhobenem Gw., O. trägt feine Schüppchen o. Haare, N. eng. 
Eurosibirisch. 

Eozän - Gegenwart. 


1. Br. < 7,5, U. < 5, Ms. gerade, scharf . 

- Br. > 8, U. > 6, Ms. erweitert, innen mit schwellenartiger L. 

2. Behaart (— mit Haamarben). 

- Mit Schüppchenstruktur . 

- N. vollkommen bedeckt (stichfg. b. unerwachsenen Ex.) . 


Monachoides rubiginosa (A. Schmidt. 1853) 
Taf. XXV/2abc 


H. 4,5—5; Br. 6—7; kugelig mit stumpfkonischem Gw., dünnwandig, unregelm. gestreift, mit dicht¬ 
stehenden, oft wenig deutlichen Haamarben, eng genabelt bis durchbohrt, N. durch d. erweiterten Sp-r. 
zuweüen ibedeckt. U. 4 1 /2—5, gut gewölbt. M. wenig schief, rundlich bis kurz querelliptisch, stark 
ausgeschnitten; Ms. scharf, gerade, nur an d. Sp. etwas erweitert, innen zuweilen eine flache difluse L. 

Wenig veränderlich. Kann in fos. Zustand mit Trichia sericea (Drap.) u. Tr. lubomirskii (Slös.) sehr leicht verwechselt 
werden. Tr. sericea (Drap.) ist meist breiter genabelt u. oft deutlich gelippt, auch die Haamarben sind etwas unterschiedlich 
(Vergleich!), Tr. lubomirskii ($LÖS.) ist stets weiß fossilisiert [Af. rubiginosa (A. Sch.) meist bräunlich] u. besitzt viel feinere, 
dichter stehende Haamarben, die jedoch meist undeutlich sind. 

9 P (-f) - Feuchte Talwiesen, Auwälder, Sümpfe u. Ufer; im Flachland u. in großen Tälern. In der Umgebung von 
Poprad bis über 700 m. 

Eurosibirisch: vom Niederrhein bis in den Femen Osten, vom N-Fuß des Kaukasus bis in die Tundra; Karpaten¬ 
becken, Böhmen, Mähren, im Maingebiet u. am Oberrhein. 

CSSR: In den Ebenen verbreitet u. meist häufig, auch in den innerkarpatischen Becken u. stellenweise in d. Gebirgstälern 
(Klaöno). 


Q: In M-Europa nicht häufig, vorwiegend in kz. Ablagerungen (Sumpflöß d. Karpatenbeckens u. der 
Ukraine), im O offenbar viel häufiger (M. F. Vekli£ 1958, 1961); hol. meist im jüngsten Abschnitt. 


Fundstellen: 

M : AR - Tut in 

MPl(Igl) - Tuöin 

Tr : E - Pfedmosti 

FW? - Lovosice 

MW - Dol. Jatov, Novö Zämky (Ziegelei am Nord¬ 
rand u. nördl. d. Bahnhofes), Palärikovo (s. 

u. nö. d. Bahnhofes), TvrdoSovce 
Außerdem zahlreiche H-Vorkommen, wahrscheinlich r 


SW? - Zlatna 

A - Dluhonice, Opatovce 

SB - Dluhonice 

SA - Dluhonice, Kresice - Blata, Opatovce 

SR - Dluhonice, Kreäice - Blata, Litohlavsky 

st aus dem jüngsten Abschnitt 


Monachoides transsylvanica (Westerlund. 1876) 

Taf. XXV/4abc 

H. 4,5—5,5; Br. 5,5—6,6; kugelig mit konischem Gw., unregelm. gestreift, mit regelm. Schüppchen¬ 
struktur, fein durchbohrt. U. ±5, stark gewölbt, gut gerundet. M. wenig schief, fast rundlich, mäßig stark 
ausgeschnitten; Ms. scharf, gerade, an d. Sp. zuweilen etwas erweitert. 
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Ziemlich formbeständig. - Die Jugendstat 
eine ± deutliche Peripheriekante, M. rubigin 
IW!- Mäßig feuchte Wälder. Meist in 
Karpatisch: Siebenbürgische Karpate 

Q: Wenig bekannt. 


in M. incarnata (Müll.) u. vicirn (Rssm.) unterscheiden sich vor al 
.. Sch.) u. Trichia lubomirskii (St6s.) durch ihre Os. 
cren Gebirgslagen. 

ordungarische Gebirge. Auf dem Gebiet d. Tschechoslowakei i 


E? - Bojnice-Kirchhof 


Monachoides incarnata (O. F. Müller. 1774) 

Taf. XXrV/3abc, XXX/2 

H 9—10; Br. 12—14; gedrückt kugelig mit breitkonischem Gw., fein unregelm. gestreift, mit sehr 
feiner Schüppchenstruktur (±1200/1 mm* auf d. letzten U.). N. eng, vom Sp-r.^etwas bedeckj, jedoc 
stets offen. U. 6-6 Vs, mäßig gewölbt, d. letzte im ersten Drittel noch etwas stumpfkanng, dann gerun . 
an d M. kurz kräftig herabsteigend. M. schief, etwas schief querelliptisch, stark ausgeschnitten, Ms. basal 
etwas abgestumpft, sonst scharf, erweitert, innen mit kräftiger, basal schweUenarug erhobener L. 

Zi-idich veränderlich. An nährstoffreichen wannen Standorten große festwandige Formen (Br. bi» 15), an kühlen Stehen mit 
azidem Substrat d ünn wandige Kümmerformen (8—11 br.). 

Von M vicina (Rssm.) vor allem durch die viel feinere Os. u. das N-feld unterscheidbar. 

1 W I - Ursprünglich in mäßig feuchten Wäldern am Boden; sekundär häufig an schattigen feuchteren 

im W): von d. Pyrenäen über Frankreich, Belgien, Niederlande u. Dänemark 
nach S-Schweden- Alpen, Deutschland, Polen, Böhmen, Mähren, W-Karpaten, Siebenbürgen, N-Balkan. 

CSSR: Außer den O-Karpaten kaum auf größere Strecken fehlend, jedoch in wanntrockenen Ebenen u. der ostl. Slowake 

Q: Wz. Ziemlich zahlreiche Fundstellen 
Verbreitung. 

Fundstellen: 

V? - Mali Bi 

C - Stransk; 

APl(Igl) - : 


n H. u. in den Igl., etwa im Bereiche der gegenwärtigen 


Chlun 


■a, Sloven 


na Hora 


APl(Igl)? - Ostr 

Hs - Horky 

Hs? - Sedlec b. Kutnd Hora, Zalos 

Hs* - Dobrkovice II 

Hs+ - Dud 

Tr? - Hud 

MPl(Igl) - TuCin, Zelätovice 

MPl(Igl) ? - Pazica (N u. S), Podsedice, Turold 

E - Gänovce - Hrddok, Jeneralka, Letky, Lito- 

mäfice II, Löbkovice, Nove Mesto - Mne- 
äice (Ziegelei), Sedlec b. Praha 

E 3 - Bojnice-Kirchhof, Gänovce-Harbky,Hra- 

diste p. Vr„ Ivanovee - Skala (S), Kobyla - 
Chhipafova sluj, Lisä dira, Lü£ky - Skala, 
Pavlov, Radslavice, Svitavka, Zamarovce 
E* - Mokrä 

Tr : E - Predmosti, Zäskalie 

FW(Kz) - D. Vistonice - Ziegelei (aus E umgelagert) 

FW - Kobyla - Chlupäfova sluj, Zlaty Kim-Höhle 

W? - Dobrkovice III 

B? - Mänany - Na zelni5<atech, Mrsklesy, Vrat- 

na - Rüiovy pfevis 


AH - Velka Kobylanka 

AH? - Leopoldov 

A - Bemartice, Dluhonice, Dzerava skala, Lito- 

hlavsky mlyn, Opatovce, Opava, SkreCon, 
Sv. Jan p. Skalou, Velka Chuchle, Velkd Ko- 
bylanka, Zätyni 

A? - Budnany (in d. Gemeinde) Hostim, Koda - 

Mühle, Mcnany - Na zelnisfatech, Vratna - 
Rüzovf pfevis 

A/SB - Velkd Chuchle 

SB - Dluhonice, Nitran. Hrddok - ZämeSek, Opa- 

SB? - Litohlavsky mlyn, Velkd Kobylanka 

A-SB? - Komia 

SB-SA - Bemartice, Bojnice - Hajzel, SkreSofi 

SA - Dluhonice, Hrhov, Häj, Jäsov-Höhle, Lito- 

mefice IX (S), Opatovce, Propadld, Velka 
Chuchle 

SA? - Kom.no, Litohlavsky mlyn, Maid Chuchle, 

Malina, Velkd Kobylanka 

SR - Bemartice, Dluhonice, Häj, Kotys (unter d. 

Sloni hlava), Litohlavsky mlyn, Velkd 
Chuchle, Velka Kobylanka, Zlaty Kün - 
Mincovna 

JH - Vrdtna - Rüiovy pfevis, Mrsklesy 
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Monachoides vicina (Rc 

Taf. XXIV/4abc, XXX/1 


1842) 


H. 9—11; Br. 12—15; der vorigen Art ähnlich, jedoch meist mit etwas mehr erhobenem Gw., viel 
gröberer Schüppchenstruktur (±500/1 mm 2 auf d. letzten U.) u. stichfg. vollkommen bedecktem N. L. 
basal dicht am Rand, oft mit wulstartigen Verdickungen. 

Hier u. da treten Zwergfonnen auf (nur 8 br.), vor allem über der Waldgrenze. - Von incarnata durch den engeren bedeckten 
N. u. die viel gröbere Os. unterscheidbar. 

3 W(h) - An sehr feuchten Waldbiotopen zwischen totem Laub am Boden, in niederen Lagen meist in den Talauen. Bis 
in die alpine Region. 

Karpatisch: Karpaten u. ihr Vorfeld an der äußeren Seite, vereinzelt bis in den Urwald von Bialowiez u. N-Polen, durch 
die Hügelländer M- u. N-Mährens bis nach O-Böhmen; isoliert in der Frankenalb. 

CSSR: Karpaten, O-Sudeten, Hügelländer M-Mährens, Kreidegebiet am Fuße von Orlicke hory im W bis zum Rand 
der Labe-Ebene. 


Fundstellen: 

C - Chlum (über d. IV. Höhle) 

APl(Igl) - PleSivec 

APl(Igl) ? - Osträ hora, Slovenskä Skala 

Hs + - Dudlavä Skala 

Tr - Novtü Mesto - MneSice (Ziegelei) 

MPl(Igl) - Vy§nä Ruzbachy - Horbek (S), 2elätovice 

MPl(Igl)? - Hranovnica (mittlere Travertinterrasse), Pa- 
iica (N u. S) 

E - Gänovce - Hrädok, Novä Mesto - MneSice 

(Ziegelei) 

E? - Bojnice - Kirchhof, Drienok, Gänovce - 

Harbky, Ivanovce - Skala (S), Radslavice, 
Svitävka 

Tr : E - Predmosn 

FW(Int) - Gänovce - Hrädok 

MWa - Novä Mesto - MneSice (Ziegelei) 

MWb - Dolni Vestonice - Ziegelei? 

MW - Jasov-Höhle 

MW-SW - Dudlavä Skala 

Pl(Igl) - Litomfirice III ? 

PB - Bernartice 

Ferner einige nicht näher stratifizierte H-Vorkommen. 


B - Bernartice 

AH - Velkä Kobylanka 

A - Bernartice, Dluhonice, Dudlavä Skala, Häj, 

Hrhov, Opatovce, Opava, Skfeöoü, Velkä 
Kobylanka 

A? - Jasenov - Starianska dolina, Vrätna - Rü2o- 

A/SB - Dudlavä Skala, Gombasek (Straße n. Silica), 

Stratenik-Höhle 

SB - Dluhonice, Hrhov, Jablonov - Evete§, Opa¬ 

tovce 

SB ? - Jasov - Teplica, Velkä Kobylanka 

A-SB - Gombasek - Ciemy pramen 

SA - Dluhonice, Jasov-Höhle, Opatovce, Silica 

(Hra§ko-Höhle) 

SA? - Komna, Velkä Kobylanka 

SB-SA - Bernartice, Dudlavä skala, Skreöofi, Strate- 

nik-Höhle 

A-SA? - Bylnice 

SR - Bernartice, Dluhonice, Häj, Dudlavä skala 

JH - KFak, Vrätna - Rüiovy pfevis 


Gattung: Perforatella Schlüter. 1838 


G. kugelig mit konischem, nicht abgestumpftem Gw., fein rippenstreifig, mit heller Peripheriezone. 
U. sehr langsam anwachsend, mit deutlicher Peripheriekante; L. basal mit kräftigen Zahnhöckern, denen 
außen grubige Eindrücke entsprechen; N. fast vollkommen bedeckt. 

Europa, Nordasien. 

Pleistozän - Gegenwart. 


Perforatella bidentata (Gmeun, 1788) 
Taf. XXIII/2abc 


Syn. P. bidens (Chemnitz, 1786) 

H. 5—5,8; Br. 7—9; gedrückt kugelig mit konischem Gw., dessen Seitenlinien etwas konvex (fast 
gerade) sind, oben etwas unregelm. rippenstreifig, unten schwächer gestreift, N. eng, meist bedeckt. 
U. 6Vs—7, sehr langsam anwachsend, mit hochliegender stumpfer Peripheriekante, die an der M. un- 
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deutlich wird; an d. Peripherie u. außen an d. Naht helle Zonen; d. letzte U. an d. M. kurz mäßig herab- 
steigend. M. stumpfeckig-mondfg., stark ausgeschnitten, Basalr. aus zwei einen stumpfen Winke i 
denden Abschnitten bestehend, die schief zur Sp. bwz. zur Peripherie ansteigen u. je einen stumpien 
Lippenzahn tragen; Ms. kurz erweitert, umgeschlagen, lippig verdickt. 

Kleine Formen 6-7, große gegen 10 br.; stellenweise mehr flachgewunden mit offenem stichfg. N. - An der M. u. typisch 
rippenstreifigen U. mit zwei hellen Zonen, die auch in fos. Zustand meist sichtbar bleiben, gut erkennbar. _ 

3 Wh (+) - In feuchten Talauen: Erlenbrüche, Auwälder, bewaldetes Sumpfgelände, vorwiegend m niederen Lagen, in 
den Karpaten jedoch lokal bis 1000 m. 

Osteuropäisch: vom Ural über Mittelrußl 
im W werden die O-Alpen berührt, die letzten Vo: 
mark, S-Schweden. .... r 

CSSR: Verstreut i d. N-Hälfte Böhmens, häufiger in Mähren u. in der Slowakei, wo sie stellenweise tiet ins tjeoirge 

Q: 7 ohireirhn Fundstellen im H. u. PI. M-Europas, sowohl in den Wz. als auch den Kz. (stellenweise 
im Löß); igl. weiter nach W verbreitet als gegenwärtig. 


• Zlaty Kün - C ' 


8, Gombasek - 


SW 


APl(Igl) - Suchdol - Kozi 

APl(Kz.) - Levice (Ziegele 

Hs* - Dobrkovice II 

Tr - Novö Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

MPl(Igl) - Zelitovice 
MPl(Igl) ? - Podsedice 

JR - Nove Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

JR? - Milanovce 

R - Martin (Terrasse) 

R?* - Podsedice 

E - Novö Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

E? - Ganovce - Harbky, Ivanovce - 

Radslavice 
Tr : E - Predmosti 
FW - Zamarovce 

MWa - Nov6 Mesto - M 

MW - Hloh. 


Ünetice - Holy vreh 


- Bemartice, Opava 

- Menany - Na zelnistatech 

- Bemartice, Opava 

- Mönany - Na zelniäfatech 

- Opatovce, Skreöon, Velka Kobylanka 

- Leopoldov 

_ Bemartice, Dluhonice, Opatovce, Opava, 
Skreöon 

- Menany - Na zelnisfatech, Lipovce - Ka- 


A-SB 

SB-SA 

SB-SA? 


- Dluhonice, Opatovc 

- Lipovce - Salvator 

- Bojnice - Hajzel, “ 


:c (Ziegelei ö. v. Bahnhof), Zama- 


- Dluhonice, Opatovce 

- Bemartice, Dluhonice, Kfesice 
hlavsk^ mlyn 


Perforatella dibothryon (Kimakowicz. 1884) 

Taf. XXIII/labc 

H. 7—10; Br. 9—12; unterscheidet sich von bidentata durch die mehr kugelige Form, gerundet 
konisches Gw mit deutlich konvexen Seitenlinien, stärkere Rippenstreifung u. meist deutliche Schüpp¬ 
chenstruktur auf den ersten U. D. letzte U. ohne Peripheriekante, an d. M. kräftig herabsteigend. 
M. weniger breit, rel. höher, mit sehr starken breiten Zähnen, die den M-raum mehr verengen, Ms. kräftig 
erweitert, jedoch nicht umgeschlagen, stark gelippt. Helle Zone an der Naht fehlt. 

Außer mäßigen Schwankungen d. Gr. wenig veränderlich. - Jugendstadien von P. dibothryon (Kim.) u. Monachoidcs vicina 
(Rssm.) sind einander ziemlich ähnlich - hier ist die Breite der U. u. Os. zu beachten. 

1 W 1! - Unter Laub am Boden in mäßig feuchten Wäldern, meist an Hängen. Vorwiegend im Hügelland u. m niederen 
Gebirgslagen (submontane Stufe). _ t 

Karpatisch (mit Schwerpunkt im O): Siebenbürgen, O-Karpaten, östlicher Teil der Westkarpaten. 

CSSR: In d. O-Slowakei ziemlich häufig; W-Grenze vom Poprad-Knie über die Hänge des Levoüa-Gebirges u. den O-Teil 
von Slovenskö Rudohorie in den östl. Abschnitt des Südslowakischen Karstes (nicht in der Ebene). 

Q: Wz. Leitart. Verstreute Vorkommen in den Igl. von der Slowakei bis in die Niederlande u. ins 
Rheintal. Im W meist apl. 
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APl(Igl) 


PleSiv 


- Drienok, Lüöky - Skala 
Hs 4- - Dudlavä skala Tr : E - Zäskalie 

MPl(Igl) - Vysnö Ru2bachy - Horbek (S) FW? - Jasov-Höhle (vermutlich umgelagertes E) 

E - Gänovce - Hrädok SA? - Krivoääanka (Westfuß) 

Aus dem C-Igl. der Zlaty Kün-Höhle u. dem unteren igl. Travertin (Tr*) von Hradiste p. Vr. wurden Funde von P. 

dibothryon (Kim.) veröffentlicht, die sich nach sorgfältiger Revision als Großformen von P. bidmtata (Gm.) herausstellten. 


Gattung: T r i c h i a Hartmann. 1840 


Syn. Frutidcola auct. 

G. flachgewunden u. weit genabelt bis kugelig-konisch u. durchbohrt, meist fein gestreift u. behaart, 
Ms. gerade, scharf o. häufiger basal erweitert u. hier schwellenartig gelippt. 

Europa, Nordafrika, Kaukasus. 

Paläogen — Gegenwart. 


1 N. eng. Ms. basal erweitert u. schwellenartig gelippt, Gw. konisch erhoben u 

- Entweder gedrückt u. weit genabelt o. kugelig-konisch mit engem N., wenig 

2. L. unten mit starkem Zahnhöcker (6—7 U.) . 

- L. stets ohne Zahnhöcker . 

3. Br. < 7, durchbohrt, U. 6—672, sehr langsam anwachsend, Ms. schmal moi 

- Br. > 8, U. 57a—674, rascher anwachsend, M. qucrelliptisch, rel. hoch ... 

4. Basalr. konvex, M. kurz querelliptisch, N. ± bedeckt. 

- Basalr. abgeflacht, M. seitlich ausgezogen, N. offen. 

5. Gedrückt kugelig, eng genabelt, U. < 57a, Ms. höchstens basal etwas erweil 

- Flachgewunden, N. breit, Ms. deutlich erweitert, U. > 57‘a. 

6. Durchbohrt, Haamarben (wenn sichtbar) äußerst fein u. dichtstehend, Ms. ste 

- (O. ohne Haarnarben, mit deutlicher Schüppchenstruktur) . 

- Eng, jedoch offen genabelt, Haarnarben 

7. Br. > 10, rippenstreifig, Haamarben undeutlich, dickwandig. 

- Br. <10, gestreift, Haamarben deutlich, dünnwandig. 

8. U. 57a—67z, langsam anwachsend, Haar 

- U. 5—5 3 /4, rascher zunehmend, Haamarben ziemlich weitläufig, L. basal deutlich, 


irt, höchstens diffus gelippt) . 

Monachoides rubiginosa, S. 2< 
. T. striolata, S. 3( 


ch flach . T. villosula, S. 301 


Untergattung: Petasina Beck.1847 
Trichia (P.) unidentata (Draparnaud, 1805) 

Taf. XXVI/1 abc, 2abe 

H. 5—0; Br. 7—8; igedrückt kugelig mit konischem bis spitzkuppelfg. Gw., fein unregelm. gestreift, 
mit dichtstehenden feinen Haamarben, durchbohrt, N. oft z. T. bedeckt. U. 6 —7, gut gewölbt, oben u. 
unten etwas abgeflacht, mit etwas angedeuteter sehr stumpfer Peripheriekante, die jedoch in d. zweiten 
Hälfte d. letzten U. verschwindet, dieser an d. M. kurz herabsteigend. M. meist ; gestreckt querelliptisch, 
stark ausgeschnitten; Ms. scharf, wenig erweitert, stärker nur basal, innen mit einer kräftigen L. belegt, 
die sich in d. Mitte d. Basalr. zu einem ^kräftigen stumpfen Zahn erhebt. 

Ziemlich veränderlich u. zahlreiche Lokalrassen bildend. Auf dem Gebiet d. CSSR können drei Rassen unterschieden 

T. u. unidentata (Draparnaud, 1805): meist groß, Br. bis 9, Haamarben mäßig dicht, M. ziemlich hoch, nicht gleichm. 
querelliptisch, mit deutlich abgeflachtem Basalr. u. starkem hohem Zahn, Gw. konisch. 

T. u. bohemica (Lo2ek, 1948): kleiner - 3,8—4,9 : 5,6—7, mehr gedrückt, mit flachkonischem Gw., Haarnarben sehr dicht. 
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M schmal mondfg., mit konvexem, der Mw. fast parallelem Basalt, u. sehr schwachem Zahn, N. s 
konvex als b. d. Nominatrasse. (Taf. XXVI/labc). , 

T. u. carpathica Polinski, 1928: Gw. kuppelfg-, oft stark erhoben, Haamarben sehr , . 

außen unten etwas ausgezogen, Zahn schwach. Sehr veränderlich, abgesehen von angeführten 
XXVI/2abc). . . . 

Nach dem Zahn u. den feinen dichtstehenden Haamarben bestimmbar. 

1 W ! - In feuchten Wäldern unter totem Laub u. zwischen Steinsehutt! in wannen m eren 

länder der Böhmischen Masse (bis Erzgebirge u. Cisarsky les). Polnischer Jura, ' S-Slowakei; 

CSSR- Nominatrasse - Böhmische Masse (außer d. Berounka-Gebiet), Malö Karpaty, uonau-^uen n • 

T. u lZn^aT^- Berounka-Gebiet zwischen Plzeh u. Praha, Brdy, Hfebeny; 7. u. Pol. - slowaktsche W-Kar- 


:ng, Unterseite mehr 

Optisch, meist nach 
uptmerkmalcn. (Taf. 

;en meist in Talauen, 


P2t Q: Wz. Spärliche Vorkommen in pgl. u. igl. Ablagerungen des heutigen Areals (lokal weiter verbrei¬ 
tet als heute). 


Fundstellen: 

Hs? - Zalov 

Tr? - Sedlecb. Kutnä Hora 

MPl(Igl) - Tuiin, Zeütovice 

MPl(Igl)? - Podsedice 

E - Litomerice XI, Nove Mesto - Mnesice (Zte- 

gelei) 

E? - Bojnice - Kirchhof, Hradiste p. Vr., Ko- 

byla - Chlupäöova sluj, Svitävka 

MWa - Novö Mesto - Mnesice (Ziegelei) (verm. aus 

dem Liegenden umgelagert) 


MW-SW - Dudlavä skala 

B/A - Häj 

AH - Velkä Kobylanka, Stratenik-Höhle 

A - Bemartice, Dudlavä skala, Häj, Hrhov, Lito- 

hlavsky mlyn, Opatovce, Velkä Chuchle, 
Velkä Kobylanka 


Ferner einige H-Vorkommen. 


A? 

A/SB 

SB 

SB? 

A-SB 

SB-SA 

SA 


SR 

JH 


Hostim, Vrätna - Rüiovy previs 
Dudlavä skala, Gombasek (Straße n. Silica), 
Stratenik-Höhle, Velkä Chuchle 
Hrhov, Jablonov - Evetes, Opatovce 
Litohlavsky mlyn, Velkä Kobylanka 
Gombasek - Ciemy pramen 
Bemartice, Bojnice - Hajzel, Dudlavä skala, 
Stratenik-Höhle 

Jablonov - EveteS, Jasov-Höhle, Häj, Opa¬ 
tovce, Silica (Hrasko-Höhle) 

Velkä Kobylanka 

Dudlavä skala, Häj, Velkä Kobylanka 
KTak, Vrätna - Rüiovy previs, Skamenelä 


Untergattung: E d e n t i e I I a PouftsKi. 1929 
Trichia (E.) bqkowskii (Polinski. 1924) 


H 4 3-5; Br. 6-7; der unidentata ähnlich, jedoch kleiner, mehr gedrückt, mit etwas W|ig koni¬ 
schem Gw. u. undeutlichen Haarnarben; U. 6-6*/* die stumpfe Peripheriekante erreicht d. M_M. 
schmal mondfg., Basalr. der Mw. fast parallel, L. basal schwellenartig erhoben, jedoch stets ohne Zahn, 
Unterseite flach konvex, N. sehr eng, z. T. bedeckt. 

Ul den fehlenden Haamarben u. M-fonn erkennbar, 
ten Wäldern der montanen u. subalpinen Stufe. 

öV-Karpaten: Pofana, MuräÄ-Karst, 6stl. Teil von Nizkd Tatry (am N-Hang 


Ziemlich formbeständig, zuweilen kleiner. - 
1 W - Unter Fallaub am Boden in sehr feu 
Karpatisch: Areal zweigeteilt-slowakisch 
ördl. von Velky Bok); O-Karpaten: Svidovec, 

n Dudlavä skala bekannt. 


Q: Bisher m 

Fundsti 


is dem JH. v 

vä Skala (Nordeingang) 
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Untergattung: Filicinella 
Trichia (F.) bielzi (A. Schmidt, 1860) 
Abb. 68 


H. 5-7; Br 8-10; gedrückt kugelig mit breitkonischem Gw. u. mäßig dicht stehenden Haamarben, 
fern u. ±bedeckt durchbohrt. U. 5Va—ö 1 /^ regehn. anwachsend, mäßig gewölbt, oben etwas, unten 
starker abgeflacht; d. letzte mit schwach angedeuteter Peripheriekante, die erst gegen d. M. undeutlich 



wird. M. rel. geräumig, kurz querelliptisch, mäßig ausgeschnitten, Basalr. von der Sp. bis zur Peripherie 
gleichm. konvex u. allmählich bogig in den Außenr. übergehend. Ms. scharf, basal erweitert, innen mit 
steü erhobener L„ die basal dicht am Rande, außen etwas tiefer steht, keine Zähne o. Verdickungen. 
Unterseite deutlich flach konvex. 

Mäßig veränderlich, zuweilen kleiner o. mehr gedrückt. - Von unidentata u. edentula bes. durch die rascher anwachsende 
U. zu unterscheiden. 


1 W ! - An feuchten, mit üppiger Vegetation bedeckten Stellen in Wäldern niec 
u. submont. Stufe). 

Ostkarpatisch: O-Karpaten, Siebenbürgen. 

CS SR: Slowak. V-Karpaten - Vihorlat, KrivoSdanka, Uiskä homatina u. O-Teil ’ 
wird vermutlich nicht überschritten). 


Lagen, vor allem in Talauen (kolline 


i Ondavska vrehovina (das Läborcc-Tal 


Q: Vermutlich wz., bisher unbekannt. Die Angabe aus dem API. von Bojnice bezieht sich auf eit 
Kleinform aus dem Kreis von Momchoides vicina (Rssm.); im H. von Kfivoscanka. 







Trichia (F.) filicina (L. Pfeiffer. 1841) 
Abb. 69 


H. 5,3—6; Br. 8-10; unterscheidet sich von biehi durch ein flacheres, jedoch deutlich konisches Gw., 
eine helle Peripheriezone u. einen im längeren Abschnitt abgeflachten Basalr. der M.; L. basal schwellen- 
artig erhoben, N. eng, aber offen, Unterseite flach. 

ff* T^fcuchtca Wäldern unter totem Laub am Boden; Hügelland u. niedere Gebirgalagen. 

Q: Offenbar wz„ fossü bisher unbekannt. Im H. b. Modrovä zu erwarten. 


Untergattung: Trichia Hartmann. 1840 
Trichia (T.) lubomirskii (Slösarski, 1881) 
Taf. XXV/3abc 


tt ccn. Rr 7 _q. j_ gedrückt kugelig mit rein konischem Gw„ sehr dünnwandig, fein unregelm. 

gestteiftfmit äußerst feinen dichtstehenden Haamarben (meist undeutlich), durchbohrt. U. 

che Haamarben gekennzeichnet. Auwä ldem bis in die subalpine Region, sowohl im Wald als 

7 M - An üppig bewachsenen, mäßig feuchten Mellen von Auwamern □ 

aUC w m ,rfarnatfsch n dm weiteren Sinne): Von d. NW-Ausläufem der O-Karpaten über die äußeren Gebirge d. W-Karpaten 
u. deTen Vorfeld bis ins Donau-Tal bei Wien u. über d. O-Teil der Böhmischen Masse bis nach M-Bohmen (westlichste Vor- 

^'csSTs^YlmnS« Böhmen (im W bis Oft». Gebiet von Krivoklät u. Säzava-Tal ), N-u. O» 
äußeren Ketten der slowakischen Karpaten von Male Karpaty bis in die östlichen Beskiden, mit Vorstößen m die Zen 


Q: Vorwiegend wz. Spärliche pgl. u. igl. Vorkommen im 

Fundstellen: 


,•6 Mesto - Mnelice (Ziegelei) (fgl.) 

- Dluhonice, Opatovce 

? - Hradiste p. Vr., Lipovce - Kamennä bal 

Ferner einige, z. T. unsichere Angaben aus dem I 


SB-SA 

JH 

A-JH 


Bereiche des heutigen Areals. 

- Banka, Dluhonice, Opatovce 

- Bojnice - Hajzel 

- Klak, Dluhonice 

- Bemartice 


Trichia (T.) sericea (Draparnaud. 1801) 
Taf. XXVIII/labe 


H 5—5,5; Br. 7—7,5; gedrückt kugelig mit stumpfkonischem Gw., unregelm geseift, mit rel. weit¬ 
läufigen Haarnarben, oft mit hellem Peripherieband, eng, aber offen genabelt. U. 5-5%, gut gewölbt, 
d. letzte an d. M. zuweilen kurz herabsteigend. M. rundlich-kurzelhptisch, ausgeschnitten; Ms-scharf, 
gerade nur basal u. an d. Sp. zuweilen wenig erweitert; L., wenn vorhanden, vom Rande abstehend, flach. 

(Slös.), (A. sc.)». F""™ •“ »• 

^'\ V M W -YTsehTCersTluedeneri Standorten von feuchten Wäldern bis zu subzerothermen sonnigen Hängen. Bis in die subal- 





Mitteleuropäisch (mit Schwerpunkt im W): Alpen, W-Teil der deutsch-böhn 
)is in d. Pyrenäen, Brit. Inseln, Belgien. Im O im NW-Balkan, N-Mähren u. an der u 
CSSR: N-Hälfte Böhmens, häufiger b. Karlovy Vary, am Fufic von drücke hory u. 


en M-Gebirge, durch Frankreich 
n Odra. 

hier bis M-Mähren (Kfetinka-Tal, 


, $. iVaSÄEÄ“* " h “““ -- 


APl(Mc) - Cerveny kopec 

C - Zlaly Kün-C 718,-Höhle 

M - Sedlec b. Praha 

Hs* - DobrkoviceH 


ige ältere Angaben au 


MPl(Igl) - TuMn 

MW - Nad KaCäkem - an d. Höhle 

MWb - Lisöi dira 

AH - Srbsko (unter d. WasserfäUen) 

A - Litohlavskf mlyn 

A? - Hostim, Koda - Mühle 

an PI. u. H., die einer kritischen Revision (vor allem de 


Trichia (T.) striolata (C. Pfeiffer, 1828) 

Taf. XXIV/labc 

err « 6 Z 7 -’ Br ' 1 ^7 1 u gCdrÜ u kt "* fkchk0aischem Gw ’ rd - fetwandig, +unregelm. stumpf rippen- 
treifig, breit genabelt, Haamarben meist nicht deutlich. U. ±6, gut gewölbt, ziemlich langst, regelm 
”f” d ; f letZte T*. Stum Pf r Penphenekante u. an d. M. etwas herabsteigend. M. kurz quer- 

“ U ' ““ - “« r! 1 

BedCUtUng: HdnCr “• Mh “ (5 ^ = »* schweHenarti^r 1 Längerem R u'Z^hcr 

a offenen Standorten (meist Kleinfonnen) u. bis in die 
rdwesteuropäisch: Nördl. Alpen, Jura, S- u. W-Deutschland, O- u. NO-Frankreich, Belgien, Nieder¬ 
es™ • Nur in den^'» Td ^ T U “ Unstrut - Tal “ d “ Saale; entlang der Donau bis Mohäcs. 

CSSR. Nur m den Auwäldern des slowakischen Donautales u. bei Borinka in SW-Teilvon Male Karpaty. 

die U ' f bl ^ enJng£n £UVa 1111 heuti § en Arcal i abgesehen von T. s. suberecta (Cl.), 

^ FundTn^ L0&ClmeCke dCS D ° naugebletes S cltcn kann u. noch in S-Ungam nachgewiesen wurde. 


; W(M) (+) - Vorwiegend in feuchteren Wäldern, j, 
'"'ne Stufe, 
rd alpin 


FW-A 


r?- Stüi 

- Boü vrch 

- Chlaba (am Kirchhof), Modrany, J 
(Ziegelei am Bahnhof, Aufschluß an d. 
bahn n. Növ6 Zämky) 

im von den Auelehmen der Donau süd 


n. Hronom, Zeleznä Studienka 


von Bratislava angeführt. An das Donautal si 


Trichia (T.) hispida (LinnS, 1758) 

Taf. XXV/labc 

oecrtwlft 5 . Bl; gedrü f 1 mit schwach erhobenem bis flach kuppig-konischem Gw„ unregelm. 

h ““/‘i ht St£benden Haarnarbcn ) ±weit genabelt. U. 5»/r-6*/*, langsam regelm. 

an wachsend, d. letzte mit stumpfer, gegen die M. schwindender Peripheriekante u. vorn mäßig herab¬ 
steigend. M. mäßig schief, kurz querelliptisch, oben u. unten oft etwas gedrückt, stark ausgeschnitten; 

e ™' e “ ert (l e S D ba _ Sa1 ^ L VOm Rande abstehend = «men meist schwellenartig erhoben. 

N. zuweilen weit perspektivi 
tenena (Clessin, 1874) - ei; 


. Gw. fast eingeebuei 


-oeacnten: ■ 5—6, i 

uabelt. - Beim Bestimmen sind Verwechslungen mit T se 
en (Vergleich). 






nd auf Schutt, bis hoch in die alpine Regit 
Europäisch (mit Schwerpunkt nördl 
ördlichsten Gebietes (Norwegen 66°, Sei 


n, Gebüsch, Auwälder, Kulturgelände), jedoch auch in Hangwäldem un 


an 2diar 


südl. Gebirge, nicht in den äußeren Ketter 
in den Befanske Tatry. 

Q: Sehr häufig, vorwiegend in kz. Ablagerungen; typische weitverbreitete Lößschnecke [vor allem 
Tr. h. terrena (Cl.), aber auch andere Formen u. alle Übergänge]. 


APl(Igl) - Suchdol - Kozi hfbety. Üneti 




M 

M? - Milanovce 

APl(Kz) - Levice (Ziegelei) 

AR - CU ec, Horky 

AR ? - Milanovce 

Tr - Nov6 Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

MPl(Igl) ? - Podsedice 

JR - D. Vestonice - Ziegelei, Horky, Jenerdlka, 

N. Mesto - Mnesice (Ziegelei), Zemöchy 
JR? - Milanovce, Zamarovce 

R - Levice (Ziegelei), Martin (Terrasse), Zäska- 


SW? - Zlatn 


■ Bozi vreh, Hlohovec - Steinbruch 

Dol. Jatov, Gänovce - Hradok, Dolni Vfeto- 
nice - Hohlweg, Hlohovec (Ziegelei östl. d. 
Bahnhofes), Nitr. Hrädok - Zameöek, Nove 
Zämky (Ziegelei am Nordrand; nördl. des 
Bahnhofes), Palärikovo (nÖ. u. s. d. Bahn¬ 
hofes), Pruskö, Surany (westl. d. Stadt), Tu- 
rany, Tvrdosovce 
Öemotin, Mlöeü, ZeL Studienka 
kä Kobylanka, Opatovce 


1a, Mrsklesy 
• Certüv luh, Mileso 


(Nordfuß v. Lhota), 


- Banka, D. Vestonice - Ziegelei, Moravany 

- Kobyla - Chlupäöova sluj, Vlikovce 

- Milanovce 

- Banka, Dolni Vestonice - Ziegelei, Vlökovce, 


MW(Int) - D. 


Vestonice - Ziegelei, Nov6 Mesto - Mne- 

e (Ziegelei), Vlökovce 

nka, German, D. Vestonice - Ziegelei, 

e (Büdy), -(Ziegelei), Steti, Trnava, V1Ö- 
hr zahlreiche Löß- u. zahlreiche, an d. heuti 


- Nitr. Hrädok 

■ Velkä Chuchle 

■ Malina, Litohlavsky mlyn 

■ Litohlavsky mlyn, Mrsklesy 


Trichia (T.) villosula (Rgssmässler. 1838) 

Taf. XXJV/2abc 

H. 4,5—6,5; Br. 7—10; unterscheidet sich von Tr. hispida (L.) durch die rascher zunehmende U. 
(5—5 3 / 4 ), weitläufige Haamarben u. etwas kräftigere runzelige Streifung. Gw. meist sehr flach, oft etwas 
kuppelfg. (nicht konisch), M. oft ±viereckig, L. gut ausgebildet, jedoch ziemlich flach. 

Zuweilen rel. höher mit kuppelfg. Gw. - Bei sorgfältigem Vergleich mit Tr. hispida (L.) u. anderen Arten meist gut unter¬ 
subalpine Stufe. 

u. Slänske hory (Simonka) bis in die Mähfische Pforte u^das Morava-Tal. Tal von Hostice u. am Kralicky Sneznik in den 
O-Sudeten. Im S bis ins Inovec-Geb. b. Piestany, sonst in der M- u. S-Slowakei fehlend. 

Q: Offenbar wz., jedoch wenig bekannt. Hol. im Bereiche des gegenwärtigen Areals, auch igl. (Hra- 
diste p. Vr. außerhalb der rez. Verbreitung). 

Tr : E - Pfedmosti B - Bemartice? 

E? - Hradiste p. Vr. B? - Vrätna - Rüiov^ pfevis 

PB - Bernartice ? A - Bernartice, Dluhonice, Opatovce ? 
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A? - Vrdtna - Rüiovy^ previs 

SB - Dluhonice, Opatovce? 

SA - Dluhonice, Opatovce? 


A-SA - Bylnice 

SR - Bemartice, Dluhonice, SpiSska Teplica 
JH - Vrdtna - Riizovy pfevis 


Gattung: Euomphalia Westerlund 1889 

Gedrückt kugelig mit ±konisch erhobenem Gw., 5—6 gut gewölbte U., Ms. erweitert, flach gelippt 
N. offen. 

Europa, Vorderasien (mit Schwerpunkt in den Kaukasusländem). 

Pleistozän— Gegenwart. 


Untergattung: Euomphalia Westerlund. 1889 
Euomphalia (E.) strigella (Draparnaud. 1801) 

Taf. XXIII/3abc 

H. 9—12; Br. 13— 17; gedrückt kugelig, mit ± konisch erhobenem Gw., ziemlich dickwandig, dicht 
unregelm. rippenstreifig, mit Resten von Spirallinien in den Zwischenräumen, breit trichterfg. genabelt. 
U. ± 6, stark gewölbt, oben etwas abgeflacht, d. letzte an d. M. kräftig herabsteigend. M. ziemlich schief, 
rundlich, mäßig ausgeschnitten; Ms. scharf, oben wenig, seitlich u. basal kräftig erweitert, innen mit flach 
schwellenartiger L. belegt, Ränder genähert. 

Veränderlich, vor allem in d. Gr. (12—18); auch die rel. Höhe des Gw. unterliegt beträchtlichen Schwankungen. Jugend¬ 
schalen hinfällig behaart, lokal erhält sich die Behaarung bis in adulte Stadien. - Die Os. ist ziemlich bezeichnend, so daß bei 
sorgfältigem Vergleich meist auch Bruchstücke bestimmt werden können. 

5 Ws - Waldsteppe: Gebüsch, am Fuße der Felsen u. an trockenen Hängen, lichte xerotherme Wälder. In kühleren feuchte¬ 
ren Gebieten an grasigen sonnigen Hängen, in wannen Gebieten oft im Wald. Meist in niederen wärmeren Lagen, jedoch lokal 
bis in d. subalpine Stufe. 

Ost- u. mitteleuropäisch: Von S-Finnland u. Gebiet v. Leningrad bis zur Schwarzmeer- u. Kaspiküste; S-Skandi- 
navien, Dänemark, im W bis Hamburg, südl. bis zum Rhein; Alpen, Karpaten, N-Italien u. -Balkan. 

CSSR: Wärmere Gebiete - N-Hälfte Böhmens, M- u S-Mähren, niedere Lagen d. Slowakei, jedoch auf Kalk bis 1500 m 
in Nizkö Tatry. 

Q: Wz. u. wärmere Abschnitte der Kz.; mit Bradybaena fruticum (Müll.) bezeichnend für die frühgl. 
Wärmeschwankungen. Zahlreiche hol. u. pl. Fundstellen im Bereiche des gegenwärtigen Areals. 

R* - Ivanovce - Skala (N), Podsedice 

E - Gänovce-Hrddok, Horky, Jeneralka, Letky, 

LitomSfice II, Lobkovice, N. Mesto - Mne- 
Sice (Ziegelei), Sedlec b. Praha, Sobocisko, 
Sv. Ondrej - Skalka 

E? - Bojnice - Kirchhof, Gänovce II, Gänovce - 

Harbky, Hradiste p. Vr., Ivanovce - Skala 
(S), Kobyla - Chlupdöova sluj, Lüöky - 
Skala, Pavlov, Radslavice, Svitävka, Zama- 

Tr : E - Pfedmosti, Zdskalie 

FW(Kz) - Banka, D. Vöstonice - Ziegelei, LitomSrice I, 

- Moravany, Zamarovce 

FW (Int) - D. VSstonice, Gänovce - Hrddok, Litomö- 
fice I, Moravany 

FW - Bojnice - Prepostskd jaskyna, Zlat^Kün- 
Höhle 

FW? - Milanovce 

MWa - D. VSstonice - Ziegelei, LitomSrice I, 

Novd Mesto - MneSice (Ziegelei) 

MW(Int) - Dolnl V&tonice - Ziegelei 
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APl(Igl) ? - 


C - Gombasek - Steinbruch, Strdnska skdla I, 

Zlaty KüÄ-Höhlc 

APl(Igl) - Hlubnd, Ivanovce - Skala, Novö Mesto - 
Skalka, Suchdol - Kozi hrbety, Ünetice - 
Holy vrch 

- Ostra hora, Slovenskd skala, Vysne Ruäba- 
chy - Modzele 
API - Pazica (Travertin), Pfezletice 

Hs - Horky 

Hs? - Sedlec b. Kutnd Hora, 2alov 

Hs* - Dobrkovice II 

AR - Zidenice - Rüienin dvür (fgl.) 

Tr - N. Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

Tr? - Hudcov, Sedlec b. Kutnd Hora 
Tr* - Hradiste p. Vr. 

MPl(Igl) - Tuöin, Vysny SUaö - Skala, Zelatovice 

MPl(Igl) ? - Podsedice, Turold 

JR - Brozany, D. Wstonice - Ziegelei, N. Mesto - 

Mnesice (Ziegelei) 

JR? - Milanovce 

R - Martin (Terrasse) 



MWb 


SW - Velkä Kobylanka 

PB? - Mrsklesy 

B - Tri volü-Höhle 

B? - Mrsklesy, Srbsko - Spodni Cervcn^ previs 

AH - Pust# kleb, Velkä Kobylanka 

AH? - Jasov-Höhle 

A - Bemartice, Häj, Jasov-Höhle, Litohlavsky 

mlyn, Opatovce, Opava, Tri volü- Höhle, 

Velkä Kobylanka, Z4tyni 

A/SB - Gombasek (Straße n. Silica), Propadlä, Velkä 
Chuchle 

SB - Banka, Hrhov, Jablonov - Evetes, Jasov- 
Höhle, Nitr, Hrädok - Zämeiek, Opatovce, 

Tri volü-Höhle, Vesele 

Außerdem zahlreiche PI- u. noch zahlreichere H-Vorkomme 


SB? - Jasov - Teplica, Velkä Kobylanka 
A-SB? - Komna 

SA - Dluhonice, Häj, Hrhov, Jablonov - Hvetes, 
Jasov-Höhle, Litomöfice II, Opatovce, Pro¬ 
padlä, TH volü-Höhle, Silica (Hraäko-Höh- 
le), Velkä Chuchle 
SA? - Komna 
SB-SA - Bojnice - Hajzel 

SR - Häj, Libuäin (Burgwall), Litohlavsky mlyn, 
Litomefice II, Polepy, Velkä Chuchle, Zlaty 
Küß (über d. Herget-Bruch), -(Mincovna) 
JH - Klak, Mrsklesy 


Unterfamilie: HELICODONTINAE 
Gattung: Helicodonta Ferussac, 1821 

Dick scheibenfg., mit etwas eingesenktem Gw., ziemlich lang behaart; M. ±dreibuchtig, mit erweiter¬ 
tem, üppig verstärktem Ms., der am Außen- u. Basalr. ierhobene Wülste bildet. N. breit, jedoch tief. 
Südeuropäisch-alpin. 

OUgozän— Gegenwart. 


Helicodonta obvoluta (O. F. Müller, 1774) 

Taf. XXVII/2abc 

H. 5—6; Br. 11—13; dick scheibenfg. mit zentral flach eingesenktem Gw., unregelm. gestreift, mit 
radial verlängerten, rel. großen u. weitstehenden Haamarben, breit u. tief genabelt. U. ±6, mäßig ge¬ 
wölbt, oben, seitüch u. unten abgeflacht, langsam regelm. anwachsend, d. letzte zunächst allmähüch u. 
erst dicht an d. M. kräftig herabsteigend. M. dreibuchtig, bogig ausgeschnitten; Ms. erweitert, etwas um¬ 
geschlagen, mit einer ziemüch kräftigen L. verdickt, am Außen- u. Basalr. mit rf flach höckerfg. Wülsten. 

Ziemlich formbeständig, Br. nur selten < 10 oder > 14. - An dem eingesenkten Gw. u. der M-form leicht erkennbar; 

1 W ! - Zwischen Steinen u. totem Laub, auch unter Holz in Hangwäldem wärmerer Lagen. Meist in niederen Lagen, aus¬ 
nahmsweise bis in die subalpine Stufe. Meidet größere Ebenen. 

Meridional: Von d. Pyrenäen über Frankreich bis SO-England, von Italien durch den Alpenraum in d. deutsch-böhmi¬ 
schen M-Gebirge, nach Ungarn u. in d. inneren Ketten d. W-Karpaten; NW-Balkan; isoliert in Schleswig-Holstein. 

CSSR: Innerböhmen, in Flußtälem u. im Hügelland beiderseits d. Berounka, sonst selten (S-Hang von Rudohofl, an d. 
Jizera, O-Böhmen). Ziemlich häufig in den Hügelländern des südl. Mährens u. in d. südl. Gebirgen der slowakischen West- 

Ql Bezeichnende Art d. Wz. Hol. u. igl. etwas weiter verbreitet als heute. Mehrere hol. Fundstellen 
in Dänemark, in den Igl. vermutüch zusammenhängend verbreitet in M-Europa. 


c? 

APl(Igl)? - 


MPlflgl) - 
MPl(Igl)? - 


JR 


Bojnice - Üboöe, Osträ hora, Slovens! 
Sedlec b. Kutnä Hora, Zalov 
Hudcov, Sedlec b. Kutnä Hora 
Hradiäte p. Vr. 

Tucin, Zelätovice 

Paiica (S, N), Podsedice, Sv. Ondrej ■ 
grabe, Turold 

D. Västonice - Ziegelei (aus dem alte: 
umgelagert) 


cä Skala 


en Igl. 


Gänovce - Hrädok, Letky, Litomefice II, 
Lobkovice, Nove Mesto - Mneäice (Ziegelei), 
Sedlec b. Praha 

Bojnice - Kirchhof, Drienok, Gänovce - 
Harbky, Hradiste p. Vr., Ivanovce - Skala 
(S), Kobyla — Chlupäöova sluj, Külniöka, 
Lisöl dlra, Lüöky - Skala, Pavlov, Radsla- 
vice, Svitävka, Zamarovce 
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FW(Kz) - 

• D. Vöstonice - Ziegelei (aus E umgelagert) 

SA 

- Häj, Hrhov, Jablohov - Ev< 

:te§, Jasov-Höhle, 

FW 

Kobyla - ChlupäCova sluj, Zlat^ Küh-Höhle 


Propadla, Ruiin-Höhle, 

Silica (Hra§ko- 

MWa 

Zdanice (vermutlich aus E umgelagert) 


Höhle), Velkä Chuchle 


A 

• Velkä Chuchle 

SA? 

- Komna, Litohlavsky mlyn 


A? 

■ Mehany - Na zelnisfatech 

SR 

- Kotys (unter der Sloni 

hlava), Libusin 

SB 

• Jasov-Höhle 


(Burgwall), Zlaty Kün - 

über d. Herget- 

SB-SA - 

■ Srbsko - Spielplatz 


Bruch, Häj, Velkä Chuchle 


Außerd 

em einige Pl- und zahlreichere H-Vorkommen. 





Gattung: Soosia P. Hesse. 1918 





Sehr flachgedrückt mit außerordentlich schiefer M., deren L. auf dem Ober- u. Unterrand je einen 
stumpfen Zahn trägt, N. weit, O. gekömelt. 

Nordbalkan, Südkarpaten. 

Pleistozän—Gegenwart. 


Soosia diodonta (Ferussac. 1822) 

Taf. XXVII/labc 

H. 3,5—3,8; Br. 10—12; flach scheibenfg. mit fast eingeebnetem Gw., weit perspektivisch genabelt, 
sehr fein unregelm. gestreift u. fein papillenartig gekömelt (die Papillen sind nach den Radiärstreifen 
geordnet). U. 4,—4 3 /4, oben stark abgeflacht, unten mäßig gewölbt, mit stumpfer hochliegender Peri¬ 
pheriekante, d. letzte steigt gegen die M. kräftig herab u. ist hinter der M. peripher stumpf gekielt. 
M. sehr schief, dreibuchtig-queroval, abgestutzt; Ms. ringsum kräftig erweitert u. gelippt, mit starkem 
Zahnhöcker am Oberr. u. breitem wulstartigem Zahn am Basalr., hinter dem Ms. eine kräftige Ein¬ 
schnürung, der Nackenkiel oben von einer Furche verfolgt. 

Wenig veränderlich. - And. bezeichnenden M. u. Os. erkennbar; beim Fragmentbestimmen sind Verwechslungen mit 
gekömelten Moiiachoides-Axten sowie Zenobiella umbrosa (C. Pfr) zu vermeiden (Vergleich!). 

1 W !! - In mäßig feuchten Wäldern warmer Lagen. 

Nordbalkaniseh-südkarpatiseh: N-Serbien, Banat, S-Karpaten. 

Q: Igl. Leitart, die in pl. Wz. über d. ganzen Karpatenbogen u. Ungarn bis nach Böhmen 
u. S-Deutschland verbreitet war. 

Fundstellen: 

C - Gombasek - Steinbruch, Stränskä Skala I, 

Zlaty Kuh - C 718 

APl(Igl) - Jablohov-Soroska, Pleäivec, Slovenskä Skala 

MPl(Igl) - Tuiin 

MPl(Igl) ? - Turold 

E - Ganovce - Hrädok, Letky, Litom£rice II, 

N. Mesto - Mneäice (Ziegelei), Sedlec b. 

Praha 


Unterfamilie: ARIANTINAE 

Gattung: H e I i c i g o n a Fesussac. 1821 

Flachgewunden, mit —erhobenem Gw., weit genabelt, letzter U. an d. M. kräftig herabsteigend, 
M. meist sehr schief. Ms. meist kräftig erweitert, flach gelippt, ohne Zähne. 

Berglandschaften S-Europas von d. Pyrenäen über die Alpen u. Karpaten bis auf die griechischen 

Miozän— Gegenwart. 


E? - Bojnice - Kirchhof, HradiSte p. Vr., Iva- 
novee - Skala (S), Kobyla - Chlupääova sluj, 
Pavlov 

Tr : E - Zaskalie 
Pl(Igl) - Mladeö-Höhle 
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Bestimmungsschlüssel 

1. Peripher scharf gekielt . 

- Ungekielt . 

2. Kleiner (Br. < 20), gekömelt. Ms. zusammenhängend, gelöst. 

- Groß (Br. > 23), mit feinen Spirallinien, Ms. unterbrochen . 

3. Groß (> 14 : 23), eng genabelt, mit Haamarben . 

4. Gw. sehr flach, O. stumpf rippenstreifig. 

- Gw. deutlich erhoben, O. fein gestreift . 

5. Br. <13, dünnwandig. Ms. schwach erweitert u. gelippt . 

- Br. > 13 (meist 15—18), Ms. gut erweitert u. deutlich gelippt, Wände stärker. 

Untergattung: H e I i c i g o n a Fsrussac, 1821 

Syn. Chilotrema TüRTON, 1831 


... H. lapicida , S. 305 
... H. banatica , S. 305 
. H. tapekx , S. 306 

.. H. cingulella, S. 307 

H. rossmaessleri, S. 308 
.... H.faustina , S 308 


Helicigona (H.) lapicida (Linn£. 1758) 
Abb. 70, Taf. XXX/4 


H. 6,5—8,5; Br. 15—17; linsenfg. mit flachkonisch erhobenem Gw., weitläufig fein gestreift u. ziemlich 
grob gekörnelt, weit genabelt. U. ±5, regelm. anwachsend, oben stark abgeflacht u. unten gut gewölbt, 
vor allem am N., an d. Peripherie scharf gekielt, d. letzte gegen d. M. plötzlich kräftig herabsteigend. 
M. sehr schief, querelliptisch, außen mit stumpfem Winkel, fast nicht 
ausgeschnitten; Ms. kräftig erweitert, zusammenhängend, gelöst, mit 
scharfem Rand u. flacher L. 

Ziemlich formbeständig; flacher o. höher, Br. 14—20. - An der Os., M-form 
u. dem Kiel auf den ersten Blick erkennbar, auch in Fra gm enten, 

7 Wf! - Vorwiegend an Felsen, jedoch auch an Stämmen in Wäldern. Vom 
Hügelland in die Montanstufe, höher selten. 

West- u. mitteleuropäisch: Von N-Spanien u. Portugal in die nördl. 

Alpen u. deutsch-böhm. M-Gebirge; Brit. Inseln, Dänemark, Norwegen bis 72°, 

Schweden bis 63".vereinzelt im Ostbaltikum; O-Grenze im Polnischen Jura u. in 70 ' Helicigona lapicida (LinnjS) 
den mährischen Flyschkarpaten. 

CSSR: In den Berg- u. Hügelländern der Böhmischen Masse allgemein verbreitet, jedoch nur den Rand der W-Karpaten 
berührend (Stramberk, Hostyn- u. Vsetln-Gebirge). Nicht in der Slowakei. 

Q: Wz. Verbreitet in pgl. u. igl. Ablagerungen im Bereiche des heutigen Areals, namentlich im W. 
Im API. weit nach O reichend, wie es die zahlreichen Fundstellen im Südslowakischen Karst u. in d. 
Breccie von Murän beweisen. 

Fundstellen: 



C - Gombasek - Steinbruch, Zlat}- Kün-Höhle 

APl(Igl) - PleSivec 

APl(Igl)? - Jablonov - Sorolka, Slavec (Breccie), Sio- 
venskä Skala 

Tr* - Murän - Piecky 

MPl(Igl) - Tuöin, Zelätovice 

Ferner spärliche nicht gesicherte PI- u. zahlreiche H-Vor 


E - LitomSfice II 

FW - Kobyla - Chlupäiova sluj, Zlaty Kün-Höhle 
A - Zatyni 

A? - Menany - Na zelnistatech 
SA? - Velka Kobylanka 

SR - Litohlavsky mtyn, Velkä Kobylanka, Zlaty 
Küfi - über dem Herget-Bruch, - Mincovna 
kommen, vor allem im JH. des Böhmischen Karstes. 


Untergattung: Drobacia Brusina, 1904 


Helicigona (D.) banatica (Rossmässler. 1838) 

Taf. XXVI/3abc, XXVn/3abc 

Syn. Helix canikemis Beyrich, 1834 

14 18; Br. 25—30; dick linsenfg. mit flachkonisch erhobenem Gw., unregelm. gestreift mit sehr 
dichten, etwas gewellten Spirallinien, die an den oberen U. etwas gekörnelt sind, tief offen genabelt. 
U. 5 1 / 2 —6, regelm. zunehmend, unten gut gewölbt, oben zunächst fast flach, dann allmählich stärker 
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gewölbt, scharf gekielt u. unter dem Kiel etwas hohlkehlenartig eingezogen, d. letzte stumpfer gekielt, 
nur dicht am Ms. kurz herabsteigend. M. schief, querelliptisch, ausgeschnitten; Ms. ziemlich kräftig 
erweitert, etwas abgestumpft, flach gelippt, oben von einer ± deutlichen breiten Einschnürung verfolgt. 


Gr. zienüich veränderlich (23—31 br.). - Nach d. Kiel, der Gr. u. bezeichnenden Os. auf den ersten Blick bestimmbar. 
Gekielte Fragmente auf Grund der Os. von H. lapicida (L.) leicht zu trennen, Bruchstücke ohne Kiel sind mit Bradybaena 
fruticum (Müll.) u. Arianta zu vergleichen. 

1 W !! - In mäßig feuchten Wäldern niederer Lagen. 

Südkarpatisch: S-Karpaten u. siebenbürgische Gebirge. 

Q: Igl. Leitart. In den pl. Wz. erstreckte sich das Areal über d. W-Karpaten u. die Böhm. Masse bis 
ins Harzvorland. In das nördl. Flachland ist die Art jedoch nur wenig vorgedrungen (K?ty in Schlesien, 
Jazloviec in Podolien). 


eilen: 

Mali Bielice 

Gombasek - Steinbruch, Ohlum (über d. 
IV. Höhle), Stränskä skäla I 
Stränskä skäla II 

Bojnice - Üboöe, Novi Mesto - Skalka, 
Osträ hora, Slovenskä Skala, Zlaty Kün - 
Herget-Bruch 

Zalov (offenbar aus älterem Igl. umgelagert) 
Dudlavä Skala 

Novi Mesto - Mnesice (Ziegelei) 

Hudcov, Sedlec b. Kutnä Hora 

Tuän, Vyäni Ruzbachy - Horbek (S), Zelä- 


MPl(Igl) ? - 


E? 


E* 


PL(Igl) - 


Hranovnica (miniere Travertinterrasse), Pa- 
iica (S u. N), Podsedice, Sv. Ondrej - Sand¬ 
grube, Turold 

Ganovce - Hrädok, Jenerälka, Litomef ice II, 
Lobkovice, N. Mesto - MneSice (Ziegelei), 
Sedlec b. Praha, Sv. Ondrej - Skalka 
Bojnice - Kirchhof, Drienok, Ganovce - 
Harbky, Hradiste p. Vr., Ivanovce - Skala 
(S), Kobyla- Chlupäöova sluj, Lüöky - Ska¬ 
la, Pavlov, Radslavice, Svitävka, Zamarovce 
Mokrä 

Predmosti, Zäskalie 
Litomerice HI, Mladei-Höhle 


Untergattung: Campylaea Beck, 1837 
Helicigona (C.) capeki (Petrbok. 1922) 

Taf. XXVIII/4abc 


Syn. Campylaea goemoerensis Soös, 1935 

H. 14—16,5; Br. 24—28; gedrückt kugelig mit flach kuppelfg. Gw., verlöschend unregelm. gestreift, 
sehr fein dicht gekörnelt, mit weitläufigen Haarnarben (auf d. letzten U. ist d. Körlnelung nicht mehr 
deutlich) u. dunklerem Band, das etwas über der Peripherie liegt; N. ziemlich eng, vom Sp-r. etwas 
bedeckt. U. ±5, ziemlich rasch anwachsend, regelm. gewölbt, vollkommen gerundet, d. letzte an d. M. 
mäßig herabsteigend. M. mäßig schief, kurz querelliptisch, kräftig ausgeschnitten; Ms. ringsum erweitert, 
flach, aber ziemlich kräftig gelippt. 

Gr. veränderlich (Br. 23—30). - An d. Gesamtform u. Os. erkennbar. 

1 W !! - Vermutlich Bewohnerin mäßig feuchter Wälder warmer Lagen. 

Q: Die Art wurde an mehreren apl. Igl-fundstellen vom Südslowakischen Karst bis Böhmen u. 
S-Deutschland nachgewiesen. Es handelt sich offenbar um eine apl. Leitart. Sie weist enge Beziehungen 
zur Gruppe der behaarten illyrischen Helicigonen auf. 

C - Gombasek-Steinbruch, Chlum (überd. IV. APl(Igl) - Üneticc - Holy vrch 

Höhle), Stränskä skäla I, Zlaty Kün -C 718, APl(Igl)? - Novi Mesto - Skalka, Slovenskä Skala, Zlaty 

ZlatJ KM - Höhle KM - Herget Bruch 

J. Petkbok (I951n) nennt die Art auch von einer nicht näher bestimmten Fundstelle am Fuße von Drevenik. 
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Untergattung: Faust i na Kobelt. 1904 
Helicigona (F.) cingulella (RossmAssler. 1837) 
Abb. 71 


H. 6,7—8; Br. 15—18; stark gedrückt mit wenig erhobenem, fast eingeebnetem Gw., rel. dickwandig, 
unregelm. stumpf rippenstreifig, mit flacher gekörnelter E., weit genabelt, mit schmaler bräunlicher Zone 
über der Peripherie. U. 4*/a—5, regelm. anwachsend, oben stark gedrückt, unten gut gewölbt, mit 



stumpfer Peripheriekante; d. letzte peripher gerundet u. an d. M. kurz kräftig herabsteigend. M. sehr 
schief, kurz querelliptisch, ziemlich wenig ausgeschnitten; Ms. erweitert, vor allem basal, etwas abge¬ 
stumpft u. schwach gelippt. 

Ziemlich formbeständig. In höheren Lagen kommen stellenweise Bestände mit mehr erhobenem Gw. vor. - An der Os. 
5 Of-An Kalkfelsen von der Montanstufe bis in die alpine Region. 

Westkarpatisch: Hohe Kalkkarpaten der Slowakei vom Strääov-Bergland über beide Fatra u. das Choa-Gebirge in die 
W-Teilc von Vysokä u. Nizkö Tatty. Isoliert im Murän Karst. 

Q: Bisher wenig bekannt. Vereinzelte Vorkommen im Eereiche des gegenwärtigen Areals. 

E? - Lüöky-Skala B/A - Klak 

B? - Vrätna - Rüzovyprevis }H - Vratna - Rüzovy pfevis 
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Helicigona (F.) rossmaessleri (L. Pfeiffer. 1842) 


H. 6,5—7,5; Br. 10,5—12,5; gedrückt mit kuppig-konisch erhobenem Gw., dünnwandig, fein un- 
regelm. gestreift, mit dunklem Band über d. Peripherie, das meist beiderseits von zwei hellen Zonen 
begleitet wird. N. rel. eng. etwa 7s der Br. d. letzten U. an der M. einnehmend. U. 472 , gut gewölbt, 
d. letzte an d. M. kurz u. plötzlich herabsteigend. M. schief, etwas schief kurz querelliptisch, ausgeschnit- I 

ten; Ms. kurz erweitert, scharf, sehr schwach gelippt. 

Mäßig veränderlich, Br. 10—13; große kräftige Ex. werden der folgenden An ähnlich, sind jedoch an d. dünnen Wänden, 

1 W(f) 1 - An beschatteten Felsen u. Stämmen in feuchten Gebirgswäldem. Vorwiegend in der montanen u. subalpinen 

Westkarpatisch: In allen inneren Gebirgen der W-Karpaten vom Strääov-Bergland bis in d. Südslowakischen Karst; 
fehlt jedoch in den südl. Ausläufern u. in den Flyschkarpaten. 1 

Q: Bisher wenig bekannt. Spärliche Fundorte im Bereiche des heutigen Areals. Im apl. IgL von 
Bojnice-Üboce u. weit im W in der Breitenberghöhle im Fränkischen Jura (L. Hässlein 1958). 

Fundstellen: 

APl(Igl) ? - Bojnice- ÜboSe SB-SA - Dudlavä Skala . 

MW? - Farkalovo? SB-SA? - Repeä I 

B/A - Klak JH - Kfak 


Helicigona (F.) faustina (Rossmassler. 1835) 
Ta£ XXVIII/3abc 


H. 8—11; Br. 15—20; d. vorigen Art ähnlich, jedoch festwandiger, mit ih erhobenem Gw., etwa 5 U., 
meist mit dunklem Band, dem jedoch keine hellen Zonen anliegen, d. letzte U. zunächst allmählich, an 
der M. kräftig herabsteigend, N. weiter, wenigstens 2 /s der Br. d. letzten U. an der M. einnehmend u. alle 
U. zeigend; Ms. kräftig erweitert, mit flacher, deutlich ausgebildeter L. 

Ziemlich veränderlich, vor allem in der Gr., Färbung und Gw-H. - Das dunkle Band ist meist auch auf fos. G. sichtbar 
(wenn vorhanden); O. ist rel. glatt, ohne Spirallinien. E. viel feiner gekömelt als b. cingulella. 

1 W - In mäßig feuchten Hangwäldem u. an beschatteten Felsen, bis in die subalpine Stufe. Nicht im Flachland. 

Karpatisch (im weitesten Sinne): Karpaten, Polnischer Jura, O-Tei.1 der Böhmischen Masse bis zum Rand der Labe- 

CSSR: In allen Berg- u. Hügelländern der Slowakei, N-, O- u. M-Mährens u. Schlesiens; Kreidegebiet am Fuße von Orlic- 
k£ hory in O-Böhmen. 

Q: Bisher wenig bekannt; Wz. u. offenbar auch wärmere Schwankungen der Kz.; verbreitet im H. 
des heutigen Areals, pl. jedoch ziemlich spärlich. 


APl(Igl) ? - 
Hs + 

Tr* 

MPl(Igl)? - 


FW? 

MW-SW - 
B? 


AH? 

AH/A 


Außerdei 
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Ostra hora, Slovenskä Skala 
Dudlavä Skala (S) 

Murän - Piecky 
Hranovnica (mittlere Travertinterrasse), Pa- 
zica (N) 

Lüiky - Skala, Predmosti - Hradisko 
Jasov-Höhle? 

Dudlavä Skala 
Vrätna - Rüzovy previs 
Opatovce, Velkä Kobylanka 
Jasov-Höhle, Leopoldöv 

Bernartice, Dudlavä skala, Dzeravä skala, 


Kobylanka 

Lipovce - Kamennä baba, Vrätna - RMovy 
1 mehrere H-Vorkommen, bes. in den Quellkalken 


A/SB 



A-SB? - 
SA 

SB-SA - 


SB-SA? - 

SR 

JH 


der Slowakei. 


Dudlavä skala, Gombasek (Straße n. Silica), 
Stratenik-Höhle 

Häj, Hrhov, Jablonov-Evete§, Jasov-Höhle, 

Jasov - Teplica, Velkä Kobylanka 
Gombasek - Cierny pramen 
Komüa 

Häj, Jablonov - Evetes, Jasov-Höhle, Opa¬ 
tovce, Silica (Hraäko-Höhle) 

Komna, Velkä Kobylanka 

Bojnice - Hajzel, Dudlavä skala, Skreöoü, 

Stratenik-Höhle 

Harmanec - Medokys 

Häj, Jablonov - Eveteä, Velkä Kobylanka 

KTak, Vrätna - Rüiovy previs 




Gattung: A r i 


lTurton. 1831 


G. s. unten. - Heute vielfach als Untergattung von Helicigona angesehen. Europa mit Schwerpunkt 
in den südl. Gebirgen (Alpen, S-Karpaten, N-Balkan) - hier mehrere Arten, unter denen einige mit einem 
Helidgona-äholichem G.). 

Spätpliozän - Gegenwart. 


Arianta arbustorum (Linns. 1758) 

Taf. XXX/5 

H. 16—20; Br. 20—24; kugelig, mit ±erhobenem konischem Gw., braun mit strohgelben opaken 
Fleckchen, sehr fein gestreift, mit sehr feinen scharf umrissenen Spirallinien, N. eng, r vollkommen 
bedeckt. U. ±5 l /2, regelm. u. ziemlich rasch zunehmend, gut gewölbt, oben etwas abgeflacht, d. letzte 
gegen die M. kräftig herabsteigend. M. ziemlich schief, rundlich kurzelliptisch, bogig ausgeschnitten; 
Ms. erweitert, mit scharfem Rand u. ziemlich kräftiger L. 

Sehr veränderlich: Riesenformen bis 21 : 30, Zwerfgformen hingegen nur 10 :11—12. Rel. H. des Gw., Bedeckung des 
N. u. Verteilung der opaken Flecken unterliegen beträchtlichen Schwankungen. Unter den vielen beschriebenen Formen ist 
vor allem A. a. alpicola (FäRUSSAC, 1821) von Bedeutung: 13—15,5 : 14,5—17, mit höherem Gw. u. stärker vertretenen opaken 
Flecken, die ± zusammenfließen. Typisch ausgeprägt in der hochalpinen Region (hier auch in d. Zwergform f. mintita Ehr¬ 
mann, 1933) u. in verwandten Formen im Löß. - Nach der Os. u. Fleckenzeichnung auch in kleinen Bruchstücken bestimmbar. 
Wenn die Zeichnung nicht mehr erhalten ist, kann leicht eine Verwechslung mit der ähnlich skulpturierten Bradybaena fruticum 
(Müll.) eintreten (sorgfältiger Vergleich der Frgm.1), Auf d. letzten U. sind die Spirallinien oft ± verwaschen! 

2 W(M) (-f) - Feuchtere Wälder verschiedener Art von der Tiefebene bis zur oberen Waldgrenze; in kühleren, feuchteren 
Gebieten, vor allem im Gebirge auch an offenen Standorten, namentlich alpinen Matten. 

Mittel- u. nordeuropäisch: Alpen, Karpaten u. die M-Gebirge; Frankreich, O-Pyrenäen, Brit. Inseln, N-Deutsch- 
land, Polen, Dänemark, Skandinavien (bis 68°), Island u. andere nordatlantische Inseln; in Finnland u. im Ostbaltikum nur 
stellenweise, im O bis westlich von Kijev. 

Cs SR: Über das ganze Gebiet verbreitet, jedoch mit Lücken in trockenwarmen Gebieten (in d. Tiefebene an Auwälder 
gebunden) u. auch einigen Hügelländern, in denen sie ohne sichtbaren Grund fehlt (Böhmischer Karst, an d. Berounka). 

Q: Weit verbreitet u. häufig, sowohl in kz. als auch wz. Ablagerungen. Stellenweise häufig im Löß, 
teils als A. a. alpicola (Für.) teils typisch. Beherrscht das Faunenbild vor allem in den spätkz. u. frühwz. 
Phasen (Phase 1 - Arianta-Fauna). 

Fundstellen: 

C - Zlaty Kün-Höhle 

APl(Igl) - Suchdol - Kozi hrhety, Ünetice - Holy vreh 
API(Igl) ? - Slovenskä Skala 
M? - Milanovce, 2alov 

APl(Kz) - Levice - Ziegelei 

Hs - Horky 

Hs ? - Sedlec b. Kutnä Hora, Zalov 

Hs+ - Dudlavä Skala 

Hs* - Dobrkovicell 

AR - Horky 

AR? - Milanovce 

Tr - Novö Mesto - MneSice (Ziegelei) 

Tr? - Hudcov, Sedlec b. Kutnä Hora 

Tr* - Hradiäte p. Vr. 

MPl(Igl)? - Podsedice 

JR - Dolni Vistonice -Ziegelei, N. Mesto-Mne- 
sice(Büdy),- (Ziegelei) 

JR? - Milanovce, Zamarovee 

R - Levice - Ziegelei, Martin (Terrasse) 

R?* - Podsedice 

MP1 - Vylny Sliac - Skala 

B - Jenerälka, Litomcrice II, N. Mesto - Mnc- 

sice (Ziegelei), Sedlec b. Praha, Ivanovce - 
Skala (S), Lüöky - Skala, Svitävka 
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Tr : E - Pfedmostl, Zäskalie 
FW(Rz) - Banka, Doku Vestonice - Ziegelei 
FW(Int) - D. Vestonice - Ziegelei 
FW - Zlaty Kün-Höhle 

FW? - Jasov-Höhle, Milanovce 

FW-MW?- Stürovo (Terrasse) 

MWa - D. Vöstonice - Ziegelei, Ivanovce - Löß¬ 
schlucht, N. Mesto - Mnesice (Ziegelei), Za- 

MW(Int) - D. Vestonice - Ziegelei 

MWb - Banka, D. Vöstonice - Ziegelei, LiSöi dira, 

MWb ? - Bo2i vreh, Velkä Kobylanka 

MW - Bänov, Dzeravä skala, Gänovce - Hrädok, D. 

Vestonice - Hohlweg, Püchov - Zäskalie 
(Ziegelei), Nove Zämky (n. d. Bahnhofes) 
MW? - Mlöen, 2el. Studienka (alpicola) 

W? - Dobrkovice III 

MW-SW - Dudlavä Skala 

SW - Opatovce, Velkä Kobylanka 

SW? - Zlatnä 

PB - Beraartice, Opava 

B - Bernartice, Opava 

B? - Mrsklesy, Vrätna - Rüzovy pfevis 



AH - Opatovce, Velkä Kobylanka 

AH? - Boharyne, Leopoldov 

B/A - KTak 

AH/A - Stratenik-Höhle 

A - Bemartice, Dudlavä skala, Dzeravä Skala, 

Dluhonice, Opatovce, Opava, Velka Koby- 

A ? - Menany - Na zelniStatech, Vrätna - Rüiovy 

Ferner zahlreiche PI- u. H-Vorkommen. 


A/SB - Gombasek (Straße n. Silica) 

SB - Dluhonice, Homolka b. Stehelöeves, Opa¬ 
tovce, Sv. Jan p. Skalou 
A-SB? - Komna 

SA - Dluhonice, Opatovce, Propadlä, Tedn 

SA? - Komna 

SB-SA - Bemartice, Bojnice - Hajzel 

SR - Kresice - Blata 

JH - KTak, Vrätna - Rüzovf previs 


Gattung: Isognomostoma Fitzinger 1833 

Stark abweichend von den übrigen Helicigoninen: gedrückt, dicht behaart. Ms. stark u. flach aus¬ 
gebreitet, auf d. Außen- u. Basalr. bildet d. L. kräftige Zahnhöcker, N. offen o. bedeckt. 

Bergländer von südlichem Europa. 

Pleistozän - Gegenwart. 


Isognomostoma isognomostoma (Schröter. 1784) 
Taf. XXVIII/2abc 


Syn. Helix persomta Lamarck, 1792 

H. ±6; Br. 9—10; gedrückt kugelig mit gerundet flachkonischem Gw., dünnwandig, fein gekömelt, 
mit regelm. verteilten Haamarben, die hinter dem Ms. papillenfg. werden; N. vollkommen bedeckt 
(selten etwas offen). U. ±5, gut gewölbt, d. letzte an d. M. kurz u. ziemlich kräftig herabsteigend. 
M. dreieckig (Basis des Dreiecks bildet die flach konvexe Mw.); Ms. stark flach erweitert (nicht umgeschla¬ 
gen!); am Außen- u. Basalr. bildet die lamellenartige L. je einen kräftigen Zahn; Parietalkallus in Form 
einer kräftigen Querleiste - die M-öfihung daher dreibuchtig. 

Ziemlich formbeständig. - An der M. auf den ersten Blick erkennbar, Frgm. nach der bezeichnenden Os. bestimmbar. 

1 W ! - Zwischen Schutt u. unter Holz in Wäldern, vorwiegend in Berg- u. Hügelländern. Bis in die subalpine Stufe. 

Mitteleuropäisch: Alpen u. deutsch-böhmische M-Gebirge; Karpaten u. anliegende Gebiete im NO, katatonische 
Pyrenäen, spärlich im Ostbaltikum. 

CS SR: In den Berg- u. Hügelländern allgemein verbreitet, nicht im Flachland. 


Q: Wz. Ziemlich verbreitet in den hol. Ablagerungen, z. T. auch außerhalb des heutigen Areals 
(Warthe-Geb.); verstreute Vorkommen in den Igl. 


Fundstellen: 

C - Chlum (über d. IV. Höhle), Zlaty Kün-Höh- 


C? 

APKIgl) 

APl(Igl)? 



t hora, Slovenskä 


Hs* - Dobrkovice II 

Tr? - Sedlec b. Kutnä Hora 

Tr* - Murän - Piecky 
MPl(Igl) - Zelätovice 
MPl(Igl) ? - Pazica (N) 

E - Ganovce - Hradok, LitomÖrice II, N. Mesto 

- Mnesice (Ziegelei) 

E? - Bojnice - Kirchhof, Ganovce - Harbky, Ko- 

byla - Chlupäöova sluj, Külniöka, Svitävka 


FW? - Jasov-Höhle 

SW - Velka Kobylanka 


SW? - Leopoldov 

B? - Vrätna - Rüiovy previs 

AH - Velka Kobylanka 

AH? - Leopoldov 

AH/A - Stratenik-Höhle 

B/A - KTak 

A - Bemartice, Dluhonice, Häj, Opatovce, Skre- 

£on, Velka Kobylanka, Zätyni 
A ? - Lipovce - Kamennä baba, Menany - Na zel- 

nisfatech, Vrätna - Rüzovy previs 
A/SB - Dudlavä Skala, Stratenik-Höhle 

SB - Dluhonice, Opatovce 

SB? - Litohlavsk^ mlyn, Velkä Kobylanka 

A-SB - Gombasek - Ciemy pramen 

SA - Dluhonice, Haj, Jasov, Opatovce, Propadlä, 
Ruzin-Höhle, Silica (Hrasko-Höhle) 

SA? - Komna, Litohlavsky mlyn, Velkä Kobylanka 
SB-SA - Bemartice, Bojnice - Hajzel, Dudlavä skala, 
Holbagrunty, Skreion, Stratenik-Höhle 


310 



SB-SA? 


JH - Vrätna - Rü2ovy j 


- Harmanec - MedokyS, Repes 

- Bemartice, Dluhonice, Häj, Kotys (unter der 
Slonl hlava), Litohlavsky mlyn, Velki Koby- 
lanka 

mehrere nicht näher stratifizierte H-Vorkommen. 


Isognomostoma holosericum (Studer. 1820) 

Abb. 73 

H. 5,2—5,8; Br. 10,5—12; dick scheibcnfg., mit ±eingeebnetem Gw. (das jedoch nie eingesenkt ist!) 
u. sehr feinen dichtstehenden Haamarben, sehr fein gekömelt, offen tief genabelt. U. ±5, oben schwach, 
unten ziemlich kräftig gewölbt, mit angedeuteter hochhegender Peripheriekante, d. letzte vor der 



M.zunächstallmählich, dannkurz kräftig herabsteigend. M. stumpf quadratisch,starkschiefausgeschnitten; 
Ms. kräftig flach erweitert, L. mit je einem starken Zahn am Außen- u. Basalr., spindelwärts vom Basal¬ 
zahn oft noch ein schwächerer Nebenhöcker, Parietalkallus sehr flach, keine Leiste bildend. 

Formbeständig, zuweilen etwas kleiner, Gw. kann individuell etwas erhoben sein. - An der M-form u. Os. erkennbar, auch 
in kleinen Frgm. [Vergleich mit I. isognomostoma (Schr.) u. Soosia diodonta (F£r.)!]. 

1 W ! - Im Schutt u. seltener auf morschem Holz in Gebirgswäldem j im wärmeren Hügelland oft an saueren Silikatgestei¬ 
nen. Bis in die subalpine Stufe. 

Alpin (im weiteren Sinne): Alpen u. Schweizer Jura, Gebirge der Böhm. Masse, verstreut im NW-Teil der W-Karpaten. 
CSSR: In den Hügel- u. Bergländem d. Böhmischen Masse verbreitet, stellenweise häufig; in den höheren Gebirgen der 
W-Karpaten, im O bis in die Vysoke u. Nizke Tatry sowie das Vepor-Gebirge. 

Q: Wz., im allgemeinen ziemlich selten. Igl. etwas weiter nach O u. auch im gegenwärtigen xero- 
thermen Gebiet (z. B. Turold). 

APl(Igl) ? - Nove Mesto-Skalka? E? - Gänovce - Harbky, Lüöky - Skala 

Hs + - Dudlavä Skala Pl(Igl) - Mladeö-Höhle 

Hs* - Dobrkovice II JH - Vrätna - Rü2ov^ previs 

MPl(Igl) ? - Turold 

Ferner einige nicht näher stratifizierte H-Vorkommen. 
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Unterfamilie: HELICINAE 
Gattung: Cepaea Held. 1837 


Syn. Tachea Türton, 1831 

Groß, gedrückt kugelig mit konischem Gw., bunt gefärbt, meist mit 5 dunklen durchscheinenden 
Bändern, M. sehr schiefgestellt, schief kurzelliptisch, Sp-r. schräg abwärts verlaufend, fast gerade, lei- 
stenfg. erhoben. Ms. erweitert, innen ringsum gelippt. 

Mittlere u. südliche Gebiete Europas vom W bis N-Kaukasus. 

Oligozän - Gegenwart (im Tertiär reich entfaltet). 

1. Stumpf unregelm. getippt, unter dem den N. schließenden Ms-umschlag eine kleine schlitzaitige Ööhung. 

. C. vindobonensis , S. 312 

_ F e i n unregelm. gestreift, der Ms-umschlag in längerer Strecke d. G-wand anliegend, keine Öffnung bildend . 2 

2. Ms., L. u. Parietalkallus weißlich, G. kleiner, M. meist schmäler mit etwa parallelem Ober- u. Sp-rand . 

. C. hortensisy S. 313 

_ jyis., L. u. Parietalkallus dunkel, G. größer, M. meist breiter, mit divergierendem Ober- u. Sp-rand C. nemoralis , S. 313 

Cepaea vindobonensis (Ferussac. 1821) 

Taf. XXIX/2abc 


Syn. Helix austriaca Rossmässler, 1835 

H. 17—19; Br. 20—23; gedrückt kugelig mit konischem Gw., dickwandig, stumpf u. ±unregelm. 
gerippt, sehr fein körnig ohne Spirallinien; Grundfärbung stets weißlich bis gelblich, mit 5 dunklen 
Bändern, 1 u. 2 schmal u. schwach, 5 sehr breit, dem N-feld sehr nahe, 2 oft fehlend. U. 5— 5 1 jt, gut 
gewölbt, d. letzte an d. M. kräftig herabsteigend. M. sehr schiefgestellt, schief kurzelliptisch, mäßig 
abgestutzt u. wenig nach außen unten ausgezogen; Ms. erweitert, unten kräftig, sein Rand u. N-feld 
hellbraun; Basalabschnitt von der Sp. schräg abwärts laufend u. gerade, durch die L. leistenfg. erhoben, 
sein Rand nur im kurzen Abschnitt der G-wand anliegend, dann plötzlich gelöst, an dieser Stelle eine 
kleine schlitzartige Öffnung. 

Gr. u. Gw-form ziemlich veränderlich; kleinere Formen (vor allem im W) nur 19—20 br., im O jedoch oft gegen 25. 
Bänderung im Durchschnitt sehr beständig, Rippung stellenweise runzelartig u. kräftiger. - An der Os., Bänderung u. d. Basalr. 
erkennbar. Bänderung in fos. Zustand blaß, jedoch deutlich. 

4 S(W)!! - An grasigen Steppenhängen, xerothermen Felsen, meist an Sträuchem u. im Gebüsch, in der Waldsteppe. Auf 
Kalk stellenweise bis 1000 m, sonst meist in der Ebene u. im warmen Hügelland. 

Pontisch-pannonisch: Karpatenbecken, N-Balkan, Steppen- u. Waldsteppenzone von Rumänien, über südl. Teile 
der UdSSR bis zum Kaukasus; im SW bis Tagliamento, im W bis Passau u. NW-Böhmen, sächsisches Elbtal; verstreut in 
Polen an der Oder u. Weichsel (hier fast bis zur Ostseeküste). 

CSSR: In Niederungen u. xerothermen Hügelländern von Böhmen, Mähren u. der Slowakei allgemein verbreitet. An den 
S-Hängen der Kalkkarpaten bis 1000 m (Roko§, Muraii). 

Q: Wz.; im H., vor allem JH., im Bereiche des heutigen Areals, igl. bis nach S- u. M-Deutschland u. 
Lüneburger Heide, also über die gegenwärtige Verbreitungsgrenze. 


Fundstellen: 

V? - Maid Bielice A/SB 

MPl(Igl) - Sedlec b. Praha, Tuöin, Vysnd Rulbachy - SB 

Horbek (N), Zelätovice 

MPl(Igl) ? - Sv. Ondrej - Sandgrube, Turold 

E - Gänovce - Hradok, N. Mesto - MneSice 

(Ziegelei) SA 

E? - Bojnice - Kirchhof, Drienok, Gänovce II, 

Gänovce - Harbky, HradiSte p. Vr., Lüüky - 
Skala, Pavlov, Radslavice, Zamarovce SA? 

Tr: E - Predmosti, Zaskalie SB-S/ 

FW(Kz) - D. Vestonice - Ziegelei (aus E umgelagert) SR 

AH? - Leopoldov 

A - Dluhonice, Opatovce 


Gombasek (Straße n. Silica) 

Banickä, Banka,Barca, Dluhonice, Homolka 
b. StehelCeves, Hradisko, Hrhov, Jabloüov 
- Evetes, Maid Krsteöany, Mlynärce, Nitr. 
Hradok - Zämedek, Opatovce, Veseld 
Hrhov, Jablohov- Evetel, Jasov-Höhle, Li- 
tomdrice II (S), Nitr. Hrädok - Zameöek, 
Opatovce, Silica (Hrasko-Höhle) 

Litohlavsk^ mlyn 
Bojnice - Hajzcl 

Hrhov, Kfesice - Blata, Litomerice II (S), 
Propadlä, Velkd Chuchle, Zlat^ Küh - über 
d. Herget-Bruch 
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Cepaea hortensis (O. F. Müller. 1774) 

Taf. XXJX/3abc 


H. 15—16; Br. 19—21; gedrückt kugelig, Gw. konisch mit deutlich konvexen Konturlinien, fein 
unregelm. gestreift, Spirallinien höchstens etwas angedeutet; meist 5 dunkle Bänder, die jedoch oft z. T. 
fehlen o.zusammenfließen,o. einfarbig gelb bis rötlich; d. innere Rand des 5. Bandes liegt außerhalb der 
Mitte der Basis d. letzten U. U. 4 x /2—5 l /2, mäßig gewölbt, d. letzte an d. M. ziemlich steil herab¬ 
steigend. M. schief kurzelliptisch, stark abgestutzt. Ober- u. Unterr. etwa parallel; Ms. erweitert, weißlich, 
Basalabschnitt lang gestreckt, mit im langem Abschnitt anliegendem Ms-umschlag, der keine Öflhung an 
seinem Basalende entstehen läßt (die Stelle ist kallös verschlossen). 

Färbung u. Gr. ziemlich veränderlich (Br. 15—25); wenn gebändert, sind meist mehrere Bänder vorhanden. Bei der meist 
einfarbig rötlichen f . fuscolabiata Kreglinger ist der Ms. ± dunkelbraun, jedoch die L. bleibt ziemlich hell. - Von C. nemoralis 
(L.) (s. unten) durch vorsichtigen Vergleich stets zu trennen. 

2 W(M)! - Mäßig feuchte Stellen in Wäldern verschiedener Art, am Fuße von beschatteten Felsen, jedoch auch im Gebüsch 
u. im Kulturland. Meist in niederen Lagen, selten bis in die subalpine Zone. 

Westeuropäisch (im weiteren Sinne): Schwerpunkt in NW-Europa - weit verbreitet in M-Europa nördl. der Alpen, 
m Wbis NO-Spanien, auf die Brit. Inseln, Färöern u. Island, Skandinavien bis 67° in Norwegen u. 63° in Schweden, Finnland, 
Ostbaltikum, im O bis Vitebsk u. Urwald von Bialowiez, in den W-Karpaten spärlich, etwa bis Banskä Bystrica, W-Ungam, 
nördl. u. SO-Alpen u. anliegende Karstländer. 

CSSR: In Böhmen u. Mähren allgemein verbreitet, obwohl stellenweise nur spärlich; W-Slowakei bis zu Nizke Tatry, 
Donautal. 

Q: Wz. Im H. und in den pl Wz. im Bereiche des gegenwärtigen Areals, rel nur mäßig häufig. 


APl(Igl) - 
APl(Igl) ? - 

Hs 

Hs? 

MPl(Igl) - 
MPl(Igl) ? - 

E? 


Tr :E 
FW 




Zlaty Kün - C 718 
ÜnStice - Hol* vrch 

Novö Mesto - Skalka, Zlaty Kün-Herget- 

Bruch 

Horky 

Sedlec b. Kumä Hora 
Podsedice, Sv. Ondrej - Sandgrube 

Bojnice - Kirchhof, Hradiste p. Vr., Ko- 
byla - Chlupäöova sluj, Pavlov, Svitavka 

Predmosti 

Kobyla - Chlupäöova sluj (aus E umgelagert) 
Stürovo (Terrasse) 

l mehrere problematische Angaben aus dem Pl. 



Mrsklesy 

Bemartice, Dluhonice, Litohlavsky mlyn, 
Opatovce, Velka Kobylanka, Zätyni 
Budfiany, Hostim, Möäany - Na zelniätatech 
Dluhonice, Opatovce, Sv. Jan p. Sk. 
Litohlavsky mlyn, Velka Kobylanka 
Starö - pod Kuzovem 

Dluhonice, Tri volü-Höhle, Opatovce, Pro- 
padlä, Tetin, Velka Chuchle 
Litohlavsky mlyn, Malina, Velkä Kobylanka 
Bemartice, Skreöon 
Repes 

Bemartice, Dluhonice, Litohlavsky mlyn, 
Stara Koufim, Zlaty Kün - über dem Her- 
get-Bruch, -Mincovna 
icht näher stratifizierte H-Funde. 


Cepaea nemoralis (Linn£, 1758) 


H. 16,5—18; Br. 21—23; der vorigen Art ähnlich, jedoch größer u. bunter gefärbt, mit sehr dunklem 
Ms., Parietalkallus u. L.; Gw. mit fast gestreckten (wenig konvexen) Konturlinien. Der innere Rand des 
5. Bandes liegt etwa in der Mitte d. Basis d. letzten U.; M. rel. kürzer, mit d= divergierendem Ober- 
u. Unterr. 

Ziemlich veränderlich, vor allem was die Färbung u. Gr. anbelangt. In pl. Wz. M-Europas eine dickwandige Riesenrasse 
C. n. tonnensis (Sandberger, 1875) - bis 22 : 30, hell gelippt. Bei C. nemoralis (L.) kommt häufig die Bändervarietät 00300 vor, 
die bei C. hortensis (MÜLL.) zu Seltenheiten gehört. - Gut erhaltene erwachsene Stücke sind meist ohne Schwierigkeiten be¬ 
stimmbar, Frgm. jedoch meist von C. hortensis (MÜLL.) schwer zu trennen. 

2 W(M) !! - Ursprünglich in lichten, mäßig feuchten Laubwäldern, heute meist an mittelfeuchten Standorten im Kultur¬ 
gelände. Meist in niederen Lagen, nur hie u. da bis in die Montanstufe. 

Westeuropäisch (atlantisch im weiteren Sinne): Von Katalonien u. den Pyrenäen über ganz Frankreich nach M- 
Deutschland; Brit. Inseln, Dänemark, S-Schweden; in Böhmen, Polen, Ostbaltikum u. den N-Alpen meist neu eingewandert 
bzw. eingeschleppt u. an das Kulturgelände, vor allem im Raume größerer Städte, gebunden. Durch die S-Alpen bis nach 
SW-Ungam. 
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CSSR: Verstreut in der N-Hälfte Böhmens, namentlich im nördl. Randgebiet; Lednice in S-Mähren. 

Q: Wz., in M-Europa igl. Leitfossil. Hol. im Bereiche des heutigen ursprünglichen Areals, igl. jedoch 
tiefer in den mitteleuropäischen Raum eindringend (z. B. Böhmen). 

Fundstellen: 

C - Chi um (über der IV. Höhle) E - Letky, Jenerälka 

MPl(Igl) - Sedlec b. Praha, Zidenice - Rüzenin Dvür E? - Kobyla - Chlupafova sluj? 

MPl(Igl)? - Turold ? Tr : E - Predmosti? 


Gattung: Helix Linns, 17S8 

Syn. Helicogena Risso, 1826 - Pomatia Beck, 1837 

G. groß, dickwandig, unregelm. stumpf rippenstreifig, ±bedeckt eng genabelt; U. 4 1 /,—5 l /2, rasch 
anwachsend, d. letzte nur wenig herabsteigend. M. wenig schief, rundlich. Ms. nur im Sp-abschnitt 
erweitert, sonst fast gerade, jedoch abgestumpft u. undeutlich gelippt. 

Südliches Europa, Vorderasien, vor allem östliches Mittelmeer- u. Pontusgebiet. 

Obermiozän - Gegenwart (im Tertiär nur spärliche Arten). 


Untergattung: Helix Unn6, 1758 
Helix (H.) pomatia Linns. 1758 

Taf. XXIX/labc 


H. 38—40; Br. 38—40; kugelig, mit breitkonischem Gw., festwandig, opak, unregelm. stumpf rippen¬ 
streifig, mit ±deutlichen Spirallinien, oft breit dunkler gebändert; N. eng, durch den erweiterten Sp-r. 
teilweise bedeckt. U. 4*/2—5, stark gewölbt, rasch regelm. anwachsend, d. letzte stark überwiegend, im 
letzten 1 /t etwas herabsteigend. M. groß, etwa rundlich bis breit oval, oben zugespitzt, ziemlich stark 
ausgeschnitten; Ms. nur an der Sp. deutlich erweitert, sonst fast gerade, abgestumpft, flach difius gelippt. 

Sehr veränderlich, ohne beständigere Rassen zu bilden; Zwergformen 28—30 h. u. br, Riesenformen 50—60. Gw. zuweilen 
stark erhoben, N. nur selten vollständig bedeckt. - An den grob gebauten Wänden auch in Frgm. gut erkennbar, namentlich 
wenn die ziemlich weitläufige Gitterstruktur deutlich ist. Kann nur mit der rel. seltenen östl. H. lutescens (Rssm.) verwechselt 


2 W(S) ! - Lichte Wälder u. Haine in wärmeren Lagen, auch im Gebüsch u. in der Waldsteppe. Stellenweise bis in die 
subalpine Region. 

Südosteuropäisch (im weiteren Sinne): Alpen, N-Italien, Karpatenbecken, Balkan, W-Teile von Ukraine u. Weiß¬ 
rußland, Ostbaltikum, Polen, Deutschland, Dänemark, S-Schweden; im W bis Holland, S-Eagland u. M-Frankreich. Im 
N u. NW z. T. sicher nicht indigen. 

CSSR: In allen wärmeren Gebieten, in kühleren Gebirgen selten, jedoch in den Kalkkarpaten vereinzelt bis 1300—1400 m. 


Q: Bezeichnende Art der Wz.; ziemlich häufig in den Igl. u 


APl(Igl) ? - Bojnic 


- ÜboCe, 1 


e Mest 


Hs - Horky 

Hs? - Sedlec b. Kutnä Hora, Zalov 

Tr - Letky, Zalov 

Tr? - Hudcov, Sedlec b. Kutnd Hora 

MPl(Igl) - Sedlec b. Praha, Tutfn, Vysnä Ruzbachy - 
Horbek (N), Vysny SliaC - Skala, Zelätovice 
MPl(Igl)? - Podsedice, Sv. Ondrej - Sandgrube, Turold 
JR - Dolni Vestonice - Ziegelei (offenbar aus mpl. 

Igl. umgelagert) 

E - Gänovce - Hrädok, Jenerälka, Letky, Lito- 

mgrice II, Lobkovice, Nove Mesto - Mne- 
Siee (Ziegelei), Sedlec b. Praha, Sobocisko 


m Pgl. im Bereiche des heutigen Areals. 

Banka, Drienok, Bojnice - Kirchhof, D. Vg- 
stonice - über der Ziegelei, Gänovce II, Gä¬ 
novce - Harbky, Hradiste p. Vr., Kobyla - 
Chlupäöova sluj, Lüiky - Skala, Pavlov, 
Radslavice, Svitävka, Zamarovce 
Mokrä 

Predmosti, Zäskalie 

Dolni Vestonice - Ziegelei (aus E. umge¬ 
lagert) 

Moravany (aus älterem Igl. umgelagert) 

Bojnice - Prepostskä jaskyfia 

Zlaty Küü-Höhle 

Menany - Na zelnisfatech 

Menany - Na zelnisfatech 

Malina, Menany - Na zelniSfatech 
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■ 


AH - Pusry 2lcb 

AH? - Lcopoldov 

A - Bernartice, Dzeravä Skala, Litohlavsky mtyn, 

Opatoyce, Opaya, Velkä Chuchle, Skreöon, 
Velkä Kobylanka, Zätyni 

A? - Budüany (in d. Gemeinde), Koda - Mühle, 
Mefiany - Na zelnisfatech 

A/SB - Velkä Chuchle 

SB - Dluhonice, Jablonov - Evetes, Homolka b. 

Stehelöeves, Hradisko b. Kromiiiz, Ivanov- 
ce - Skala, Nitr. Hrädok - Zämciek, Opa¬ 
toyce, Sy. Jan p. Skalou, Veselä 
Ferner mehrere problematische Pi- u. sehr zahlreiche H 


SB? - Litohlavsky mlyn, Velkä Kobylanka 

SA - Dluhonice, Hrhov, Jablonov - Evetes, Ja- 

sov-Höhle, Häj, Nitriansky Hrädok - Zäme- 

Chuchle 

SA? - Komna, Mala Chuchle (Steinbruch), Mali- 

na, Velkä Kobylanka 

SB-SA - Bernartice, Bojnice - Hajzel, Skreöon 

SR - Bernartice, Dluhonice, Häj, Litohlavsky 

mlyn, Velkä Chuchle, Velkä Kobylanka, Zlaty 
Küfi - über dem Herget-Bruch, -Mincovna 
JH - Mrsklesy 


Helix (H.) lutescens Rossmassier. 1837 

H. 28—32; Br. 28—32; unterscheidet sich ferner von pomatia durch weniger dicke Wände, feinere Os. 
mit deutlicheren Spirallinien (auf dem vorletzten U. fast regelm. gegittert) u. einen vollkommen o. fast 
vollkommen bedeckten N. U. 4—41/a, M. eher oval, mehr ausgeschnitten u. deutlich höher als breit. 

Ziemlich formbeständig. - Gut erhaltene Stücke können vor allem durch Vergleich mit pomatia ohne Schwierigkeiten be- 
stimmt werden; Frgm. sind jedoch sehr sorgfältig zu vergleichen! 

4 S ! - Im Rasen u. Gebüsch xerothermer Hänge. Fehlt in höheren Gebirgslagen, doch noch b. Ganovce in 700 m. Bestände 

Dazisch-podolisch: östl. u. nörd. Karpatenvorländer - Bessarabien, Bukovina, S-Polen bis Krakau im W; innerhalb 
d. Karpatenbeckens in warmen Becken Siebenbürgens u. der östl. Slowakei u. an den Rändern des Tisa-Tieflandes. Im W bis 
zu Vysoke Tatry, Murän u. Rimavska Sobota. 

CSSR: Spis, Saris im S bis Kosice u. in großen Tälern des Südslowakischen Karstes sowie des Rimava-Beckens; etwas 
isoliert bei Murän. 

Q: Vermutlich wz., jedoch wenig bekannt. Vereinzelt im H. des heutigen Verbreitungsgebietes. PI. 
von Starunia, Süttö u. Brasov. 

Fundstellen: 

SR - Drevenlk, Sväbovce 

Der Fund von Vernär (J. Petrbok 1934k) bedarf der Bestätigung. 


Klasse: BIVALVIA (MUSCHELN) 

Zum Unterschied von den Schnecken besteht die Sch. der Muscheln aus zwei Klappen, die bei 
unseren Arten einen streng symmetrischen Bau aufweisen u. unmittelbar hinter den W. durch das elastische 
Schloßband (Ligament) verbunden sind. Bei der Fossilisierung wird das Lg. zerstört und die Schalen¬ 
klappen werden frei. Dieser Umstand ist bei der Rekonstruktion der Fossilisierungsvorgänge sehr wichtig. 
Liegen beide Klappen noch aneinander, so kann mit Sicherheit gesagt werden, daß sich die Muschel dort 
befindet, wo sie einst lebte, u. daß sie keinen Transport erfuhr. Wenn nur Einzelklappen vorliegen, muß 
ein Transport abgestorbener Sch. vor oder eine Umlagerung nach der Fossilisation angenommen werden. 
Die Schalenmerkmale sind in Abb. 75 u. 76 dargestellt. 

Die Muscheln sind ausschließlich ans Wasser gebunden u. die Mehrzahl der Arten lebt im Meer. In 
unseren Gewässern leben nur rel. spärliche Arten, die zwei unterschiedliche Gruppen vertreten. Die 
Großmuscheln aus der Oberfamilie Unionacea gehören oft in das Inventar der urzeitlichen Siedlungen u. 
wurden im Gegensatz zu anderen mitteleuropäischen Mollusken durch den Menschen weit verschleppt. 
Bestimmungsschlüssel 

1. Groß (Lä. >50), W. stets weit vor d. Mitte gelegen . Unionacea 2 

- Klein (Lä. < 30), W. etwa in o. hinter der Mitte bzw. Sch. dreikantig kahnförmig. 5 

2. Schloßzähne nicht vorhanden . 3 

- Schloß mit Zähnen . 4 

3. Rhomboidisch-cifg., sehr flach gewölbt, Schüd wenig zusammengedrückt . Pseudanodonta, S. 321 

- Nicht rhomboidisch, bauchig, Schild stark zusammengedrückt. Anodonta t S. 319 
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4. Groß (110—180 L), gestreckt nierenfg., SZ., wenn vorhanden, etwas stumpflich. Margaritifera , S. 316 

- Kleiner (meist < 100), wenn > 100, dann nicht nierenfg., SZ. scharf lamellenfg. Unio, S. 317 

5. Sch. dreikantig kahnfg., viel höher als breit . Dreissena , S. 333 



6. Dickwandig, kräftig gerippt, 3 KZ. in jeder Klappe . Corbkula , S. 321 

- Dünnwandiger, Skulptur feiner, 2 bzw. 1 KZ. 7 . 

7. Größer (La. 8—22), W. in 0. kurz vor der Mitte gelegen (Sch. etwa gleichseitig). Lg. teilweise eingesenkt bis fast frei * ^ 

. Sphaerium, S. 322 

- Klein (Lä. 2—6, nur ausnahmsweise bis 10), W. hinter d. Mine, VT. deutlich überweigend, Lg. eingesenkt, von außen 

wenig sichtbar . Pisidium , S. 324 


Ordnung: EULAMELLIBRANCHIATA 
Unterordnung: SCHIZODONTA 
Oberfamilie: UNIONACEA 
Familie: MARGARITIFERIDAE 

Sch. länglich nierenfg., sehr dickwandig. Nur eine Gattung, in Europa mit zwei Arten, die beide im 
Rückzug begriffen sind. Holarktisch. 


Gattung: Margaritifera Schumacher. 1816 
Syn. Margaritana Schumacher, 1817 

Margaritifera margaritifera (LinnE. 1758) 

Lä. 118—130; H. 57—61; D. 32—40; länglich nierenfg., sehr dickwandig, dicht unregelm. gestreift. 

W. rel. flach, meist stark korrodiert, VT. vorgezogen gerundet, vorn unten etwas abgeschrägt, oben ohne 1 

Schildchenecke, HT. etwa 2,5—3 mal so lang wie VT., Oberr. sehr flach konvex, Unterr. im mittleren 
Teile etwas eingebogen, hinten mit dem Hinterr. einen rundlich abgestutzten, nach hinten unten gewen¬ 
deten Schnabel bildend. SL: r. einer, 1. zwei starke stumpfkonische KZ., SZ. nicht ausgebildet. 
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Wenig veränderlich. - Von den Unionen u. der folgenden Art durch das Fehlen der SZ. leicht unterscheidbar. 

10 F - In kühlen kalkarmen Bächen u. Flüssen. 

Holarktisch: W- u. N-Europa, Reliktposten in deutsch-böhmischen M-Gebirgen; O-Sibirien, Amurgebiet, Kamiatka, 
N-Amerika. 

CSSR: Früher verbreitet in den Randgebirgen der Böhmischen Masse, heute großenteils erloschen; lebend noch in S— 
Sumava, im Jankovsky-Bach bei Pelhfimov u. in Cemf potok bei Vidnava in Ryclilcbske hory. 

Q: Selten in pgl. Menschensiedlungen. 

Fundstellen: 

SB - Beloky b. Kladno, Bubeneö, Srbsko-Höhle Nad KaSäkem (vgl. V. LofsK 1955c). 

Margaritifera auricularia (Spengler, 1793) 

Syn. Unio sinuatus Lamarck, 1819 

Lä. 150—180; H. 75—90) D. 45—48; größer u. noch mehr nierengf., Sl. mit deutlichen lamellenfg. 
SZ. (1. 2, r. 1). 

Von Al. margaritifera (L.) durch das Vorhandensein der SZ., von den Unionen durch die Gr. u. Gesamtform leicht unter¬ 
scheidbar. 

10 P - In tiefen großen Flüssen, nicht kalkmeidend. 

Westeuropäisch: Frankreich, Spanien, Marokko, Belgien, selten in N- u. M-Italien. 

Q: Wz. Hol. noch im deutschen Rhein- u. Elbegebiet, pl. im Rheingebiet u. M-Deutschland sowie 
im Themse-Tal. Verstreut an urzeitlichen Siedlungen. 

SB - Däblice, Kobylisy, Rivnäö b. Roztoky, Podbaba - überall in neolithischen Siedlungsschichten (vgl. V. Loüek 1955c) 


Familie: UNION ID AE 

Große Muscheln fließender u. stehender Gewässer. Umriß der Sch. u. Ausbildung des Sl. schwanken 
beträchtlich. Für die Bestimmung sind die Skulpturen der E-klappen von großer Bedeutung, die jedoch 
oft der Korrosion zum Opfer fallen. Vorwiegend auf d. N-Halbkugel, seit Trias. 


Unterfamilie: UNIONINAE 
Gattung: Unio Phujpsson. 1788 


Dickwandig, Sl. mit starken KZ. u. gut ausgebildeten lamellenfg. SZ. In M-Europa drei Arten n 
mehreren Rassen in einzelnen Flußgebieten. 

Holarktisch. 

Trias — Gegenwart. 

Bestimmungsschlüssel 

1. Schmal, spitz ztmgenfg. > 2 x so lang wie hoch . 

- Spitzeifg. o. elliptisch, < 2 x so lang wie hoch . 

2. Spitzeifg., HT. < 2 3 /4mal so lang wie VT. 

- Elliptisch bis nicrcnfg., HT. 3—5mal so lang wie VT. 


. U. pictorum , S. 3 


Unio pictorum (Linns. 1758) 

Lä. 70—100; H. 30—42; D. 23—30; zungenfg. ausgezogen, vorn u. in der Mitte bauchig, nach hinten 
keilfg. auslaufend, H. wenig mehr als 2 /s der Lä. W. ziemlich weit zurückliegend, mit konischen in Reihen 
stehenden, nicht zusammenhängenden Höckern, HT. etwa 3 mal so lang wie d. VT., Ober- u.Unterr. 
sehr flach, gast parallel, Schildchen deutlich ausgebildet, Unterr. gegen d. Ende in rascher Wendung 
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schräg aufsteigend. Sl.: KZ. mäßig stark, die beiden linken lang, niedrig messerfg, der hintere mit Neigung 
zur Rückbildung. 

Gr. u. Gesamtform ziemlich veränderlich. Im Raume der CSSR einerseits der Kreis der Nominatrasse im Labe- u. Odra- 
biet andererseits die bisher ungenügend bekannten Formen des Donaugebietes (CI. f. fah'rosm'jKÜSTER, 1835; U.p.praeposterus 
Küster, 1833 u. U. p. platyrhyttchus Rossmässlbr, 1835). - Von anderen ähnlichen Muscheln durch die langgestreckte Form 



10 F- In Flüssen, größeren Bächen, Abwässern, auch in Teichen u. Seen. In niederen Lagen. 

Europäisch: In zahlreichen Lokalrassen u. -formen im größten Teile Europas außer den südl. Randgebieten, noch im 
Uralgebiet und in den Kaukasusländem. 

CSSR: In den Niederungen u. größeren ’Wasserläufen ziemlich verbreitet. 

Q: Verstreut in Fluß- u. Seeablagerungen im Bereiche des gegenwärtigen Areals, ln urzeidichen 
Siedlungen nur vereinzelt. 

Fundstellen: 

AR - Cilec SB - Bezmerov, Hradisko, Nitriansky Hrädok - 

AH - Celäkovice Zämeiek 



r 


Unio tumidus Phiupsson. 1788 


Lä. 70—90; H. 36—45; D. 26—30; etwas länglich spitzeifg., dickwandig, vom stark bauchig, hinten 
keilfg. auslaufend, H. entspricht etwa d. halben Lä. W. aufgeblassen, mit wenigen, groben, zackig-welligen 
Runzelfalten, HT. etwa 2Vs—2 3 /t mal so lang wie d. VT., Schildchen u. Schild wenig deutlich, Oberr. 
zum Lg. flachbogig aufsteigend, dann fast gerade zum Hinterende schräg abgallend, Unterr. sehr flach- 
bogig, jedoch stets konvex (auch in d. Mitte), in d. Hinterr. allmählich übergel 
übergreift von innen d. vorderen fast zur Hälfte, hinterer Teil der Sl-leiste m 
gebogen. 

7:»^lich veränderlich, vor allem in der Gr. u. im Verhältnis Lä. : H. Wenn hinten Sl 
ähnlich, hingegen auch in kurz spitzeifg. Formen bekannt. 

10 SP - Langsam fließende Flüsse, Altwässer, Seen - in nied. Lagen. 

Europäisch: Im großen Teile Europas außer den S-Halbinseln u. Berglandschaften,i« 
in Transkaukasien. 

CSSR: Größere Flüsse u. stehende Gewässer d. Niederungen im ganzen Staatsgebiet. 1 

n u. fluviatilen Ablagerungen verstreut, in urzeitlichen Siedlungen 


V 
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Hradisko, ’ 


AR - Cilec SB - 

AH - Celakovice 

Ferner spärliche H-Vorkommen u. die problematischen Pl-Funde von Srnojedy u. Hluboiepy (vgl. V. Loüek 1955c). 


Unio crassus Philipsson. 1788 

Lä. 50—70; H. 30—38; D. 25—35; elliptisch bis eifg., rel. kurz, H. meist größer als die halbe Lä. 
W. mäßig vorspringend, mit dichtstehenden konzentrischen Runzelfalten, die an einer Stelle gegen die 
W. hochgezogen sind, HT. 3—5 mal so lang wie d. VT., Schildchen u. Schild undeutlich, Oberr. flach- 
bogig, Unterr. in d. Mitte entweder gerade o. schwach konkav, selten etwas konvex, HT. breit zungenfg. 
SL: KZ. der 1. Klappe hintereinander gestellt, durch eine tiefe Mulde getrennt, Sl-leiste vor den SZ. 
sanft gebogen. 

Ziemlich veränderlich. Auf unserem Gebiet in zwei Hauptrassen auftretend: 

U. er. crassus Philipsson, 1788: Lä. 55—75; H. 31—38; D. 22—32; dickwandig, bauchig, Oberr. ± gestreckt bogig, 
HT. 3—3,4 mal so lang wie d. VT., Hinterr. schräg abfallend u. Unterr. meist deutlich konkav, so daß das Hinterende etwas 
nach hinten unten gezogen erscheint. W. schmal, wenig vorspringend, mit rel. wenigen Runzelfalten. 

U. er. cytherea Küster, 1833: Lä. 70—90; H. 36 4 5; D. 26—30; weniger dickwandig, länglich elliptisch bis nierenfg., 
W. nach vom gerückt, HT. meist 4—5mal so lang wie d. VT., Unterr. wenig gebogen, meist gerade o. sehr flach konkav, 
Hinterende rundlich zungenfg., nicht nach unten gerichtet, Oberr. regelm. bogig, SZ. rel. klein. 

10 F - In Flüssen u. größeren Bächen, höher reichend als die übrigen Arten. 

Europäisch: In mehreren Rassen u. zahlreichen Lokalformen im großen Teile Europas. 

CSSR: Ziemlich verbreitet - auch in den Hügelländern; U. c. crassus (Phil.) im Labe- u. Odra-Gebiet, U. c. cytherea Küst. 
im Donaugebiet, etwas abweichend sind die Bestände im Tisa-Gebiet. 

Q: Ziemlich verbreitet, stellenweise massenhaft in urzeitlichen Siedlungsschichten. 

Fundstellen: 

AR - Cilec SB - Beloky, Bezm&ov, Drevenik, Hradisko, Hulln, 

E? - Bojnice - Kirchhof Nitr. Hrädok - Zämecek, Vesele, Zahlinice 

AH? - Andovce 

Außerdem die problematischen Pl-Funde aus der Umgebung von KluSov u. einigen anderen Stellen u. mehrere H-Vor- 


Unterfamilie: ANODONTINAE 
Gattung: Anodonta Lamarck. 1799 

Sch. rel. dünnwandig, Sl. ohne Zähne u. Leisten. Äußerst veränderlich, so daß die systemat. Einord¬ 
nung einzelner Formen recht schwierig ist. Zuweilen wurden sämtliche mitteleuropäische Anodonten als 
eine variabile Art betrachtet, es gibt jedoch gute Gründe dafür, zwei Arten zu unterscheiden. 

Auf der N-Halbkugel. 

Mesozoikum — Gegenwart. 


Anodonta cygnea (Linn£, 1758) 

Abb. 79 


Lä. 150—220; H. 75—120; D. 50—60; ± länglich eifg. mit ± gerundet schnabelfg. ausgezogenem 
HT., dünnwandig. W. flach, mit gleicbm. elliptisch verlaufenden, den Zuwachsstreifen parallelen Runzel¬ 
falten. Schild niedrig, gerundet, die W. fast nicht überrangend. Ober- u. Unterr. fast parallel, Unterr. 
im mittleren Abschnitt gerade bis etwas konkav, Oberr. von den W. zur Schildecke mä«i g konkav anstei¬ 
gend, Hinterr. etwas konvex abfallend. 

Verhältnis der Lä. u.H. sehr veränderlich: es gibt sowohl kurz eifg. Formen (200 : 120, HT. nur 1,8 mal so lang wie d. VT.), 
die als A. cygnea (L.) bezeichnet werden, als auch langgestreckte (180 : 85, HT. 2,5—3mal länger als d. VT ), die den Namen 
A. cellensis Schröter, 1779 tragen. 
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10 S(F) - Meist in stehenden, Pflanzenreichen u. schlammigen Gewässern: Altwässer, Seen, große Sümpfe. 
Eurosibirisch: Im größten Teile Europas u. Sibiriens. 

CS SR: In niederen Lagen verbreitet, jedoch weniger häufig als die folgende Art. 

Q: Verstreut in wz. u. kz. See- u. Flußablagerungen. Über das Auftreten im Q. der CSSR gibt es bisher 
keine sicheren Angaben, die Art ist jedoch mit Sicherheit wenigstens im H. der Niederungen zu erwarten. 


Anodonta anatina (Linns. 1758) 


Syn. A. piscinalis Nilsson, 1823 

Lä. 75—120; H. 45—65; D. 27—40; rhombisch-eifg., etwas dickwandiger; W. mit gestreckten Runzel¬ 
falten, die an einer Stelle gegen den W. eingebogen sind u. an ihrem Ende in einem Winkel ansteigen. 
Schild stark ausgebildet, dreieckig flügelfg., die W. überrangend; Oberr. von den W. zur Schildecke 
etwas konvex aufsteigend, dem ± stark konvexen Unterr. nicht parallel, Hinterr. von d. Schildecke konkav 
abfallend. 



79. Amdmta cygnea (Ln mf) (f. ctllensis 


80. Anodonta anatina (LlNNÄ) (f. piscinalis 
Nilson, halberwachsen) 


81. Pseudanodonta complanata 

(Rossmässler) 




i 


Sehr veränderlich, vor allem was die Form des HT. u. des Schildflügels anbelangt. Die W-Skulptur ist stets zu untersuchen. 
Kleinere Formen mit weniger vortretendem Schild werden als A. a. f. anatina (L.) bezeichnet, größere mit hohem Schildflügel 
als A. a. f. piscinalis (Nils.). 

10 F(S) - In mäßig bewegten Flüssen u. Bächen, auch in Tümpeln u. Altwässera. 

Eurosibirisch: Größter Teil Europas, Sibirien, Gebiet des Aralsees. 

CS SR: An geeigneten Stellen niederer Lagen verbreitet u. häufig. 
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Q: In wz. u. kz. Fluß- u. Seeablagerungen verstreut. - Über die Verbreitung im Q. der CSSR ist bisher 
wenig bekannt. Von Bedeutung ist die Angabe von „A.piscinalis Nils." aus dem AH. von Celäkovice; 
ferner werden mehrere H-Vorkommen (meist „A. piscinalis“ Nils.) erwähnt. Sämtliche ältere Angaben 
bedürfen einer kritischen Revision. Aus dem PI. sind bisher nur unbestimmbare Anodonta-Figm. bekannt. 


Gattung: Pseudanodonta Bourguignat. 1877 

Durch die schwache Wölbung der Sch-klappen gekennzeichnet. Die systematische Stellung de 
Formen im nordischen Vereisungsgebiet, im Donau-u. Rheinsystem ist bisher unklar, da diese einerseit 
als Rassen, andererseits als selbständige Arten betrachtet werden, abgesehen von Unklarheiten rein 
nomenklatorischer Art. 

Europäisch. 

Pleistozän — Gegenwart. 


Pseudanodonta complanata (Rossmassler, 1835) 


La. 70—80; H. 40—45; D. ± 20; rhombisch-eifg., schwach gewölbt, D. kaum der halben H. entspre¬ 
chend. W. flach, mit rückgebildeter Skulptur, die vorn aus rundlichen o. länglichen Höckerchen, hinten 
aU LT Igen . Bo S enfältchen besteht. Schild niedrig, stumpfeckig, sehr wenig zusammengedrückt, VT. 
auffallend niedriger als d. HT„ der etwa 4 mal so lang ist. Oberr. bis zur Schildecke flachbogig ansteigend, 
Hrnterr. schräg abfallend, Unterr. flach konvex, mit dem Hinterr. eine etwas nach unten gerichtete stumpfe 
Spitze bildend. 

Beid. Form des Labe- u. Odra-Systems [Pr. c.klati (Rossmassler, 1835)] ist der Hinterr. auffallend schräg abgestutzt 
u. die hintere Spitze nach unten gerichtet, hinterer Abschnitt des Oberr. ist dem Unterr. fast parallel. - Im Donau-Gebiet lebt 
Ps. c. compacta (Zelebor, 1851), die größer u. fast eifg. mit breitgerundetem VT. ist. 

10 F - In größeren ruhig fließenden Flüssen, zuweilen in größeren Bächen und Seen 
UraLSystan. i,Ch " In ^ ^«-Schweden u. im Gebiei der Severnaja Dvina, im O bisins 

SysKm Ps 7'com‘acta ’z““ 0 “ Böhmen “ Vltava > B«°unka, Ohfe, Labe, Javorka, Cidlina, Office, Chrudimka; im Donau- 


Q: Sehr verstreut in hol. u. pl. Flußablagerungen. 
Fundstellen: 

Pl? - ChFaba (Terrassenschotter“ am Donauufer- J. Petrbok 1951m) 
AH - Celäkovice 


Unterordnung: HETERODONTA 
Oberfamilie: SPHAERIACEA 
Familie: CORBICULIDAE 
Gattung: Corbicula Megerle«.Mohlfeldt, 1811 

Dickwandig, stark konzentrisch gerippt, beiderseits mit 3 starken KZ. Mehrere Arten in Tropen 
u. Subtropen der Alten Welt einschl. Australien. 

Altweltlich. 

Tertiär — Gegenwart. 
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Corbicula fluminalis (O. F. Müller. 1774) 

Taf. XXXI/lab 

Lä. 20—26; H. 20—26; D. 14—21; rundlich, dreieckig, mäßig gewölbt, dickwandig, sehr kräftig 
faltenrippig. W. hochgezogen, stark überhängend u. deutlich nach vorn gewendet. Sch. fast gleichseitig, 
VT. etwas länger als d. HT. Lg. freiliegend, Sl-leiste breit. Sl.: beiderseits 3 kräftige, durch tiefe Gruben 
getrennte, nach unten divergierende KZ., 1. je 1, r. je 2 SZ., lang leistenfg., fein geriffelt. 

Wenig veränderlich. - Von anderen Muscheln durch das Sl., d. Gesamtform u. Os. auf den ersten Blick unterscheidbar. 

10 FW- In größeren Flüssen und Seen, oft in salzhaltigem Wasser. Heute nur in warmen, meist ariden Gebieten. 
Vorder- u. innerasiatisch: Innerasien,N-Iran,Afghanistan,Mesopotamien,Syrien,Beludschistan,Kaschmir,Indien, 
Transkaukasien. Europa wird heute nicht erreicht, ob wohl in der DonaudeltaCor&adanochinhol. Schichten vorhanden seinsoll. 

Q: Verbreitet in wz. fluviatilen Ablagerungen M-u. W-Europas. In M-Deutschland für das Hs-Igl. 
bezeichnend, was auch für das böhmische Labe-Gebiet gelten darf. 

Fundstelle: 

AR - Cilec (häufig in basalen Lagen des tiefsten Niveaus der Terrassenstufe V nach Bk. Balatka & J. Sladek 1962ab) 

Familie: SPHAERIIDAE 

Kleine bis mittelgroße Süßwassermuscheln mit charakteristisch ausgebildetem Sl., das für die Be¬ 
stimmung von großer Bedeutung ist (Abb. 82). Weltweit verbreitet, seit Tertiär. 


Gattung: Sphaerium Scopoli. 1777 
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Untergattung: Sphaeriastrum Bourguignat. 18S4 
Sphaerium (S.) rivicola (Lamarck. 1818) 

Abb. 83 

Lä. 20—22; H. 15—17; D. 11—13; festwandig, eifg.-elliptisch, mäßig bauchig, in der W-gegend fast 
glatt, dann immer stärker gestreift u. von der Hälfte an ziemlich regelm. stark gerippt. W. breit gewölbt, 
wenig vortretend, fast mittelständig, etwas ntch vom geneigt. VT. etwas niedriger u. kürzer als d. HT., 
Vorder- u. Hinterr. unter den angedeuteten Schildchen- u. Schildecke leicht schräg abgestutzt; Schildchen 
u. Schild sehr niedrig, jedoch deutlich begrenzt, Lg. fast freiliegend, etwas vortretend. Unterr. flach konvex. 
Sl.: C 3 mit dreikantig prismatischem Hinterschenkel, C 4 gestreckt, kurz lamellenfg. 

Mäßig veränderlich, vor allem in der Gr.-Junge Individuen sind sehr flach (bei Lä. 10 nur 4,3—4,5 d.) mit deutlichem 
Schild u. Schildchen. 

10 FS — In stehenden und mäßig fließenden Gewässern niederer Lagen, meist im Schlamm unweit der Ufer. 

N der UdSSR. Im S im Donau- u. Marica-Gebiet. 

CSSR: Verstreut in den Niederungen u. in größeren Flüssen, am häufigsten im Labe- u. Dunaj-Gebiet. 

Q: Vorwiegend wz. Verstreut in Flußablagerungen des gegenwärtigen Verbreitungsgebietes. 

Fundstellen: 

AR - Cilec AH - Celakovice 

W? - Branovo 

Ferner einige H-Vorkommen im Labe- u. Dunaj-Gebiet; ziemlich selten. 


Untergattung: Sphaerium Scopoli. 1777 
Sphaerium (S.) corneum (Linn£, 1758) 

Taf. XXXI/2ab 

Lä. 10—13; H. 8—10; D. 6—8,5; ziemlich dünnwandig, breit eifg., = bauchig, fein unregelm. 
gestreift. W. breit u. gut gewölbt, ziemlich niedrig, fast mittelständig, etwas nach vorn geneigt. Vorderr. 
oben schräg abfallend, dann kurzbogig in den flach konvexem Unterr. übergehend, Oberr. flachbogig, 
Hinterr. steil schräg abfallend u. durch einen rel. breiten Bogen mit dem Unterr. verbunden. Schildchen 
u. Schild ziemlich undeutlich. Lg. eingesenkt, von außen kaum sichtbar. Sl.: C 3 mit stark verdicktem, 
terminal eingeschnittenem Hinterschenkel, C 4 kurz u. gestreckt bogig. 

Sehr veränderlich. Gesamtform, Gr., Verhältnis der Maße, Begrenzung der E-klappen u. das Sl. unterliegen beträchtlichen 
Änderungen, die großenteils umweltbedingt sind. Kleinste Formen 8, größte 14 1. Manche Sumpfformen sind fast kugelig 

10 S(F) - In stehenden o. wenig bewegten Gewässern verschiedener Art, sowohl in Flüssen u. Seen als auch in Bächen 
u. Sümpfen. Meist in niederen Lagen, in den Alpenseen jedoch bis 1700 m. 

Paläarktisch: Von N-Afrika über Europa nach W-Asien u. durch Sibirien bis Lena-Gebiet. In N-Europa bis 60 \ 
CSSR: In niederen wasserreichen Gebieten ziemlich verbreitet, sonst an größere Wasserläufe gebunden. 

Q: In limnischen u. fluviatilen Ablagerungen aus verschiedenen Zeitabschnitten u. Klimaphasen 
verbreitet. 

Fundstellen: 

AR - Cilec A - Opava ? 

MPl(Igl) ? - Podsedice SA - Kresice - Blata 

PB - Opava? 
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Untergattung: M uscu li um Link. 1807 
Sphaerium (M.) lacustre (O. F. Möller, 1774) 


Lä. 8,5—12; H. 7—10; D. 4,3—6; sehr dünnwandig, leicht zerbrechlich, gerundet trapezfg., seitlich 
stark gedrückt, sehr fein unregelm. gestreift. W. schlank, konisch erhöht, mit den horizontal liegend^ 
abgesetzten W-häubchen ± nach vom geneigt, mittelständig. Schüdchen u. Schild kielfg. erhoben. Vor- 



84. Sphaerium lacustre (Müller) 

85. Pisidium henslowanum (Sheppard) 


derr. schräg abfallend, in den flach konvexen Unterr. stumpfeckig übergehend, Hinterr. sehr steil u. 
gestreckt. Sl.: Sl-leiste schmal, C 3 stumpfwinklig bis fast gestreckt, hinten stark leistenfg., dem Sl-r. 
parallel, C 2 kurz winklig, klein, C 4 ein dünnes Fältchen. 

Stark veränderlich. Gesamtform, Ausbildung der W. u. Position d. W-häubchen schwanken beträchtlich. Im Schrifttum 
werden zahlreiche Rassen u. Formen beschrieben, auf die hier nicht näher eingegangen wird. - Von anderen Sphaeriiden durch 
die W-form leicht unterscheidbar. 

10 p - In schlammigen stehenden bis langsam fließenden Gewässern: Pflanzenreiche Gräben u. Altwässer, Buchten der 
Flüsse, Seen, Sümpfe. 

Hol arktisch: Von N-Afrika über ganz Eurasien bis Japan u. Hawai, im größten Teile N-Amerikas. 

CSSR: In wasserreichen Gebieten weit verbreitet. 

Q: In WZ. u. kz. Ablagerungen spärlich, da die zarten Sch. bei der Fossilisation meist zerstört werden. 

Fundstellen: 

H - Bysice, Kostomlaty, Libochovice (W-Fuß von Kfivändl hora) 


Gattung: Pisidium C. Pfeiffer, 1821 

Kleine Muscheln mit ungleichseitiger Sch., deren VT. überwiegt. Die Pisidien sind weltweit verbreitet 
und bewohnen in zahlreichen Arten Gewässer verschiedenster Art. Einige Arten besiedeln auch die klein¬ 
sten Wasserbiotope u.kommensounter allen Muscheln in den engsten Kontakt mit derterrestrischen Fauna 
(ähnlich wie Lymnaea truncatula Müll.). Die Bestimmung bietet in manchen Fällen Schwierigkeiten und 
stützt sich nicht nur auf äußere Sch-merkmale sondern vor allem auf das Sl. (Abb. 82, S. 322), was 
eine gewisse Erfahrung voraussetzt. In den Q-abl. sind die Pisidien weiter verbreitet als die übrigen 
Muscheln und einige stellen bezeichnende Leitfossilien dar. 

Kosmopolitisch. 

Tertiär — Gegenwart. 
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1. Groß, Lä. > 8, stark ungleichseitig. 

— Klein, Lä. meist < 5, nur ausnahmsweise bis 8. 

2. W. mit je einem Fältchen . 

— W. ohne Fältchen . 

3. Sehr klein, Lä. < 2, W-fältchen horizontal, niedrig . 

— Größer, Lä. > 3,2; W-fältchen etwa vertikal. 

4. Länglich schief eifg., H. etwa 77—80 % der Lä. 

— Gerundet dreieckig, H. etwa 84—89 % der Lä. 

5. Lgg. in die Sl-leiste eingreifend (Lä. < 3,5) . 

— Lgg. stets am Oberr. d. Sl-leiste gelegen. 

6. Klein (Lä. 2, selten bis 2,5), stumpfdreieckig, fein u. ziemlich regelm. gestreift. 

— Größer (> 2,5), Umriß u. Os. unterschiedlich. 

7. E. von 3—5 kräftigen vertieften Linien umschlossen, die ± auffallend hervortreten, Un 

— An d. Peripherie der E. keine auffallenden vertieften Linien. 

8. Kräftig, aber unregelm. u. flach gerippt, Umriß etwas subpentagonal, Lgg. auffallend lang i 

wiebr.) . 

- Anderer Form, ± kräftig gestreift, Lgg. breiter. 

9. Sch. oval, fast gleichseitig, auffallend flach ./ 

- Eifg. bis schief trapezfg., mäßig bis stark gewölbt, VT. deutlich überwiegend . 

0. Gerundet schief trapezfg., W. gegen Ende des 2. Drittels gelegen. 

- Länger o. kürzer eifg. 

1. Gestreck schief eifg., W. etwa in 3 / 4 d. Lä. gelegen, Hinten-, steil abgestutzt. 

- Kurz eifg., W. vor 8 /< d. Lä., Hinten-, gut gebogen . 

2. Größer (Lä. 3—5, selten bis 8), mäßig gewölbt, W. flach, wenig hervortretend . 

- Kleiner (Lä. < 3, nur selten bis 3,3), bauchig, W. den Oben, kuppelfg. übenagend, aufge 

3. Vor P 3 ein rundlicher kallöser Höcker (Kallus) . 

- Kallus nicht vorhanden. 

4. W-partie stark aufgeblasen, P 3 vom verlängert u. verdickt (Pseudokallus), Lgg. 

- W-partie mäßig aufgeblasen, P 3 ohne Pseudokallus, Lgg. auffallend kurz u. bn 


(5—6mal so 1. wie b 
. P. obtusale , S. 

- P. parvulum, S. 


Untergattung: P i s i d i u m C. Puffer, 1821 
Pisidium (P.) amnicum (O. F. Müller, 1774) 

Taf. XXXI/5abc 

Lä. 8—11; H. 6—8,5; D. 4—6; groß, festwandig, etwas schief eifg., kräftig u. etwas unregelm. gerippt, 
VT. stark überwiegend, W. im Anfänge d. hinteren Drittels gelegen, wenig aufgeblasen. Schild u. Schild¬ 
chen angedeutet, VT. vom gut gerundet, ausgezogen, HT. etwas abgestutzt, Unterr. gleichm. konvex. 
Sl.: C 3 etwa rechtwinklig gebogen, beide Schenkel nur schwach verbunden, C 2 spitzwinklig gebogen, 
Sl-leiste b. den starken SZ. sehr verbreitert, Lgg. lang u. breit. 

mäßig veränderlich. - Von änderen Pisidien durch die Größe u. Form von C 3 u. C 2 auf den ersten 

10 F- Imfeinsandig-schiammigen Grund bewegter Gewässer: Flüsse, größere Bäche, Uferzone der Seen. In der Schweiz 
bis 1100 m, sonst meist im Flachland. 

Paläarktisch: Von N-Afrika über Europa u. N-Asien bis Kamöatka. 

CSSR: Labe-Gebiet, Niederungen Mährens u. der Slowakei, Gebiet von Ostrava, sonst nur vereinzelt. Rel. selten. 

Q: In Wz. u. Kz. im Bereiche des heutigen Areals, stellenweise häufiger als in der Gegenwart. 

Fundstellen: 

AR - Cüec SA - Kreäice - Blata 

FW-MW? - Stürovo (Terrasse) SA? - Suöany - Dolne Blata 

AH - Celäkovice 


325 
















Untergattung: R i v u I i n a Cleshn, 1871 
Syn. Bupisidium Odhner, 1921 

Pisidium (R.) henslowanum (Sheppard, 1823) 

Abb. 85 

Lä. 4,9—5,5; H. 3,9—4,3; D. 2,8—3,2; schief eifg., H. meist etwas weniger als 8 /io der Lä. einneh¬ 
mend, O. ziemlich regelm. rippenstreifig. VV. am Ende des mittleren Drittels gelegen, konisch verjüngt, 
den Oberr. überragend, mit scharf, lamellenfg., nach vom divergierenden, etwa senkrecht gestellten W-falt- 
chen. Schildchen, u. Schild deutlich, Hinterr. schräg abgestutzt, VT. eine gerundete, etwas unter d. Mitte 
der H. liegende Spitze bildend. Sl.: Leiste wenig gebogen, C 3 u. bes. C 2 gut gebogen, C 4 fast gerade, 

SZ. ziemlich kräftig, Lgg. lang u. ziemlich breit. 

Größte Individuen gegen 6,5 L, vereinzelt fehlen die W-fältchen. - Von d. folgenden Art durch die Gesamtform u. Os. 
unterscheidbar. 9 

10 F(S) - In stehenden o. langsam fließenden Gewässern niederer Lagen. 

Holarktisch: Europa außer d. nördl. u. südl. Randgebiete, N-Asien, sehr verstreut in N-Amerika. 

CSSR: Am häufigsten in Böhmen, vor allem im Labe-Gebiet, im O seltener - Gebiet von Ostrava, Dunaj. 

Q: Vorwiegend wz. Verstreut im H. u. PI. des gegenwärtigen Areals. 

Fundstellen : 

A-SB - Sv. Jan p. Skalou (J. Petrbok 1923a; diese Angabe bedarf der Bestätigung, da hier P. supinum A. Sch. vorliegen kann, 
das im benachbarten Kaöäk-System lebt. 


Pisidium (R.) supinum A. Schmidt, 1851 

Lä. 3,3—4,5; H. 2,8—4; D. 2—3; dreieckig, bauchig, H, gegen 9 /io d. Lä. einnehmend; weitläufig 
gerippt u. dazwischen feiner gestreift. W. im Anfang des hinteren Drittels, konisch erhoben, den Oberr. 
kuppig überragend, mit stumpfen, nach vom etwas divergierenden, senkrechten W-fältchen. Schildchen 
u. Schild etwas angedeutet, dicht an d. W. Vorderr. fast gerade schräg abwärts laufend, in d. konvexen 
Unterr. durch eine gerundete sehr tiefliegende Spitze übergehend, Hinterr. abgestutzt, steil abfallend. 

Sl.: Leiste gut gebogen, im mittleren Abschnitt verjüngt, sonst sehr kräftig, C 3 stumpfwinklig gebogen, 
mit ausgezogenem Vorder- u. kurzem dreieckigem, etwas eingekerbtem Hinterschenkel, P 1 mit P 3 
parallel. 

Ziemlich formbeständig. An der Gesamtform u. Os. erkennbar. 

10 F - Flüsse u. Bäche mit feinsandig-schlammigem Grund in niederen Lagen. 

Eurosibiriseh: In mittleren Breiten Europas (im N bis 60°) u. im Ob-Gebiet. 

CSSR: Flüsse u. größere Bäche M- u. N-Böhmens, Gebiet von Ostrava, Donau-Gebiet, stellenweise massenhaft im 

Q: Vorwiegend wz. Verstreut in pgl. u. igl. Süßwasserabl. etwa im Bereiche des heutigen Areals. 

Fundstellen: 

AH - Celäkovice 

Von J. F. Babor (1901) aus dem PI. von Kotlärka angegeben, dieser Fund bedarf jedoch einer kritischen Revision. 

Pisidium (R.) milium Held, 1836 
Taf. XXXH/3ab 

) 

Lä. 3—3,3; H. 2,45—2,75; D. 2,2—2,35; gerundet schief trapezfg., bauchig, ± regelm. u. kräftig 
gestreift. W. gegen Ende des mittleren Drittels gelegen, aufgeblasen, mit breiter Wölbung d. Oberr. 
überrangend. Schildchen u. Schild deutlich, Oberr. wenig konvex, vom steil abgestutzten Hinterr. u. 
gestreckt schief abfallenden Vorderr. winklig abgesetzt, Unterr. flach konvex, dem Oberr. fast parallel. 

Sl.: Leiste schwach, bes. in d. Mitte, KZ. lang, fast gestreckt, Lgg. ziemlich lang u. schmal. 

Mäßig veränderlich, vor allem was die Gr., Wölbung u. Streifung anbelangt. - Am auffälligen Umriß leicht erkennbar, viel 
bauchiger als die folgende Art. 
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H 


10 SF 
Holarl 
CSS R: 
obersten Hi 

Q: In 

Funds 
APl(Igl) ■ 
M : AR 
MPl(Igl) ■ 
SW 


- Im schlammigen Grunde verschiedener Gewässer: Flüsse, Bäche, Sümpfe, Altwässer, 
ktisch: Europa in mittleren u. nördl. Breiten (bis 68°), Transkaukasien, Ob- u. Jenisej-Gebiet, N-Amerika. 
Verbreitet in wasserreichen Gebieten Böhmens, im O spärlicher - Gebiet von Ostrava, VeHcy 2itny ostrov, 
ron (Cervenä Skala) u. bei Jasov im Südslowakischen Karst, 
wz. u. kz. Süßwasserablagerungen weit verbreitet u. häufig, 
teilen: 


- Suchdol - Kozl hrbety, Ünötice - Holy vrch 

- Tuän, Vy§n6 Ruzbachy - Horbek (N) 

- Liblice, Dobromefice 

- Horka - Bolek, Maly Üjezd 


A - Litohlavsky mlyn 
SB - Dluhonicc 

SA - Dluhonice, KreSice - Blata, Opatovce 
SR - Dluhonice 


Pisidium (R.) pseudosphaerium 


»Kuiper. 1947 


Lä. 2,5—3,5; H. 2—2,8; D. 1,2—2; etwas viereckig oval, flach, ± unregelm. gestreift. W. fast mittel- 
ständig, ziemlich flach gewölbt, wenig hervortretend. Schildchen u. Schild angedeutet. Ober- u. Unterr. 
flach konvex, mit dem steilen wenig konvexen Hinterr. u. dem schief abfallenden Vorderr. durch breite 
gerundete Ecken verbunden. Sl.: Leiste sehr schwach u. schmal, KZ. schwach, rel. lang, fast gestreckt, 
SZ. schwach, einander parallel. 

Ursprünglich für eine Form von milium gehalten. - An der sehr wenig gewölbten, fast gleichseitigen Sch. erkennbar. 

10 P - In Pflanzenreichen Sümpfen, verlandeten Seen, Tümpeln u. Gräben, oft in Moorgebieten. 

West- u. mitteleuropäisch: Lückenhaftes Vorkommen von England u. Frankreich nach Böhmen u. Mähren, im N 
nach S-Schweden u. Ostbaltikum. Bisher unzureichend bekannt. 

CSSR: Im östl. Labe-Gebiet (Bohdaneö, Houkvice b. Tyniste); außerdem von Klasterec an der Eger angeführt. 

Q: Vermutlich wz. Vereinzelt in hol. u. igl. Abi. (Saale/Weichsel) im Bereiche des heutigen Areals. 
Im Labe-Gebiet zu erwarten. 


Pisidium (R.) subtruncatum Malm. 1855 

Taf. XXXII/2ab 

Lä. 3,5—4; H. 2,8—3,2; D. 2,4—2,6; schief länglich eifg., bauchig, fein u. etwas unregelm. gestreift. 
W. etwa in 3 /.i d. Lä. gelegen, breit kurzkonisch, etwas nach hinten geneigt, den Oberr. flachkuppig 
überragend. Schildchen u. Schild wenig deutlich, Oberr. kurz, in den gestreckten schief abwärts laufenden 
Vorderr. konvex übergehend, Hinterr. abgestutzt, flachbogig, senkrecht, bis etwas nach vorn unten ein¬ 
fallend, in d. konvexen Unterr. allmählich übergehend; vordere Spitze abgerundet, unter d. Mitte d. H. 
liegend. Sl.: Leiste ziemlich kräftig, KZ. lang u. gestreckt, C 2 u. C 3 zuweilen etwas gebogen, vordere 
SZ. den KZ. näher stehend als die hinteren. 

Stark veränderlich, zuweilen bis 5 1., sehr bauchig o. wieder flach, einige Formen weniger ungleichseitig, P. casertanum 
(Poli) -ähnlich. - Von anderen Pisidien vor allem durch die weit zurückliegenden, nach hinten weisenden W. u. die rel. starke 
Wölbung in der Linie von den W. zur Mitte des Unterr. unterscheidbar. 

10 SF - Sowohl in fließenden als auch stehenden Gewässern: Flüsse, Bäche, Tümpel, Altwässer, Seen, größere Sümpfe. 
Holarktisch: Von N-Afrika über Europa (im N häufiger, bis 68°), nach N-Asien. Verstreut in N-Amerika. 

CSSR: Über das ganze Gebiet verbreitet, stellenweise - vor allem in Böhmen - häufig. 

Q: Wz. u. kz. Im H. u. PI. des heutigen Verbreitungsgebietes an zahlreichen Stellen. 

Fundstellen: 

R - Martin (Terrasse) Sb ? - Litohlavsky ml£n 

SW - Dobromefice, Liblice, Hrabanov SA - Kresice - Blata 

A - Litohlavsky mlyn SA? - Litohlavsky mlyn 

Ferner einige H-Vorkommen. 
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Pisidium (R.) nitidum Jenyns. 1832 
Taf. XXXII/labc 


Lä. 2,6—3,5 : H. 2,1—2,9 ; D. 1,35 2, kurz schief eifg. (oft etwas pentagonal), mäßig gewölbt, ungleich¬ 
mäßig rippenstreifig, mit glatten E, die meist von drei auffallend hervortretenden vertieften Linien um¬ 
schlossen sind. W. breit, flach gewölbt, etwa bei 3 / 5 der Lä. gelegen, den Oberr. wenig überragend. Schild¬ 
chen u. Schild deutlich, Vorderr. schief u. fast gestreckt abwärts laufend, durch eine gerundete, unter der 



Mitte der H. liegende Spitze in den gut gebogenen Unterr. allmählich übergehend; Hinterr. flachbogig, 
mit dem Unterr. allmählich verbunden. Sl.: Leiste lang u. ziemlich schmal, in d. Mitte flach gebogen 
u. verengt, KZ. kurz, ± gestreckt, C 3 etwas gebogen; SZ, vom W. rel. weit entfernt. 

Mäßig veränderlich. Zuweilen stärker gerippt, an P. pulchellum Jenyns erinnernd. - Von ähnlichen Arten vor allem durch 
die konzentrischen Linien an der Peripherie der E. u. die Os. überhaupt zu unterscheiden. 

10 F(S) - In verschiedenen Gewässern, vor allem fließenden: Flüsse, Bäche, Gräben, auch Altwässer u. Seen. Ausnahms¬ 
weise bis in d. alpine Stufe. 

Holarktisch: Von N-Afrika über den größten Teil Europas nach N-Asien, in N-Amerika von nördl. Canada bis Mexico. 
CSSR: Verbreitet in Böhmen, stellenweise auch in höheren Lagen. 

Q: In wz. u. kz. Ablagerungen des heutigen Areals weit verbreitet u. häufig. 

Fundstellen: 

MPl(Igl) - VySne Ruzbachy - Horbek (N) SA - KfeSice - Blata 

E? - Lüöky - Skala SA? - Suiany - Doln6 Blata 

SW - Dobromerice, Hrabanov, Liblice 


Pisidium (R.) Ii11jeborgi Clessin, 1886 
Abb. 87, Taf. XXXII/7abcd 

Lä. 3,5—4; H. 3,1—3,3;D. 2,4—2,5; schiefeifg. -subpentagonal, ± bauchig,kräftig,aberunregelm. u, 
flach gerippt. W. etwa in 3 / ä d. Lä. gelegen, kurzkonisch, als gerundete Kuppen den Oberr. mäßig über¬ 
ragend. Schildchen u. Schild deutlich, Oberr. leicht konvex, Vorderr. schief abwärts laufend u. ähnlich 
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wie der etwa senkrechte Hinterr. etwas gestreckt; Unterr. gut gebogen, vorn zur stumpfen Spitze an¬ 
steigend. Sl.: Leiste kräftig, gebogen, C 2 u. C 3 gut gebogen, C 3 im Hinterteil verdickt, P 1 u. P 3 nach 
vom konvergierend, Lgg. auffallend lang u. schmal. 

Mäßig veränderlich, vor allem was den Umriß anbelangt. - An d. Rippung, Form u. auffallend langen schmalen Lgg. 
erkennbar. 

10 5 - In stehenden Gewässern, vorwiegend in Seen. 

Holarktisch (u. boreo-alpin): Nördl. Europa bis in das norddeutsche u. poln. Seegebiet, Alpenraum, nördl. Asien, 
Island, N-Amerika. Nicht in d. CSSR. 

Q: Kz. weiter verbreitet als heute; im SW. noch im mitteleuropäischen Zwischengebiet (z. B. Inner¬ 
böhmen), pgl. etwa im Bereiche der gegenwärtigen Vorkommen. 

Fundstelle: 

SW - Liblice (spgl. Süßwassermergel) 


Pisidium (R.) personatum Malm. 1855 


Syn. P. pusillum Clessin, 1871 


Lä. 3,1—4; H. 2,6—3,2; D. 1,5—2,2; kurz. eifg. ohne Andeutung von Ecken, ziemlich flach gewölbt, 
sehr fein unregelm. gestreift. W. dicht hinter der Mitte, flach, breit, wenig hervortretend. Schildchen u. 
u. Schild nur sehr schwach angedeutet. Ober- u. Unterr. leicht gebogen, in den mäßig gebogenen Hinter- 
u. stark gebogenen Vordem allmählich übergehend; Spitze des VT. vollkommen gerundet, etwa in d. 
Mitte der H. gelegen. Sl.: Leiste rel. breit, C 2 u. C 3 deutlich gebogen, vor P 3 ein rundlicher selbständi¬ 
ger Höcker - der sog. Kallus, Lgg. ziemlich lang u. breit. 

Größte Stücke gegen 4,7 1., sonst ziemlich formbeständig. - P. personatum Malm ist einigen Formen von P. casertanum 
(Poli) äußerst ähnlich u. kann zuweilen nur durch den bezeichnenden Kallus vor P 3 von diesem unterschieden werden, was 
übrigens auch für die Trennung von anderen Arten gilt. 

10 P Pp Q - In Quellen, kleinen Bächen, Sümpfen (oft an kleinen vemäßten Flächen - fast außerhalb des Wassers!), jedoch 
auch in Tiefen der Seen. Bis in die alpine Region. 

Eurosibirisch: Europa außer der südl. u. nördl. Randgebiete, Transkaukasien, Ob- u. Jenisej-Gebiet. 

CSSR: Vermutlich allgemein verbreitet, stellenweise häufig. Früher mit anderen Arten, vor allem P. casertanum (Poli) 
verwechselt, so daß die älteren Angaben unverläßlich sind. 


Q: Vorwiegend wz. In pgl. u. igl. Ablagerungen im Bereiche des gegenwärtigen Areals ziemlich häufig. 


dstellen: 

- Tuöin, 2elätovice 

- Hradiste p. Vr. 

- Malina 


- Bemartice, Litohlavsky mlyn 


SB 

SB? 

SA 

SA? 

SB-SA 

SR 


Dluhonice, Opatovce 
Litohlavsky mlyn 
Dluhonice, Häj, Opatovce 
Litohlavsky mlyn 
Bemartice 

Bemartice, Dluhonice 


Pisidium (R.) casertanum (Poli, 1791) 

Taf. XXXI/3ab, 4ab 

Syn. P. cinereum Alder, 1838 - P.fontinale C. Pfeifer, 1821 

Lä. 3,5—5; H. 2,9—3,4; D. 2,2—2,5; kurz eifg., zuweilen etwas dreieckig, mäßig gewölbt, sehr fein 
unregelm. gestreift. W. ± gegen das Ende des mittleren Drittels gelegen, den Obern als breite flache 
Kuppen etwas überragend. Schildchen u. Schüd etwas angedeutet, Umriß sonst ähnlich wie b. persona¬ 
tum , jedoch Hinterr. oben etwas abgestutzt u. VT. etwas mehr ausgezogen. Sl.: sehr ähnlich wie b. perso¬ 
natum , jedoch stets ohne Kallus. 

Sehr veränderlich, Riesenformen bis 8 : 6 : 3, Position der W., Umriß u. Wölbung schwanken beträchtlich. - Formen, die 
die W. nie nach hinten geneigt u. rel. schwach gewölbt. 

10 F Pp <2 (+) - In verschiedenen Gewäsem: Bäche, Sümpfe, period. Wiesenlachen, Quellen, Tümpel, Teiche usw. Bis 
in die alpine Region. 
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auf Cuba u. Puerto Rico. 

CSSR: Kaum auf größere Strecken fehlend, am häufigsten in den Tälern des Hügellandes. 


Q: In wz. u. kz. Ablagerungen allgemein verbreit 

Fundstellen: 

APl(Igl) - Suchdol - Kozi hrbety, Ünötice - Holy vrch 
M : AR - Tuöin (globulare) 

MPI(Igl) - Tuiin, Zclitovicc 

JR - Ginovce - HrMok 

E? - Hradiste p. Vr„ Pavlov 

Tr : E - Predmostl 

MWi - Vlikovce 

MW - Dolni Vestonice - Hohlweg, Nov4 Zimky 
(Ziegelei am N-Rand) 

SW - Bemardov, Dobromörice, Hrabanov 

SW? - Hranovnica - Pleso 

Viel häufiger als angegeben. Die Angaben über Pisidium sp. 


:et, stellenweise massenhaft im Sumpflöß. 

B/A - Häj 

A - Bemartice, Dluhonice, Häj, Litohlavsky 
mlyn, Opatovce 
A? - Mile§ov 
A/SB? - Gombasek - Straße n. Silica 
SB - Dluhonice, Häj, Opatovce 

SB? - Litohlavsky mlyn 

A-SB? - Komna 
SA - Dluhonice, Opatovce 
SA? - Komöa, Litohlavsky mlyn 

SR - Dluhonice, Litohlavsky mlyn 

beziehen sich größtenteils auf diese Art. 


Pisidium (R.) obtusale (Lamarck, 1818) 
Taf. XXXII/5abcd, 6ab 


Lä. 2,5—3,3; H. 2,45—2,75; D. 2,1—2,6; dünnwandig, eifg., sehr bauchig, kugelig aufgeblasen, un- 
regelm. fein gestreift, zuweüen mit kräftig abgesetzten Zuwachslinien. W. breit, aufgeblassen, hinter der 
Mitte gelegen, den Oberr. hoch kuppelfg. überragend. Schildchen u. Schild meist verdeckt, VT. eine 
breitgerundete Spitze bildend, HT. oben etwas abgestutzt, Unterr. mäßig gebogen. Sl.: Leiste ziemlich 
schwach u. schmal, KZ. gestreckt, SZ. schwach ausgebüdet, jedoch P 3 nach vorn verlängert u. verdickt 
(Pseudokallus), etwas zum Vorderende von P 1 geneigt, Lgg. rel. lang, etwa 5—6 mal so lang wie breit, 
einen beträchtlichen Teü der Kardinalplatte einnehmend. 

Ziemlich veränderlich, nur selten größer als angegeben; E. oft ± abgesetzt, was auch für spätere Wachstumsstadien gilt. - 
Durch die hervortretenden aufgeblasenen W. sowie das schwache Sl. mit Pseudokallus gekennzeichnet. Eine gut abgegrenzte Form : 

P. o. lapponicum Clessin, 1877: kleiner, fast kugelig, mit sehr kräftigen Zuwachslinien u. schwachem Sl. mit abgekürzten 

10 P Pp (+) - Meist in kleineren stehenden Gewässern: Tümpel, Sümpfe, verlandete Altwässer, Gräben, sumpfige Seen. 
Bis in d. subalpine Stufe. 

Holarktisch: Europa, N- u. Zentralasien, N-Amerika, Island. Im hohen N meist als P. o. lapponicum Cl. 

CS SR: Verstreut, stellenweise häufig, meist in wasserreichen Gebieten. 

Q: Wz. u. kz., ziemlich häufig im PI. u. H., stellenweise massenhaft im Sumpflöß, in Ablagerungen 
spgl. Phasen meist P. o. lapponicum Cl. (auch in M-Europa). 


APl(Igl) - Suchdol - Kozi hrbety 

M : AR - Tuöin 

MPl(Igl) - Tuöin, 2elätovice 

Tr : E - Predmosti 

MWa - Vlökovce 

MWb ? - Bo2i vrch 

MW - Dolny Jatov, Palärikovo (südl. d. Bahnhofes), 

Sturovo (an der Eisenbahn n. N. Zämky) 
Zweifellos viel häufiger als angegeben. 


SW - Bemardov, Dobromerice, Hrabanov (P. o. 

lapponicum Cl.), Liblice 
PB? - Malina 

AH - Hranovnica - Pleso 
A - Dluhonice 

SB - Dluhonice, Opatovce 

SA - Dluhonice 

SR - Dluhonice 


Pisidium (R.) parvulum Clessin. 1873 
Abb. 88., Taf. XXXII/4abcd 


Syn. P. hibemicum Westerlund, 1894 

Lä. 2,5—3; H. 2,1—2,2; D. 1,7—1,8; regelm. eifg., ziemlich bauchig, deutlich dicht gestreift. W. etwa 
in 3 /ä d. Lä.,stumpfkonisch, als rel. kleine, jedoch gut gewölbte Kuppen den Oberr. überragend, E. meist 
durch 3—5 stärkere Linien umschlossen. Schildchen u. Schild meist deutlich, sonst ist die Umrißlinie 
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ununterborchen. Sl.: Leiste kurz u. vor allem im Abschnitte der SZ. kräftig, KZ. lang, gestreckt, P 1 u. P 3 
parallel, Pseudokallus nicht vorhanden, Lgg. auffallend kurz, nur 3—4 mal so lang wie breit, einen rel. 
geringen Teil der Kardinalplatte einnehmend. 

Mäßig veränderlich, vor allem in der Gr. u. Stärke der Sl-leiste. - Von ähnlichen Arten, vor allem P. personatum Malm 
u. P. obtusale (IAM.), durch das Fehlen des Kallus bzw. Pseudokallus u. die auffallend kurze Lgg. unterscheidbar. 

10 S - In stehenden Gewässern, namentlich in Seen, zuweilen auch in Altwassern u. Teichen. 

Boreo-alpin: Nördl. Europa, in M-Europa sporadisch, Alpengebiet, O-Grenze wenig bekannt. In N-Amerika durch 
P. ferrugineum Prime, 1851 vertreten. 

CSSR: Vereinzelt in Böhmen (S-Böhmen, östl. Labe-Gebiet, Havliäküv Brod); Gebiet von Ostrava. 

Q: Vorwiegend kz. mit Optimum in spätgl. u. ffiihwz. Phasen, in denen es weit verbreitet u. häufig war. 
Fundstellen: 

M : AR - Tucin SW - Hrabanov, Liblice 
MPl(Igl) - Tuöin 

In den obenerwähnten Phasen wahrscheinlich häufiger, jedoch früher mit anderen Arten verwechselt. 


Untergattung: Neopisidium Odhner, 1921 
Pisidium (N.) moitessierianum Paladilhe, 1866 

Lä. 1,5—1,8; H. 1,35—1,55; D. 1—1,2; gerundet dreieckig-subpentagonal, bauchig, dicht regelm. 
rippenstreifig. W. etwa in 3 /s d. Lä. gelegen, den Oberr. etwas kuppig überragend, W-fältchen stumpf, 
niedrig, horizontal, am äußeren Unterr. der W-kuppe sitzend. Schild bzw. Schildchen ziemlich deutlich, 
Oberr. flach konvex, in den etwas abgestutzten steilen Hinterr. u. den schräg abfallenden Vorderr. 
eckbogig übergehend. Unterr. gut gebogen, mit dem Vorderr. eine deutliche stumpfe Spitze bildend. 
Sl.: Leiste kräftig, innen stark gebogen, C 2 u. C 3 gut, C 4 wenig gebogen, SZ. sehr kräftig, P 3 nach vom 
mit P 1 konvergierend. 

Mäßig veränderlich, größte Stücke gegen 2,1 1. - Einem kleinen P. supimtm A. ScH. ähnlich, jedoch viel dichter rippen¬ 
streifig, mit horizontalen W-fältchen u. konvergierenden hinteren SZ. Von der nächsten Art durch d. W-fältchen u. weniger 
ungleichseitige Sch. unterscheidbar. 

10 SP - In Seen u, Flüssen. 

Europäisch: Verstreut hauptsächlich in mittleren u. nördl. Breiten, im S bis S-Frankreich, S-Alpen u. Balkan. 

CSSR: Verstreut im östl. böhmischen Labe-Gebiet; Turiia-Flüßchen im Südslowakischen Karst. 

Q: Vorwiegend wz. Einige Fundorte in pgl. u. igl. limnischen Ablagerungen im Bereiche des heutigen 
Areals. Im tschechoslowakischen Q. im Labe-Gebiet zu erwarten. 


Untergattung: Odhneripisidium Kuiper. 1962 
Pisidium (O.) tenuilineatum Stelfox 1918 


Lä. 1,6—2,2; H. 1,4—2; D. 1,2—1,7; eifg.- dreieckig, bauchig, fein u. ziemlich regelm. gestreift. 
W. weit zurückliegend (im hinteren Drittel), kurz stumpfkonisch, mäßig hervortretend. Schildchen stärker, 
Schild schwächer angedeutet; Vorderr. schräg herablaufend, in den ziemlich stark gebogenen Unterr. 
durch eine deutliche stumpfe Spitze übergehend u. vom Oberr. durch d. Schüdchenecke getrennt, 
Hinterr. steil abfallend, allmählich flachbogig in den Unterr. übergehend. Sl.: Leiste im Abschnitt der SZ. 
sehr kräftig, C 2 u. C 4 kurz, etwas gebogen, C 3 flachbogig, SZ. kräftig, Lgg. ziemlich lang, vorn fein 
augezogen, nach hinten verbreitert. 

Mäßig veränderlich, größte Stücke gegen 2,3. - Von moitessierianum durch das Fehlen d. W-fältchen u. weit zurück¬ 
liegende W. unterscheidbar; unerwachsene P. submmcatum Malm weisen eine andere Os. u. eine rel. breitere Sl-leiste im mitt¬ 
leren Abschnitt auf. 
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Pisidium (O.) stewarti Preston, 1909 
Abb. 90 


Syn. P. vincentianum Woodward, 1913 - P. prashadi Odhner, 1937 

Lä. 2,6—3,4; H. 2,5—3,3; D. 2,1—2,6; dreieckig-kurzeifg., bauchig, unregelm. gestreift, mit stärkeren 
Zuwachszonen. W. gegen Ende des mittleren Drittels gelegen, flach gewölbt, den Oberr. etwas über¬ 
ragend. Schildchen u. Schild nur sehr schwach angedeutet, Umriß gut gerundet, alle Ränder gehen all¬ 
mählich ineinander über. Sl.: Leiste in der Mitte stark verjüngt, an den Seiten kräftig (innen ziemlich scharf 
gebogen); C 3 fast rechtwinklig, mit sehr verdicktem kurzem Hinterschenkel, der den Rand der Kardinal- 
platte etwas nach unten überragt, P 1 u. A 1 kräftig, P 3 mit P 1 nach vorn konvergierend, Lgg. mVht am 
Oberr. d. Sl-leiste liegend, sondern über die Leiste bis zu deren Unterr. sich erstreckend. 

Mäßig veränderlich. Die kleinere Form, die noch gegenwärtig im Mittekneergebiet lebt, gehört der Art P. arnmndatei 
Praskad an. - An der Lgg. u. C 3 erkennbar. 

10 S — In Seen u. Flüssen. 

Q: In den spätgl. Phasen des mittel- u. westeuropäischen PI. 

Fundstellen: 

M : AR - Tuän (basale Mergel der spätglazialen Phase) 

Oberfamilie: DREISSENACEA 
Familie: DREISSE NIDAE 

Dreissenidae waren im Jungtertiär sehr reich entfaltet. Heute sind sie durch einige Arten der Gattungen 
Congeria Partsch (W-Afrika, W-Indien, S-Amerika u. eine Höhlenart in S-Europa) u. Dreissena (ponto- 
kaspisches Gebiet, Europa) vertreten. Unter unseren Muscheln weisen sie die engsten Beziehungen zu den 
Meeresbivalven auf. 
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Gattung: Drei 


i Beneden, 1835 


Inder Sch-formvon aUenübrigen einheimischen Muscheln (s. unten) stark abweichend; die dreikantig 
kahnfg. Sch. wird daher folgenderweise gemessen: Lä. - größte Erstreckung der Sch.,Br. - die darauf 
senkrecht stehende größte Abmessung in der Sch-ebene. 

Pontokaspisch u. europäisch. 

Tertiär — Gegenwart. 





Dreissena polymorpha (Pallas. 1771) 

Abb. 91 


Lä. 26—30; Br. 13—15; D. 16—17; Sch. dreikantig kahnfg., mit unregelm. Zuwachsstreifen, die 
während des Wachstums gröber werden, u. dunklen Zickzackstreifen u. Bogen auf hellerem Grund. 
Umriß regelm. dreieckig. W. am Vorderende des Oberr. gelegen, Oberr. zunächst fast horizontal, dann 
bogig in den konvexen Hinterr. übergehend, Vorder- u. Unterr. nicht trennbar, in einer Flucht nach 
hinten unten gerichtet, mit dem Hinterr. durch eine gerundete Spitze verbunden. Vom W. nach dem ent¬ 
gegengesetzten Sch-ende verläuft eine Kielkante, in der die Wölbung gipfelt u. die zugleich die fast 
ebene Vorderfläche der geschlossenen Sch. abgrenzt. Sl.: außer den die Lgg. begrenzenden Kanten ohne 
Zähne u. Lamellen, zuweilen mit einem Fältchen in der rechten Klappe; im Innenwinkel der W-bucht 
jederseits ein Septum. 

Mäßig veränderlich, vor allem in der Gr. (zuweilen bis 40 1.). - Von allen einheimischen Muscheln auf den ersten Blick 
unterscheidbar, jedoch mehreren tertiären Arten ähnlich, die in quartäre Sed. verschleppt werden können (Donaugebiet!). 

10 F(S) !! - In größeren Flüssen, Abwässern u. Seen; sessil an Hölzern, Steinen, Najadenschalen usw.,stellenweise mas- 

Pontokaspisch (ursprünglich): Im vorigen Jahrhundert den größten Teil Europas besiedelt: Von S-Frankreich bis 
S-Schweden u. ins System von Sevemaja Dvina, von England bis Aralsee. 

CSSR: Vorwiegend in der Donau, sonst in den Unterlauf von Morava u. in das Labe bis LitomSrice eingedrungen. 

Q: Wz. Hol. im Bereiche der ursprünglichen gegenwärtigen Vorkommen, igl. bis nach Frankreich 
u. Dänemark. In der CSSR bisher lediglich in den gegenwärtigen Anschwemmungen der Donau. 
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Lohmander H. (1938): Landmollusken aus Island (gesammelt von Dr. Carl H. Lindroth (1929)). - Femte Földjen, Ser. B, 
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Lo2ek V. (1948c): Prodromus feskych mekkysü. - Priroda a veda, 3, 177 S., tab. I—XII. Praha. 

— (1948d): Novy pl i z rodu Chondrina v CSR - Chondrina tatrica n. sp. en Tchäcoslovaquie. - Vestnik Ceskoslovenskä 
zoologickä spoleönosti, 12, S. 83—88. Praha. 

*— (1949a): NCkolik zajimavych malakozoologickych nälezü z okoli Popradu. - Hortus Sanitatis, II, 6, S. 274—275. Praha. 

— (1949b): Mäkkyse Muränskäho krasu. - Prirodovedny sbomik, IV, S. 119—158, tab. I—IV. Bratislava. 

*— (1949c): Studie ieskych stepi na zäkladC recentnich i fosilnich mekkysü. - RÜA, LCIII, Nr. 18, 90 S., tab. I—III. 

*— (1950a): Malakozoologick^ vyzkum jeskynC „Propadlä“ u Budüan, okres Beroun (Exploration malacologique de la grotte 
„Propadlä“ prfcs de Budnany en Boheme centrale). - CK, III, 1, S. 2—5. 

*— (1950b): MCkkysi madarovske kultumi vrstvy na krasovem ostrohu BaSta u Ivanovcü nad Vähem. - CK, III, 4—5, S. 133. 

— (1951a): Nov6 nälezy pläe Vertigo arctica Wall, v Bielskych Tatrach. - CK, IV, 7—8, S. 193—194. 

*— (1951b): Prehled mekkyäich faun kvartämich sedimentü na zakladC nov£j§ich vyzkumü. - SbÜÜG (venovany k sedesätinäm 
profesora Dr. Radima Kettnera), XVII, S. 553—572. 

*— (1952a): Kvartemi mCkk^i sidliste „ZämeCek“ u Nitrianskeho Hrädku (The Quatcmary Molluccs of the Settlement 
„Zämeöek“ at Nitriansky Hradok). - A, I (1951), S. 37—52. 

*— (1952b): Vyzkum loäiska sladkovodni kridy u Maleho Üjezda na MSlnicku (Survey of the Deposit of Fresh Water Li¬ 
mestones at Maly Üjezd near Melnik). - A, II (1952), S. 29—92, tab. I—II. 

*— (1952d): Vyzkum jeskynS Zlatäho Kone u Koneprus (Zpräva za I. vyzkumnä obdobi r. 1951 (2. Cäst)). - Rozbor mekkySi 
fauny. - CK, V, 7—10, S. 170—172. 

— (1952e): Zpräva o ochranäfskäm prüzkumu Gaderske doliny ve Velkä Faire. - Ochrana prirody, VII, 5. S. 116—118. 
Praha. 

— (1952f): Cochlodina remota sp. n. - novy plz z öeledi Clausiliidae. -Vestnik Ceskoslovenskä zoologicke spoleönosti, XVI, 
1—2, S. 135—142. Praha. 

*— (1952g): Zpräva o paleontologickem vyzkumu kvarteru v okoli Sturova. - VÜÜG, XXVII, 3-4, S. 174—179. 

*— (1952c): Moänosti paleontologickdho vyzkumu pleistocenu v Predmosti u Prerova. - A, II (1952), S. 279—280. 

*— (1953a): Nov6 nälezy interglaciälnich malakofaun v Ceskäm krasu. - CK, VI, 8—10, S. 223—224. 

*— (1953b): Pleistocänni m6kkysi z gravettskäho sidliste u Dolnich Vestonic (Mollusques pläistocfenes provenant de la Station 
du type de la Gravette prhs de Dolni Vestonice). - Monumenta Archeologica, II, S. 45—51. Praha. 

*— (1954a): Rozbor mekkysx fauny ze slovanskeho hradiste v Libu§in5. - A, III (1953), S. 127. 

*— (1954b): Zpräva o vyzkumu kvartemich mSkkysü v roce 1952. - A, III (1953), S. 129—134. 

*— (1954c): Zpräva o paleontologickem vyzkumu cihelny v Zäjezde u Bustähradu. - A, III (1953), S. 135—138. 

*— (1954d): Malakozoologick? vyzkum Ostravska v roce 1952. - A, III (1953), S. 265—279. 

*— (1954e): Novi mSkkysi öeskoslovenskäho pleistocenu (Neue Mollusken aus dem tschechoslowakischen Pleistozän). Vertigo 
pseudosubstriata sp. n., Pupilla muscorum densegyrata ssp.n. a Pupilla loessica sp. n.-A, III (1953), S. 327—342,tab. I. 

*— (1954f): Nälez plie Iphigena latestriata A. Sch. (Clausiliidae) v bojnickem holocänu. - CK, VII, 2—4. S. 65. 

— (1954g): Historicky vyvoj nasi prirody a jeji pfetväfeni ölovekem. - Vesely J. & Mitarb.: Ochrana öeskoslovenske prirody 
a krajiny, I, S. 35—54, 2 Beil. Praha. 

*— (1955a): MSkkysi pleistocännich travertinü v Gänovcich (Die Weichtiere der pleistozänen Travertine in Gänovce). - A, 
IV (1954), S. 91—101. 

*— (1955b): Zpräva o malakozoologickäm vyzkumu Velkeho Zitnäho ostrova v roce 1953. - Präce II. sekcie Slovenskej Aka¬ 
demie Vied, Seria biologickä, I, 6, 31 S. Bratislava. 

*— (1955c): Mekk^si Ceskoslovenskäho kvarteru (Mollusken des tschechoslowakischen Quartärs). - Rozpravy Üstredniho 
üstavu geologickäho, XVII, 510 S., 3 Beil., tab. I—XII. Praha. 

*— (1956a): Vysledky vyzkumu kvartemich m5kky§ü v Cechäch po druhä svetovä välce. - A, V (1955), S. 146—152. 

*— (1956b): Sprasovä pokryvy v Sedlci u Prahy. - A, V (1955), S. 176—177. 

*— (1956c): Malakozoologicky vyzkum Ostravsko-karvinskä pänve. - A, V (1955), S. 337—350. 

*— (1956d): Vertigo pseudosubstriata Lozek v pleistocänu v Horkäch nad Jizerou (Gastropoda, Stylommatophora) .- A, V 
(1955), S. 363—364. 

*— (1956e): Interglaciälni malakofauna z Predmosti u Prerova. (Die interglaziale Malakofauna von Predmosti bei Prerov). - 
A, V (1955), S. 439—454, Taf. I—V. 

*— (1956f): Vertigo moulinsiana (Dupuy) in Czechoslovakia. - Basteria, 20,1, S. 12—17. Leiden. 

*— (1956g): Malakozoologicke novinky z CSR. III (Malakozoologische Neuigkeiten aus der Tschechoslowakei. III). - CNM, 
CXXV, 2, S. 142—151. 

— (1956h): Klii öeskoslovenskych mekkysü. - (Vydavatelstvo Slovenskej Akademie Vied), 437 S. Bratislava. 

— (1957a): Helicella (Xerocincta) negleaa (Drapamaud) in Böhmen und Thüringen. - AfM, 86,4/6, S. 167—170. 

*— (1957b): Malakozoologickä vyzkumy na homim Hronu (Malakozoologische Erforschung des oberen Gran-Gebietes 
(Zentralslowakei)). - Biolögia, XII, 1, S. 44—62. Bratislava. 

*— (1957c): Jak vypadaly Pavlovske vrchy v Interglaciälu CDas Landschaftsbild der Pavlovske vrchy (Pollauer Berge) im 
Interglazial). - Ochrana prirody, XII, 10, S. 285—288. Praha. 

*— (1957d): Ceskoslovenskä druhy rodu Carychium Müller (Mollusca, Basommatophora). - Vestnik Ceskoslovenskc zoolo- 
gickä spoleCnosti, XXI, 3, S. 225—232, tab. I. Praha. 

*— (1957e): K otäzce stäri hranovnick^ch travertinü na Slovensku (Zur Altersfrage der Travertine von Hranovnica (Slowakei)). 

- VÜÜG, XXXII, 6, S. 427—429. 
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ek V. (1957f): Vyzkum loäisek prirozen^ch hnojiv ve strednlch Cechäch. - Z, 1956, S. 104—105. 

(1958a): Stratlgrafie a mükkysi holocönnich travertinü v Häji u Turni (Stratigraphie und Weichtiere der holozänen Traver¬ 
tine in Häj bei Turha). - A, VII (1957), S. 27—36, tab. I—IV. 

(1958b): Nov6 interglaciälni fauny ze Slovenska (Neue interglaziale Molluskenfaunen in der Slowakei). - A, VII (1957), 
S. 37—45, tab. I—IV. 

(1958c): Vyzkum kvartümich mekkyäü Ostravska v roce 1956. - A, VII (1957), S. 287—289. 

(1958d): Cochlicopa nitens (Kokeil) in Czechoslovakia. - Basteria, 22, 4—5, S. 69—74. Leiden. 

(1958e): Malakozoologicke novinky z CSR. IV. (Malakozoologische Neuigkeiten aus der Tschechoslowakei. IV.). - ÜNM, 
CXXVII, 2, S. 120—131. 

(1958f): Z vyzkumu Velküho jazera u Hrhova v Jihoslovensk&nkrasu (Zur Erforschung des Sumpfes Grosser See bei 
Hrhov im Südslowakischen Karst). - KS, I, S. 35—38. 

(1958g): K otäzce stäri pleistocünni malakofauny z Chlupäiovy sluje na Kobyle u Koneprus (Zur Altersfrage der pleisto- 
zänen Molluskenfauna aus der Chlupäö-Höhle bei Koneprusy). - VÜÜG, XXXIII, 5, S. 380—384. 

(1959a): Vyzkum kvanimich mekkysü Moravskü bräny v roce 1957. - A, VIII (1958), S. 277—278. 

(1959b): Zur Verbreitung von Laciniaria turgida und Iphigena tumida im Böhmerwald. - AfM, 88, 1/3, S. 69—74. 
(1959c): Kvartömi travertiny Ceskoslovenska. - Casopis pro mineralogii a geologii, IV, 1, S. 85—90. Praha. 

(1959d): Vyzkum Iozisek prirozen^ch hnojiv v oblasti Cesk6ho masivu. - Z, 1957, S. 123—124. 

(1959e): Zoopaleontologick^ vyzkum pleistoc&mich travertinü. - Z, 1957, S. 124—126. 

(1960a): K souöasne problematice stratigrafie mladopleistocennich sprasi a öasoveho zarazeni mladüho paleolitu (Aux 
problemes actuels de la Stratigraphie des loess pleistocenes-r6cents et de la Classification chronologique du palöolithique 
supürieur). - Archeologickä rozhledy, XII (I960), 4, S. 560—579. Praha. 

(1960b): Malakozoologicke novinky z CSR. VI. (Malakozoologische Neuigkeiten aus der Tschechoslowakei. VI.). - CNM, 
CXXIX, 1, S. 72—78. 

(1960c): K vyskytu rodu Gastrocopta v &. pleistocenu (Mollusca) (Zum Vorkommen der Gattung Gastrocopta im tsche¬ 
choslowakischen Pleistozän). - CNM, CXXIX, 2, S. 202—203. 

(1960d): Vyznam krasovych oblasti pro paleontologii kvarteru (The Importance of Karst Areas for Quatemary Palaeonto- 
logy). - CK, 12, S. 123—170, 1 Beil. 

(1960e): Jak vypadal Zlaty Kün ve stredoveku (Das Landschaftsbild des Berges Zlaty Kün (Böhmischer Karst) bei Kone¬ 
prusy im Mittelalter). - KS, II, S. 4—16. 

(1960f): K otäzce stäri svahovych hlin pod Spodnim Cervenym previsem nedaleko üstl Kaöäku u Srbska (Zur Altersfrage 
der Gehängelehme an der Unteren Felsnische unweit der Kaöäk-Mündung bei Srbsko (Böhmischer Karst)). - KS, II, 
S. 19—24. 

(1960g): Nälez interglaciälni malakofauny v krasovych dutinäch u Jelsavy (Interglaziale Molluskenfunde in den Karst¬ 
höhlungen bei Jelsava (Slowakei)). - KS, II, s. 43—52. 

(1960h): K vyzkumu travertinü u Sv. Jana pod Skalou. - Ochrana pnrody, XV, 6, S. 177. Praha. 

(1960i): Muränska brekeie (Breccie von Murän). - VÜÜG, XXXV, 6, S. 469-471, tab. I—II. 

(1960j): Vyzkum Iozisek prirozenych hnojiv v zapadni polovine CSR. - Z, 1958, S. 86—88. 

(1960k): Vyzkum pleistocennich mekkysü CSR. - Z, 1958, S. 88—89. 

(1961a): Stratigraficky vyzkum travertinü u Skreöone (Stratigraphische Erforschung des Travertinlagers bei Skreöofi). - 
A, IX (1959), S. 35—45, tab. I. 

(1961b): Stratigraficky vyzkum travertinü v Zelatovidch u Prerova (Stratigraphische Erforschung des Travertins in Zela- 
tovice bei Pferov (Prerau)). - A, IX (1959), S. 47-63, tab. I-IV. 

(1961c): Stratigraficky vyzkum loziska sypkych sintrü a slatin u Dluhonic na Prerovsku (Stratigraphische Erforschung der 
lockeren Sinter- und Moorablagerungen bei Dluhonice im Landstrich Pferov (Prerau)). - A, IX (1959), S. 65—76, tab. I—IV. 
(1961d): Dalsi interglaciälni malakofauny ze Slovenska (Weitere interglaziale Molluskenfaunen aus der Slowakei). - A, 
IX (1959), S. 77—85, tab. I—III. 

(1961e): MSkky§ Monachoides umbrosa (C. Pfr) v interglaciälnich travertinech v Hradisti pod Vrätnom. - ÜNM, CXXX, 1, 
S. 115. 

(1961f): Pli Laciniaria gulo (Blz) v holocünu u Hranovnice. - ÜNM, CXXX, 1, S. 115. 

(1961g): Nälezy interglaciälnich mekkysü z cihelny v Sedlci u Kutnü Hory. - CNM, CXXX, 1, S. 116—117. 

(1961h): Piz Abida secale (Drap.) u Borinky v Malych Karpatech. - CNM, CXXX, 2, S. 218—220. 

(1961i): Travertin u Komni v Bilych Karpatech (Der Travertin von Komna in den Weißen Karpaten). - CNM, CXXX, 2, 
S. 220—222. 

(1961 j): Stratigraphical Significance of Quatemary Molluscs. - INQUA, VI th Congress, Abstracts of Papers, S. 25. Lodz. 
(1961k): Introduction. - S, S. 7—10. 

(19611): Cave fills. - S, S. 47—51. 

(1961m): Moorland Deposits. - S, S. 53—54. 

(1961n): Lacustrine Deposits. - S, S. 77—79. 

(1961o): Travertines. - S, S. 81—86, PI. I—V. 

(1961p): Mollusca. - S, S. 119-124. 

(1961q): Nälez interglaciälnich sedimentü v PavlovS (Zur Entdeckung von interglazialen Ablagerungen in Pavlov). - 
VÜÜG, XXXVI, 5, S. 365—368, tab. I—II. 
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*Lo2ek V. (1961t): Vyzkum loiisek prirozenych hnojiv v roce 1960 (DokonCeni praci v oblasti Cechy a Morava). - Z, 1960, S. 172. 

*— (1961s): Biostrati grafick^ vyzkum Cs. kvartCru v roce 1960. - Z, 1960, S. 173—175. 

— (1962a): Jaroslav Petrbok a jeho vfznam pro Ceskoslovenskou kvartemi geologii. - A, XI (1961), s. 7—11, tab. I—I, 
1 Beil. 

*— (1962b): Interglaziale Molluskenfauna aus dem Lößprofil LitomCrice (Leitmeritz) II. - A, XI (1961), S. 13—18. 

*_ (1962c): Der spätglaziale Süßwassermergel von Dobromerice bei Louny (Laun, NW-Böhmen). - A, XI (1961), S. 19—28, 

Taf. I—II. 

*— (1962d): Truncatellina strobeli (Gredler, 1853) im böhmischen Pleistozän. - AfM, 91, 1/3, S. 21—23. 

— (1962e): Z vyzkumu mCkkysü jihozäpadniho a stredniho Slovenska (Zur malakozoologischen Erforschung der Südwest- 
und Mittelslowakei). - CNM, CXXXI, 1, S. 1—9. 

*— (1962f): Stratigraficky vyzkum jeskyne Dudlavä skala (Stratigraphical Investigation of the Cave „Dudlavä Skala“). - CK, 
13 (1960—61), S. 121—146, 1 Beil. 

*— (1962g): NCkolik poznämek o kvartCru Hrhovskeho amfiteätru. - ÖK, 13 (1960—61), S. 186—189. 

*— (1962h): Ak£ zmeny prekonala priroda Homej Nitry v najmladsej geologickej minulosti. - Homä Nitra (Vlastivednf 
sbomik), I. S. 203—228. Banskä Bystrica. 

*— (1962i): Penitcovy previs na KTaku u Nitranskeho Pravna (Die Felsnische mit Schaumsinterausfüllung auf dem Berge 
Klak bei NitranskC Pravno). - KS, III, S. 31—46, 2 Beil. 

*— (1962j): Interglaciälni vypln ve Skalce u NovCho Mesta nad Vähom. (Interglaziale Höhlenausfüllung von Skalka bei NovC 
Mesto nad Vähom). - KS, III, S. 47—54, 1 Beil. 

— (1962k): Soil Conditions and Their Influence on Terrestrial Gasteropoda in Central Europe. - Progress in Soil Zoology, 1 
S. 334—342. London. 

*— (19621): Vyzkum lozisek prirozenych hnojiv v zäpadni tretinC Slovenska. - Z 1961, S. 245—246. 

*— (1962m): Biostratigrafick# vyzkum Cs. kvarteru v roce 1961. - Z 1961, S. 246—248. 

*— (1963a): Predozäbry plz Acicula parcelineata (Clessin) ve slovenskCm holocenu. — CNM, CXXXII, 2, S. 115—116. 

*— (1963b): Malakozoologicky vyznamnä üzemi Slovenska z hlediska ochrany prirody (Bedeutende malakozoologische Terri¬ 
torien in der Slowakei vom Gesichtspunkt des Naturschutzes betrachtet). - Ceskoslovenskä ochrana prirody, 1, S. 76—113. 
Bratislava. 

*— (1963c): K otäzce tvorby svahov^ch suti v ÖeskCm krasu (On the Formation of Slope (Deluvial) Material in the Bohemian 
Karst). - CK, 14, S. 7—16. 

*— (1963d): Penovec - nov£ näzev pro sypke a polopevne travertiny. - CK, 14, S. 113—114. 

*— (1963e): Interglaciäly na Slovensku a jejich vyznam pro stratigrafii kvarteru (Interglaziale in der Slowakei und ihre Bedeu¬ 
tung für die Quartärstratigraphie). - GeologickC präce, zo§it 64, S. 77—92, Taf. I—IV. Bratislava. 

*— (1963f): Ein Interglazial in den Pyropschottem bei Podsedice in Nordwestböhmen. - SGV - A, 1, S. 19—32, Beil. I—III. 

*_ (1963g): Das Profil durch die Nitra-Aue bei Opatovceund einige Bemergungen zur Problematik der Flußablagerungen. - 
SGV-A, 1, S. 33—49, Beil. I—III. 

*— (1963h): Der altholozäne Dauch von Mrsklesy im Böhmischen Mittelgebirge. - SGV-A, 1, S. 63—74, Beil. I. 

*— (1963i): Biostratigraficky vyzkum nekterych vyznamnejSich naleziSf cs. kvartCru v roce 1962. - Z 1962, S. 278—279. 

*— (1963j): Vyzkum lozisek prirozenych hnojiv ve stfedni tretine Slovenska. - Z 1962, S. 282—284. 

*— (1964a): Rüzovypfevis ve Vrätne doline u TurCianskC Blatnice (The „Rose Rock-Shelter" in Vrätnä dolina near TurCianska 
Blatnica) - CK, 15 (1963), S. 105—117, 1 Beil. 

*— (1964b): K otäzce vzniku a stäri svislych koroznich dutin v Ceskem krasu. - CK, 15 (1963), S. 125—127. 

*— (1964c): Mittel- und jungpleistozäne Lößserien in der Tschechoslowakei und ihre Bedeutung für die Lößstratigraphie 
Mitteleuropas. -Report of the VIth International Congress onQuatemary Warsaw 1961, Vol. IV, Symposiun on Loess, 
S. 525—549, 6 Taf. L6dz. 

*— (1964d): Stratigraphische Bedeutung der Quartärmollusken. — Ebendort, Vol. II, Stratigraphical Section, S. 131—143, 


*— (1964e): Eine Lößserie mit roten fossilen Bodenbildungen bei Milanovce im Nitra - Tal. - SGV-A, 2, S. 27—40. 

*— (1964f): Neue Mollusken aus dem Altpleistozän Mitteleuropas. - AfM, 93,5/6 (im Druck). 

*Lo2ek V. & Bärta J. (1952): K otäzce stäri holocCnnich travertinov^ch poloh v nasich jeskynfch. - CK, V. 6, S. 137—139. 

*Lo2ek V . & Brtek J. (1964): Neue Belgrandiella aus den Westkarpaten. - AfM, 93,5/6 (im Druck). 

*Lo2ek V. & Fejfar O. (1957): K otäzce staropleistocCnni fauny ze StränskC skäly u Bma (A Contribution to the Question of 
the Early Pleistocene Fauna from the Stränskä Skala near Brno). - VÜÜG, XXXII, 4, S. 290—294. 

*Lo2ek V. & Kneblovä Vl. (1957): Paleontologicky vyzkum interglaciälnich travertinü v Hradisti pod Vrätnom (Die paläonto- 
logische Erforschung der interglazialen Travertine in HradiStC pod Vrätnom). - A, VI (1956), S. 103—117, tab. I—V. 

*Lo2ek V. & Kukla J. (1956a): Holocenni „kliny“ ve sprasovC strzi u Hostimi (Holozäne „Keile“ in der Lößschlucht bei 
Hostim). - A, V (1955), S. 219—232, tab. I. 

*— (1956b): Profil holocCnnimi svahovinami ve Velke Chuchli (V Dolich) (Das Profil holozäner Gehängesedimente in Velkä 
Chuchle bei Prag (V DoUch)). - A, V (1955), S. 407-^23, tab. I. 

*— (1959): Das Lößprofil von Leitmeritz an der Elbe, Nordböhmen. - EG, 10, S. 81—104, 1 Taf. 

*— (1961): Outline of the Stratigraphy of the Czechoslovak Quatemary. - S, S. 155—170. 

*Lo2ek V. & Mach V. (1959): Profil nivou Suchomastskeho potoka u LitohlavskCho mlyna (Profil durch die Aue des Sucho- 
masty-Baches bei der Litohlavy-Mühle). - A, VIII (1958), S. 159-176. 
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‘Loüek V. & ProSek Fr. (1952): Nälez jezcrnich sedimentü v Ceskdm krasu (Prcdbeüni zprava). - CK, V, S. 112—115. 

*— (1956): O zmänäch pfirodnich poinerü Jihoslovcnskeho krasu v nejmladsi gcologickc minulosti (Über Veränderungen des 
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1, S. 58—63. 

*— (19301): Stratigrafickä Chronologie sedimentü Seskjch jeskyn krasovVch (Cäst II.). 2. Turske Maltale pod Tetinem. 1. däst. - 
VÜÜG, VI, 4—6, S. 169—176. 

*— (1931a): Bedeutung der Mollusken für die prähistorische Archäologie. - AfM, 63, 3, §. 131—132, 

*— (1931b): Mekkysi holocennich travertinü v Zähubech u JiHna. - CNM, CV, S. 75. 

*— (1931c): Mekkysi holocenni terasy Dalejskeho potoka u Prahy. - CNM, CV, S. 164—166. 

*— (1931d): Mdkkyäi ieskäio plistocaenu (3. Sdeleni) (Les MoUusques du Pieistocene de la Boheme). - SbSGÜ, IX (1930), 
S. 1—24, tab. I. 

*— (1931e): Mekkysi sypkych travertinü v Batine u Jieina. - VP, XII, 6, S. 183—184. 

*— (193lf): Holocaenni profil u Letanovskcho mlyna na Slovensku. - VP, XII, 7, S. 218—219. 

*— (1931g): Helix obvia v jäme pichend kultury. - VP, XII, 8, S. 253. 

*— (1931h): Stäfi holocaenni terasy Srbskdho potoka (na Berounsku). - VP, XII, 10, S. 302—303. 

*— (193h) ; Eulota fruticum MUH. v travertinech na Dreveniku. - VP, XII, 10, S. 313—314. 

*— (1932a): Eine Mollusken-Fauna von Gombasek (Slowakei) aus der Riss-Würm-Zeit. - AfM, 64, 3, S. 112—116. 

*— (1932b): Mekkysi holocenni terasy Kadäku u Hostime. - CNM, CVI, S. 62—63. 

*— (1932c): Mekkyäi IuSni kridy u Boharyne. - CNM, CVI, S. 63—64. 

*— (1932d): Mekkyäi travertinü pod Kosori. - CNM, CVI, S. 64—66. 

*— (1932e): Ke stäfi Seske rudozemi. - CNM, CVI, S. 153—154. 

*— (1932f): Mekkysi „Nove jeskyne“ u Srbska. - CNM, CVI, S. 153—154. 

*— (1932g): Faunula historickych kultumich vrstev za Lobiem u Kralup nad Vltavou. - CNM, CVI, S. 154—155. 

*— (1932h): Hyaliniove päsmo ve spodnim litorienu. - CNM, VCI, S. 155—156. 

*— (1932i): Nejnovdjsi vjsledky z vyzkum „Turskjch mastafi“ u Tetina. - CNM, CVI, S. 157—158. 

*— (1932j): Plistocaennl mdkkyäi z Pfedmosti. - VP, XIII, 4, S. 127. 

*— (1932k): Profil kvarterem u vchodu jeskyne ve Stralini u Suäice. - VP, XIII, 7, S. 218—219. 

*— (1933a): Die Hyalinia-Zone in der unteren Litorina-Zeit. - AfM, 65, 6, S, 268—270. 

*— (1933b): feiüni terasovü äterky na Stfibmem kopei u ftevnic. - CNM, CVII, S. 44—47. 

*— (1933c): Troji fosilnl fauna mckkysü holocaennlch teras stfedo£eskych potokü. - P, XXVI, 6 S. 167—169. 

*— (1933d): Kjökkenmöding z lastur Unio batavus Maton & Racket v kultufe ündtickäho, - P, XXVI, 6, S. 174. 
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Petrbok J. (1933e): Svrchnl sedivä vrstva s kulturou ünetickou. - P, XXVI, 6, S. 174. 

*— (1933f): Mäkkysi terasy travertinoväho pramene „Pod Kozlem“ u Srbska. - P, XXVI, 7, S. 183. 

* _ (1933g): MSkkysi holocaenni terasy RadotinskSho potoka. - P, XXVI, 7, S. 184. 

* _ (1933h): Prvni ndlez vodniho plie v Cesk^ch jeskynich. - P, XXVI, 8, S. 239. 

* _ (1933i): HIemyid plavy - Eulota fruticum Müll, v neolitickd j4m£ na Libusine. - VP, 14, 4, S. 120. 

*— (1933k): Stratigrafickd Chronologie sedimentü öeskych jeskyn krasovych (Sddlenl III). - 2. Turskd MaStale pod Tetlnem. 

* 2. fast. - VSGÜ, IX, 2, S. 129—135. 

*— (19331): Stratigrafickä Chronologie sedimentü öeskych jeskyfi krasovych (Sdtleni IV.). „Novd jeskyne u Srbska“. 1. Cdst. - 
VSGÜ, IX, 5, S. 289—293. 

*— (1933m): Mekkysi äeskäho plistocaenu (4. sdeleni). - VSGÜ, IX, 6, S. 303—310. 

* _ (1934a): Die Mollusken der böhmischen Karsthöhlen. - AfM, 66, 2, S. 99—104. 

* _ (1934b): Corbicula fluminalis Müller in The Bohemian Plistocene (A preliminary report). - BI, XXXV (1934), S. 27—40. 

*— (1934c): Mollusca of the Slovak Quatemary deposits. - BI, XXXV (1934), S. 100—115. 

*— (1934d): Mekkyäi subboreälrdho litorinienu v Lyse nad Labern. - P, XXVII, 1, S. 17—18. 

*— (1934e): Mekkysi travertinoveho pramene v Hostime u Srbska nad Berounkou. - P, XXVII, 1, S. 32. 

*— (19340: Mekkyäi holocaenni terasy „Svarcavy“ u Cemosic nad Berounkou. - P, XXVII, 2, S. 62—63. 

*— (1934g): Zivi mekkysi Ticheho üdoli v Ünetidch u Roztok nad Vltavou. - P, XXVII, 3, S. 72—73. 

*_ (1934h): Mekkysi v terasach Sareckeho potoka u Jenerälky za Prahou. - P, XXVII, 4, S. 126—127. 

*— (1934i): Holocaenni mekkyäi Demänovä. - P, XXVII, 8, S. 250. 

*_ (1934j): Mekkysi Zvolcnovskeho rybnika u Hluboke nad Vltavou. - VP, 15, 2—3, S. 82—83. 

*— (1934k): Mekkysi holocaennich travertinü u Vemaru na Siovensku. - VP, 15, 6—7, S. 208. 

* _ (19341): Mekkyäi subboreälniho litorinienu v jeskyni „Galerie“ u Srbska nad Berounkou. - VP, 15, 6—7, S. 209. 

*— (1935a): The kvarter-Molluscs of Trenäin, Treniianske Tephce and vicinity. - BI, XXXVI (1935), S. 1—6. 

*_ (1935b): Mekkysi krasove dutiny „Pod skalou“ u Srbska. - CNM, CIX, S. 107—108. 

* (1935c): Margaritana margaritifera L. dans la prehistoire de la Boheme. - Journal de Conchyliologie, LXXIX, S. 152—154. 

Paris. 

— (1935d): Travertinovy valoun v druhä terase Srbskeho potüäku. - P, XXVIII, 2, S. 52—53. 

* (1935e): Corbicula fiuminalis Müller a fauna trebestovicke plistocaenni terasy v Cilci u Nymburka (Cast palaeontologickd). 

- RCA, XLIV (1934), Nr. 3,13 S. ,tab. I. 

*— (19350: Mekkysi slovenskeho kvarteru (Sdileni prvni). - RCA, XLIV (1934), Nr. 15, 16 S., tab. I. 

* _ (1935g): K profilu holocaenni travertinovou ssuti na Dreveniku. - P, XXCIII, 3, S. 86—87. 

*— (1936a): The Molluscs of the Travertines of the Slovak Kras (limestone region), of Ganovce and vicinity, of Spis and 
Ruibachy. - BI, XXXVII (1936), S. 97—103. 

*— (1936b): Dva novi mekkyäi pro Cechy. - CNM, CX, S. 13—16. 

* _ (1936c): Mekkysi jeskyne „Na prüchode“ u Ivana pod Skalou na Berounsku. - CNM, CX, S. 60. 

*— (1936d): Ekologie mSkkysi associace nähomi toviny mezi Kralupy n. Vit. a osadou Uha. - CNM, CX, S. 103—106. 

*— (1936e): Mekkysi Dobrkovic u Ces. Krumlova. - CNM, CX, S. 126. 

* _ (19360: Nove Clausilie deskeho a slovenskeho kvarteru. - P, XXIX, 6, S. 171. 

*— (1936g): Bulota fruticum Müll, z neolitu v Libusine. - P, XXIX, 7, S. 205. 

*— (1936h): Holocaenni mekkyäi Kondtop za Labem. - P, XXIX, 10, S. 311—312. 

*— (1936i): Holocaenni mdkkyäi „Patrove jeskyne“ u Srbska v Ceehäch. - P, XXIX, 10, S. 312. 

‘— (1936j): Kvartemi mekkysi Trenäna, TrenSansk^ch Teplic a okoU. - RCA, XLV (1935), Nr. 13, 14 S. 

*— (1936k): Holocaenni mekkyäi Hlubokeho potoka u Karlova Tyna. - VP, 17, 1, S. 25—26. 

*_ (1937a): Helix (Tachea - Cepaea) austriaca Mühlfeld v Kunratidch. - CNM, CXI, S. 76—77. 

— (1937b): Stratigraficka Chronologie nckterych vrstev a spole6enstev mekkysü slovenskdho holocaenu. - 25-rodnd Jubilejnä 
zpräva Liptovskdho muzea V Ruzomberku, S. 64—68. Ruzomberok. 

*— (1937c): Mekkysi kvartemlch travertinü v Tuäne u Pferova na Morave. - P, XXX, 3, S. 92. 

* _ (1937d): Vyznam profilu na Celakovickdm ostrovä pro stratigrafii {eskeho holocenu. - P, XXX, 7, S. 237—238. 

* _ (I937e): Mekkyäi holocaennich travertinü mezi Karlikem a Rbblinem. - P, XXX, 9—10, S. 307—308. 

*— (1937f): Riss-würmienski conehyhe z jeskyne v Mladedi. - P, XXX, 9—10, S. 308. 

*— (1937g): Mdkkysi travertinü slovenskeho Ktasu, Ganovcü s okolim, Spise a Ruäbachü. - RCA, XLVI (1936), Nr. 5,16 S. 
*— (1938a): Holocaenni mäkkysi Lodeniekdho potoka. - CNM, CXII, S. 109. 

* _ (1938b): Holocaenni mekkysi Roblina za Berounkou. — CNM, CXII, S. 110, 

*— (1938c): Mäkkysi holocaenni terasy Studeniho potoka za Karlikem. - CNM, CXII, S. 111—112. 

*— (1938d): Mekkyäi jeskynnl u Klukovic za Prahou. - CNM, CXII, S. 112—113. 

*— (1938e): Mäckyäi travertinü v potoanim üdoli pod Zadni Kopaninou. - CNM, CXII, S. 114—115. 

* _ (1938f): Vodni mekkyäi v predhistorickych vrstvich u Michalan na Siovensku. - P, XXXI, 3, S. 116. 

*— (1938g): Bythinella austriaca Frfld u Prahy. - P, XXXI, 3, S. 116. 

*— (1938h): Dva novl mekkyäi pro I. plistocaenni terasu f. Vltavy v Ünätidch. - P, XXXI, 6, S. 187. 

*— (1938i): Mäkkysi bronzoveho hrobu v Noutonidch. - P, XXXI, 7, S. 217. 

*— (1938j): Truncatellina daustralis Gredler var. n. novym mäkkysem äeskeho kvarteru. - P, XXI, 7, S. 217. 
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Petrbok J. (1938k): Recentni conchylie Vallonia tcnuilabris Al. Braun v jarnim näplavu z Jiric nad Labern. -VP,19,4,S. 120—122. 

— (19381): Stratigrafie a fauna mekkysü spodniho holocaenu u Celakovic nad Labern. - VSGÜ, XIV, 1—2, S. 31—36. 

— (1939a): Die Mollusken des unteren Holozäns von Celakovice an der Elbe. - AEM, 71, 4, S. 138—143. 

— (1939b): Campylaea faustina Ziegler v krasovi jeskyni u Srbska nad Berounkou. - P, XXXII, 1, S. 41—12. 

— (1939c) : Gyraulus glaber novym okruiakem ieskiho holocenu. - P, XXXII, 3, S. 125. 

— (1939d): Ursus sp. cf. spelaeus v trogonthcriovi vrstvi u Srbska. - P, XXXII, 9, S. 317—318. 

— (1939e): Mekkysi subboreälniho Utorinienu v „Posledni jeskyni“ u Srbska nad Berounkou. - P, XXXII, 9, S. 319. 

— (1939f): Mekkysi atlantickiho litorinienu z travertinü v üdoli Punkvy. - P, XXXII, 10, S. 348. 

— (1939g): Mekkysi „Mänesovy jeskyni“ v tidoli Punkvy. - P, XXXII, 10, S. 348—349. 

— (1939h): Mikkysi „Mali jeskyne“ u Srbska nad Berounkou. - P, XXXII, 10, S. 349. 

— (1940a): Doptöky k vyzkumu ieskjch mckkysü postterciemich (IV. sdcleni). - CNM, CXIV, S. 177—204. 

— (1940b): Studie a poznämky o ieskem kvarteru. - CNM, CXIV, S. 220—224. 

— (1940c): Mekkysi holocenniho travertinü ve Velkem Viestove. - P, XXXIII, 1, S. 32. 

— (1940d): „Luäni kflda“ u Dubu za Hoficemi. - P, XXXIII, 1, S. 32. 

— (1940e): Holocennl mikkysi „Jeskyne nad vodopädy“ u Karlova Tyna. - P, XXXIII, 2, S. 63. 

— (19400: Mikkyäi z vrstvy bylanski kultury od Holyne v Dalejskim üdoli. - P, XXXIII, 3, S. 89—90. 

— (1940g): Novy mikktfä pro Cechy: Pupilla cupa Jan 1832 iili P. sterri Voith 1838. - P, XXXIII, 4, S. 125. 

— (1940h): Byla nalezena Pupilia bigranata Rossmaessler v ieskem plistocenu. - P, XXXIII, 5, S. 150. 

— (1940i): Pupilla cupa Jan v ieskem würmienu. - P, XXXIII, 8, S. 247—248. 

— (1940j): Mekkysi jeskyni „Diravä“ na „Zlatim Koni“ u Koniprus. I. Soupis. - P, XXXIII, 9, S. 282. 

— (1940k): Druhy nalcz günz-mindclienskych mikkysü v Cechach. - P, XXXIII, 9, S. 282. 

— (19401): Pupilla bigranata Rossm. v atlantickim litorinienu ieski jeskyne. - P, XXXIII, 10, S. 319. 

— (1940m): Monograficka Studie ieskych mekkysü rodu Tachea a Eulota. - RCA, L (1940), Nr. 13, 30 S., tab. I—III. 

— (1940n): Bohemian posttertiary moUuscs. - VK, 1939, Nr. X, 38 S. 

— (1941a): Die Mollusken der böhmischen Karsthöhlen. II. Mitteilung. - AfM, 73, 5—6, S. 186-191. 

— (1941b): Helicella striata v „Posledni sini“ Turskych mastali pod Tetinem. - P, XXXIV, 1, S. 29. 

— (1941c): Novi mekkysi ieskiho günz-mindelu. - P, XXXIV, 1, S. 29. 

— (1941d): Hollocenni mikkysi travertinü V Feklove u Krupi. - P, XXXIV, 3, S. 78—79. 

— (1941e): Pupilla cupa Jan v ieskim litorinienu atlantickim. - P, XXXIV, 4, S. 108. 

— (1941f): Chondrulus tridens Müll. v ieskim riss-würmu (Srbsko). - P, XXXIV, 6, S. 188. 

— (1941g): Plistocenni mekkysi u „Jeskyne nad Kaiäkem“. - P, XXXIV, 6, S. 188. 

— (1941h): Mikkysi jeskyne „Krystalove“ u Srbska nad Berounkou. - P, XXXIV, 6, S. 188—189. 

— (194li): Pupa (TorquiUa) avenacea Brugiire f. minor f. n. - P, XXXIV, 7—8, S. 213. 

— (1941 j): Prvni pokus o poznäni vyvoje ieske sprase würmienski. - P, XXXIV, 7—8, S. 215—216. 

— (1941k): Nov* nälez v ieskim mesolitiku: Listice nad Berounkou. - P, XXXIV, 9—10, S. 248. 

— (19411): Ctvrta sluj jeskyne na Chlumu u Srbska (Zpräva predbeinä). - ZGÜ, XVII, 2—3, S. 97—100. 

— (1941m): Mikk^Si ieskiho plistocenu. 5. sdileni. - ZGÜ, XVI, 5—6, S. 212—225. 

— (1942a): Holocenni mikkysi jeskyni „Podturski“ pod Tetinem. - P, XXXIV, 1, S. 31. 

— (1942b): Holocenni mekkysi krasoveho vyveru pod Tetinem. - P, XXXV, 2, S. 52—53. 

•— (1942c): Holocenni mikkisi jeskyne „Trafovä" u Srbska n. Berounkou. - P, XXXV, 2, S. 53. 

— (1942d): Fruticicola edentula Drap, po prve v ieskim holocenu. - P, XXXV, 2, S. 53. 

— (1942e): Novy mckkys ieskiho plistocenu: Vitrina pellucida Müll. - P, XXXV, 2, S. 53. 

— (1942f): Velen u Prahy novym nalezistim Pupilla cupa Jan ve sprasi. - P, XXXV, 5, S. 124. 

— (1943a): Mekkyii jeskyni „Üzfcä“ u Srbska n. B. - P, XXXV, 6, S. 155. 

— (1943b): Neolitiiti mikkysi jeskyni „Hlohovä“ u Srbska nad Berounkou. - P, XXXV, 6, S. 155. 

— (1943c): Plistocenni mekkysi „Boikovy diry“ na Moravi. - P, XXXV, 6, S. 155—156. 

— (1943d): Holocenni mikkjsi fiiky Stupavky u Kyjova. - P, XXXV, 9, S. 256—257. 

— (1943e): Holocenni mikkysi jeskyne „Pastevü“ u Srbska. - P, XXXV, 9, S. 257. 

— (1943T): Zpräva F. Baborova o Helix alveolus u Nymburka. - P, XXXVI, 2, S. 56—57. 

— (1943g): Eulota fruticum Müll. f. major z travertinü v Omäenie. - P, XXXVI, 2 S. 57. 

— (1943h): Mikkysi „Pastevci“ jeskyni u Srbska nad Berounkou. - P, XXXVI, 2, S. 57. 

— (1943i): Pupilla cupa Jan var. edentula (n.) a Studie o druhu samotnim. - VP, 21, 9, S. 274—277. 

— (1943j): Pro Cechy novi formy Tachea hortensis Müll. - VP, 22,3, S. 74. 

— (1943k): Pro Cechy novi forma Tachea austriaca Mühlfeldt. - VP, 22, 3, S. 74—75. 

— (19431): Stratigrafickä Chronologie ieskiho mesolitu. - VK, 1942, Nr. XV, 21 S., tab. I—VII. 

— (1944a): Mikkysi pfechodni vrstvy z würmu do postglaeiälu. - P, XXXVI, 4, S. 137. 

— (1944b): Mikkyäi travertinü v Peklovi u Krupi. - P, XXXVI, 7, S. 242. 

— (1944c): Novy mikkj-s ieskeho holocenu: Discus rotundatus MüU. var. Turtoni Fleming. - P, XXXVI, 8, S. 271—272. 

— (1944d): Mikkysi jeskyni „Velke Okno“ na Kotfsi u Koniprus. - P, XXXVI, 9, S. 316. 

— (1944e): Stratigrafickä Chronologie paleolitiekych vrstev „Jeskyni nad Kaiäkem“. - RCA, LIII/1 (1943), Nr. 2, 16 S., 
tab. I—XV. 

— (1944f): Monograficka Studie ieskych mekkysü rodu Arianta a Helicogena. - RCA, Lm/1 (1943), Nr. 1, 20 S., tab. I—III. 
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«Petrbok J. (1944g): Novy mekkys pro Cechy: Trigonostoma obvoluta Müller for. minorff. n.?). - VP, 22, 8, S. 235. 

* _ (1944h): Mollusca Bohemiae posttertiaria nova, viventia et exüncta. - VK, 1943, Nr. XV, 42 S., tab. I. 

*_ (1945a): Mekkysi jeskyne „Podvojnä“ pod Zadni Kopaninou. - P, XXXVII, 4, S. 129. 

*_ (1945b): Nov£ mekkys pro Cechy: Trigonostoma obvoluta Müller var. unidentata rar. n. - P, XXXVII, 4, S. 129. 

* _ (1945c): Novy mekkys öeskäho holocenu: Polita depressä Sterki. - P, XXXVII, 6, S. 196. 

*_ (1945d): K seznänl phstocennlch mekkysü Moravy. - P, XXXVII, 7, S. 222—223. 

*— (1945e): Mekkysi Liblice. - P, XXXVII, 8, S. 255. 

* _ (1946a): Studie o Helicogena lutescens Ziegler na Slovensku. - P, XXXVIII, 2, S. 42—43. 

* _ (1946b): Stratigrafickä Chronologie i’.ekterych vrstev a spoleienstev mekkysü slovenskOho plistocenu. - P, XXXVIII, 5—5, 

S. 99—104. 

*,— (1947): Hydatina inopinata Uiiiny z Kutne Hory. - P, XXXIX, 7, S. 167. 

*— (1948a): Coehlieopa slovenica species nova. - CNM, CXVII, 2, S. 191—194. 

*— (1948b): Dve nove formy Torquilla frumentum Draparnaud pro Cedly. - CNM, CXVII, 2, S. 194. 

*— (1948c): „Mali jeskyne“ u Srbska. - CK, I, S. 79—80. 

*— (1948d): Mekkysi a stratigrafie „Druhe jeskynä koralove“ u Klukovic. - CK, I, S. 111. 

*_ (1948e): Mäkkyäi Seskeho plistocenu (6. (I. zävärove) sdelenl). - SbSGÜ, XV (1948), s. 161—208. 

* - (1949a:) Novy mekkys pro Cechy: Trigonostoma obvoluta Müller for. minor (f. n. ?). - CK, II, S. 34. 

*— (1949b): Dva novl mekkysi z Ceskdho Krasu pro Cechy. - CK, II, S. 69. 

*— (1949c): Mekkysi v jeskynlch u Srbska nad Berounkou. - CK, II, S. 236—237. 

* _ (1949d): Jeskyne „Sloupovä“ u Budnan nad Berounkou v Cechäch. - CK, II, 10, S. 315—32 i, 

*— (1950a): FrudkA erose pokryvü Ceskeho Krasu. - CK, III, S. 134. 

*— (1950b): Profil „Prüchodnd“, jedni z „Koralovjch jeskynl“ u Prahy. - CK, III, S. 180—182. 

*— (1950c): Novl mekkysi äeskeho plistocenu z tzv. „Chlupäüovy sluje“ u Koneprus v Ceskem krasu. - CK, III, S. 262. 

*— (1951a): Mekkysi atlantickdho litorinienu V Budnanech nad Berounkou. - CNM, CXVIII—CXIX (1949—50), S. 119 az 

*— (1951b): Vyznam mekkysü pro archeologii. - CNM, CXVIII—CXIX (1949—50), S. 121—122. 

*— (1951c): Mdkkysi hradistni zdi X—XI. stoletl na Kozle v Ceskim Krasu. - CNM, CXVIII—CXIX (1949—50), S. 122 az 
123. 

*— (1951d): Mfikkysi slovanskeho hradiäte v Dolnlch V&tonidch nad Dyji. - CNM, CXVIII—CXIX (1949—50), S. 123. 

*— (1951e): Plistocenni m&k^si vodnlch sedimentü paleoliticki stanice Dolnlch Vestonic (Jihomoravsky Kras). - CK, IV, 
5, S. 121. 

*— (195lf); Jeden profil hoiocennl rudozeml v Ceskem Krasu. — CK, IV, 6, S. 145—146. 

*— (1951g): Daudebardia rufa Ferussac novym mekky-sem pro iesky plistocen. - CK, IV, 7—8, S. 198. 

*_ (1951h): Goniodiscus solarius Menke novym maiylem deskcho plistocenu. - CK, IV, 7—8, S. 198. 

*— (19511); Acme polita Hartmann pro öesk9 plistocen novym mekkysem. - Ck, IV, 7—8, S. 199. 

*— (1951j): Plistocenni m6kkj5i krasovych dutin na Turoldu u Mikulova. - CK, IV, 9, S. 255. 

* _ (1951k): Mekkysi subborcalni £cmozem£ na Turoldu u Mikulova. - CK, IV, 9, S. 255—256. 

* _ (19511): Plistocenni mikkysi aurignackiho sidlistd Dolnich Vüstonic. - CK, IV, 9, S. 256—257. 
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*— (1919): Nachträge zur diluvialen Fauna von Wolin. - BI, XXI (1917), S. 199-224. 

* _ (1924): Diluviälni fauna od VolynS (ZävSreönä zpräva o vyzkumu za rok 1920, s vykazem veskere fauny od r. 1902). - 

SbSGÜ, IV, S. 101—115. 
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Ergänzungen und Bei 


htigungen während des Druckes 


S. 25 
S. 28 


S. 116 


S. 142 

S. 322 


unter Glec nachzutragen: Civice bei Pardubice, mergelige Einlagerung in der Labe-Terrasse (Stufe V?, AR) 
leg. J. Sekyra 1963. 

Sedlec bei Kutnä Hora: Nach der Ansicht der INQUA-Subkommission für Lößstratigraphie und nach neuen 
Untersuchungen des Verfassers entspricht der untere Bodenkomplex stratigraphisch dem PK IV und der mittlere 
dem PK III und PK II. Entsprechend sind in der Kolonne, .Mollusken“ die Angaben „Hs?" u. „Tr?“ durch 
Tr ? bzw. E ? zu ersetzen, was sich auch auf die übrigen Angaben im Text, vor allem in den Fundortlisten im sys- 
temat. Teil, bezieht (vgl. auch SmolIkovä L. & Lotet V. 1965). 

Zalov: Es kann nicht ausgeschlossen werden, daß der obere Bodenkomplex den PK III und PK II darstellt. 
Demgemäß könnten die Interglazialfunde auch in die vorletzte Warmzeit eingestuft werden, was allerdings in 
Anbetracht der Diskordanz zwischen den beiden Bodenfolgen (d. h. dem oberen und dem nächst älteren Boden¬ 
komplex) nicht einwandfrei nachgewiesen werden kann. Die Angaben in der Kolonne „Mollusken" sowie im 
Text (vor allem in den Fundortlisten) könnten daher folgenderweise geändert werden: M:AR, Hs : Tr, Tr : E. 
(VI. Absatz) - Ergebnisse der eingehenden Untersuchungen im Gebiet von Ostrava u. in der Mährischen 
Pforte sind in der Monographie - Macoun J., Sibrava VI., Tyräök J. & VomäcovÄ VI. (1965): 
Kvarter Ostravska a Moravskc bräny (Quartär im Gebiet von Ostrava und in der Mährischen Pforte). Praha 
(Verlag Üstredni üstav geologicky - im Druck) - zusammengefaßt. 

(I. u. II. Absatz) — Durch neue Umersuchungen wurde in der Terrasse von Cilec keine warmzeitliche Komponen¬ 
te nachgewiesen. Die Angabe von Ena montarn (Drap.) geht vermutlich auf eine Verwechslung mit inadulten 
Exemplaren von Chonimla tridens (Müll.) zurück. 

(letzte Zeile) - Nach der neuen Revision entsprechen die Gastrocepta - Funde aus Budakaläsz eher der tertiären 
Gastrocopta nouletiana gradlidens (Sndb.) als der G. serotina Lozek (vgl. V. LoIek 1964f). 

Corbicula flummlü (Müll.) ist an kontinentale, sommerwarme Phasen gebunden, während denen der Salz¬ 
gehalt der Flüsse beträchtlich zunimmt. Sie ist demgemäß nicht hochinterglazial, sondern gehört vielmehr den 
Übergangsperioden an. 


Literaturnachtrag 

Hubendick B. (1951): Recent Lymnaeidae. - Kungl. Svenska Vetenskapsakademiens Handlingar, Fjärde Serien, 3, 1, 
223 S., PI. I—V. Stockholm. 

Hudec V. (1961): Oxyehilus villae (Strobel, 1853) v rezervaci „Velkovesky vrch" u Neratovic - novj druh pläc pro CSSR 
[Oxychilus villae (Strobel, 1853) in der Reservation „Velkovesky vrch“ bei Neratovice an der mittleren Elbe - eine neue 
Molluskenart für die CSSR]. - Casopis Närodniho muzea, odd. pfirodovedny, CXXX, 2, S. 140—150. Praha. 

_ (1963): Nov6 poznatky o zemepisndm rozsireni a anatomii pläü Pseudalinda elata (Rssm.) a Pseudalinda gulo (Blz.) [Neue 

Erkennmisse über die geographische Verbreitung und Anatomie der Schnecken Pseudalinda elata (Rssm.) und Pseudalinda 
gulo (Blz.)]. - Ebendort, CXXXII, 4 S. 199—210. 

Mat&cin P. V. (1960): Materialypofaunenazemnychmolljuskov Srednej Azii.-(Moskovskij ordena Lenina Gosudarstven- 
nyj universitet im M. V. Lomonosova, Biologo-poävennyj fakultet), 22 S. Moskva. 

Maztjr E. (1963): Zilinskä kotlina a prilahläpohoria (Geomorfolögia a kvartdr).-(SAV), 118 S., 46 Taf. Bratislava. 

Plate H. P. (1950): Neue Feststellungen über Vallonia enniensis Gradier. - Zoologische Jahrbücher, Abt. f. Systematik, 
Oekologie u. Geographie der Tiere, 79,1)2, S. 178—187. Jena. 

PoissäGUR J. - J. (1963): Les Mollusques et leur signification dimatique dans le gisemem paltolithique de Genay (C6te 
d’Or). - Bulletin Sdentifique de Bourgogne, XXI (1961—2), S. 159—170, pl. 4, tab. I—II. Dijon. 

PüissäGUR J. - J. & Rat P. (1963): Compldnents sur l’horizon noir ä mollusques des alluvions räcentes de la 
Ebendort, XXI (1961—2), S. 171—186,1 Beil. 


360 










£ek E. & Bärta J. (1950): Lengyelsk^ kostrovy hrob z Malsch KrStcnan (okres Partizänske). - Obzor Prehistorick^, 
XIV, 2, S. 337—340. Praha. 

lSMUND E. (1930): Lakustrische Unterwasserböden (Seeablagerungen der nördlichen humiden Breiten). - Handbuch der 
Bodenlehre (herausgegeben von E. Blanck), V, S. 97—189. Berlin. 


chtrag zur S. 127, Fußnote 5: 

- D. Jäger (1964): Holozäne Binnenwasserkalke und ihre Aussage für die nacheiszeitliche Klima- und Landschafts¬ 
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Register 


Tier- bzw. Pfla 


Abida 42, 136, 152,210 

90, 92, 95, 97, 105, 100, 111, 117, 
124, 129, 136, 137, 139, 142, 143, 

secale 49,121,211 
Acanthtnula 136, 151, 224 
aculeata 51, 92, 100, 104,117,129, 
224 

Acanthimdinae 224 
Achatina minima 194 
Achatinacea 261 
Acicula 136,167 

diluviana 50, 71, 100, 143, 144, 

polita 51, 92, 100, 104, 115, 117, 
129, 132, 145, 167, 168 
Aciculidae 167 
Acme 167 

Acroloxidae 151,191 
Acroloxus 151, 192 

Aegopinella 42, 120, 136, 242, 244, 
248, 253, 258 

epipedostoma 245,246,247 
minor 43, 51, 92, 100, 104, 117, 
129, 146, 245, 246, 247 
nitens 104, 117, 129, 132, 244, 
245, 246, 247 

nitens-minor 92, 104, 124,129 
nitidula 120,246,247 
pura 43, 51, 52, 92, 100, 104, 117, 
129, 244, 245 

ressmanni 138, 145, 244, 247 
verticillus 48, 92, 100, 104, 115, 


Agardhia 218 
Agardhiella 218 

Alopex 71 


Alopia 152,263 



Amphipeplea 179 


Anisus 180, 182, 183, 185 
chartern 185 


septemgyratus 119, 182, 183 
spirorbis 119, 125, 133, 182, 183, 


vortex 118, 125, 134, 182, 184 
vorticulus 50, 125, 126, 182, 185 





B 

Basommatophora 150, 170 
Bathyomphalus 180, 185 
contortus 118, 125, 130, 134, 185 
Beigrandia 162 
Belgrandiella 152,162 
alticola 163 



coerulans 259 
Bifidaria 209 
Bithynia 153, 166 
leachi 119, 125, 126, 166 
producta 166 

tentaculata 118, 123,124,126,130, 

166 

troscheli 167 
Bithyniidae 153, 166 

vermiformis 259 
Borysthenia 161 
Bos primigenius 71 
Bulimus 166 
Buliminus assimilis 228 
Bradybaena 42, 154,284 

100, 104, 117, 124, 129, 134, 136, 
139, 141, 142, 143, 144, 145, 284, 
285, 302, 306, 309 
Bradybaenidae 154,284 
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Cochlodiuin 


Bythinella 50, 153, 164, 165 
austriaca 101, 105, 119, 125, 131, 


cylindrica 164 


Caecüianella 261 
Caecilioides 261 
Caenogastropoda 156 
Campylaea 306 
goemoerensis 306 
Candidula 80, 138, 287 

Canllupus 71 
Capreolus 67 
Carinarion 237 
Carpathica 252 
calophana 252,253 
Carychiidae 152, 170 
Carychium 42, 136, 152, 170 

minimum 53, 118, 124, 130, 134, 
137, 170, 171, 172 
tridentamm 52, 53, 93, 101, 105, 
118, 124, 130, 132, 171, 172 
Catinella 232 


arenaria 90, 124, 229, 230, 232 
Catineüinae 232 

Cecilioides 71, 75, 80, 138, 153, 234, 



Celtis 64, 65, 67, 71, 143, 144 
Cepaea 42, 136,286,312 
fuscolabiata 313 

Aorremw 50, 51, 67, 92, 100, 104, 
116, 117, 129, 285,312, 313 
nemoralis 71, 115, 138, 145, 311, 



100, 117, 130, 147,312 
Cerithiacea 169 
CemueUa 138,288 
neglecta 80, 147, 287, 283 
Cervus 67 
elaphus 71 
Chilotrema 305 

Chondrina 42, 50, 53, 102, 120, 144, 



clienta 105, 144,212 
tatrica 212,213 
Chondrinidae 152,209 
Chondrula 42,50, 152,225 


7, 51, e 


1, 75, 


90, 92, 93, 95, 97, 100, 105, 111, 

117, 121, 124, 129, 139, 140, 141, 

144, 145, 146, 147, 225, 226, 228, Cochlostoma 138, 152, 156 
360 scalarinum saueri 101, 144, 156 

Chondrulinae 225 Cochlostominae 156 

Cionella 192 Columella 43,67,71,75, 120, 153, 

Clausilia 263,268,270,284 aliicola 198 

bidentata 268, 269, 270 columella 67, 69, 90, 91, 93, 95,101, 

carpatica 269 105, 115, 117, 124, 126, 130, 139, 

cruciata 90, 100, 104, 268, 269, 140, 141, 143, 144, 145, 146, 197, 

270,271 198 

dubia 50, 52, 53, 73, 75, 90, 93, edentula 101, 105, 118, 130, 197 
140, 268, gredleri 198 


19, 270 


i 269 


0, 143, a 


Coretus 180 
Cyclcphoracea 156 
Cyclophoridae 152, 156 


i, 102, Cyclostoma 


4, 139, 2i 


124,129, 132,1 

270 Daudebardia 49, 252, 253 

sejuncta 51,263,268,270,271 104 , 117, 129, 25: 

succosa 270,271 ru / a 51, 92, 100, 104, 1 

triplitata 271, 272 147, 2 52, 253, 254 

Clausiliacea 262 Daudebardiinae 151,242, 25: 

Clausiliidae 42,46,47,120, 151,152, 2 63,264 

262,263,268 m 50,53,264,265 

Clethrionomys 67,75 ßmiara. 2S9 

Com/lM 260 ^ 

Corbicula 114, 115, 116, 122, 316, laeve 134, 259 

321 reticulatum 259 

• fimimaüs 63,64,67,118,141,145, Dicerorhinm etruscus 67,7i, 

322 ’ 360 Mfevri 39,75 

Corbicuiidaz 321 Dicrostonyx 71,75 

C"*““ 67 torquatus 67 

71 Disculifer 184 

Cochlicopa 42, 120,136, 192 234 

194 Discus 42, 136, 153,234 

Kn ko an Qi 07 in 


192,19 


3, 51, 9: 


nitens 124,134,1! 
repmtina 194 
Cochlicopidae 153, 1 
Cochlodirta 263,264 


2, 104, 129, 139, 263, 265, 


100, 104, 116, 117, 121, 124, 129, 
138, 139, 147, 234, 259 
Dreissena 316, 332, 333 
polymorpha 141,333 


Drepanostoma nautiliforn 
Drobacia 305 






























Helix 42,286,314 
candicans 289 


1 




























Laminifera pauli 138 


Limacidae 52, 90, 93, 101, 1 
118, 124, 130, 150, 151, 25? 
Limacus 259 


Lindholmiola corcyrensis 138 
Liquidambar 76 
Lithoglyphinae 165 
Lithoglyphoides 165 
Lithoglyphus 151, 165 
naticoides 165 
pyramidatus 141 
Littorinacea 161 
Lucena 230 

Lymnaea 42, 153, 174, 179 
ampla 152, 153, 177, 178 
auricularia 152, 153, 174, 177, 178 

glabra 71, 119,125, 174, 175, 176 

ovata 93, 105, 118, 125, 177, 178 
palustris 97, 119, 125, 130, 133, 
137, 174, 175 

peregra 101, 118, 125, 130, 174, 
177, 178 

stagnalis 42, 118, 125, 137, 172 
truncatula 93, 119, 125, 131, 133, 
140, 174, 176, 324 
turricula 175 

M 


Meies 67 
Mesarion 237 
Microarion 237 
Microcolpia 169 

gregalis 43, 67 
nivalis 43, 67 

ratticeps 67 
Milacidae 151,259 
Milax 25» 

budapestensis 259,260 
rujncitf 53,93,259,260 
Mimomys intermedius 65, 67 
Modicella 212 
Morlina 248 
Monacha 75,286,290 
cartusiana 71,147,290,291 
Monacheae 286 
Monachoides 292, 304 
incamata 51, 92, 100, 104, 117, 
120, 129, 134, 147, 286, 291, 292, 
293 

rubiginosa 118, 124, 130, 134, 286, 
292, 293, 296, 299 
transsylvanica 286,292,296 
viana 51, 75, 92, 100, 104, 117, 
129, 139, 286, 292, 293, 294, 295, 
298 

Muscardinus 67 
Musculium 324 
Myxas 153,179 
glutinosa 174, 179 

N 

Neritacea 154 
Neritidae 151,154 
Neritinae 154 
Neopisidium 331 

Neostyriaca 263, 283 
corynodes 268, 283 


Macrochlamydidae 260 
Malacolimax 259 
Mammut borsoni 75 
Mammuthus 71 
primigenius 67 
trogontherii 67 
Margaritana 316 
Margaritifera 316 
auricularia 317 

Margaritiferidae 316 
Marmorn 75 
Marpessa 264 
Masritf 153,226,228 
bielzi 71, 75, 92, 145, 227 
traxleri 226 
Melanopsinae 169 


Odhneripisidium 331 

Omphiscola 175 

Orcula 42, 136, 152,207,208 

<fo/io/«m 43, 51, 92, 100, 104, 115, 
117,129, 132, 207, 208 
dolium 50, 52, 73, 75, 90, 91, 93, 
101, 105, 118,130, 140, 208 
Orculidae 152, 153,207 
Orthurethra 192 
Oxychilus 42, 242, 248, 250, 252 
cellarius 118, 248, 250, 251, 252 

51, 52, 104, 120, 129, 
248, 249, 251 

draparnaudi 248, 250, 251 
S/ater 104, 106, 120, 248, 249 


inopinatus 43, 67, 71, 75, 80, 92, 
95, 111, 129, 138, 147, 242, 248, 

249 

mortilleti 248,250,251 
orientalis 104, 147, 248, 250, 252 
villae 250 
Oxyloma 231 

elegans 50, 118, 124, 130, 229, 231 



Pagodina 208 
Pagodula 208 
Pagodulina 153,208 
pagodula 75, 92, 104, 129,145, 209 
Palaeoloxodon antiquus 39 
Paludina 157 
Panthera 67 
spelaea 67,71 
Paraspira 183 
Parmacellidae 151,259 
Parrotia 76 
Perforatella 42,286,294 
bidens 294 

bidentata 42, 50, 51, 52, 90, 92, 
100, 117, 120, 124, 129, 134, 139, 
141, 294, 296 
dibothryon 129, 295, 296 
Perpolita 242,243 
petronella 101, 124, 243, 244 
radiatula 42, 52, 79, 90, 93, 101, 
105, 118, 124, 130, 134, 139, 140, 
141, 243, 244 

Phenacolimax 237,238 

Physa 172,173 
acuta 172,173 
fontinalis 118, 125,172, 173 
Physidae 151,172 


ferrugineum 331 
\[lobulare 330 



, 146, 330 
25, 141, 146, 325, 

4, 130, 325, 326,327 
325, 331 
15, 328 

50, 325, 330, 331 
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villosula 50, 53, 118, 130, 296 : 

301 


costulata 130, 198, 199, 2<K 
cylindrica 43, 50, 53, 90, 
101, 105, 117, 124, 130, i: 


strobeli 67, 147, 198, 199 
Truncatellininae 197 
Turbo nigricans 270 


,300, 


U 

Uncinaria 280 
Unio 316,317 



pictorum 118, 317, 318 
platyrhynchus 318 


tumidus 118, 317, 318 
ztlebori 318 
Unionacea 315,316 
Unionidae 135,317 
Unioninae 317 
Ursus spelaeus 67, 71 
Urticicola 291 


Vallonia 42, 120, 136, 151, 219 
adele 219,223 

costata 51, 90, 93, 101, 105, 117, 
124, 130, 139, 141, 219, 221, 223 


enniensis 93, 124, 130, 134, 219, 


excentrica 117, 130, 219, 221, 222 
pulchella 50,51,53,67,90,93,101, 
105, 117, 124, 130, 134, 219, 220, 


tenuilabris 50, 90, 93, 95, 97, 101, 
117, 139, 141, 146, 219, 222, 223 
Valloniidae 151,219 



Vertigo 42, 136, 152, 200, 202 
alpestris 52, 93, 96, 101, 105, 130, 
139, 203, 206 

angustior 93, 118, 124, 130, 134, 
137, 151, 201, 202 
antivertigo 50, 118, 124, 130, 134, 
136, 202, 203 

arctica 71, 75, 152, 205, 206 


crystallina 51, 79, 90, 91, 92, 100, 
104, 117, 124, 129, 134, 140, 141, 
254, 256, 257 

diaphana 51, 92, 100, 104, 117, 129, 
132, 254, 255, 256 
inopinata 249 
orientalis 256 

subrimata 51, 92, 100, 104, 145, 
249, 254, 255, 256 
transsylvanica 104, 254, 255, 256 
Vitreinae 254 
Vitrina 237,238 

pellucida 105, 118, 124, 130, 151, 
237,238 

Vitrinidae 151,237 
Vitrinobrachium 237, 240, 241 
breve 100,240,241 
tridentinum 241 
Vivipara 157 
vera 157 

Viviparidae 153,156 
Viviparinae 156 
Viviparus 153,157 
acerosus 157, 158 

contectus 157 
fasciatus 158 
hungaricus 158 
viviparus 50, 157, 158 

X 

Xerocincta 288 



pygmaea 53, 90, 93, 101, 105, 117, 
124, 130, 139, 203 
ronnebyensis 205 

substriata 50, 52,53, 105,116,118, 
130, 202, 204 
tatrica 206 


Vertigopsis 210 
Vertilla 201 





Zebrina 50, 75, 80, 138, 153, 228 
detrita 147, 228 
Zenobiella 286, 291 
umbrosa 100, 117, 120, 290, 291, 

Zonitacea 237 
Zomtidae 151, 153, 241, 260 
Zonitinae 242 
Zonitoides 42, 242, 258, 259 
nitidus 50, 53, 118, 124, 130, 134, 
258 

sepultus 71, 75, 100, 138, 143, 258 


Ai 


Absolon A. 26,334 
Absolon K. 22, 334 
AdamK. 334 
Adam W. 19, 149, 334 
Alimen 334 
Ambroi 34, 87, 88, 334 
Andersen 139,334 


Ankert 334 


Babor 18, 21, 22, 
326, 334 
Bacsäk 58,335 


Balatka 58, 59, 63, 64, 65, 66, 113, 
322, 335 

Balthasar 335 
Bandi 335 
Bänesz 33, 335 

Bärta 34, 36, 73, 76, 96, 97, 98, 144, 
146, 335, 342, 345, 361 
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Bartha 137,335 

Benthem Jutting T. 19. 335 
Benthem Jutting VK. S. S. 335 
Berger 171, 190,335 
Blanc 335 
Blytt 22 
Boettger 335 

Bordes 335 
Bourdier 335 

Brabenec 9, 269, 287, 335, 339 
Bräm 236,335 
Brandmer 62, 69, 335 

Brotzen 335 
Brtek 164, 345 
Brückner 22, 58, 348 
Bruder 336 

Brunnacker 88, 115, 116, 336 
Brunner 336 
Buöko 34,36, 346 
Buökovä 336 
Buday 336 
Büdel 336 

Burchell 18, 37, 146, 148, 336 

Butot 336,347 

Büttner 18, 147, 148, 336 

C 

Calas 136,336 
Charlesworth 16, 37, 336 
Chmielewska 337 
Chmielewski 337 
Choubert 336 

c 

Capek 336 

D 

Dance 141,336 

Danilans 336 

Danilovskij 18,37,336 

Davis 18, 37, 138, 146, 147, 148, 336 

Deevey 336 

Dehm 138,336,354 

Dietz 336 

Dohnal 65, 143, 336, 356 
Drobne 336 
Dvofik 29,30 
DuboisA. 337 
DuboisG. 337 
Dylik 337 


Ehrmann 19, 149, 197, 322, 337 
Erni 115, 138, 337 


Fairbridge 337 


Favre 18, 125, 141,337 
Fejfar 19, 25, 31, 32, 33, 50, 65, 72, 
77, 78, 80, 106, 109, 135, 142, 143, 
146, 147, 337, 345, 346, 359 
Filip 337 

Fink 62, 63, 69, 73, 87, 88, 337 
Firbas 12, 22, 77, 78, 79, 337, 353 
Firtion 337 
Flint 336,337 

Forcart 18, 115, 138, 234, 337 
Francheschi 335 
Frankenberger 134,337 
Franz 337 
Frechen 337 
Frenzei 87, 139, 337 
Frtf 21 

Frömming 19,337 
Frye 110,337,353 
G 

Geissert 18 
Gennain 338 

Geyer 18, 19, 37, 49, 56, 115, 120, 
138, 149, 338 
Gradmann 338 
Grahle 336 
Grahmann 338 
Gregor 338 
Griöuk 338 
Gross 62,338 
Grossu 19, 149,338 
Guenther 16,338 


Hadaö 133,338 
Härri 115, 138,337 
Häßlein 9, 18, 37, 49, 79, 80, 138, 
147, 148, 308, 338 

Hayward 18, 37, 146, 147, 148, 338 
Heller 338 
Herrington 338 

Hertel 338 

Herz 80,338 

Hibbard 338 

Hibsch 28,338 

Hlavai 22, 25, 26, 28, 134, 338 

Hokr 339,353,356 

Horny 353 

Horusitzky 21, 22, 31,32, 33, 34, 35, 
36, 339 
Horväth 339 
Clark Howell 339 
Hoflnek 25 
Hrdlidka 356 
Hromada 28, 358 
Hubendick 174, 339,360 
Hudec 192, 194, 247, 252, 269, 287, 
339,360 


Ivan 127,339 


Jackiewicz 175, 340 

Jaeckel 18, 19, 146, 148, 149, 234, 

Jäger 9, 78, 80, 116, 127, 340, 361 

Jandeöka 340 

Jankuhn 353 

Jänossy 38,340 

Jan&k 340 

Jayet 18, 125, 141, 146, 337, 340 
Jelinek 72,340 
Johansen 18, 340 

K 

Kafka 21,340 

Kalas 36,74,76, 116,347 

Kemey 18, 138, 147, 148, 340 


Klemm 9, 19,244,340 
Klett 340 
Klika 21, 136,340 
Klima 29, 30, 37, 40, 57, 62, 69, 72, 
139, 140, 145, 146, 340, 342 
Klimaszewski 340 
Kneblovä 26, 33, 65, 98, 134, 340, 

Knies 21,22,29,283,341 
Knor 29,341 
Kormos 21, 34, 58, 341 
Kostälik 32,341 
Kozlovskaja 341 
Kovanda 27, 30, 125, 341 
Krasnov 359 
Krau: 341 

Kretzoi 19, 38, 108, 136, 142, 143, 

Kretzoi-Varrök 38, 340 
Kriger 341 
Krivän 58,341 

Krolopp 136, 142, 205, 241, 341 
Kfiz 21,341 

Kubiena 40, 103, 110, 113, 123, 133, 
341 

Kubiny 341 
Kuiper 234,341 
Kukal 342 

Kukla 26, 27, 28, 29, 30, 31, 32, 34, 
35, 37, 38, 39, 40, 41, 55, 57, 58,59, 
60, 61, 62, 63, 64, 65, 66, 69, 70, 73, 
74,78,80,89,98,103,106,109,112, 
122, 138, 139, 143, 144, 145, 340, 
342, 346, 357, 358 
Knuchel 341 
Kunica 18,342,357 
Kusta 21,342 
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19, 37, 78, 103, 


27,28 
37 38 
57,58 
72,73 


19, 120, 121 
27, 131, 132 
39, 142, 143 
J, 149, 161 
J, 186, 188 
232, 234, 239 
287, 289, 291 
340, 341, 342 
353, 354, 355 


Lukniä 31, 32, 34, 36, 76, 212, 

de Lumley 109, 346 
Lüdin 335 
Lüttig 79,346 

M 

Macoun 68, 70,346,360 
Määel 346 

Mach 27, 78, 119, 121, 339 
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T afelanhang 


Tafeln I - XXXII 






stv , J l - 4 > 6 : 5 * 3 <H)i L’ubc - Vakma phdnalh alpesm, (KÜST.), Liblicc (6; -4:1 

Zdmckk « P FR), Andovcc - 7.3 ; 6.0 (AH?); 4 - IWpor«. acerostts (Hourg ). N’imansky Hrddok - 

zamt&k - 32,8 . 24,4 (SA); 5 - Fflgoti« Mtculans (FAr.), Andovcc - 20 : 7,0 (AH?>; 6' - F<w>tfe «sjwrt (FihO Andovcc - 
• b ’\ ' ~ Bithynm tentaculata (L.), Mal« tijezd - 7.4 ; 4,3 (AH); S - Huhvwa leoch, (Shw-.s. Stürovo - 6,3 : 4,3 

: MWj; Safe.- - Valuta cnstuia MÜLL., Pfcdmosti - 1 • 2,5 (JR : MW) 






Tafel II 



Uh “ 1' P n la(Hr ";, h l redrn f U ~ « : 1.5 (Tr : H); 2ab - Acicula parcelimata (Cl.), Stunlcovanv (6) - 1 95 • 0 74 (AH ■ 
- Mum “ na (HOCKER), StmwW «kftla - 2,5 : 0,88 (C); 4 - SadUriana pannönka\vm D) HSiß) - M2 ■ 2 TfSAv' 

o Z B <f:fA a T'n1 (k rf »^P-Vr. - 2,7 : 1,5 (Tr*); ff - CochlnuoL xal<JuTJ^!ZVm, Hradiä^pVr- 
I brt’, iSbrnca LiK * BRT ’’ Pckl ° b ' Kraül ° ~ 1 .35 ; 0,71 (ta.)i 8 ~ Befand,eUa bopdcZu Uk 









rum (l ) Sv\ Jan p. Skalou (21) - 0,47 : 3,13 (SB); 2 - Physa fontinaiis (L.5, Kredite - 5,17 : 3,17 (SA); 
AH 5 - / vmnata nblr D f ° br0mW, “'‘W " W >2 = 17.7 (SW); 4 - Lymnaea palustris (MÜLL.) [eorvus (C»M.)|, BvSice - 29 : 14 
Jack'm Tr^r-T f T/mwT- { T ' Hürka " 1 ° lek ; (,) - "' 7 : 7 ’ 4 <A1I); « - Lymnaea palnsiris (Müll.) \occulta 
,i lk. |. r-iava ix . 8,4 MM >, / - l.ynuiaea truncatula (Müll.;. Botmce - Uboic - 7,32 - 3 Hl I API.'I,.l l • s 1 - / 

rrnava - 12,3 : 4 (MW); 9 - Lymnaea peregra f. avata (Drap.), Bysice -11: 7,3 (AH); 10 - Lymnaea peregra 
o . n t M RA ' v ' -^ ln p ^ k;, ou ( - 22 ' ~ !1 >7 •' 8 >7 (SB); 11 - Lymnaea peregra 1. tagaus (Schrank), Bojnice - Kirchhof - 

















I - Carychium mimmum Müll., Gdnovcc - 1,71 : 0,96 [FW(Int)l; 2 - Carychium irntentatum (Rs.), Pfedmosü - 2 : 0,85 
(Tr : E); 3 - Columella colurnella (Mut.), D. Vestonice - Absolon. Station - 3,4 : 1,5 (MWb); 4 - Cotumelia «dentula (Drai’,), 
Ilradiste p. Vr. - 2,1 : 1,3 (E?); 5 - Truncatellina daustralis (Gr».), Sv. Jan p. Sk. -1,61 : 0,81 (A); S - Truncatellina clau- 
snralis (GRD.),Zlaiv KüÄ-Höhle - 1,66 : 0,77 (G); 7- Truncatellina cvlindrica (FfilO,Sv. Jan p. Sk. - 1,67 : 0,82 (A); 8 - Trun- 
caicllina cylindricä (Efe.), Zlaty Kim-Höhle - 1,95 : 0,94 (C); .9 - truncatellina costulata (Nass.), Häj (10) - 1,81 : 0,93 (A); 
10 - Truncatellina strobeli (Grd.), Ctincves - Hykovina - 1,86 : 0,83 (API) ; 11 - Vertigo angustior Jffr., Tvfb (1/9) - 
1,73 : 0,98 [MPS(Igl)i ; 12 - Vertigo pusilla MOtt-, T'ufiin (1/9) - 1,69 : 1,01 [MPKIgl)} 


I 









/ - Vertigo antivertigo (Drap.). Pfedmosti - 1,9 : 1,3 (JR : MW); 2 - Vertigo maulimima (Dui>.), Mal? Üjezd (VI/#) - 1,9 : 1,4 
(AH); 3 - Vertigo pygtnaea (Drap.), Gänovce - Hradok - 1,91; 1,1 (JR"!; 4 - Vertigo substriata (Jfpr.). Pfedmosti - 1,6 : 0,95 
(Tr ; El; .5 - Vertigo alpestris Au»., Nad KaCäkcm - an d. Höhle - 2,09 ; 1,08 (MW); 6' - Vertigo psemiombstriata Ux, D. V&i- 
toniec - Absoten. Station - 2,15 : 1,2 (MWb); 7 - Vertigo arctiea (Wall.), Kleinform, Dudlav* skala - 2.1 : 1,2 (AH/A); 
8— Vertigo parcedentata (A. Br.?, Surany — 2,23 : 1,2 (MW); 9 — Vertigo genesii (Grd.) [geyeri (Lind.)! Dobromerice (6; - 
1,82 ; 1,1 (SW); 10 ~ Vertigo genesit (Grd.) [geneiiHüKR.)], TuHn (11/2?) - 1,84 : 1,15 (M : AR) 


■ - -r; 







lab - Pagoduüna pagodula (Dkm.), Hradistd p. Vr. - 2,8 : 1,9 (Tr*); 2 - Chondrina avenacea (Brug.), PropadU u Karlkejna - 
6,68 : 2,45 .'A SB); .7 - Chondrina latrica Läx. Zadicl - 6,19 : 2,74 (JH); 4 - Chondrina clitnta (West.), Skamcnclä skala (4) - 
5,94 : 2,55 (AI 1); 5 - Orcula doliolum (BRUG.), Hradütl p. Vr. - 5,4 : 2,4 (E ?); 6 - Orcula dolium (Drap.), Zamarovce - 6,6 : 3,1 
(MWa); 7- Abida frumentum 'Drap.), Litomence (1117) - 5.2 : 2,8 (H); S - Abida secale (Drap.) (Mündung), Calovo - Br. 2,55 
(SW); 9 - Gastrocopta theeli (Wisst.), Utomiftec II - 1,78 : 0,97 (E); 10 - Gaslrocopta serotina L2k, Ctincves -Hykovina - 
1,93 ; 1,09 (API) 









labe - Va/bnia tenuilabrü (A. Bk.), D. V&tonice - Ziegelei - 1,68 : 3,21 (JR); 2abc 
1,2 : 2,2 (JR : MW); 3abc - Vallania coslara (Müll.), Gänovee - Hradok - 1,26 : 2/1 
St., Sv. Jan p. Sk. (4) - 1,12 : 2,03 (SA); 5abc - Valhma pulchella (MÜLL.), Gänov 


~ Vallonia ettnimsis Grd.. Predmosti - 
8 [FW(Int)|; 4abc - Vallonia excentrica 
:e - Hradok ~ 1,11 : 2,21 [FW(Int)j 




















Tafel XIV 







labe - Aegopinella ressmmmi (West,), Hradiki 
(JH); 3ahc - Oxychilm impmatut (Uli&#), L 


glabtr (RSSM.) Zadiel 












lul\ - Oxychilus orieulali Cf ,, Dudlava skaU -4 i 9,3 'SB—SA; 

- 5,5 . i SB S , JciC -- Aegoptnella mitu>r (Stab.), HraiMce p. Vr, . v „ 

wachsen), Hai (10) - 3,5f> : 6,58 CA); Sabc - Aegopinella pura (Al».), JCelätovict 


A egapindla 











labe - Zoniloides nitidus (M-tiXX.), Bojnice - Übofe - 3,7 : 7,1 |AFl(Igl)?|; 2abc - ZotntoiJes sepultus Ulk, Stranslcä skäla - 
3,5 : 7,17 (C); 3ab - Daudcbardia rufa (Drap.), Zetttovice - 4,25 ; 2,85 (MPl(lgl)); 4ab - Daudebardia brevipes (Drap.), Ze- 
latovice - 4,53 : 3,3 (MPKlgl)]; 5 - Milax rusticus Mm,.), Propadlä - 5,81 : 3,84 (SA) 






Tafel XIX 



erpolita radiatula (Au>.) Bojnice - 
E); 5 - Cecilioides acicula (MtSlX.n Vcl 



Tafel XX 



1 - Alopia clathraia (Rssm.), Zadiel - 13 : '5,6 UH); 2 - Caclüotlina mkastema (Mit»), Zadiel - : 2,9 (JH); 3 - GoMadina 

laminala i'Mtg.), Bojnice - Üboie - 17 : 4 lAPl(lgl)?U 4 ~ Cochioäma cerata (Rssm.)» Hranovnica - uni. Traverüntertasse - 
15,5 : 3,6 (E); 5 - Coehhniina cerata (Rssm.) (Mündung), Plclivec - Br. 3,62 [API(Igl)); 6 - Clamilia pumila succosa A. Sch., 
Dudlava skala - 6,1 : 2,4 (AH/A); 7-Clausilia cruciaia Stud., Dudlavd Skala - 8,6 : 2,3 (AH/A); 8 - Clamilia pumila sejuneta 
West., Predmosti - 12,2 : 3 (Tr : E); 9 - Clamilia parvula F£r., Hörky nad Jlzerou - 7,68 : 2,03 (M); 10 - Clausilia dubia 
Dkai» , Zwergform (Löß), Zamarovce — 6,5 ; 2,8 (MWa); 11 — Clausilia dubia Drap., Dacrava Skala - 13,2 ; 3,2 A); 1J — Ru- 
thenica filograna (Rssm.), Zadicl - 8,78 ; 2,14 (JH); 13 - Pseudalinda turgida (Rssm.), Zamarovce - 11,2 : 3,3 (MWa); 14 - 
Iphigena densestriaia (Rssm.), Tufin (11/6) - Br. 2,58 [MPl(Igl)J 








/ - Jphigena denseurieta (Rssm.)» Ztaty KM-Hötüe - 13,8 : 3,2 (C); X' - Iphigma laimriata (A. Sch.), Repe* (5) - 12,24 : 3,08 
(SB—SA?); 3 - Iphigena vmtrüosa (Drap.;, Hradiste p. Vf, - 18,7 : 4,4 (E?); 4 - Iphigma plkatula (Drap.), Dudlavä skaia (2) 
~ ^»8 : 2,8 (SB—SA); 5 - l.aciniaria bipticata (Mm), Hostim - 16,8 : 3,8 (A?>: 6 Pseudalmda turgida (Rssm.), Dluhonicc 
(3) - 15,5 : 3,6 (SA); 7 - l.aciniaria nitidma (UliCny), feskynä TH veli - 13.7 : 3,1 (SA); 8 - Ladniaria nitidom (Uu(.Nf:, 
Jeskyne TH volü - Br. 3,1 (SA): ,9 ~ Pusultis varians (C. Psr), Dudlavä skaia (4) - Br. 2,2 (AH/A); JO- Pseudalmda sta- 
btlis (L. Phr), Bojnicc - Kirchhof - 15,2 : 3,9 (B?); II - Iphigma tumida (Rssm.), VeW Kubylanka (3) - Br. 3,45 (SB): 12 - 
Pseudalmda nloemis moravka Bkab., Bernartkc - Br. 3,35 (A) 






















I 













IAXX RRI. 






XXVII 



labe - Sootia diodtmta (FÜR.), Strinskä slcala I - 3,4 : 11 (C); 2abc - Helicodonta obvoluta (Müll,), Bojnicc - Kirchhof - 
5 ; ] 1,5 hth - Helicigona banalica (Rssm , Bojnice - Kirchhof - 17 29,5 'E?' 


1 





Tafel XXVIII 












Tafel XXX 



I - Monachoiäes vicina (Rssm.) (Os.)» Pfedmosii - 23 • (Tr : E); 2 - Mmachoides incarmta (Müll.) (Os.), Prcdmosti - 23 
(Tr : E); 3 - Braäybaena fruticum (Müll. : (Os.), Mrsklcsy (0) - 4,7 (AH); 4 - Hdicigona lapiciäa (L.) (6».), Muran - Pieckv 
- 5,84 (Tr); .5 - Ariama arbustorum (L.) (Os.), D. Vistonice - Ziegelei (G 1) - 4,2 (MWh); 6 - Aegopis verticillus (Lam.: 
(Os.), Podscdice - 1,78 (MPl(Igl)?) 


I 







lab - Corbicula fluminalu (MÜLL.), I. Klapp«, Cüec - 18,7 : 16,2 (AR); Sab - Sphaerium comeum (L.J, r. Klappe, Kresiee 
(1/3) - 10,7 ; 8,7 : 6,4 (SA); 3ab — Pisidium casertanum (Poli), 1. (a) u. r. (b) Klappe, Dluhonice (5) - 5,21 : 4,47 (SB); 4ah — 
Pisidium casertanum globulare Cl., 1. (a) u. r, (b) Klappe, Tuiin (11/27) - 3,71 : 3,02 (M : AR); Sabc ~ Pisidium amnicum 
(Müu,.), 1. (ab) u, r. (c) Klappe, Kresiee - 6,8 ; 5,5 (SA) 








fei XXXII 



labe - Putdium mtidum Jkn., 1. (a) u. r. (bc) Klappe, Liblice (6)-a) 2,1 : 1,75, b) 2,4 : 2,05 (SW); 2ab - Pisidiurn subtruncatim 
Malm., I. Klappe, Liblice (6) - 2,5 : 2 (SW); 3ab - Pisidiurn tnilium Held, 1. Klappe, Liblice (6) - 2,05 : 1,06 (SW); 4abe.d - 
Pisidiurn purvulum Cl., I. (ad) u. r. (bc) Klappe - ad) 2,2 : 1,9, bc) 2,35 : 2,05 (SW); Sabcd - Pisidiurn obtusale lappouicum Ci... 
1. (cd) u. r. (ab) Klappe, Tuiin (II 27) - cd) 1,35 : 1,2, ab) 1,2 : 1 (M : AR); Hab ~ Pisidiurn obtusale (Lam.), 1. Klappe - 
2,6 ; 2,3 (Tr : E); 7abed - Pisidiurn lilljeborgi Cl., 1. (ab) u. r. (cd) Klappe - ab) 2,85 : 2,5, cd) 3,1 : 2,6 (SW) 







